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Borrede, 


Das Publicum erhält hier den erften Band 
von der Churpfalzbaierifchen Gefeßgebung 
im Fuͤrſtenthume Würzburg. Er enthält 
die in mehrfacher Hinficht wichtigen von 
dem Tage der Thurpfalgbaterifchen Beſitz⸗ 
Ergreifung bie zu Ende des Jahrs 1803 er⸗ 
gangenen SLandeöherrlichen Verordnungen. 
Der Plan, den ich zur Ausführung dieſer 
Arbeit felbft entworfen habe, tft aus meiner 
Anfündigung laͤngſt befannt. Kine Furze 
Ueberficht vom ganzen Inhalte dieſes Ban⸗ 
des giebt das erjte Regiſter. Bey der naͤ⸗ 
beren Anſicht deffelben, wird der Lefer fin: 
den, daß ich die Hauptzweige der Gefeßger 
bung von einander gefondert und in Haupt 
abfchnitten nach ihrem mechfelfeitigen Zus 
ſammenhang geordnet habe. Aeltere Verord⸗ 
nungen, auf welche ſich die neueren beziehen, 
babe ich wörtlich beygefügt und auf die noch 

ber 


II 


beftehenden und unter den ehemaligen Res 
gierungen erfchienenen Mandate vergleichen: 
de Rüdffichten genommen, die Refultate der 
neuen Gefeggebung ſummariſch Ddargeftellt 
und Das Ganze derfelben in eine fnftemati- 
fihe Ordnung gereibet. Dadurch hoffte ich 
einen doppelten Zweck zu erreichen. Ich 
wollte nämlich, zu Solge meiner Anfündi- 
gung , dieſe Seneralien = Sammlung auf 
der einen Seite für Diejenigen brauchbar mas _ 
chen, welche die Verfaſſung und Geſetzge⸗ 
bung unferes Waterlandes, vorzüglich Die 
organiſchen Geſetze Der Regierung, die Jus 
ftizordnung und Inftruction für die Landes⸗ 
Eommiffäre ) und Rentbeamten ftudieren 

wol⸗ 


—— 


*) Die mobile Mittelorgane zwiſchen Regierung u. Beamten 
eines der wohlthätigften Inftitute in den Churpfalzbaie- 
rifhen Staaten. Schon Carl. der Große hatte in ſei⸗ 
nem Reiche die Diftricts- und Nemter - Bifitationen 
burch die Missos dominicos angeordnet. Im Heſſi— 
ſchen durchreift jährlich ein Advocatus Fisci auf herr» 
fchaftliche Koften einen ihm angewieſenen Diftrict, um 
die Befchwerden der Unterthanen zu fammeln und 
das Betragen der Beamten an Ort und Stelle zu unter- 
füchen. Zu diefem Entzweck bereift in Franfreich jeder 
Präfect jährlich fein Departement. — f. Biſchofs 

Handbuch der teutfchen Canzleyprarig Th. 2.©. 208, 

Helmſtaͤdt 1798. 8. 


m 
wollen und auf der andern Seite follte fie de— 
nen dienen, welche entweder in ihren eigenen, 
oder in fremden Gefchäften ald Richter, Mas 
siitraten, Näthe, Anmwälde u. dal. eine oder 
die andere Verordnung zur Anwendung zu 
bringen haben und daher den Inhalt derfelben 
ohne Zeitverluft zu erfahren wünfchen. Ob die 
getroffene Einrichtung meinem Plan entfpreche, 
mögen unpartheiifche Gefchäftsmänner beur: 
theilen, befonders jene Beamten, weiche in ihs 
ten Berufdarbeiten dfters im Salle waren, 
mehrere zu verfchiedenen Zeiten erfchienene Wer: 
ordnungen vergleichen zu müfjen und. bey der 
zuweilen nicht geringen Anzahl derfelben doch 
ſtets in Gefahr waren, eine oder die andere zu 
überfehen. Die Zerftreuung und das Vergeffen 
der einzelnen Verordnungen, fagt Bifchofa, 
a. D. ſchwaͤchen das Anfehen der Gefengebung, 
erftiden die Drdnung und hemmen den Lauf. 
der Staatsthätigkeit... 


Schon Genügen für mich, wenn ich durch 
die fopiel möglich vollſtaͤndige Ausführung 
meines Plans zur Erleichterung der Amtöges 
fchäfte der Magiftraten, Landescommiffäre, 
Richter, Polizepbeamten und Mdvocaten nur 
einigen Beytrag geliefert und auch nur einen 

| ee Oder 
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oder den andern mit dem Seifte unferer vor: 
trefflichen Gefergebung näher befannt gemacht. 
haben follte. Bon dem Empirifer, der die alten 
Dbfervanzen und Routineals feine Themis ver: 
ehrt, ohne Scharffinn, Gefezfenntniß, Rechts: 
Philoſophie und ohne Gewandheit aufdie Kruͤ⸗ 
cke des Schlendrians und verjährter Worurtheis 
fe fich täglich ſtuͤtzend fortarbeitet, an veralteten 
Spftemen wieanfeinem Grund und Boden Flebt 
und nicht einmalim Geſchaͤftsſtyl vorruͤcken will, 
ermwarteich feinen Benfall. — | 

In fo fern ich nun überzeugt bin, dem Pu⸗ 
blicum mein Verfprechen gehalten zu haben, 
brauche ich weiter nichts zu fagen, als die vers 
zögerte Erfcheinungdiefes Bandes mit der Men⸗ 
ge meiner Amtsgefchäfte zuentfchuldigen. Aus 
diefer Urfache mußte ich auch die Verfertigung 
der drei Regiſter einer fremden Seder überlaffen, 
die auch die Fortſetzung diefer Generaliens 
Sammlung übernehmen wird. 


Würzburg, 
im November 1809, 


der Herausgeber.” 


NB. Seite 433 und 445 muß ſtatt Titel III, IV und V Titel 
€ Hr, III und IV gelefen werden: 


wer 





Ankündigung. 


Unentbehrlich iſt dem vaterlaͤndiſchen Staatsdiener und 
jedem Rechtsfreunde die Sammlung der Fuͤrſtlich Wuͤrz⸗ 
burgiſchen Verordnungen, und ſeit dem Vollzuge des 
Reichsfriedens von Luͤneville und des juͤngſten Reichs⸗ 
Deputations - Abſchluſſes das Regierungsblatt für die 

Churpfalzbaierifchen Provinzen in Sranfen. Allein zwi⸗ 
fhen beyden flehet noch eine Lüde offen, die der Ge 
(häftsmann ungern fiehet. Der 3. Band ber Fuürftfich 
Würzburgifhen Verordnungen endiget mit bem J. 1800. 
Jene vom J. 1801 und 1802 big zur erfolgten Chur⸗ 
pfalzbaierifhen Befignahme erben vermißt.  Diefen 
wefentlihen Mangel zu erfegen, bin ich auf Verlangen 
einheimifcher und ausmwärtiger Freunde entfchloffen, einen 
Suplementarband nebſt einem vollfiändigen Sachen- 
Kegifter, den das Publicum fchon feit mehreren Jahren 
vergebens erwartet hat, bis Fünftige Dfiern herauszuge- 
ben. Auch merde ich die Grandauerifche Generalien- 
Sammlung nah dem vom Werfaffer befannt gemachten 
Plan, ohne mich einem Manne von anerfannten DVerdien- 
fte und ducchdringenden Scharfblide an die Seite ftellen 
zu wollen, fortfeßen, und mich bemühen, die Lefer mit dem Geifte 
der Churfuͤrſtl. weiſen Negierung bekannt zu machen, bag 


Verhältnig der alten und neuern Verordnungen zu seigen, 
und die Nefultate derfelben im Zufammenhang vorzulegen. 
Die Regiſter werde ich immer fo einrichten, daß auch ber 
Ungelehrte über jeden, ihm zu wiffen nöthigen Gegenftand 
leicht nachfchlagen, und das Werf mit Vortheil benugen 
fann. 

er mit dem Granbauerifchen Plane nicht zufrieden 
ift und eine Abänderung wuͤnſcht, der beliebe feinen Vers - 
befferungs ⸗ Vorſchlag noch vor Ende des Jahres 1805 
an die Stahelifhe Buchhandlung dahier unmittelbahr 
einzufchicken. | 


Würzburg, 
im Novbr. 1895. 


v. Lewer, | 
ehemaliger frangöfifcher Friedensrichter . 





Erfter Abfchnitt. 


Verordnungen, welche die ftaatsrechtlichen 
Verhältniffe des Sürftenthumes Würzburg 


betreffen. 





Titel. L 
Ber den Berhältniflen des Fuͤrſtenthumes Würzburg 
gegen auswärtige Staaten. 


$. J. 
Brängen des Fürſtenthumes Würzbürg- 


urch den Frieden, welcher am gten Februars 1801 zu 
Luͤneville zwiſchen dem deutfchen Kaiſer und der franzoͤſiſchen 
Republick geſchloſſen wurde, und welchem die allgemeine 
Reichsverſammlung zu Regensburg durch das Reichsgutachten 
vom jten Maͤrzes 1801 beytrat, wurde Art. VII. dem durch 
die Abtretung des linken Rheinufers ihre Gebiethe ganz oder 
zum Theile verlierenden Erbfuͤrſten eine nach den auf dem Con⸗ 
greſſe zu Raſtadt foͤrmlich aufgeſtellten Grundſaͤtzen zureguli⸗ 
xende Entſchaͤdigung ſtipulirt, und durch die zu dieſem Ge» 
ſchaͤfte ernannte auſſerordentliche Reichsdeputation in der Fol⸗ 
ge auch wirklich regulirt. Hiedurch wurden auch die Graͤn⸗ 
zen des Fuͤrſtenthumes Würzburg: merklich verändert, indem 
Mehrere Aemter davon abgeriffen, und an werfchiedene Reiche» 

1 


2 


fände zur Entfchädigung hingelaſſen wurden, und zwar nach 
dem Deputations Hauptſchluſſe vom 25ten Februars 1803. 


6. 6. Dem Herzoge von Wirtenberg .............. 
— das Stift Comburg ..... 

5. 14. Dem Fuͤrſten von Loͤwenſtein Wertheim ..... 
— die Aemter Rothenfels und Homburg, die 
Abteyen Brombach, Neuftadt und Holzfirchen , Die 
Berwaltungen. Widdern und Thalheim, ........ i 
die wuͤrzburgiſchen Nechte und Einfünfte in der 
Graffchaft Wertheim; jedoch unter der Elauful, ges 
dachted Amt Homburg und die Abtey Holzkirchen 
dem Churfürften von Pfalzbaiern gegen eine immer- 
mwährende Rente von 28000 Gulden oder gegen je= 
des andere Aequivalent, deſſen fie uͤbereinkommen 
mögen, wieder abzutreten. — Der Grafen von 
Loͤwenſtein Wertheim ....:... ; dad Amt Freu⸗ 
denberg; das Klofter Triefenftein und die Dörfer ,; 
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Pfalzbaiern wieder abzutreten.:. 20.0... em 
Fürften von Hohenlohe Neuenftein .. ..42** . 
Wuͤrzburger c.... + Antheil an dem Marftfleden 
Künzelsau. | 

S. 1, VORN Dem Fürften von Reiningen . ...: 


die von Würzburg getrennten Nemter Grünsfeld *) / 
Lauda; Hartheim, und Ripperg. 


*) Durch einen zwiſchen dem Fürſten von Leiningen und dem geäflis 
chen Haufe Salm⸗ Neiferfcheid + Bedburg geſchloſſenen Vetttag 


3 


Durch diefe Beffimmungen bes Deputations Hauptſchluſſes 
hat das Fuͤrſtenthum Würzburg in Süden und Weſten nicht 
nur engere Gränzen fondern auch zum Theile ganz neue Gränz- 
hahbarn, als das Churhaus Würtenberg, den Grafen von 
Salm» Reiferfcheid + Bedburg, den Fürften von Leiningen, 
und, (nach d. 12 des Dep: H: Schl:) den Fürften von 
Naffau = Dillenburg erhalten, . 

Der zwiſchen Sr. Churfürftlihen Durchlaucht von Pfalz 
baiern und des Könige von Preuffen Majeftät am 22ten No— 
vembers i803 gefchloffene Separatvertrag hat_diefe Ausdeh— 
nung des Sürftenthumes auf einzelne abgeriffene Punkte in 
Eden und Oſten abgefchnitten. Der Inhalt dieſes Vertras - 
ges erhellet aug der Verordnung vom 22ten April 1803. 


Seine Churfürflide Durchlaucht haben 
Kraft eines mit Seiner fönigl. Majeftät von Preu- 
fen gefchlöffenen Separat -Bertrags vom 22ten No— 
vembers 1802 fammtliche Befigungen, Rechte, und 
Ginfünfte der Fatholifhen Hocftifte, Stifte, Ab— 
teyen, Klöfter, und geiftlichen Körperfchaften Höcht- 
Ihrer Indemnitäts Lande fowohl, ald Ihrer alten 
obern Staaten ; und indbefondere in Bezug auf Ihre 
fränfifchen Staaten, in foweit ſolche Befikungen ; 
Rechte und Einkünfte in den franfifchen Fuͤrſtenthuͤm⸗ 
nern Ansbach und Bayreuth innerhalb der beiderfeitg 
berabredeten Zerritorial= Graͤnze fih befinden, ohne 
Ausnahme uͤberwieſen, und zu dem Ende das hier 

iſt das Amt Grünsfeld nebft dem zu dem Amte Lauda vormals 
gehörigen Orte Diftelhaufen an das nur genannte gräfliche Haut 
Hbergegangen: | 


fotgende Publicandum unter dem 20ten Januar die« 
ſes Jahres zu erlaffen gnädigft geruhet: 


m Wir haben nad) einem mit Seiner Fönigl. Majeftät 
von Preußen errichteten Separat = Bertrage vom 22. 
November 1802 die fümmtlihen Befisungen, Rechte 
und Emkuͤnfte derjenigen Fatholifhen Hocftiftes 
Stifte, Abteyen, Klöfter,; und geiftlihen Corporas 
tionett, welche zu Unferen Indemnitaͤten gerechnet 
werden, oder zu Unferen Staaten gehören, in fomeit 
ſolche Beſitzungen, Rechte und Einkünfte in Seiner 
koͤnigl. Majeftät fraͤnkiſchen Fürftenthiimern Ansbach 
und Bayreuth innerhalb der beiderſeits verabredeten 
Serritorial- Graͤnze liegen und ſich befinden / ſaͤmmt⸗ 

ch ohne Ausnahme in der Art uͤberlaſſen, daß ſol⸗ 
che jetzt fogleih von Seiner Majeftät als koͤnigliches 
Eigenthum in Beſitz genommen, eingezogen, und 
nach Gefallen verwaltet werben Fönnen, wogegen auch 
alle Dfficialen , die 6108 zur Juſtiz- und Cammeral⸗ 
Verwaltung eigentlich und ausſchließlich für ſolche im 
Preußiſchem Gebiethe befindlihen Beſitzungen, und 
nicht zu andern Zwecken angefteit find, von Seiner 
Föniglihen Majeftät mit Üübernonmen werden, und 
mit den Befigungen, für welche fie angeſtellt find, 
übergehen follen. 4 


„Wir eröffnen ſolches hiemit den in den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Ansbach und Bayreuth eingefeflenen Vaſallen, 
Lehenleuten, Hinterfaffen, . und Schußgenoflen fols 
cher an Unfer Churhaus zur Entfhädigung gefallenen 
oder in Unfern bisherigen obern Staaten gelegenen 
facularifirten oder noch zu facularifivenden Hochftifter 
Dom = Eoflegiat = und anderer Stifte, Abteyens 
Klöfter, und übrigen geiftl. Corporationen, ferner 
den geifilihen und weltlichen Dienern derfelben, auch 
den Adminiftratoren und Paͤchtern bisheriger geiftlia 
cher im koͤniglichen Gebiethe befindlicher Domanial⸗ 
Beſitzungen; entlaſſen fie ſaͤmmtlich Kraft dieſes dev 
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ihren zen tefpertive Lehen- Guts⸗ und Ge- 
richtsherrſchaften geleifteten Pflichten ganzlih, und 
weiſen fie hiedurch an, an felbige Feine Gefälle und 
Abgaben mehr zu entrichten, bey ihnen oder ihren 
bisherigen Gerichten nicht mehr Recht zu fuchen, die 
Veränderungen von ihren Befikungen bey denfelben 
nicht mehr anzuzeigen , fondern einzig und allein 
Seine koͤnigl. Majeftät von Preußen nicht blog wie 
bisher als ihren Landes - fondern ala ihren vefpertive 
Lehen - Guts = Patronats - und Gerichtsherrn anzue 
erkennen, und Höchftdenfelben als nunmehrige ver 
fpeetive Vaſallen, Lehenleute, Gutsunterthanen, 
und Schutzgenoſſen, auch Gerichts - und Pfarr = Ane 
gehörige den Eid der Treue abzulegen, und alle 
gutöherrliche Abgaben an Zehnten, Gülten, Zinfen, 
Frohnden, Forft- und Jagd - Präftationen, und 
wie fie fonft Namen haben mögen, die fie bisher an 
dergleichen geiftliche Corporationen entrichteten, vom 
22. November 1802 an lediglich an Seine Föniglie 
he Majeftät und Hoͤchſtdero Eaffen zu leiften. Die 
Befikungen und Rechte, welche Kranken - Armen« 
Univerfitätd - und Schul- Anftalten im föniglichen 
Gebiethe zuftehen, find jedod unter der fraglichen 
Einziehung nicht begriffen. u 


«Indem Wir nun zu Folge des Borftehenden die Be- 
fiß - Ergreifung diefer durch obigen Vertrag abgetre- 
tenen geiftlihen Güter lediglich Seiner Föniglichen 
Majeftät anheimgeben, und eg außer der Uebermeif- 
ung, welche hiemit gefchieht, Feiner weitern bedarf; 
ſo befehlen wir den bisherigen Beamten, fo wie Un, 
fern ſaͤmmtlichen Behörden, folder Befik - Ergreif- 
ung von Seite Seiner Föniglichen Majeftat nicht dag 
Mindefte in den Weg zu fegen, fondern, wenn fich 
deöhalb ein Anftand ergeben follte, dariiber unge- 
faumt an die von Unferer Seite ernannten Bollzieh- 
ungs⸗-Commiſſarien Bericht zu erflatten, und In—⸗ 


firuetion einzuholen, damit alle unerwartete Hinder- 
niffe fofort gehoben werden Fünnen. | 


Die ſaͤmmtlichen Landesftellen, und ind Befondere die 
Hoffammern dahier und zu Bamberg, die Special= 
Sommiffionen in Adminiftrativ - Angelegenheiten der 
Stifte und Klöfter, und alle Beamte werden dem= 
nach anf den Inhalt dieſes Publicandums mit dem 
Befehle angewiefen, der Befit - Ergreifung von Sei— 
te Seiner koͤnigl. Majeftät von Preußen nicht nur 
fein Hinderniß in den Weg zu legen, fondern alle 
Unterftügung zu leiften,, und wenn unvorgefehene 
Anftande fich ergeben ſollten, fich mit der chyrfürfte 
lichen, in Brandenburgifchen- Angelegenheiten un— 
mittelbar angeordneten Commiffion zu benehmen, 
und vefpective zur Einholung geeigneter Inſtructio— 
nen Bericht an diefelbe zu eritatten. | 

Würzburg am 22ten Aprild 1803. | 

nn Churfürftl. General= Commiffariat 
10 Sranfen. | 


$. 2. 
Verhältniſſe des Fürftenthumes gegen Kaifer, Reich, Kreis , und die 
höchſten Reichsgerichte. 

Die Verhaͤltniſſe des Fuͤrſtenthumes gegen Kaiſer, Reich 
und Kreis ſind durch den Deputationsſchluß auf keine Weiſe 
abgeaͤndert worden, vielmehr wurde in dem Reichsgutachten 
vom 24ten Maͤrzes 1803 ausdruͤcklich vefigefeßt : daß 


die bisherigen Neichsgrundgefeke infonderheit der 
weſtphaͤliſche Frieden und alle daraufgefolgten Frie— 
densfchlüffe, in ſoweit folhe durch den Füneviller 


Fractat und den ..... Deputations Hauptſchluß 
nicht ausdruͤcklich abgeändert, zu beftättigen , in wefs 
fen Folge alfo die teutfche Reichsverfaſſung in allen 
ihren übrigen nicht ausdrücklich abgeanderten Punk— 
ten, wie folche fuͤr Churfürften, Fuͤrſten und Stän- 
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be des Reich ....2:.... . bisher beftanden auch 
für die Zufunft zu verwahren fey. 


Es ift aber weder durch den Frieden zu Luͤneville noch durch 
den Deputations Hauptfchluß über das Verhältnig des Für- 
ſtenthumes Wünzburg gegen Kaifer, Reich und Kreis irgend, 
eine neue Anordnung veftgefeßt worden. 


Das Keichs » und Kreis » Matrifular » Wefen , welches 
nach fo mannichfachen Aenderungen der Gebiethe einer gänz» 
lihen Reform nicht "entgehen kann, iſt zur Zeit gleichfallg 
noch in feinem vorigen Stande gelaffen und in dem Deputa⸗ 
tions Hauptſchluſſe hierüber feftgefegt worden: 


5. 86. Dbgleich ed ſich uͤbrigens von felbft verfteht, daß 
die den Ständen des Reichs ald Entfchadigung zufal= 
lenden Reichslande , die bisher von ſolchen Landen 
entrichteten Kreis und Reichsſteuern, indbefondere 
die zur Unterhaltung des k. NReichsfammergerichtes 
gewidmeten Bepträge oder Kammerzieler ferner zu 
zahlen fhuldig feyen, fo findet man doc bey den 
vorgehenden Befisveranderungen, und fonderlich bey 
der Berftücklung mehrerer Lande zu mehrerer Sicher- 
ftelung des. Fammergerichtlichen Unterhaltes nöthig , 
nach dem Sinne der älteren Reichsgeſetze, insbefon- 
dere des $. 16. des j. N. U. vefizufegen: daß alle 
erbliche Reichsftände von den ihnen ald Entfhadigung 
zugefalinen geiftlihen Reichsunmittelbaren. Landen 
auch Reichsftädten die davon bisher bezahlten Kam— 
merzieler fortzubezahlen haben, fodann daß eben Die- 
fe BerbindlichFfeit denfenigen obliegt, welden . ... - 
Theile dieffeits vheinifcher Entfchadigungslander zuge: 
fallen, dergeftalt, daß der Eünftige Befiker ... ... 
er... des größeren Theiles eines folhen Landes 
oder deflen Hauptortes den ganzen KRammerzieler 
Beytrag salvo regressu gegen die übrigen Theilha- 
ber einömeilen abzuführen habe, ed wäre denn, daß 


diefer mit den Inhabern ber Fleineren Landesantheife 
über ihre Concurrenz binnen 2 Monaten fich vergli= 
hen, und diefe getroffene Uebereinkunft dem Faiferf, 
Reichefammergerichte angezeigt hätte, 


Was die wegen bes Fürftenthumes Würzburg in dem 
Reichsfuͤrſtenrathe zuführende Birilftimme betrifft, fo ift hie⸗ 
züber in bem Deputations Hauptfchluffe beſtimmt: 


vr teren 


$. 3 
Berhäftniffe gegen die höchſten Neichegerichte. 


Eine wefentliche Veränderung hat das Verhältniß des Fuͤra 
ſtenthumes Würzburg gegen die hoͤchſten Neichsgerichte erlit« 
ten. Das ben Ehurfürften vermdge der golbnen Buße cap. 
11. $. 3. et agq. zuftehende, und den Churhäufern Pfalz und 
Baiern durch befondere Diplome (jenem i. J. 1652. diefem 
i. J. 1638.) beftättigte unbefchränfte privilegium de non ap« 
pellando wurde auch auf die den Churfürften zugefallenen 
Entfhädigungslande durch den Deputations Hauptfchluß auge 
gedehnt; 


$. 33. Das unbedingte privilegium x non n appellan- 
do fümmt allen — für ale ihre Beſitzun— 
gen ..... .....4* zu ſtatten. 


Der bier angeführte. $. 32 des Deputations-Hauptſchluſſes iſt 
zwar durch das k. Commiſſions-Ratificationsdecret vom 27ten 

Aprils 1803 nicht ratificirt worden, und es ſieht die Anzahl der 
Virilſtimmen im Keichdfürftenrache ihrer Beſtimmung noch ent 
gegen. da indeflen das Bedenfen, welches den Kaifer von der 
Matification des erfagten $ abhiele, blog die Vermehrung 
der Birilftimmen betrifft, ſo kann die oben angeführte Stelle 
ſchon jetzt als definitiv betrachten werden, 


x 
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Dierauf Beziehen fich folgende beyde Verordnungen: 


In Gemaͤßheit der Reichsgeſetze und der jüngften _ 
Reichsdeputations⸗ Be wird für die Sr. 
Churfuͤrſtl. Durch laucht zugefallenen Entſchaͤ⸗ 
digungslande von Wuͤrzburg und Bamberg, dann 
für die vormaligen Reichsſtaͤdte Schweinfurt, Re 
thenburg und Windsheim hiemit verordnet: 


Bon nun an fann Feine Berufung mehr an aus⸗ 
waͤrtige Gerichte Statt finden. | 
Diefe Verordnung iftin den Fuͤrſtenthuͤmern Würzburg 
und Bamberg, dann in den Städten Schweinfurt, 
Rothenburg und Windsheim unverzüglich und auf 
die gewöhnliche Weife zu verfündigen, 
Würzburg am 7ten Deremberd 1802. 
Ehurfürftl, General - Commiffariat 
in Franken. 


Wegen des fonft an die Reichsgerichte gegangenen Ap⸗ 
pellationd = Zuges wird hiermit verordnet: | 


I) Von dem Zeitpunete des ergriffenen Civilbeſitzes 
kann keine Appellation an die Reichsgerichte mehr 
Statt haben, wie dieſes bereits am 7ten Decem⸗ 
bers v. J. verordnet worden iſt. | | 


2) Diefes Verboth tritt aud ein 


a) bey blos an den Reichsgerichten interponirten und 
nur ertrajudicialiter intvodyeicten , 


b) bey folchen, wo Schreiben um Bericht ergangen, 
folglich noch keine reichsgerichtliche Verfuͤgung 
darüber erlaſſen worden iſt. | 


3) Jene Appellationd = Proceffe aber, welche bey den 
Reichögerichten fhon erkannt und veprodueirt find, 
fönnen noch ferner bey denfelben verhandelt werden. 

Diefe Verordnung ift in den Fuͤrſtenthuͤmern Wuͤrz⸗ 

burg und Bamberg, dann in den Städten Schwein- 
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furt, Rothenburg und Windsheim gehörig zu "herz 
fündigen. Würzburg den 22ten Januars 1802. 


Churfürftl. General Commiffariat 
in Sranfen. 


Hienach können nach den Reichsgeſetzen *) Perſonal⸗ 
Rechtsſtreitigkeiten, in welchen der Beklagte ein Würzburgis 
fcher Unterthan ift, und Realklagen, wenn der Streitgegen 
fand unter der Würzburgifchen Landeshoheit ſtehet, nur noch 
in zwey Fällen vor die hoͤchſten Reichsgerichte gebracht wer⸗ 
den, nämlich erſtens wegen verzögerter- oder vermweigerter 
Juſtiz, zweytens wegen begangener unheilbarer Richtige 
feiten. 


Es verfteht fich hiebey von ſelbſt, imo daf nur dann der⸗ 
gleichen Klagen an die Neichgerichte gebracht werden können, 
‘wenn die Juflig von der hoͤchſten Landesgerichtsftelle ver- 
zoͤgert oder verweigert, und die unheilbare Nichtigkeit in leg. 
ter Inſtanz begangen worden ift, 2do daß dergleichen Klagen 
nur dann einen devolutiven Effect haben Finnen, wenn die 
Streitfache an die Neichsgerichte überhaupt devolubel, alfo 
- a) weder eine Negierungs » und Polizey » noch b) eine Eris 
minal ⸗ oder c) geiftliche Sache ift, Ztio daß hienach die Sa» 
che entweder in den Gitations » oder Mandatsproceß einges 
Jeitet werden müffe, 


z. 4. 


Verhältniſſe gegen päpſtlichen Stuhl, den Metropolitan, und 
die Metropolitangerichte. 


Die Verhaͤltniſſe des Fuͤrſtenthumes gegen den paͤpſtlichen 
Stuhl, den Metropolitan und deſſen Gerichte ſind gleichfalls 
unveraͤndert noch ——— Der Dep. H. Schluß beſtimmt 
hieruͤber 

*) Goldne Bulle cap. 11. h. 5. Reichs Abſch. de Ao. 1512. $. 58, 


Kammergerihtd Ordnung Th. IT. Tit. 2. $. 2, Tit. 28. und Th, 
III. Tit. 34. Neueſter Reichs Abfchied.$. 121. und fig. 


* 
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56. 35. ..... Die Metropolitangerichtsbarkeit (naͤm⸗ 

lich des Churerzcanzlers) erſtreckt ſich in Zukunft 
uͤber alle auf der rechten Rheinſeite liegenden Theile 
der ehemaligen geiſtlichen Provinzen von Mainz. .... 


$. 5 
Berhältniffe des Fürſtenthumes Würzburg gegen reichsſtändiſche und 
andere Staaten. 

Mancherley Veränderungen haben dagegen die Verhält 
niffe des Fuͤrſtenthumes Würzburg gegen reichsftändifche und 
andere Staaten erhalten. Durch den Deputations Haupt 
ſchluß ift das Fuͤrſtenthum Würzburg zugleich mit mehreren 
anderen theilg größeren theilg Fleineren Staaten Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht von Pfalzbaiern angefallen, und eben 
hiedurch mit jenen Staaten in ganz andere Verhältniffe ges 
fegt worden; ! ' 


$. 2. Dem Churfürften von Pfalzbaiern .......... 
das Bißthum Würzburg, die Bißthuͤmer Bamberg, 
Freifingen, Augsburg, und Paffau, mit Vorbehalt 
deffen, mas dem Erzherzoge, Großherzoge davon be= - 
ftimmt iſt / (naͤmlich deg jenfeits der Zl; und des Inns 
gelegenen Theile, wovon aber die Inn » und Ilzſtadt 
famt einem Bezirfe von 500 franzoͤſiſchen Toifen im 
Durchſchnitte ausgenommen find, ) nebft der Stadt 
Daffatı, derfelben Vorftadten und allen und jeden 
ugehörden dieffeitd der Sl; und des nnd, und 
über died noch einen von ihren Aufferften Enden an 
zu nehmenden Bezirf von 500 franzöfifchen Zoifen 
im Durchfchnitte: Ferner die Propftey Kempten, 
die Abteyen Waldfaffen, Eberach, Irſee Wengen, 
Söfflingen, Elchingen, Ursberg, Roggenburg, 
Wettenhauſen, Ottobeuern, Kaiſersheim und St. 
Ulrich, uͤberdies die geiſtlichen Rechte, eigenthümli- 
chen Beſitzungen und Einkuͤnfte, welche von den in 
der Stadt und Markung Augsburg gelegenen Kapi— 
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teln, Abteyen und Kloͤſtern abhaͤngen, mit Ausnah⸗ 
me jedoch alles deſſen, was in beſagter Stadt, und 
derſelben Markung ſelbſt begriffen iſt. Endlich die 
Reichsſtaͤdte und Reichsdoͤrfer; Rothenburg, Weiſ⸗ 
ſenburg, Windsheim, Schweinfurt, Gochsheim, 
Sennfeld, Kempten, Kaufbeuern, Memmingen, 
Dinkelsbuͤhl, Noͤrdlingen, Ulm, Bopfingen, Buch— 
horn, Wangen, Leutkirch und Ravensburg, nebſt 
ihren Gebiethen mit Einſchluß der freyen Leute auf 
der Leutkircher Heide .......... uͤberdies die von 
Eichſtaͤdt getrennten Theile (naͤmlich die Aemter Sand⸗ 
fee, Wernfels, Spalt, Abenberg, Ahrberg, Ohrn⸗ 
bau, und Vohrnberg Herrieden.) | 


Mit allen diefen ſowohl ale den älteren Churſtaaten naͤm⸗ 
lich den Herjogihümern Ober « und Niederbaiern, Neuburg, 
Sulzbach, der oberen Pfalz, Berg, ber Lanbgraffchaft keuchten« 
berg und den Graf » und Herrfchaften Wiefenfteig, Mindelheim, 
Schwabeck, Haag, Hohenwaldeck, Sulzburg, Pyrnbaum, 
Ehrenfels und Breiteneck iſt nun das Fuͤrſtenthum Wuͤrzburg 
in einen engeren Staatsverband gekommen, und die Verhaͤlt⸗ 
niſſe dieſer verſchiedenen in der Perſon Sr. Churfuͤrſtlichen 
Durchlaucht vereinigten Provinzen gegeneinander ſind in ſo⸗ 
ferne weſentlich veraͤndert worden, als ſich dieſelben nicht 
mehr als ganz fremde von einander völlig unabhängige Staa⸗ 

ten betrachten Finnen. Eine Folge diefer Vereinigung ift die 
allgemeine Freyzuͤgigkeit der Churfürftlichen Provinzen gegen 
einander ‚. welche bereits in den älteren Churlauden im Jah⸗ 
ge 1778 und 1780 fefigefegt wurde: 


Demnah Ihro Churfärfl. Durchlaucht bey 
der nunmehr erfolgten Vereinbarung dev Baierifch- 
und Oberpfaͤlziſch- mit dem Pfa Neuburg » und 
Sulzbach. Landen gnädigft befcloffen haben, daß 
von den aus einem diefer Landtheile in das andere 
verbracht werdenden Heurathägütern, oder Erbſchaf⸗ 
ten feine Nachfteuer mehr gefodert: ſondern fünfz 
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tighin zwiſchen diefen dermal für einen Staat anzu⸗ 
fehenden Herzogthlimern eine durchgehende Frepzü- 
gigfeit beobachtet werden folle, als geben ed Höchft 
Diefelbe Dero Hochfuͤrſtl. Hoffammer auf 
ihren dießfans unterm 27ten Avril jüngfthin erftat- 
teten Bericht zu gemeflener Nachachtung, und mit 
der weitern Nachricht gnädigft zu vernehmen, daß 
diefe Höchfte Wilensmeinung auch unter heutiger 

Dato den Dberpfälz. Pfalz - Neuburg. Sulzbach: 
Regierungen unmittelbar bedeutet worden fey. 
Münden den 2aten Mayes 1778. 


Seine Churfürfl. Durchlaucht haben bereits. 
unterm 22. May 1778 bey erfolgter Vereinbarung 
der Baierifch -» und Dberpfälzifchen mit den Pfalz 
Neuburg. und Sulzbachifhen Landen gnadigft bes 
fhloffen, daß von den aus einem dieſer Landtheile 

‚ in den andern verbracht werdenden Heurathsguͤtern 
oder Erbfhaften Feine Nachfteuer mehr gefoderts 
fondern Fünftighin zmwifchen diefen dermal für einen 
Staat anzufehenden Herzogthlimern eine durchge—⸗ 
hende Srepzügigfeit beobachtet werden follte. Ob⸗ 
wohlen nun andurh Dero Höcften Aerario in 
der Folge ein Abgang der zeitherigen Domanialges 
fälle erwachſen dörfte, fo haben Höchftdiefelbe 
dannoch Ihren getreuen Unterthanen Ihre ohnab⸗ 
laͤſſig zu tragende Huld und Gnade hiemit zu erken⸗ 
nen geben wollen, wie Sie dem Wohle derſelben je⸗ 
desmal Ihr Höchft eigenes Intereſſe hintan zu fez> 
jen geneigt find. Gleichwie Sie alfo in diefen huld⸗ 
reicheften Gefinnungen den Entfchluß gefaßt, jene 
obbeftimmte Frepzügigfeit auch auf Dero Chur» 
pfaͤlz. Sülch = und Bergifche Lande dergeftalten zu 
erſtrecken, daß Fünftighin zwifchen famtlihen Chur⸗ 
und Herzogthümern die wechfelmeife Nachſteuer⸗ 
Freyzuͤgigkeit beftehen, mithin dießfaus von hin- und 
berziehenden Bermögen oder Erbſchaften feine Ab⸗ 
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gabe mehr entrichtet werden folle, als wird ed dem: 
nah Dero obern Landesregierung , und um dem 
gemäß famtlich untergebene Regierungen anzumei- 
fen, anmit gnädigft ohnverhalten. München den 
26ten Hornungs 1780. 


- Durch die Verordnung vom Zıten Decemberd 1802 ift 
diefelbe auch auf die fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmer ausgedehnt 
worden: | 
. Sn Gemäfheit des höchften Referipts Seiner € hur⸗ 

fuͤrſtlichen Durchlaucht vom 2tten d. M., 

nach welchem von der Zeit des ergriffenen Civilbe⸗ 
ſitzes Hoͤchſtihrer Entſchaͤdigungslande an gerechnet, 
auch in diefen das Generale vom Fahre 1780, wel- 
ches die unbedingte Freyzuͤgigkeit zwiſchen den ſaͤmmt⸗ 
lichen Churfuͤrſtlichen Provinzen eingefuͤhret hat, ſei— 
ne volle Anwendung finden fol, verordnet das Chur⸗ 
fürftliche General Commiſſariat: — 

3) Zwiſchen den bisherigen Provinzen Seiner 
Churfürfl. Durchlaucht und Hoͤchſtihren 
neu angefallenen Entſchaͤdigungslanden iſt Die 
Nachſteuer und jeder unter irgend einem andern 
Namen zum Nachtheile der Auswandernden ein⸗ 
gefuͤhrte Bermoͤgensabzug , vom Eintritte des Ci⸗ 
vilbeſitzes an gerechnet, aufgehoben: 

0) Das Nämlihe gilt auch für die Würzburgifchen 
und Bambergifhen Lande, dann bie Städte 
Schweinfurt, Rothenburg und Windsheim uns 
ter fi. | | 

3) Ale Nachſteuer und Abzugsgeld = Entrichtung , wel⸗ 
che auch in verfchiedenen Municipal - Städten, 
fogar in mandem Dorfe eingeführt war, bat 
gleichfalls vom Eintritte des Civilbefikes anfang⸗ 

end ganz aufzuhören: | 

Wuͤrzourg am Ziten Decemberd 180%. . , 

Ehurfuͤrſtl. General - Commiſſariat 
in Franken. 
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Durch Verträge, welche Se. Churfürftliche Durchlauche 
fiber die Verhältniffe ihrer Lande gegen andere Staaten ab» 


gefchloffen haben, haben jene folgende neuere Beftimmungen 
erhalten; ruͤckſichtlich ber 


mo Nachfteuer und des Abzuges 


bey Vermögens Erportationen ift im allgemeinen gemäß der 
Verorbnung vom 26ten Maͤrzes 1803 


Das Benehmen. der auswärtigen Territorialherren 
in wechſelſeitigen Faͤllen der Maasſtab zur Behand- 
lung der auswandernden Individuen. 


Dieſer allgemeine Grundſatz iſt naͤher beſtimmt durch 
A. neuere Berordnungen, 

a. vom infen Septembers 1303, wodurch bie allgemeine 

Freyzuͤgigkeit zwiſchen den ſaͤmmtlichen Churfuͤrſtlichen und 

den Naſſau Uſingiſchen Landen jedoch mit Vorbe⸗ 


halt der ſtaͤdtiſchen und ſtaͤndiſchen — veſtgeſetzt 
wird. 


Seine Ehurfürftl. Durchl aucht haben auf die 
von dem Heren Fürften von Naffau = Ufingen ge« 
machten Anträge gnadigft beſchloſſen gegen deſſen 
Lande die Freyzuͤgigkeit des Vermoͤgens beobachten 
zu laſſen. | 

In allen Faͤllen alfo, wo ein Vermögen durch Erb: 
(haft, Schankung , Tauſch, Heyrath, oder durch 
Auswanderung in des Herrn Fuͤrſten von Naſſau⸗ 
Uſingen ſaͤmmtliche Lande uͤbergehen wird; iſt das⸗ 
ſelbe freyzuͤgig zu behandeln. 

Nachdem aber der Herr Fuͤrſt von Naſſau⸗ Uſingen 
von dieſer allgemeinen Maasregel die — das Nach: 
fteueteinhebungs = Rechtes berechtigte Stadt Wies— 
baden ausgenommen hats fo ift von Seiner 
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Churfuͤrſtlichen Durchlaucht gnaͤdigſt be⸗ 
willigt worden, daß einsweilen auch alle Städte und 
übrige Stände, welche dad Recht der Nachſteuerein⸗ 
ebung von dem aus ihrem Bezirke in das Ausland 
übergehenden Vermoͤgen hergebracht haben, dieſes 
in dem Falle eines Vermögens = Uebergangs in Die 
Fürftl. Naffau = Uſingiſchen Lande noch fernres gels 
tend machen Fönnen. | 
Bamberg am 12ten Septembers 1803. 
Churfürftl. fraͤnkiſches General Land 
Commiffariat. 


d, vom ıten Decembers 1803, welche bie Freyzuͤgigkeit zwi⸗ 
ſchen den Churſtaaten und den privativen Naſſauiſchen 
ZFürſtenthüͤmern Dillenburg, Siegen, Diep 
und Hadamar beſtimmt: 


Marimilian Joſeph, Churfürft: 

Wir haben als Folge der zwiſchen Unſern vormäligen 
Regierungsſtelen zu Mannheim am 26ten Juny 
und Zten Auguſts 1782 mit der fürftl. Naſſau Dil- 
lenburgiſchen Regierung , und zu Düffeldorf am 3: 

- nd ar. Juny 1783 wegen des Herzogthums Berg 
abgefchloffenen Conventionen, wonach gegen die pri⸗ 
vativen fürftl. Naffauifhen Befisungen, Dillenburg / 
Siegen, Diez und Hadamar die gegenfeitige Frey⸗ 
zügigfeit beſtehen ſollte, dann in Erwägung der in 
Nachfteuer und Abfchoß - Gegenftanden als Regier⸗ 
ungsgrundſatz aufgeſtellten reciprocirlichen Behand⸗ 
lungsweiſe, auf die und geſchehenen Anträge des 

Fuͤrſten von Naffau Dillenburg befchloffen 
„die gegenfeitig freyzuͤgige Behandlung des über: 
ziehenden Vermögens in Ruͤckſicht auf die privati⸗ 
ven Naffauifchen Fuͤrſtenthuͤner Dillenburgr 
Siegen, Diez und Hadamar auf Uniere 
wveſammten Erblande zu erſtrecken.“ 
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Demnach befehlen Wir * die Grundſaͤtze der Frey⸗ 
zuͤgigkeit in allen Faͤllen genau —— wo 
ein Vermoͤgen in erwaͤhnte privative fuͤrſtl. Naſſau 
Dillenburgiſche Beſitzungen uͤberziehet, es möge die— 
ſes durch Kauf — Tauſch — Schankung — Erbe 
ſchaft, oder in dem Falle einer mit landesherrlicher 
Bewilligung vorgenommenen Auswanderung ſich er⸗ 
eignen, indem die bloß auf das Vermoͤgen ſich be— 
ziehende Freyzuͤgigkeit von der Verbindlichkeit, die 
Auswanderungsbewilligung nachzuſuchen, und von 
der auf Vernachlaͤßigung der Confens = Erholung 
voftgefeßten Vermoͤgens Confiscationd = - Strafe kei⸗ 
neswegs befreyt. 


Ihr habt euch hiernach zu achten, und die Behoͤrden 
durch officielle Kundmachung dieſes Beſchluſſes in 
Kenntniß deſſelben zu ſetzen. 


Muͤnchen den 13ten Novembers 1803. 
Max. Joſeph, Churfuͤrſt. 


c. vom bten Decembers 1803, vermoͤge welcher bie Freyzuͤ⸗ 
gigkeit zwiſchen den Churfuͤrſtlichen und Schwarzen⸗ 
bergiſchen Beſitzungen ſtatt hat: 


Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht unſer gnoͤdigſter 
Herr haben den Antraͤgen des Herrn Fuͤrſten von 
Schwarzenberg zu Folge gegen deſſen Landesgebieth 
eine wechſelſeitige Freyʒuͤgigkeit zu beſchließen, und 
zu verordnen —— daß in allen Faͤllen, wo durch 
Tauſch, Kauf, Schankung ; Erbſchaft oder- Aus- 
wanderung aus den gefammten churfürftlichen Erb: 
ftaaten Vermögen in das -fürftlich Schwarzenbergi⸗ 
ſche Gebieth exportirt wird, dieſes freyzuͤgig behan— 
delt werden ſoll. | 

Wuͤrzburg am Öten Decembers 1802. 

Churfuͤrſtl. Landesdirection. 


2 , 
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d. vom zofen Decemberd 1803 ; wodurch der freye Umzug 
son den Churfürftlichen Landen in bie italieniſche 
Republik und umgekehrt geftattet wirds 1 


| Im Namen 
Seiner Churfürftliden Durchla ucht von 
Pfalzbaiern ꝛc. 2. — 
wird hierdurch bekannt gemacht / daß zwiſchen den 
Erbſtaaten Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht und 
der italieniſchen Republik eine wechſelſeitige Frey⸗ 
zuͤgigkeit beſtehe. | 
Würzburg am Ioten Decembers 1863, 
Churfuͤrſtliche Kandesdirertion. 


Ferner wird ber allgemeine Grundfag näher beftimmt durch 


B. ältere Conventionen 


zwifchen dein Fürftenthume Würzburg und andern Staaten) 
und zwar ift bey Umzügen zwifchen dem MWirzburgifchen und 
a. des ZTeutfchen Ordens Gebiethe durch bie Convention 
de Ao. 1597 die Nachſteuer auf 2 pr. Cnt., und burch 
den fernern Vertrag von 1710 auf 4 PX. Cnt., ſo⸗ 
ferne der Auswandernde ein Jude ift, veftgefegt. 
b. zwiſchen dem vormaligen Stift Corvey'fchen Gebies 
the und dem Fuͤrſtenthume Würzburg ift nach dem 
Vertrage de Ao 1771 der Umzug und bie Vermoͤ⸗ 
gensausbringung ganz frey. 
c, Mit dem Fuͤrſtenthume Fuld if die Nachſteuer auf 
5 pr. Cnt. durch den Vertrag de Ao 1788 regulirt, 
d. Imwifchen dem Würzburgifchen Gebiethe und beit 
fämmtlihen Deutfhen Landen bes Königs von 
England und Churfürften von Braunfhmweig 
findet der freye Zug fiatt nach dem Vertrage von 
dem Jahre 1775. 
e, Eben dieſes gielt swifchen Würzburg und den Chufe 
heſſiſchen Landen, ſoferne derjenige, welches - 
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Vermoͤgen ausbringt, kein Jude iſt, nach dem Ver⸗ 
trage vom Jahre 1765, ſo wie auch 


fk. zwiſchen Wuͤrzburg und Heſſen⸗Hanau nach ben 
Conventionen von den Jahren 1773 und 1799, und 
zwar ſind durch dieſe letztere auch die beyderſeitigen 
Schutzjuden mit in den Vertrag eingeſchloſſen. 


8 Bey Vermoͤgensexportationen aus dem Wuͤrzburgi⸗ 

fhen in dag Öttingen Wallerfieinifhe Ges 

bieth ift durch eine im Jahre 1789 getroffene Ueber 
einfunft die Nachfteuer auf 5 pr. Cnt., eben fo 


h. durch die Conventionen von den jahren 1761 und 
1789 mit Brandenburg Anfpac auf 5 pr. Cnt., 
foferne aber die Vermögensausbringung durch eine 
Eoflateral » Erbichaft gefchieht, auf 74 pr. Cnt. bes 
flimmt, auch wird in vimretorsionis die ftädtifche und 
von mittelbaren zu erhebende Nachfteuer nicht für mit» 
begriffen in diefen Conventionen erachtet nach ber 
Verordnung vom 7fen Detober 1791. 


3, Nach der mit der gefürfteten Probftey Ellwangen im 
Sabre 1798 gefhloffenen Convention werden von dem⸗ 
jenigen Vermögen , welches von einem dies⸗- oder 
jenfeitigen Rathe oder Beamten ererbf und ausges 
bracht wird, 5 pr. Ont. Nachſteuer und 2 pr. Cnt. für 
den Schulfond erhoben. *) 


k. Zwiſchen dem Fürftenthume Würzburg und den rheins' 
pfälzifchen Landen wurde durch eine Convention vom 
Jahre 1793 die Nachfteuer auf 5 pr. Ent. beftimmt, 
zugleich aber bie weitere Erhebung von 14 pr. Cnt. 
gandesfundigebühr veftgefegt. 


*) Bey Vermögenserportationen durch Auswanderung Teidet alfo 
diefer Bertrag feine Anwendung , fondern es tritt hier die weiter 
unten angegebene allgemsine Regel ein, 
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1, Dit Churmainz wurde im Jahre 1593 die wechſel⸗ 
feitige Freyzuͤgigkeit bebungen. **) 


+) Alle diefe Verträge Schränken fich jedoch natürlicherweiſe nur 
auf die beyderfeitigen Befißungen ein, wie folche zur Zeit der 
Abſchließung waren, und fönnen daher rückfichtlich des Fürftens 
thumes Würzburg weder auf die damit zu vereinigenden Reichs⸗ 
frädte Schweinfurt und Rothenburg und deren Gebiethe, noch 
auf diejenigen Ncquifirtonen , welche die mit contrahirenden Fürs 
ften mittlerweile gemacht haben, ausgedehnt werden. — Einige 
Staaten, mit denen Nachfteuerreceffe errichtet worden find, has 
ben ingwifchen ihre Verfaflung gänzlich verändert, dahin gehös 
ven Corven, Fuld und Ellwangen. Diefe Veränderung 
kann aber anf die Erhebung der Nachfteuer feinen Einfluß haben. 
Die Kheinpfalz und Churmainz find im mehrere Theile zertheilt 
worden, und es fönnte daher die Frage aufgeworfen werden, ob 


Sie oben angeführten Verträge noch auf jeden einzelnen Theil ihre 
Anwendung haben , indem der vorige Staareverband ganz aufs 
gelößt zu ſeyn ſcheint. Allein wenn man bedenkt, daß jeder Fürſt, 
dem ein Theil eines folchen zerfplitterten Landes zufiel, ald Suc⸗ 
ceffor des vormaligen Landesheren zu betrachten, folglich an die 
son demfelben rechtlich gefchloffenen Verträge gebunden ift, fo 
fann darüber, daß diefe Konventionen auf die einzelnen Parcels 
fen ihre Anwendung haben, fein gegründeter Zweifel obwalten. 
Der mit der Rheinpfalz abgefchjoffene Vertrag erfiredt fie daher 
gegenwärtig 

a. auf Churbaden rücfichtlich der Aemter Ladenburg, Bretten, 
Heidelberg, und der Städte Mannheim und Heidelberg. 

b. auf Heffendarmftadt rückſichtlich der Aemter Lindenfels, Um— 


ſtadt, und Otzberg dann die Reſte von Alzey und Oppen 


beim. 

c. auf Naffau » Ufingen wegen des pfälzifhen Amtes Kaub. 

d. auf das nunmehrige Fürftenthum Leiningen wegen der Aenter 
Horberg und Moßbach. 

Der mir Churmainz vormals gefchloffene Vertrag erftredt ſich ges 
genwärtig | : 

4. auf dor Ehtrfürften Erzcanzler wegen des Dberamtes Aſchaf— 
fenburg, dann der Aemter Aufenau, Lohr, Procelten und 
Klingenberg , foviel von diefem auf dem rechten Maynufer 
liegt i 

b. auf den König von Preußen wegen Erfurt, dem Eichöfelde, 
und dem ehemals mainzifchen Antheile von Treffurt« 


- 


C. Verordnungen anderer Staaten 


beftimmen ben oben angegebenen allgemeinen Grundſatz in 


fo 


ferne näher, als durch biefelbe veftgefetst wird, mag 


zetorquirt werden fol. Hieher gehört 


g 


a. ruͤckſichtlich der aͤlteren wuͤrtenbergiſchen 
Lande der Tuͤbingiſche Landtagsvergleich de Ao. 
1514, welcher nicht nur allen folgenden dort uͤber 
die Nachſteuer und des Abzugsrecht ergangenen Ver⸗ 
ordnungen zu Grunde liegt, ſondern auch auf den 
folgenden Laudtaͤgen immer ausdruͤcklich beſtaͤttiget 
wurde. Nach demſelben findet die Erhebung einer 
eigentlichen Nachſte uer von dem Vermögen ber 
ausmwandernden Würtenbergifchen Landesunterthanen 
gar nicht flatt, von Vermoͤgensexportationen aber, 
welche durch Fremde gefchehen, werben Io pr. Cnt, 
Abzjugegeld entrichtet, 


. auf Ehurheffen wegen der Aemter Frizlar, Naumburg, Neus 


ftade und Amöneburg. 


- auf Heffendarmftadt rükfichtlich dev Aemter Gernsheim, Bens; 


beim, Heppenheim, Lorſch, Fürth, Steinheim, Alzenau, Vils 
bel, Rotenburg, Haßloch, Altheim, Hirſchborn und der Hö— 
fe Mönchhof, Gundhof und Klarenberg. 


. auf den Grafen von Salm Neiferfcheid wegen des Amtes 


Krautheim. 

auf Naffaus Ufingen wegen der Aemter Königftein, Höchſt, 
Kronenberg, Rüdesheim, Oberlahnftein, Eltvill, Haarheim 
und Kaffel. 

auf den Fürften von Leiningen wegen der Aemter Miltenberg, 
Buchen, Seeligenchal, Amorbach und Biſchofsheim. — 


Eine zweyte Frage kann darüber aufgetvorfen werden, ob den von 


Würzburg abgeriffenen Aemtern noch die ehemalige Frenzügigs 
feic zu ſtatten komme. Diefe Frage kann nicht anders als mit 
Nein beantworter werden. Der Grund einer Nachiteuererbebung 
war rückſichtlich derfelben ehemals nicht vorhanden, trat aber im 
Augenblicke der Trennung ein. Diefe Gebierhscheile gehören das 
ber in die Kubrife jener Staaten, rückſichtlich welcher durch 
Verträge nichts veſtgeſetzt ift. 
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b. In dem Fuͤrſtenthume Halberſtadt werden vermoͤge 
des Edictes von zten Februars 1685 10 pr. Cnt., und 

c. eben ſoviel in dem Fuͤrſtenthume Magdeburg vermoͤge 
der Polizey Ordnung von 1673 und 1688 erhoben. 

d. Nach der Sachſen Welmarifchen Landesverordnung 
von Ioten Auguſts 1750 werden dort bey Vermoͤgens 
Erportationen 5 pr.Ctn. Nachſteuer erhoben. 

e. Hieher gehören endlich auch die mehreren Reichsſtaͤd⸗ 

«ten über bag Nachfteuerrecht von den Kaifern entheil« 
ten Privilegien, foferne durch folche dag Duantum 
berfelben beftimmt wird, Mit folhen Privilegien 

- find verfehen 

«. Die Reichsſtadt Frankfurt, 

A. die Reichsſtadt Nürnberg, beyde erheben 10 pr. Cnt. 
Nachſteuer. 


In Faͤllen, wo weder durch Conventionen etwas be⸗ 
ſtimmt, noch in den Geſetzen des Staates, wohin das 
Vermoͤgen ausgebracht wird, etwas veſtgeſetzt iſt, da muͤſſen 


D. Die aͤlteren Verordnungen 


vom 2oten März 1745 und ıszten Juny 1573 zur Anwend⸗ 
ung kommen, vermöge welcher gegen nähere Staaten fünf 
gegen entferntere jehen pr. Cnt. Nachfieuer erhoben werden 
follen, | 


2do. Die Werbung. 


iſt nach ben deutſchen Neichdgefegen feinem Neicheftande auf 
bem Gebiethe bes anderen ohne deffen ausdrücklichen Confeng, 
einem ausmärtigen aber nur mit Einwilligung von Kaifer 
- und Reich Igeftattet. Durch mehrere ältere Verordnungen *) 


*) Dom ıten Februar 1675. den roten Märges 1723. den zten Jus 
Iy 1731. den zten Märged 1733. den agten Januars 1734. den $. 
Jänners 1735. den 27ten Februars 1738. den szten Aprils 1764 
den agten Decembers 1775, | 
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iſt in dem Fuͤrſtenthume Würzburg jebe fremde Werbung 
fireng unterfagt, alle diefe Verordnungen werben durch bie 
neueften vom 26ten Aprild 1803 auf neue ie beftäftiget, nnd 
mit einigen Borfchriften vermehrt: 


Seine Churfürflice Durchlaucht haben gna- 
digft zu befehlen geruhet, daß alle fremde Werbun— 
gen aus — und von Höchftihren Staaten entfernt, 
und eben hierdurch alen Debaudirungen Ihres 
Militärd vorgebeugt werden fole. 
Zu diefem Ende haben Höchftdiefelben verordnet: 
1) Daß alle Werber, melche fi auf dem diesfeiti- 
gen Zerritorium betreten ließen, arretirt, und 
als falfhe Werber behandelt werden follen; fo» 
dann 

2) daß alle fremde Refrutentrandporte genau zu vi⸗ 
fitiren ſeyen. 

Gegenwaͤrtige hoͤchſte Verordnung wird demnach nicht 
nur allgemein bekannt gemacht, ſondern ſaͤmmtliche 
Beamten werden auch angewieſen, ſich nach Bots 

ſchrift derſelben puͤnctlich zu benehmen. 

Würzburg am 26ten Aprild 1803. 

Churfuͤrſtl. General - Commiffariat 
in Franken. 


Das Nefultat aller diefer Verordnungen ift: 


a. Als fremde Werber find anzufehen alle diejenigen, 
welche für einen anderen Staat ohne ausdrückliche Churfürfte 
lihe Erlaubniß hiezu heimlich oder Sffentlich, mit Lift oder 
Gewalt Ehurfürftliche Landesunterthanen, oder Fremde und 
Meifende, entweder auf Churfürftlichenm Gebiethe, oder auf⸗ 
fer demfelben nach vorheriger auf biegfeitigem Gebiethe vor» 
genommener Nachftellung und Verführung zu Soldaten felbft 
anmerben, oder fremden Werbern zuführen. Verord, von 
arten Februars 1738. vergl. mit Verordn. vom 26ten Aprilg 
1803 nnd Kreisverord. vom Hten Auguſts 1736. 
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b. Jeber fremde Werber wird als falfcher Merber bes 
frachtet und beftraft. Verord. vom 26ten April 1803. 

c. Das Berbrechen ift als vollendet ansufehen, fobalb 
bie Abführung unternommen iſt, wenn auch die mwirfliche 
Ablieferung nicht vollbracht wird. Verord. v. 27. Feb. 1738. 

d. Die Strafe degfelben ift dee Tod , oder nach lim» 
ftänden ſchwere Eörperliche Züchtigung und Zuchthaus. Vers 
ordnung vom 27ten Februars 1738, vergl. mit Verord. v. 
26ten Aprils 1803. 

e. Als Mitſchuldige ſind zu betrachten: 

Imo, Alle diejenigen, welche ſich zu Unterhaͤndlern, 
Helfern, oder Hehlern bey derley fremden Werb⸗ 
-ungen gebrauchen laffen, 

2do. diejenigen, welche die ihnen bey Entdeckung — 
Verfolgung und Einfangung fremder Werber ob» 
liegenden Pflichten nicht erfuͤllen. 

f. Die Hehler, Helfer und Unterhaͤndler werden wie 
die Hauptverbrecher felbft mit dem Tode oder nach Umſtaͤn⸗ 
ben körperlicher Züchtigung oder im Zuchthauſe befiraft. 
Verordnung vom Zten Maͤrzes 1733. Verordnung vom 27. 
Februars 1738. 

g. Diejenigen, welche die ihnen bey Entdeckung, Ver, 
folgung und Einfangung fremder Werber obliegenden Pflich⸗ 
ten nicht erfüllen, follen gleichfalls und zwar folgendermafs 
fen beftraft werben : 


«. Gegen Vaſallen des Fürftenthumes fol, mo die—⸗ 
felben folche unzuldfigen Werbungen durch Hegung 
der Werber oder auf andere Weife unterfiügen, 
ex capite feloniae verfahren werden. Verord. v. 
arten Febr. und 13ten Märzed 1738. 

8. Die Deamten des Fuͤrſtenthumes follen, menn fie 
bey Anzeigung oder Verhaftung fremder Werber ei« 
ne Verfäumniß fih zu Schulden kommen laſſen, fos 

ferne die Werbung mit Gemalt oder Hinterlift voll 
jogen wurde, mit der Caſſation, in anderen Fällen 
aber. mit einer Geldbuße von 20 Rthlr, ober, ſo⸗ 
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ferne ihnen die Anzeige von andern gemacht, von 
ihnen aber die nöthigen Vorkehrungen nicht getroffen 
morden wären, von 100 Rthlr. geftraft werden. Ber 
ordnung vom 27ten Februars 1738. vergl. mit Bere 
ordnung vom ITten Aprils 1764. 

y. Gemeinden, welche dergleichen fremde Werber auf 

erhaltene Nachricht nicht anhalten, oder, wo eg 
nöthig ift, verfolgen, follen 100 fl, Strafe erlegen. 
DVerorbnung vom 27ten Februar 1738. 

°. Unterthanen und Wirthe, welche dergleichen Wer⸗ 
ber beherbergen, ſolche anzuzeigew verfäumen, oder, 
wenn wegen Werbungen Zumuthungen an fie ge» 
macht werben , folches verfchweigen , follen eine 
Geldbuße von zo fl. erlegen. Verordnung vom 27. 
Sebruars 1738. 

2. Poſthalter und Fuhrleute zu Waffer und zu Lande, 
welche gebundene, bemwachte , oder verdächtig fchet« 
nende Perfonen fahren, und hievon nicht die gehoͤri⸗ 
ge Anzeige machen, follen mit einer ihrem Vergehen 
angemefienen willkuͤhrlichen Strafe belegt werben. 
Verordnung vom 27ten Februars 1738. und Kreigs 
verord. vom gten Aug. 1736, 


h. Um alle fremden Werbungen foviel möglich zu ver« 

hindern, follen 

«. Alle fremden Recrutenstrangporte / welche durch 

das Fuͤrſtenthum Wuͤrzburg gehen, genau viſitirt 
werden. Verord. v. 26ten Aprils 1803. 

6. Verdeckte Fuhrwerke ſollen angehalten und durch⸗ 

ſucht, Reiſende, welche mit Gewehren und großen 

Hunden verſehen, oder durch authentiſche Paͤſſe ſich 

zu legitimiren nicht im Stande waͤren, zur Rechen⸗ 

ſchaft gezogen werden. Verord. vom 2yten Februars 
1733. Kreisverord. v. Hten Aug. 1736. 

Y. Srembe Werber, wenn fie ber Verhaftung fich nis 

berfegen, ober bie Flucht ergreifen, follen unter Anzies 

bung der Sturmglecken felbft auf dem Gebiethe bes 
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nachbarter Neichgftände verfolge werben. Verord⸗ 
nung vom 27ten Februar 1735. vergl. mit Kreige 
verordnung vom Hten Aug. 1736. 


atio, Die Auslieferung militärifher Deſerteurs 


folte zwar unter allen im Frieden neben einander beftehens 
den Staaten fchon an und für fih, und felbft ohne befonderg 
darüber abzufchliefende Verträge flatt haben, gewoͤhnlich 
aber pflegt diefelbe auf fogenannte Militärcartelg ſich zu grün« 
den. Ein dergleichen Cartel befteht zwiſchen den ſaͤmmtlichen 
Staͤnden des fraͤnkiſchen Kreiſes ſeit dem 24ten Jaͤnners 1742, 
wie auch zwiſchen dem Koͤnige von Ungarn und Boͤhmen und 
den fraͤnkiſchen Kreisſtaͤnden ſeit dem 7ten Aprils 1745. Sei⸗ 
ne Churfuͤrſtliche Durchlaucht haben aͤhnliche Vertraͤge mit 
dem Churfuͤrſten Ericamier dann mit Churbaden abge⸗ 


ſchloſſen. 
Mar. Joſeph, Churfuͤrſt. ar. 


Nachdem Wir zur Abſtellung der wechſelſeitigen De— 
ſertion mit Churmainz ein foͤrmliches Militaͤr-Car— 
tel abgeſchloſſen haben, fo werden deſſen Beſtim— 
mungen hierdurch bekannt gemacht. 


1. Sollen alle und jede Deſerteurs, welche von ei— 
ner oder anderer Seits Truppen entweichen, ſie 
moͤgen Namen haben, oder gebuͤrtig ſeyn, wo ſie 
wollen, es ſey im Feld, Garniſonen, Standquar— 
tieren, oder ſonſt auf dem Lande bey den Untertha— 
nen, ohne gehoͤrigen Paß oder ordentlichen Abſchied 
angetroffen werden, ſowohl ohne, als auf Erſu— 
chen, angehalten und zu Haft gebracht, ſofort da— 
von wechſelweiſe Nachricht gegeben, und darauf zur 
Auslieferung alle huͤlfliche Hand geleiſtet werden. 


2. Sollen alle diejenigen Soldaten, welche entweder 
churmainziſche oder churpfalzbaieriſche eingebohrne 
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Unterthanen ſind, und nach geſchehener Publication 
des gegenwaͤrtigen Cartels beweislich gegen ihren 
freyen Willen zu Kriegsdienſten angeworben, und 
mit Gewalt aufgehalten worden, ohnweigerlich und 
unentgeltlich losgelaſſen und ausgefolgt werden. 


3. Alle und jede — von der Landmiliz ſowohl, als 
ſonſt bereits zum Dienſt conſcribirte, wie auch uͤber— 
haupt alle junge Mannſchaft, die ihrem Landesherrn 
die von beiderſeits praͤſcribirten Kriegsdienſte noch 
nicht geleiſtet, und ſich desfalls mit einem foͤrmli— 
chen Abſchied oder Losſchein nicht legitimiren koͤnnen, 
obwohl dieſelben gutwillig hin und wieder Dienſte 
zu nehmen verlangen wuͤrden, ſollen gar nicht an— 
genommen, fondern die zur Landmiliz wirklich ein- 
getheilten und conferibirten gleich den . Deferteurs 
von vegulivten Truppen, angehalten, und davon 
gehörige Notification gegeben , die übrigen aber 
ebenfalls nicht angenommen , fondern, jedoch ohne 
Arretirung, zuruͤckgeſchickt, und ihres Geburtsor— 
tes Beamten davon Nachricht gegeben werden. 


4. Wofern auch einer Seits Unterthanen und Landes— 
kinder aus andern Seiten Kriegsdienſte los zu ſeyn 
begehren, und wieder in ihr Vaterland ſich bege— 
.ben wollen, beſonders, wenn gebührend documentirt 
werden foltte , daß felbige in diefem ihrem Vater— 
lande zur Nahrung unentbehrlich, oder durch Erb— 
fäle zum Befike einiger Grundſtuͤcke gelanget feyen, 
fo fol denfelben auf geziemendes Anfuchen, gegen 
Erlag 25 Reihöthaler und Vergütung. der Mon— 
tursrate, jedoch nur in Sriedensfeiten , nicht aber 
in Kriegszeiten, die Dimiffion unvermweigerlicd er 
theilt werden. 


5. Zu Verhütung alles Unterfchleifes und Unordnuns 
gen folen ale und jede Dfficierd, bey welchen ein 


Deferteur. veclamirt wird, Falls derfelbe von dene 
Deferteur nichts wiffen will, die Mufterrolle oder 
Zahlungslifte fogleih auf Begehren vorzuzeigeny 
und da der Yusgetretene entweder mit wahrhaftem 
oder falfhem Namen ſich davın befinden würde, dens 
felben ohne einige Difficultät herbeyzufchaffen, fhul- 
dig und gehalten feyn. 


6. Wenn ein Dfficier wiffentlich einen Deferteur an- 
nimmt, und diefer von feinem NRegimente, wovon 
ev entwichen, veclamirt wird, fol derjenige Offis 
cier, der folhen Deferteur wiffentlih angenommen 
bat, denfelben fofott ohne Entgelt nicht nur wieder: 
abfolgen laffen, fondern auch über das zur gebüh- 
renden Strafe gezogen werden. 


7. Würde aber ein Deferteur bey feiner Anmwerbung 
verhehlen, daß er vorher in eines oder des andern 
contrahirenden Theils Kriegsdienften geftanden, und 
davon ausgetreten ſey; fol derjenige, der ſolchen 
veelamirt, dem Officier, der denfelben angenom= 
men, von jedem Deferteur der Infanterie oder Ca— 
vallerie nebft Zuruͤckgabe des herrfchaftlichen Rockes 
und Kamiſols, anftatt des Werbgeldes und andern 
Unfoften, in alem 12 Reichsthafer bezahlen, und 
dagegen die Auslieferung unverzüglich beforget, fonft 
aber alle und jede Deferteurd in dem Stande, wie 
fie arretirt worden, namlich mit ihrer Montur und 
Gewehr, Falls folde von ihnen vor beſchehener Arz 
vetirung nicht bereits verfauft ſeyn möchten, gegen 
Erſtattung obbemeldter 12 Reichsſsthaler und Ver— 
guͤtung des Unterhalts zu 5 fr. pr. Tag, für jeden 
Deferteur ohne Unterſchied, von dem Tage der Ar— 
vetivung bis auf den Tag der Auslieferung inckufiver 
ohne alle weitere Arreſtes- und Zransportfoften , 
jedoch unvermeigerlich ausgefolgt, wann aber ein 
und anderer Deferteur herrfchaftlihe , oder fonft 
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entwendete Pferde mitbringen würde, alsdann ei— 
nem jeden Pferde 8 Pfund Haber, und 10 Pfund 
Heu, nebſt dem benöthigten Strohe verrechnet, und 

ſolches nah dem marftgängigen Preife bezahlet 
werden. 


8. Um nun fo mehr allen Inconventionen vorzukom— 
men, foll gleich nach der Auswechslung diefed Trac- 
tats, felbiger ſowohl bey der Miliz in allen Garni- 
fonen, ald audy auf dem Lande, infonderheit in den 
beiderfeit8 confinivenden Aemtern publicirt, mithin 
den Einwohnern und Unterthanen auf das fchärffte 
verboten werden, von den Deferteurg entweder Mon⸗ 
tur, Gewehr, oder mas ed nur ſeyn mag, an fi 
zu bringen, oder zu erhandeln, wie weniger nicht 
denfelben den mindeften Aufenthalt oder Paflage zus 
Heftatten, felbige zu verfchweigen, oder zu deren 
Defertion, auch meitern Fortkommen den geringften 
Vorſchub zu leiften, und dieſes zwar unter her— 
nachgefeßter Beftrafung ; nämlich Falls ein Bauer 
oder Unterthan wird übermiefen feyn, Pferd oder 
Pferdzeuge, Kleider oder Gewehre, oder fonftige 
Stüde von einem Deferteur der Infanterie oder 
Cavallerie an fich gehandelt zu haben, derfelbe fol nicht 
allein zu deren Reftitution gehalten, fondern da⸗ 
zu in die Strafe von 12 Reichsthalern verfallen 
fepn, und darauf von den Drtsbeamten fogleich eres 
quirt, und folche demnaͤchſt, jedesmal von dem Be- 
amten dev Caffe eingeliefert, und gehörig verrech— 
net werden. — Eine gleichmäßige Strafe ad 12 
Reichsthaler folen auch diejenigen Unterthanen fo= 
fort zu erlegen gehalten feyn, welche gehörig uͤber⸗ 
wiefen fepn werden, einem Deferteur einigen Auf- 
enthalt vergönnet , oder dazu geholfen, und beffen 
Eroreifung bey ihres Orts Paffırung, oder Bor: 
bepgehung durch ihre Nachlaͤßigkeit nicht vollbracht 
zu haben. Würde aber einer oder anderer Seits 
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Untertban einen wirklich dienenden Soldaten, oder 
einen Deferteuv einer fremden Werbung überliefern, 
oder fih mit ſolchem Werbhandel nur abgeben; fo 
fol ev nicht nur nad) den Landesgefeken ald ein Pla⸗ 
giant beftraft, fondern auch zur Bezahlung des 
Hand » und Anbringgeldes, nebft allem, mas der 
Deferteur vertragen, gehalten feyn. Hingegen fol 


| 9. allerfeitigen Dfficierd verboten feyn, die Deferteurd 


außer der Botmaßigfeit ihrer Herrfchaften zu ver- 
folgen, und ſolche eigenmächtig aufheben zu laſſen, 
fondern, fie ſollen die Ortsvorſtaͤnde gehörig requie 
tiven , felbe in Verhaft zu nehmen , /und fofort in 
die nächfte Garnifon, mo die Arreftivung gefchehen 
fepn wird,‘ zu überliefern. 


Würden aber die Beamte oder Ortsvorſtaͤnde nicht ſchleu⸗ 


nige Affiftenz leiſten, ſohin dev Deferteur wirklich 
durch erwiefene Sonnivenz oder Saumſeligkeit ent- 
kommen; fo find folche nicht nur dad Handgeld, 
fondern auch, was der Deferteur vertragen , zu er 
feßen ſchuldig: damit auch) | 


10. die Unterthanen beyder contrahivenden Theile, 


wie nicht weniger die Militärperfonen felbft, deſto 
mehr animirt und veranlaßt werden möchten, auf 
Deferteurd ein wachfames Aug zu haben, felbe zu 
arretiren, und wie vorgemeldet, in die nächfte Gar⸗ 
nifon derjenigen Botmaßigfeit, worunter fie anges 
halten werden, zu üÜberliefern, auch fonft im mine 
deften Feine Connivenz zu bezeigen ; fo ıft beiderfeits 


dahin verglichen und concertirt worden, daß von 


einem jeden ohne Pferd eingebrachten Deferteur von 
der Cavallerie, wie gleichfaltd von einem Fußgänger 
4 Reichöthaler — das doppelte aber fir einen Bes 
sittenen zur Belohnung gereicht , und denjenigen 
Untertbanen oder Militärperfonen fogleich von dem 
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Commadanten oder Vorſtaͤnden des Orts, denen 
der Deſerteur überliefert wird, bezahlt, die Auslage 
aber bemeldtem Commandanten oder Ortsvorſtand, 
bey Ausfolgung erwähnten Deſerteurs gleich den uͤb— 
tigen auf felbigen verwendeten $. 7. beftimmten 
Spefen refundirt werden. Ä 


11. Wenn es fi) Übrigens zutragen folte, dag von 
beiderfeitd hohen Theilen Truppen, einige an frem- 
de Mächte auf gewiffe Zeit überlaffen würden, oder . 
daß dieſelbe fih ganz oder einzeln fonft in fremden 
Landen, e8 fen mo e8 wolle, innerhalb oder außer- 
halb des römischen Reiche, befinden, fo fol diefes 
Eartel in Anfehung derfelben eben fo genau beobach— 
tet werben, ald wenn fie noch wirklich in ihrer Her- 
ren Landen ftünden. Da die veftgefeßte Ablieferung 
der Deferteurs aber alsdann zu viele Befchmerlichkeiz 
ten verurfachen würde , fo iſt ſich mit der Anzeige 
in einem ſolchen Zalle zu begnügen, und wird, ob 
jenfeitig die Abholung beliebt werden wolle, erwartet. 


12. Soll diefe Verbindung von dato an, fo lang kraͤf⸗ 
tig und unverbrüchlich gehalten werden, bis einem 
oder dem andern Theile diefelbe nicht länger zu hal- 
ten anftändig feyn würde, in welchem Falle verftat- 
tet und abgeredet worden, daß ein Theil dem an- 
dern folhes ſechs Monate zuvor zu bedeuten ha⸗ 
be, und fol vom Tage ſolcher Ankuͤndigung und 
Bedeutung, bis auf Ausgang diefer ſechs Monate 
gegenwärtige Vereinbarung oder Cartel ihre beſtaͤ— 

tigte Kraft haben, hiernaͤchſt aber völlig aufgehos 
ben ſeyn. 


Hiernach haben ſich fammtliche Civil = und Militaͤr⸗ 
behörden in vorfommenden Fällen zu achten. 
München den Zıten Jaͤnners 1802. 


Mar Joſeph, Churfuͤrſt. 
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Mar Joſeph, Churfärft ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Wir zu Abſtellung der wechſelſeitigen Deſer⸗ 
tion mit des Herrn Churfuͤrſten von Baden Liebden 
ein foͤrmliches Militaͤr-Cartel abgeſchloſſen haben; 
ſo werden deſſen Beſtimmungen hierdurch bekannt 
gemacht. | 


tens Gegenwärtiged Gartel hat im Allgemeinen 
auf ale Soldaten feinen Bezug , welche entweder 
von den Ehurbayerifchen oder von den Churbadifchen 
gefammten Kriegsvölfern ausreißen, und in die ans 
derfeitigen Lande übergehen; imgleihen auch auf 
diejenigen Unterthanen » welche beveitd enrolirt , 
nur aber zu den Negimentern ihres Landesheren 
noch nicht abgegeben worden , oder wenn fie auch 
von der Auswahl um dem beforglich auf fie fallenden 
Enrofement zu entgehen, entwichen find. 


Dagegen erſtreckt fi gegenwärtige Convention im 
Allgemeinen keineswegs auf gebohrne Unterthanen 
der andern Herrſchaft, welche bey ihrem Austritte 
in die Lande des andern durchlauchtigſten Paciſcen⸗ 
ten in ihr Vaterland zuruͤck gekehrt ſind. 


Da inzwiſchen Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht 
zu Bayern des Herrn Churfuͤrſten zu Baden Durch⸗ 
laucht mittels einer durch beiderſeitige Bevollmaͤchtig⸗ 
te abgeſchloſſene Convention de dato Wuͤrzburg den 
15ten Maͤrzes dieſes Jahres ein Corps mit Einſchluß 
der Stabs- und Oberofficiers von 1000 Mann 
Infanterie und 152 Mann Cavallerie allermeiſtens 
Eingebohrnen, aus dem nach dem Plan der hohen 
vermitteinden Mächte, und den von Kaiſerlicher Ma⸗ 
jeftat und dem Reiche ratificirten Reichsdeputations⸗ 
Schluͤſſen Sr. Churfürftlihen Durchlaucht zu Bas 
den als Entſchaͤdigung zugefallenen Antheile der 
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Rheinpfalz tiberfaffen haben, und außer obigen an 
Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Baden über- 
Icffenen 1152 Mann noch mehrere Eingebohrne des 
Churbadiſchen Antheild der Rheinpfalz in Churbaye— 
rifchen Dienften zuriick geblieben feyn dürften 5; fo 
machen Seine Churfürftlihe Ducchlaucht zu Baden 
ſich ausnahmsweiſe andurch verbindlich, ohne 
Rüekficht auf den oben feſtgeſetzten allgemeinen Grund⸗ 
faß, diejenigen vor Abſchluß der Würzburger Trup- 
penübernahms Convention vom Izten Maͤrzes d. J. 
vollkommen freywillig Cund mithin nicht durch Mi- 
lizenzug) ın Churbayerifche Dienfte getretenen und 
bey Abfchluß der Convention vom I5ten Maͤrzes auch 
darin verbliebenen eingebohrnen Capitulanten , Des- 
gleihen auch die Einfteher für folhe Capitulanten 
und die nicht eingebohrnen Einfteher für Milizen auf 
Betreten alödann in Zukunft ald Deferteurs auslie- 
fern zu laffen, wenn fie noch nach Abfchluß gegen= 
wärtigen Carteld, jedoch wahrend dem Neft ‚obiger 
vor dem 15ten Märzed freywillig eingegangenen Ca⸗ 
Capitulationszeit, fih von ihrer Fahne entfernen 
würden. | 


Jedoch fteht Seiner Churfürftlihen Durchlaucht. 
zu Baden frey, ſtatt der Auslieferung ſolcher im 
Lande betroffenen frey Engagirten an das churbaye— 
riſche Aerarium gegen den ihnen ertheilt werdenden 
Abſchied aus dem Vermögen des betroffenen Defer- 
teurs zwey und vierzig Gulden , dreyſig Kreuzer, 
und vier und zwanzig Gulden Montur - Nata bes 
zahlen zu laſſen. 


Das nämliche gilt auch für die kuͤnftig aus Chur- 
bayerifhen Dienften defertivenden eingebohrnen oder 
auslandifhen Einfteher für frey Engagirte, fie mö« 
gen betroffen werden oder nicht, und die Einftands- 
Caution des freywillig engagirten Einſtellers, wo— 
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raus die erfagten fechd und ſechszig Gulden dreyßig 


Kreuzer bezahlt worden, wird ſolchen Falls von 
Ehurbayern an Churbaden ausgeliefert. 


Dagegen machen Seine Churfürftlihe Durchlaucht 
von Bayern ſich anheifhig, alle und jede ausgehobe- 
ne Milizen gratis, und die ftatt folder Milizen ein» 
geftandenen Snländer aus dem Churbadifchen An— 
theil dev Rheinpfalz, melde ſich etwa unter ihren 
Truppen befinden foltten, fo fern fie nicht vor dem 
Tag der gegenwärtigen Convention mit ihrer freyen 
Einwilligung zu Unterofficiers avancırt worden find, 
Cindem diefe Letztern folhen Falls wie frey Enga— 
girte angefehen werden) unverweilt unter Heraus- 
gabe der Einftands = Cautionen diefer Letztern gegen 
Erlegung von 66 fl. 30 fr. zu entlaffen, und ohne 
alle etwa Seiner Churfürftlihen Durchlaucht zu 
Baden dafür anzurechnenden Koften in. Biberach 
übergeben zu laffen; und fol derjenige Officier, 
welcher fi in Anfehung folder Milizen irgend eine 
Berheimlihung zu Schulden fommen laßt, mit der 
verdienten Ahndung angefehen werden, auch wenn 
diefe Verabfolgung der Milizen nicht erfolgt, die 
Auslieferung der entweichenden frey engagirten 
Pfälzer aus dem Churbadiſchen Landestheil und 
ihrer Einfteher nicht Statt haben. 


Churbaden verfpricht den nad vorftehendem aus 
Churbayerifhen Dienften abzugebenden Milizen und 
eingebohrnen Einftehern die naͤmliche Loͤhnung, und 
fonft was diefe bisher im Churbayerifhen Dienften 
erhalten haben. 


Was diejenigen Eingeftandenen für Baden - Pfäl- 
zifche Milizen betrifft, welche vor dem $. 11. auf 
den 28ten diefes Monat3 beftimmten Anfangstermin 
der Wirfung gegenwärtigen Carteld aus Churbape« 
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riſchen Dienften defertirt find, fo sentfagen Seine 
Churfürjtlihe Durchlaucht zu Bayern fomohl auf 
die Auslieferung derfelben , als auf die. wegen fol- 
cher Einfteher vorhandenen, und daher ohne alle 
Erfakforderung auszufolgenden Einſtands - Cautio- 
nen zu Gunften Seiner Churfürftlichen Durchlaucht 
zu Baden. | 


Die freywillig engagirten Baden- Pfälzifche Un— 
tertbanen, welche zwifchen dem 15ten Maͤrzes und 
dem 28ten July d. J. aus Churbayerifchen Dienften 
entwichen, und im Lande anmefend find,' werden, 
wenn man fie Churbadifcher Seits nicht ihre vor dem 
ı5ten Märzed gefchloffene Capitulationszeit auszu- 
dienen anhalten, und an Churbayern in folcher Ab— 
ficht zurück liefern will, gegen Erlag von 25 Reiche« 
thalern Churbayerifcher Seits mit Abfchied. verfehen. 

asfelbe gilt von den zwifchen dem 15ten Märzes. 
und dem 28ten July d. J. aus Churbayerifchen 
Dienften entwichenen und entweichenden , eingebohr- 
nen und auslandifchen Eingeftandenen für folche frey 
engagirte Baden - Pfälzifche Unterthanen, und wer— 
den die Einftands = Sautionen derfelben an Churba— 
den überlaffen. Wenn von den durch die Würzbur- 
ger Convention vom I5ten Märzes diefes Jahres 
von Churbapern an Churbaden überlaffenen Trup⸗ 
pen irgend einige Soldaten aus Churbadifchen Dien- 
ften entwichen, und auch vor dem 28ten July die- 
ſes Jahres wieder in Churbayerifche Dienfte getre- 
ten fepn, oder in den Churbayeriſchen Staaten be- 
teoffen merden follten, fo werden folche ebenfalls 
getreulich mieder ausgeliefert. 

Zum Behufe der vorbemerften Stipulation wer- 
den Churbayerifcher Seits nachbemerfte bey allen 
Regimentern und Corps der dortigen Armee zu ſam— 
melnde getreue DBerzeichniffe an Churbaden · mitge- 
theilt; namlich Verzeichniſſe: 
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1) Aler dafeldft nach der Würzburger Conven⸗ 
tion vom 15ten Maͤrzes dieſes Jahres noch vers 
bliebenen Baden⸗Pfaͤlziſchen Milizen, fie ſeyen 
ausgehoben worden, wann fie wollen, und 


war 

— ſowohl der Dato noch daſelbſt in Dien⸗ 
ſten ſtehenden, als 

b) der ſeit dem 15ten Maͤrzes entwichenen. 

9) Aller Eingeſtandenen für ſolche Milizen, un« 
ter Bemerkung der einen jeden betreffenden Ein—⸗ 
ftands = Caution, je nachdem Ddiefelben 
a) noch wirflich in der Churbayerifchen Armee 

ftehen, oder 
b) von dort entwichen ; 
c) ob diefe Baden - Pfalzifche Unterthanen, oder 
d) Auslander find. 

3) Aler freywilligen Capitulanten , welche 
a) theils zmifchen dem 15ten Maärzes und den 

28ten July entwichen/ 
b) theils noch daſelbſt in Dienſten find; und 

4) Aller Einſteher fuͤr ſolche Capitulanten, mit 
Angabe der für einen jeden beſtehenden Eins 
ftands » Caution, und ob fie 
a) noch dafelbft in Dienften ftehen , oder 
b) zwiſchen dem 15ten Marzes und dem 28ten 

July diefes Jahrs entwichen find. Indem 
dabey der Anfang und die Dauer der Ca— 
pitulationgzeit eines jeden BRAUNE zu 
bemerken iſt. 


Ueber dieß ertheilen Seine Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht von Bayern des Herrn Churfuͤrſten zu Baden 
Durchlaucht die verbindliche Zuſicherung, keinen dev 
| ausgelieferten Baden = Pfälzifchen Unterthanen oder 
einen Einfteher für folche, blos wegen der Defertiony 
nach der erftmaligen Auslieferung mit irgend einer 
Strafe zu belegen, wiewohl dev Ausgeliefert⸗ waͤh⸗ 
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rend der Verhoͤrszeit, welche von feiner Ankunft 
beym Regiment oder Corps an dennoch über 6 Tage 
nicht dauern ſoll, ım Arreft zu verbleiben hat; fo wie 
auch ein ſolcher ausgelieferter Deferteur ded Herrn 
Churfürften von Bayern Durchlaucht von feinem 
Wiedereintritt an nicht Länger y als den Heft feiner 
vor dem ı5ten Märzes d. J. eingegangenen Capitu⸗ 
lationszeit fort zu dienen verbunden ſeyn ſoll. 


Wird aber ein ſolcher Baden-Pfaͤlziſcher Unter— 
than, oder der Einſteher fuͤr denſelben von Churba— 
den zum zweytenmal an Churbayern als Deſerteur 
ausgeliefert ; fo erhält derſelbe die gewoͤhnliche im 
Omaligen Gaffenlaufen beftehende Strafe der Iten 
Defertion, muß aber aufs neue capituliven, wovon 
jedoch bey folchen zum 2tenmal ala Deferteurs an 
Churbayern ausgelieferten Capitulanten fo wenig ald 
bey ausgelieferten Milizen, die zmifchen dem sten 
Märzes und dem 20ten July zu Unterofficiers avan- 
eirt worden find, vückichtlich dev Dauer diefer neuer 
Capıtulationgzeit Ehurbadifher Seits Feine Kennt- 
niß genommen wird, dennoch aber für folche derma= 
lige Capitulationszeit ihr Vermoͤgen zugeſichert bleibt. 


Uebrigeng aber wird in feinem Fall ein ausgelie- 
ferter Deferteur blos wegen der Defertion am Lea 
. ben geſtraft. nz 


Alle und jede nad) dem 28ten d. M. betroffenen 
Deferteurs follen übrigens , fobald fie als folche be= 
fannt find, von den Officiers oder Ortsvorgeſetz— 
ten ohne Ausnahme, es ſey im Feld oder in Gar- 
niſon und Landquartieren oder bey den Unterthaneny 
alfogleich angehalten, in Verhaft gebracht, und mit 
allen von ihnen ınd Land gebrachten ebenfalls zur 
Hand zu bringenden Montur, Armaturftücen, auch 
Dienfipferden wohl verwahrt aufbehalten , fofort 
davon dorthin, wo fie ausgeriſſen find, freundſchaͤft⸗ 
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lich Nachricht gegeben, auch bey der Auslieferung 
alte Hilflihe Hand geleiftet werden. 


stens. Damit dieſes alled unbedenflicher zum Vollzug 
foınmen möge, wird jeder Soldat, welchem von 
ein = oder anderfeitigem Militar in ded andern Herrn 
Land zu gehen erlaubt wird, mit einem Paß ver- 
fehen werden, und ift nachmals jeder ohne Paß kom— 
mende an der Montur oder fonft ald Soldat erfenn- 
bare, wie auch der, welcher tiber die im Paß aus- 
zudeutende Urlaubszeit dort verbleibt, als Defer- 
teur anzufehen, und wie vorgedadht zu behandeln. 


Ztens. Die Officiers und Unterofficierd , welche Allen- 
fans nachgefchieft werden, hiezu aber mit einer von 
ihrem General= Commando, oder mwenigftens Regi— 
ments - Commando unterzeichneten und befiegelten 
Autorifation verfehen ſeyn müffen, und welden ver= 
mög dieſes Carteld erlaubt ift, die Deferteurs ın 
die gegenfeitigen Lande zu verfolgen, follen, wenn 
fie einen Deferteur ausfindig machen, dem nächften 
Beamten oder Drtsvorftand um deflen Verhaftneh— 
mung angehen, und diefer Beamter oder Vorſteher 
hat damit unverzüglich vorzufahren; doch ift ſolchen 
Officiers oder Unterofficierg zu verbiethen, die De— 
ſerteurs eigenhandig aufheben zu laffen, oder felbit 
Hand an diefelbe zu legen, und darf die Forttrans— 
portirung niemals ohne Erlaubniß des Kriegs-Col— 
legii, oder dev Kriegs = Commiffion gefchehen. 


4tend. Ale diejenige Soldaten, welde entweder chur- 
baperifche oder churbadifhe Unterthanen find, und 
hie und da mit Gewalt aufgehalten, und beweislich 
gegen ihren Willen zu Kriegsdienften angemorben 
werden, follen unverweigerlich und unentgeltlich los— 
gelaffen, und abgefolgt werden. 


5tens. Wofern auch einerfeits Unterthanen und Lan— 
deskinder vorgemeldeter zweyer Herrichaften aus ans 
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dern Seiten der Kriegsdienften los zu ſeyn begehr⸗ 
ten, und wiederum in ihr Vaterland ſich begeben 
wollten, befonderd wenn gebührend nachgewieſen 
merden Fönnte, daß felbige in. diefem ihrem Vater⸗ 
(ande zur Nahrung unentbehrlich, oder durch Erb» 

faͤlle zum Befik einiger Grundftüce gelanget feyen, 
fol denfelben, vorzüglich aber den in dem erften Ar⸗ 
tifel enthaltenen freywilligen Capitulanten auf ge= 
ziemendes Anfuchen gegen Erlegung von ſechs und 
ſechszig Gulden 30 Kreuzer, und Vergütung der 
Rata der herrfchaftlihen großen und Fleinen- Mon 
tour, jedoch nur in Friedengzeiten, nicht aber in 
Kriegszeiten, die Dimiffion unweigerlich ertheilt 
werden, 


Gtens. Zur Verhütung alled Unterfchleifd und Unord— 
nung fol jeder Dfficier, bey deffen Compagnie ein 
Deferteur verlamirt iſt, fehuldig feyn, auf VBerlans 
gen fein Compagnie = Buch, oder Nangier = Fifte vor= 
zuzeigen, und wenn der Deferteur mit feinem wah— 
ven, oder unter einem falfchen Namen fich darin be— 
findet, denfelben ohne weiters auszufolgen. 


tens, Ein Officer , welcher wiſſentlich einen Defer- 
feur annimmt, iſt nicht nur fchuldig denfelben, wenn 
er veclamirt wird, unentgeltlich ausfolgen zu laflen, 
fondern er fol auch nach Befchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 
de zu gebührender Strafe gezogen werden. 


Ztens. Falls ein folder Deferteur die wahren Umſtaͤn⸗ 
de verhehlet, und nicht angiebt, fo fol derjenige, 
der ihn reclamirt, verbunden feyn, neben Zurüc- 
gabe der einem folhen Mann inzwifchen etma ange- 
fehaften Montirungsftücen,, dem Regiment, von 
welchem ev ausgeliefert wird, anftatt ded Werbgel— 
des und anderer Unkoͤſten in allem 66, Gulden 39, 
Kreuzer zu bezahlen. 
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— Soten jede Deſerteurs in dem Stande, wie ſie 
arretirt worden, naͤmlich mit ihrer Montirung und 
Gewehr, ‚fatts ſolches von ihnen vor geſchehener Ar— 
yetivung nicht bereits verfauft feyn möchte, gegen 
Vergütung des Unterhaltes zu 5 fr pr. Tag, und 
einer Brodportion zu 2 Pfund für einen jeden jedoch 
ohne Unterfchted von dem Tage der Arretirung bis 
auf den dev Auslieferung inclusive unverweigerlich 
ausgeliefert werden. Wenn aber ein= oder der an— 
dere Deferteur ein Pferd mitbringen würde, fo fol- 
fen täglich zur Verpflegung deffen fechd Pfund Ha— 
ber, acht Pfund Heu nebſt dem dazu benöthigten 
Stroh nad dem marftmaßigen Preife angefchaft und 
verreichet, ſolchemnach die hierauf ergebende Koften 
in eine oxdentlihe Specification gebracht, und der 
nächft gelegenen Militär = oder. Civil - Obrigkeit da- 
rum zur Nachricht überfendet werden, damit deren 
Bezahlung gleich bey der Auslieferung gefchehen Fön- 
ne. Hiernaͤchſt ſoll der uͤbernehmende Theil gehalz. 
ten ſeyn, für jeden ausgeliefert werdenden Defer- 
teur, die ſich bey der Ein- und Auslieferung allen- 
falls ergebenden Koften abzuführen. 


1 Totend, m Fale ſich jemand, wer derſelbe auch im⸗ 
mer ſeyn möge; in beiderfeitigen Landen unterſtehen, 
und uͤberwieſen feyn wird, von einem Deferteur die 
Montur, Gewehr, oder andere Sachen zu erhan⸗ 
dein, fo fol derſelbe, mas von einem ſolchen Flücht- 

— ling erkauft worden, unentgeltlich reſtituiren. 


iung Damit gegenwaͤrtiges Cartel zu jedermanns 
Wiſſenſchaft, beſonders zur Nachricht und Nachach— 
tung aller derer gelangen möge, welchen bierunter 
vermöge vorftehender Puncte ein oder das andere 
zu beforgen obliegt , fo ſoll dasfelbe ſowohl in den 
beiderfeitigen fammtlichen Feftungen, Garniſonen 
und Standquarrieven, bey dem Militär herkomm⸗ 


41 
lich durch Trommelſchlag und Trompetenſtoß oͤffent— 
lich bekannt gemacht, als auch davon für den Civil— 
fand in Städten, Märkten yad Dörfern alter uns 
tergebenen Lande und Provinzen, ohne Ausnahme 

an den zu öffentlihen Publicationen gewöhnlichen 
Drten Plafate angefchlagen werden, und ift hiezu 
nac erfolgter beiderfeitigen Ratıfication eine IItä= 
gige Friſt veftgefegt worden; es erhalt aber ſolches 
aus beſonders bewegenden Urſachen feine verbinden- 
de Kraft fchon acht Tage a Dato und alfo mit dem 
28ten diefed Monats. 


ı2tend. Bleibt diefed Cartel im Allgemeinen in feiner 
vollen Wirkung beftehen, big es einem, oder 
dem andern heile gefällig fepn wird ,. dasfelbe 
abzufünden, in welchem letztern Falle verabredet 
und veffgefeßt- worden, daß ein Theil dem andern 
ſolches 3 Monate zuvor zu bedeuten habe, und folle 
vom Jage folcher Abfündigung und Bedeutung bs 
auf Ausgang der bedungenen 3 Monate gegemvärti= 
ges Cartell noch feine beftättigte Kraft haben, hie— 
nächft aber völlig aufgehoben feyn. Dagegen hat 
diejes Eartel in Anſehung der in dem erften Arti— 
fel ausgenommenen, aus churbayerifchen Dienſten 
entweichenden Eingebohrnen des churbadifchen Anz 
theils der Rheinpfalz feine Kraft nicht „finger als 
bis Ende der vor dem 15ten Maͤrzes d. J. freywil— 
fig eingegangenen Capitulationszeit eines Sehen jener 
Baden = Pfalzifhen Landesfinder , welche vor der 
am.ızten Marzes dieſes Jahres in Würzburg ab— 
gefchloffenen Convention bereits als freywillige Ca— 
pitulanten, oder als Einſteher fuͤr freywillig Enga— 
girte, in churbayeriſchen Dienften geftanden ſind, 
beögleichen b18 zum Ablauf der vorm I5zten Marz 
zes d. J. gefchloffenen Capitulationszeit eines jeden 
fuͤr — eingeſtandenen Ausländers , fo wie dann 
auch die bedungene Verfolgung der Deſerteurs in 


die churfürftl. Badifhen Lande durch etwa abzufen- 
dende churbanerifhe Officiers und Unterofficiers in 
Anſehung der aus churbayerifchen Dienften entmei- 
chenden churbafifchen Fandesfinder zu unterbleiben , 
und ftatt folcher die nöthige Einleitung durch Cor— 
tefpondenz einzutreten hat, und von Forttvanspors 
tung Diefev Auszuliefernden dev Churbadifhen 
Kriegs = Commiflion zu Carlsruh jederzeit die Ans 
zeige gemacht werden folle. 


Hiernach haben ſich ſaͤmmtliche Civil - und Mi- 
litaͤr- Behörden in vorfommenden Faͤllen zu achten. 
München den 27ten Zuly 1803. 
Mar. Joſeph, Churfürft ꝛc. 


Titel, I. 


Innere ftaatsrechtlihe Verhaͤltniſſe des Fuͤrſtenthumes 
Wuͤrzburg. | 


§. 1. 


Von der inneren Verfaſſung des Fürſtenthumes. 


Die innere Verfaſſung des Fuͤrſtenthums Wuͤrzburg hat 
durch den Deputations-Hauptſchluß eine gänzlich veränderte 
Geſtalt erhalten. Es wurde nämlich durch denfelben 


$. 2. Dem Churfürften von Pfalzbayeın ..... da 
Fuͤrſtenthum Würzburg » vr sr ... 
als Entfhädigung angemiefen , and zmar mit feiner anderen 
Beichränkfung der landesherrlichen Gewalt, als welche etwa 
durch giltige Verträge und reichggefeglihe Normen flatuirt 
wird. 
$. 60. Die dermalige politifche Verfaſſung der zu 
faeularifivenden Lande, in ſoweit ſolche auf giltigen 
Vertraͤgen zwifchen dem Regenten und dem Landey 
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auch anderen veichdgefeslichen Normen beruht, fol 
ungeftöhrt erhalten ‚, jedoch in demjenigen, was zur 
Civil » und Militaradminiftration und deren Verbeſ— 
ferung und Vereinfachung gehört, dem neuen Xan« 
desheren freye Hand gelaflen werden. 


Seine Churfürftlide Durchlaucht haben hienach das Fürs 
ſtenthum Würzburg unter dem 28ten Novembers 1802 ig 
Beſitz genommen: 


Wir Marimilian SGofepb, 

Pfalzgraf bey Rhein, ın Ober- und Niederbangen Hers 
309 20. 2c. des heil. roͤm. Reichs Erztruchſeß und 
Churfürft, 

Entbiethen allen und jeden, die diefes lefen, oder leſen 


hoͤren, Unſere Gnade und Unſern Grup, und fügen 
denfelben zu wiffen : 


Da durch den zwifchen Seiner Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt und dem teutſchen Reiche, dann der Repu— 
blik Frankreich am 9ten Februars 1801 zu Luͤnevil— 
le errichteten Friedensſchluß, Unſern mit dem erſten 
Conſul am 24ten Auguſts vorigen Jahres unterzeich— 
neten beſondern Frieden, und die zwiſchen Frank— 
reich und Rußland am Zten des abgewichenen Mo— 
nats Junius abgeſchloſſene, von der Reichsdeputa— 
tion angenommene Uebereinkunft, Uns, Unſerem 
Churhaufe, deffen Erben und Nahfommen, zur 
Entfhadigung wegen der an Frankreich abgetretenen 
Befikungen auf dem linfen Rheinufer, unter an= 
dern teutfchen Laͤndern, Städten, Abteyen, Praͤla⸗ 
turen, Stiften und Orten auch mehrere im frän— 
kiſchen Kreiſe gelegene als eine erbliche Beſitz— 
ung dergeſtalt zugetheilt worden ſind, daß Wir und 
Unſere Nachfolger an dev Chur in denſelben alle lan— 
desherrliche Gewalt, wie in Unſern andern Staa— 

ten, ausüben folen: 
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So haben Wir Unfern Pandesdirectiond - Präfidenten 
“und außerordentlihen Commiffae im Herzogthum 
Berg, Johann Wilhelm Freyheren von Hompefch / 
ald General» Commiffar ernannt, um davon für 
Uns und Unſer Gejammthaus Befi zu nehmen. 


Wir verfehen Uns demnach zu ſaͤmmtlichen Landſaſſen 
und Lehenleuten, den Eivil- und Militaͤrbedienten, 
Beamten und Magiftraten der Stadte, und endlich 
zu allen Einwohnern , weſſen Standes, Wuͤrde oder 
Wefen fie ſeyn mögen, daß fie Uns von nun an für 
ihren rechtmäßigen und einzigen Kandesfürjten erfen? 
nen und anfehen , einen vollfommenen Gehorfam 
und unverbrüchliche Zreue beweifen, und, fobald 
Wir e8 erfordern, die feyerlihe Huldigling leiſten, 
überhaupt‘ aber fich als treue und gehorfame Unter= 
tbanen betragen werden. | 


- Dagegen ertheilen Wir die Verfiherung, dag Wir ih- 


nen mir ländesvaterlicher Huld und Gnade allzeit zu= 
gethan fepn, allen na Sr laffen, der Be— 
förderung der gemeinen ? ohlfahrt unermuͤdete Vor—⸗ 
forge widmen, und überhaupt alles anwenden wer— 
den , fammtlichen Unfern neuen Unterthanen den 
möglichften Grad yon Wohlſtand zu verſchaffen. 


Wir laſſen die feyerliche und allgemeine Landeshuldig⸗ 
ung noch ausgeſetzt, und es bey der gewoͤhnlichen 
Vereidung und Verpflichtung dev Landescollegien, 
dev Militar = und Civildienerſchaft, der Magifivate 
and übrigen Vorgeſetzten bewenden. 


Damit aber durch dieſe Veraͤnderung des Subjects der 
Oberherrſchaft die Regierungsgeſchaͤfte zum Nach— 
theile des gemeinen Weſens nicht unterbrochen, fon= 
dern in ihrem unverrückten Gange erhalten werden; 
fo wollen Wir, Daß ſaͤmmtliche Collegien, Aemter, 
und ſonſtige obrigkeitliche Stellen ihre Verrichtun—⸗ 
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gen in ihrem dermaligen Stande gefehmäßig fort 
ſetzen, und ed bey der bisherigen Behandlungs = und 
Berfährungs -» Alt, unter der oberften Auffiht und 
feitung Unferd oben genannten Commiffars, fein 
Verbleiben habe. 


Die Ausfertigungen — den Eollegien ſollen zwar nach 
den bey Unſern Altern Landesſtellen gebräuchlichen 
Sertigungen in Unferm Namen erlaffen, die alten 
Sigille aber noch fo lange; bis die neuen verfertigt 
find, beybehalten werden. 


Uebrigens hoffen Wir nicht, in den unangenehme 
Tail zu fommen ſtraͤfliche Widerfeglichfeiten ahnden 
zu müffen; ſondern verfehen Uns vielmehr, daß fich 
jedermann beftreben werde, diefen Unfern gerechten 
Anordnungen Folge zu Jeiften. 


Gegeben in Unferer Haupt - und Nefidenzftadt Muͤn—⸗ 
chen den 22ten Novembers 1802. 


Mar. Joſeph, Churfürft: 


Hierdurch ift der vormals geiftliche Mahlftaat in einen 
erblihen unbefchränften monardhifhen Staat 
verwandelt worden. 

Was nun erftens die Erbfolge angeht ; fo ift folche 
nach der goldnen Bulle Kap. 7. 8. 4. bey allen teutfchen Chur⸗ 
häufern die Primogenitur— 

Zweytens die Schranken ber landedherrlihen Gemalf 
find in dem oben angeführten d. des Deputationgs 
Hanptfchluffes , welcher in ſoferne für das Fuͤrſtenthum 
Würzburg ein Staatsgrundgefeg ift, klar außgedruct, Die 
Ausübung der landesherrlihen Gewalt felber aber ift durch 
die Samiltenverträge noch in engere Gränzen eingejichloffen. 
Diefe find daher von nun am gleichfalls als Staatsarunds 
gefege für dag Fuͤrſtenthum zu betrachten. Sie find von dem 
Jahren 1766, 1771, 1774 und vorzuͤglich 1799. 
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Frbvertrag zwiſchen Sr. lest verftorbenen Chur, 
fürftl. Durchlaucht in Bayern und St. Chur 
fürftl Durchlaucht zu Pfalz von 1760. 


Yon Gottes Gnaden Wir Maximilian Joſeph, in Dber- 
und Nieder - Bayern, auch dev Obern Pfalz, Der: 
zog, Pfalsgraf bey Rhein, des Heil. Röm. Reiche 
Erz = Truchfeß und Churfürt, Landgraf zu Yeuchten- 
berg 2c. ꝛc. und Ä 


Bon Gottes Gnaden Wir Carl Theodor, Pfalzgraf bey 
Rhein, des Heil. Roͤmiſchen Reihe Erzſchatzmeiſter 
und Churfürft, ın Bayern, zu Juͤlich, Cleve und 
Berg Herzog, Fuͤrſt zu Moͤrs, Marquis zu Bergen 
Opzoom, Graf zu Veldenz, Sponheim, dev Mark 
und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ꝛc. 


Urkunden und bekennen hiemit gegen einander, fuͤr Uns, 
Unſere Erben und Nachkommen, ſamentlich Herzogen 
in Bayern und Pfalzgrafen bey Rhein, die da, vermög 
der gemeinfchaftlichen Abkunft von einem Stamm: Ba= 
ter, unter gleichem Schild; Nahmen und Stammen 
mit beftändiger Bluts⸗Verwandtſchaft, in Ein Haus 
zufammen gehören. _ 


Was maſſen Wir wahrend Unſerer Regierung, ſo— 
wohl aus eigener Erfahrung, als im Gegenhalt der vor- 
gehenden Handlungen Unferer Borfahrer, wahrgenom⸗ 
men; daß um Unſere beede erbverbrüderte Haͤußer zu 
gebührendern Aufnehmen zu befördern, und bey ihrem 

altwäterlihen Herfommen, Würde und Anfehen zu er- 
halten, auch zu Bepmirfung der allgemeinen Ruhe und 
Wohlfahrt Unferer Unterthanen und in dem Heil. Rö- 
mifchen Reich , als Unfern wertheften Vaterland, Und 
und Unfern Nachkommen an der Bepbehaltung und 
genauen Beobachtung der in Unferm Hauß zum oͤftern 
wiederhohlt + und erneuerten Hauß⸗Union und Erb» 


47 
einungd = Verträgen faft ales gelegen, und gleihfam 
die Seele Unferer beederfeitigen Haus- Verfaſſung aug« 
machen, hingegen aber auch beobachtet haben, daß in 
den vorigen Zeiten bey entftandenen Krieg und Spal- 
tungen ın viel Weeg davon abgegangen worden, Die 
da gleich anfänglich in derjenigen Erbeinungs-Erneue⸗ 
rung nicht nur einen Unterbruch und Einhalt veranlaßt, 
welche durch die in den Jahren 1552 bis ı 5063 zwifchen 
Pfalzgrafen Sriederih IL. Dtto Heinrich und Friedrich 
dem III. dann Herzog Albrechten dem V. in Bayern, 
mit Zuziehung famtlicher Agnaten, zum Beften deg ge⸗ 
ſamten Hauſes / und der vereinigten Landen und Leuten, 
gepflogene Unterhandlungen ſchon wuͤrklichen zum Be- 
ſchluß, und allerſeitiger Einverſtaͤndniß gebracht wor— 
dei; ſondern auch nach der Hand in den meitern Hand- 
lungen noch immer etwas zuruͤck gelaffen habe, ſo ſich 
mit dev angebohrnen Bluts- Berwandfchaft, und dem 
gemeinfchaftlichen Interefle beeder erbverbriiderter Hau- 
fer nach den Gefäzen und Vorſchriften Unferer Voͤrel— 
tern nicht wohl vereinbaren laͤßt, minder bey Uns und 
Unſern Nachkommen in dev Aufrichtigkeit Unſerer Ge— 
muͤths⸗Beſchaffenheit und freundſchaftlichen Geſinnun⸗ 
gen neben der vorzuͤglichern Achtung und Zuneigung 
gegen Unſer gemeinſames Hauß ſernerhin Platz finden 
ſolle. 

Nachdem aber unterdeſſen auch dergleichen Steine 
des Anſtoßes auf die Seiten geraumet ſind und Wir 
dardurch auf das neue in Stand geſezt worden, nach 
dem Sinn, Willen und Meynung Unſerer Voreltern 
und Stammvätern und nach ihrem Beyſpiel in die vo- 
vige durchgehende unbedingte Haus = und Erbeinung, 
mit gleicher Verbindlichkeit allerfeitg einzutretten die— 
felbe zu miederhohlen, zu erneuern und zu erläutern ; 
als haben Wir Uns in folcher Abfiht und fonderharen 
Betrachtung, daß bey unerwarteten Erfolg und Abgang 
ein oder des andern Hauptftammes ſowol die Wohlfarth 
Unfers gefammten Haufles, zu Vermeydung alles Miß⸗ 


48 

verſtandes und fremden Cintragdr als ach das Heil 
Unferer Landen und Leuten, zu Benbehaltung Fünftie 
ger Ruhe, Frieden und Sicherheit, davon abhangt, 
vorläufig, bis zu fernerweitern Berichtigung des gan- 
ben Vorhabens unter anhoffenden Beytritt der übrigen 
im Leben ſich befindenden Agnaten, über nachfolgende 
Punda mit reifem Vorbedacht und vieler Leberlegung 
entfchloffen; vereint und verglichen. 


I. 


Inhalt und Beſtaͤttigung des Pavifchen Der, " 
trage von 1329. Wechſelſeitige Krbfolge. 
Gleichwie neben Gemeinfchaft dev Abftammung von Ot- 
tone Wittelbacenfe und Ottone illuftri, der zmifchen 
Kanfer Ludwig VI: und feinem, dann feines Bru— 
ders Pfalzgrafen Rudolph Söhnen, als den Stamm 
Vaͤtern Linferer beeder Hauer zu Pavia im Jahr 1329 
am St. Ofmaldstage getroffene und mit Bepbrüfen 
von den Churfürften in dem Roͤmiſchen Reich beftättigt- 
und angenohmener Iheilung » und Erbeinungs = Ber- 
trag, bey allen übrigen nachgefolgten Haus = Union 
und Erbverbruͤderungs⸗ Erneuerungen zum Grund ges 
nommen worden , und das eigentlihe Pragmatiſche 
Haußgeſaͤtze Unferer Boreltern iſt, welches ſchon von 
dev Zeit an) da Bayern und Pfalz zufammen kom— 
men, nach den gemeinen Lehenrechten alfo hergebracht 
und durch beftändige Obſervanz für und für beobachtet 
worden ift, dergeſtalten, daß die unter den Manns— 
Stammen vertheilt und Altvätterliche Stammgüter und 
Lande mit denjenigen, fo nach der Hand am Lehen oder 
Eigen, weiterd erobert worden , unter dev beſtaͤndigen 
Erbeinungs = DVerbitidlichfeit vereinigt verblieben und 
mit Ausschluß der weiblichen Defgendenz an den übers 
kebenden Mannsſtammen von einer Linie auf die andere 
zuruͤk gefallen ſeynd, wie es ſich bald darauf Ao. 1340 
mit dev Erbfchafft des Landes in Niederbayern zugetra⸗ 
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gen hat; Als wird gedacht Pragmatifches Hausgefäze 
auch Unferes Ohrts dahier bey gegenwärtig vorhaben- 
der Erbeinungs - Erneuerung zum Grund genommen, 
und ın Folge deffen Inhalts, ale bey damals unver- 
theilten Gemeinfamen Hauß beftandene , befonders die 
in gedachtem Theilungs Vertrag mit Nahmen benannte 
Lande, Herrfchaften, Pfleeg- und Kandgerichte, Stätt, 
Maͤrkt, Schlöffer und Güter mit ihrem ganzen Umfang 
und Zugehörungen, in Bayern und am Rhein, in der 
obern Pfalz, ın Schwaben , oder wie Die fonft entle- 
gen, auch das Land in Nieder» Bayern, fo weit Wir 
im Innhaben und folches zu gewähren im Stand find, 
wiederum auf das neue verfichert und mit dem beftan- 
digen Pacto mutuae Succefionis wiederhohlter befegt. 


II. 
Ab » und binzugekommene Lande. 


Nachdeme aber mittlerweil verfchiedene in dem Pa⸗ 
viiſchen Vertrag benahmßte betraͤchtliche Orte yon 
Bayern und Pfalz durch Krieg oder in andere Wege 
hinweg gekommen, andere hingegen von den nachge⸗ 
folgten Pfalzgrafen und Herzogen in Bayern erobert 
worden, und ſich auf ſolche Art gleichfam feldften zuge- 
tragen hat, daß die Leztere den Erfah der Erſtern aus- 
machen, welches noch mehr aus dem Grunde folget, daß 
der Paviifhe Vertrag fih auf alle Erben und Nach⸗ 
kommen , mithin auch nad) dieſem Geſaͤze und Beyſpiel 
der Stamms-Vaͤtterlichen Verordnungen hinwiede⸗ 
rum auf ihre Acquifita in gleicher Weiß und Verbind⸗ 
lichkeit erſtreckt; fo ſeynd wir entfchloffen und mitein- 
ander weiter dahin einverftanden, Diefe Unfere Erbverz 
brüderungs = Erneuerung auf famentliche Acquifita, 
fo nad) dem Pavifchen Vertrag bis nuf die Art. 3. veſt⸗ 
gefeste Jahre, fowol zu dem Herzogthum Bayern, alg 
iu der Pfalzgrafſchafft bey Rhein erobert worden, zu 
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erſtrecken, und damit jedem dieſer Fürftenthlimer als 
der Haupt Maffe des gefamten Haußes ohne Linter- 
ſchied und Ausnahm einzuverleiben , folglihen auf al- 
ies unbewegliche zu erweitern, was bis dahin ab inte- 
ftato verlaffen und dadurd a primo äcquirente gleiche 
fam felbft gedachten Haupt = Landen einverleibt move 


den iſt. 


Einſtweilige Berichtigung des erſten Theils eines 


neuen Haus-Vertrags. 


Wann nun aber im uͤbrigen, um allen künftigen Wider 


ſpruch und Anſtaͤnden beſtmoͤglichſt vorzubiegen, vor⸗ 
läufig noch erforderlich ift, ſamentlich auf beeden Sei— 
ten vorhandene beſondere Haus =» Verträge, Lineal⸗ 
Pacta, Verzichten, Teftamenta und dergleichen Dif- 
pofitiones, einander gemeinfhaftlih zu maden und 
ohne allen Hinterhalt vorzulegen und um deren Bere 
fand und rechtliche Wirfung ſowol, ald auch die üb- 
vige entgegen ftehende Umftände, mit und neben ein« 
ander in veife Leberlegung zu ziehen, auch die Mittel 
und Wege im Tat zur gänklihen Berichtigurig Unſe— 
res Vorhabens noch einige nothmendig ſeyn ſollten, 
zu unterreden, als welches noch eine laͤngere Zeit er— 
fordert; fo haben Wir Und, um in dieſem wichtigen 


Werk nichts ohne genugſame Vorbereitung zu uͤberei— 


fen; wegen der gaͤnzlichen Berichtigung dahin verſtan⸗ 
den, daß daffelbe in zwey Theil abgefondert und da« 
hier, neben obigen Erläuterungen, in Anfehung der. 
Acquifiten derjenige als der exfte Theil berichtiget wer 
ten foller welchem Feine fonderlihe Verordnung und 
Anftande im Wege ftehen. 
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Erſtreckung des Sideicommiljes auf alle nach dem 
Paviifchen Vertrag erworbene Lande und unbes 
wegliche Suter, 


III. 


Da nun der Paviifhe Vertrag obverftandener maßen ſchon 
für ſich feloften allen Erben, fo hieran Zheil nehmen , 
zur gleichmäfigen Erbeinungs = Verpflichtung und Ein- 
fhaltung ihrer Acquifiten den Weg bahnet, und ih 
beeden Häufern nach ihrer erften Abtheilung unter de— 
nen fich noch weiters vermehrten Linien, zwar befonde- 
ve Haus-Vertraͤge oder Pacta Linealia, als nemlich 
auf Seiten Pfalz Ao. 1357. und 1395., und auf 
Seiten Bayern Ao. 1349. , 1353 und 1392 geſchloſ— 
fen worden, welde aber nicht nur gegen den erften 
Haupt =» und Stammvertrag zu Pavia nichts enthalten 
nod) fonften von der Erbeinung eine Ausnahme machen; 
fondern jenes altväterlihe Hausgefäze vielmehr feldften . 
zum Grund haben und mit einerley Abſicht gaͤnztzlich 
erreichen , da vermög derſelben einftimmigen Verord— 
nung und beftändig beybehaltener Obſervanz von den 
Maͤnnlichen Gefchlehtd = Linien, eine nach der andern, 
die unbemegfihe Güter, Land und Leute der vorabftere ⸗ 
benden ; mit Auöfchluß der nachftgefippten Töchter und 
übrigen Allodial- Erben an fi gebracht, wie dann 
hiernach famentliche Agnaten durch den Ao. 1490: 
wiederholten Unions= Tradtat nicht undeutlich zu er 
fennen gegeben, daß fie ald famentliche erbverbrüder: 
te Bluts- Verwandten an jenen vorbenannten fonder« 
baren DBerträgen, auch überhaupt modo reciproco 
gemeinfchaftlihen Antheil nehmen und duch ben zu 
Coͤlln Ao, 1505. wegen dem Zeftament und Exbfchaft 
des Herzog Georgens in Nieder = Bayern erfolgten Koͤ— 
niglichen Spruch die altväterlihe Stammgüter mit den 
neuern Acquifitis alfo untermifcht und miteinander 
dereinigt worden , daß diefer Unterfchied von felbften 
hinweg gefallen , und dadurch abgethan worden ift; 
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imgleihen, da mehrmalen.famentliche Agnaten bald da= 
rauf zu Nürnberg, den ızten Märzed 1524 in die. 
befannte Haus - Union und Erbeinung zufammen ge- 
treten, und neben dem Paviifchen Vertrag abfonder- 
lid) denjenigen Theil - und Erbeinungs = Brief, wel- 
hen die Herzoge in Bayern Ao. 1392. am Freptage 
vor St. Chatharine unter fi gefchloffen und in diefer 
Art der deutlichfte iſt, gemeinfchaftlih zum Grund und 
alerfeitiger Werbindlichfeit angenommen, auch ſich al« 
fe diefe zufammen getragene Erbeinungs-Pacta der 
Erneuerung Willen, durch mehrfache Vidimus verfis 
chern laſſen; alfo nehmen Wir hierinfalls gar Feinen 
YAnftand , dieſe Unfere gemeinfchaftlihe Erbeinungs— 
Verbindlichfeit nicht nur bie auf gedachte Zeiten und 
famentliche bis dahın mit Unfern übrigen Stammväter- 
lichen Gütern vereinigte Acquifita zu erftrecfen , fon- 
dern, nachdem ſowohl die Pfalzgrafen in den Jahren 
1545., 1551. und 1557. mit ihven befondern Padtis 
fuccefloriis auf die vorige Art fürgefahren, als auch 
Herzog Albreht V. in Bayern während denen obver- 
fiandener maffen mit ihnen Ao. 1552. und 1563. ges 
pflogener Unterhandlungen auf eine durchgehende ge- 
meinfchaftlihe Erbeinungs » Erneuerung , ohne alle 
MWiderrede und Ausnahme verftanden geweſen, und 
von diefen Jahren an noch weiters, und zwar von Sei» 
ten Bayern bi8 Ao. 1578. da nemlid Herzog Alb- 
recht V, kurz vor ſeinem Ende die von Kaiſer Ferdi— 
nand I. beftaͤttigte Primogenitur und Fidei Com- 
mifs - Conftitution zuruͤck gelaſſen und auf Seiten 
Pfalz bis auf das Jahr 1568. allwo Pfalzgraf Wolf- 
gang als der gemeinfame Stamm - Vater aller heut zu 
Tage lebenden Pfalzgrafen bey Rhein unter feinen Kin- 
dern mit lezter XBillens - Verordnung, difponirt hat, 
zu erweitern, fo daß die bis dahin in beeden Haufern 
erworbene Fande, ae und Befi — mit de⸗ 
nen Bonis avitis ohne Ausnahme confolidiret, und 
unter der nemlichen Erbeinungs » Berbindlichfeit in ſte⸗ 
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ter Beobachtung ded Weges und Lineal- Ordnung der 
Primogenitur unmiderrufen begriffen ſeyn follen, als 
wann fie wirklich ‚in dem Paviifchen Vertrag mit Na— 
men benahmfet wären : Hieraus folgt 


IV. 


Refp. Ausfeliefung und Rechte der weiblichen 
Nachkommenſchaft. 


Daß die Weibliche Defcendenz hierauf in ſolang keinen 
Zuſpruch haben koͤnne, als ein Maͤnnlicher Sproſſen 
durch Gottes Gnad von beyden Haͤuſern im Leben iſt, 
und daß deren Allodial - Erben Regrefs - Sprüche ſich 
nur auf die von ein oder anderer Seite binterlaffende 
Mobilar - Berlaffenfhaft erſtrecke, und dieſes bey’ jed- 
maliger Erlöfhung des Mannsſtammes jener Linie, aus 
welcher felbe entfproflen feynd. 


V. 


Beſondere Reichslehen. 


Wir haben Uns imgleichen wegen denen ſonderbaren 
Reichslehen, fo Wir neben Unſern übrigen Landen be— 
fijen und vom Römifchen Reich fonderbar zu Lehen em- 
pfangen, in foweit unterredet und verglichen, daß auch 
dieſelbe in dieſem Pacto mutuae Succeſſionis einge— 
ſchloſſen und ohne Unterſchied darunter verſtanden ſeyn 
ſollen, obſchon etwa primus Acquirens die anfaͤngliche 
Inveftitur - Briefe nicht nahmentlich auf beede Haͤuſer, 
und ſamentliche einverbruͤderte Agnaten, ſondern nur 
uͤberhaupt fuͤr ſeine Erben und Nachkommen erhalten 
und angeſucht haben moͤchte; wie Wir Uns dann deſſen 
ſowohl nach dem eigentlichen Verſtand gedachter Lehen⸗ 
Briefen, ale auch in Kraft der goldenen Bulle, 
Kaiſerl. Wahl» Capitulation und uͤbrigen Reichs⸗ 
Con/titutionen , Inhalts welcher die denenfelben gemäß 
gemachte Uniones und unter Churfürften, Fürften und 
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Staͤnden aufgerichtete Erbverbruͤderungen gehandhabet 
und geſchuͤtzet werden follen, verfolglich dann auch Durch 
die Paviiſche Erbtheilung, als einer felbiten von einem 
vegivenden Kaifer errichteten und jener Zeit von; ſamt⸗ 
fihen Churfürften begnehmigten wahren Erbverbrüde- 
rung und nach der Gewohnheit dev bey andern altfürft- 
lihen Haufern hergebracht üblichen Dbfervanz aller- 
"dings, doch dem Lehen-Herrn im übrigen ohne allen 
Schaden und Abbruch, bevechtiget su feyn erachten. 

Sollten aber gleichwohl einige Kehenftüce wirklich 
darumter begriffen ſeyn, melde ausdruͤcklich nur einer 
finie allein, mit Ausfchluß der andern dureh die Be— 
lehnung zugedacht worden, oder die Leztere mit glaub= 
wuͤrdigen Anzeigen dahin ausgedruckt werden koͤnnen, 

oder mo natura & qualitas feudi dieſem Unſerm Vor— 
haben ſelbſten im Wege ſtehet, da machen Wir Uns 
anheiſchig und verſprechen einander auf das kraͤftigſte, 
alle Gelegendeit zu Hilfe zu nehmen, und zu allen Zeis 
ten nach möglicher Ihunlichfeit dahin zu verwenden, 
damit aud) folhe feuda linealia vel impropria, durch 
befondere Vertraͤg » und Snveftitur- Briefe auf das ge- 
famte Haus gebracht und die reciprocirlige Lehens⸗ 
folge gegeneinander, wie in den uͤbrigen feudis avitis 
verſichert werde. 

Dahingegen im uͤbrigen die Belehnung mit ge⸗ 
ſamter Sand bey Unſern beeden Haufern keines⸗ 
wegs Serkommens iſt; So ſollen dergleichen Inve- 
ſtiturae ſimultaneae, wie in der Kaiſerlichen Wahl- 
Capitulation verordnet iſt, auch Fünftig nicht angefu= 
het, fondern es dießfalls bey dem alten Herfommen ges - 
laſſen werden. = 


Bemeinfchaftlicher Beyſtand und freundfchaftliches 
VDernebmen, 


Betreffend die gemeinfchaftliche Hilf und Benftand in Faͤl⸗ 
(en und Umftänden » in welchen diefelhe einander zu lei⸗ 
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ften, auch die Art und Weiſe, mie foldhes gefchehen 
ſolle, fhon vorhin bedungen worden ift: Desgleichen 
die Beobachtung jenes freundfchaftlihen Vernehmens 
belangend, welches faft in allen wichtigen Haus-Reichs— 
und Kriegs = Angelegenheiten oder bey dergleichen vor— 
fallenden Handlungen mit auswärtigen Machten und 
andern Reiche - Mitftanden zu Erreichung des gemein» 
fhaftlihen Haus - Sintereffe, erforderlich ift, und Fünf» 
tighin deftomehr beobachtet werden folle, als folches die 
wefentlihe Berbindlichfeit der Unfern becden Haufern 
angebohrnen Blutsverwandtfchaft und Erbeinung felb« 
ften mit fi) bringt: Dießfaus wollen Wir die in Annis 
1724. 1728..1734. 1740. und lezthin den am sten 
Dectoberd 1761. getroffenen, und den 27ten vorigen 
Monats und Yahıs ratificirten Unions- Tradat, ſe- 
weit einer durch den andern erläutert wird, gegenmär- 
tig beftättigt und wiederholet — dahero ſoll ein 
Theil des andern Nutzen zu befoͤrdern und Schaden zu 
wenden ſorgfaͤltigſt trachten, vorzüglich aber bey feinen 
Landen, Keuten, Herfommen, Freyheiten, Dignitea- 
ten, vechtlihen Anfprücen und guten Gewohnheiten, 
handhaben helfen und ſchuͤtzen, auch felbiten ın allweg 
dabey bleiben, und an fol freundvetterlichen Willen 
und Beftreben fich weder durch widerwaͤrtigen Eintrag 
abmwendig machen laffen, minder dergleichen fhadlichen 
Einftveuungen und fremden Abfichten oder auswärtigen 
Andeingungen ein Gehör geben, fondern im Falle ein 
erhebliches und billiges Bedenfen vorhanden zu feyn 
ſcheinet, folches einander fogleich felbften, ohne allen 
Hinterhalt in Erwartung freundfchaftlicher Gegenerfla- 
rung zu erfennen geben und auf foldhe Weiſe in un« 
verrückter Aufrichtigkeit und beftandigen Wohlwollen 
verbleiben. 
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Verbindlichkeit diefes Vertrate. 


Wie nun bereitd oben erwähnt morden, fo folle gegenwaͤr⸗ 
tig vorläufiger Tractat zwar nur den erften Theil. des 
vorhabenden. Haupt - Erbeinungd = Vertrags ausma= 
chen: doch hat es dabey den Verſtand und Meynung /, 
daß bey allen vorberührten Puncten jezt ald dann ‚und 
dann ald jezt eine unmiderruflihe Verbindlichkeit feyn 
und gleichviel gelten folle, ald wenn diefelbe dem Haupt- 
Dertrag fhon wirklich einverleibt, und alles andere zu 
Stand gebracht worden wäre; wie dann hiemit einan- 
der feperlich verfichert wird, mit Unterſuchung deren 
nach obgefeßtem Ziele in beeden Häufern errichteten 
particular - Difpofitionen ohne Zeitverluft meiterd 
fürzufchreiten und mit Gottes Beyſtand auch den üb- 
rigen Theil, folglich dad ganze Werk eheftens zu Stan- 
de zu bringen, daß allen bey Trennung beyderfeitiger 
Landen zu befürchtenden ſchweren Unruhen möglichft 
vorgebogen und beyderfeitigen Unterthanen bevorfte- 
benden Unheil», Schaden und Verderben, foviel von 
Menfchliher Vorſicht abhanget, auf ewige Zeiten ge= 
fteuert werde: 


Als zu weſſen allem Feſthalt- und Beglaubigung 
Wir beyde Eingangs benannte Churfürften diefen Erb— 
einungd = Brief in zmepfacher Fertigung nicht nur mit 
eigenhändiger Namens Unterfchrift, wiffent = und wohl⸗ 
bedachtlih unter Chur » und Fürftlihen Hohen Wor— 
ten und Ehren, an Epdesftatt befräftiget, fondern . 
auch benderfeitig Linfere Hohe Sinfiegel daran zu han- 
gen verfüiget haben. So gefchehen Nymphenburg den 
ı5ten Seutemberd, und Schwezingen den 22ten Sep— 
temberg des Jahres 1766. 


Mar. Kof. Churfürft. Carl Theodor, Churfuͤrſt. 
Aloyfius F. von Kreitmayr. Vt. B. D. Zedtwiz. 
Sof. Euch von Obermayr. oh. Georg Ant. von Stengel. 
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11. | 


— —— zwiſchen Churbayern und 
Churpfalz, 1774. 


Bon Gottes Gnaden Wir Maximilian Joſeph, in Ober- 
und Nieder - Bayern, aud der Obern =Pfalz Her- 
309, Pfalzgraf bey Rhein, aud des Heil. Römi- 
ſchen Reihe Erz-Truchſeß und Churfürft, andgraf 
zu Leuchtenberg, 2c. 2c und 


Bon Gottes Gnaden Wir Carl Theodor, Pfalzgraf bey 
Rhein, des Heil. Röm. Reiche Erz » = Schakmeifter 
und Churfürft, -in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und 
Berg Herzogs Fürft zu Moͤrs, Marquis zu Bergen 
Dpzooms: Graf zu Veldenz, Sponheim, der Marf 
und NRavenfperg, Herr zu NRavenftein, 2c. 2c: 


Urkunden und befennen, daß Wir in dem Vorhaben die 
—zwiſchen Unfern beeden Stammhäufern Blutsverwandt⸗ 
fchaftlih obmwaltende Erbeinungs Rechte, nah Vor— 
ſchrift und dem Beyſpiele Unferer gemeinfamen Vor⸗ 
eltern zu erneuern und die vorab ſchon auf ſaͤmmtliche 
Stammgenoflenfchaft bezielte Gemeinſchaft, in nad) 
beſchriebener Weiſe naͤher aufzuklaͤren und mit ſeinen 
Erlaͤuterungen zu beftinnmen , folglih nach Anweiſung 
des fhon voraus im Jahre 1766. zwifchen Uns beeden 
als dermaligen Hauptgliedern des gefamten Blutsver- 
wandten Haufes gefchloffenen Tractats von demfelben 
auf den zweyten noch übrigen Theil zu Fommen, fa- 
mentliche dahin einfchlagende auf beyden Seiten vor- 
handene ſowohl gemeinſchaftliche als einſeitige Haus— 
vertraͤge, oder ſonderbare Lineal-Pacta, Verzichten, 
Teſtamenta, und dergleichen Diſpoſitiones, ſoviel Uns 
bekannt, und in Unſern geheimen Briefs-Gewoͤlbern 
anzutreffen geweſen, in glaubwuͤrdigen Abſchriften, 
gegeneinander ausgewechſelt, und nach reifer daruͤber 
gepflogener Bexathſchlagung Uns nachfolgender Ge— 
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füge, Bündniffe und Ordnungen, weiter verglichen / 
vereinigt und auf beftandig unwiderrufliches Ende-ver« 
ftanden haben : | 


J. 


Beſtaͤttigung des Vertrags von 1766. 


Beſtaͤttigen Wir obgedachten im Jahre 1766. zu Schwe— 
Bingen den 22ten und Nymphenburg den Sten Sep» 
tembers gefchloffenen Erbeinigungs = Recefls und Ber> 
trag, wie die Bedingnus Art. 7. ſolches mit fi) bringt, 
nach feinem völligen Inhalt in allen und jeden Puncten, 
wie derfelbe geordnet ift, in dem nämlichen Maas und 
Verbindlichfeit, ald wenn ev gegenwärtigen Haupt-Ne= 
ceß felbften wuͤrklich einverleibt worden wäre. 


Il, 


Erbfolge in denen neuerworbenen Gütern, bie 
vefp. 1578 und 1568. 


Haben Wir vermöge deffelben megen der Erbfolge auf ein, 
oder des andern Unſers gemeinfamen Hauſes, Baye— 
riſch- oder Pfälzifcher Linie ganzlihen Abgang (vor 
welchen der gütige Gott beede verwahren wolle) eine 
gemeinfame Erbeinungs und mechfelmeife Erbverbrüs« 
derung, nicht nur auf Unſern Hauptlanden, und alt« 
gäterlihen Stammgütern , nach dem Zuftande, wie fie 
nach der erfien Abtheilung und nad Inhalt des Pavi- 
ifhen Vertrags, befchaffen gemwefen, und an Uns kom— 
men fepnd, zum Grunde genommen, fondern aud in 
Rruͤckſicht der verfchiedenen, durch Auf - und Abnehmen 
gedachter Fander unterloffener Veränderungen , aus 
denen allda mit mehreren angeführten Urfahen, auf 
famentlidye Acquifita, bis auf die Art. 3. feftgefehte 
Zeit erftvecfet , benanntlihen auf Seiten Bayern bis 
An. 1578. da Herzog Albreht V. die vom Kaifer Fer— 
dinand beftättigte Primogenitur, und Fidei Commifs 
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Difpofition, zuruck gelaffen, und auf Seiten Pfalz 
bis An. 1586. da Pfalzgraf Wolfgang der Stammva» 
ter aller. noch lebender Pfalzgrafen bey Rhein unter 
feinen Kindern mit lezter Willensmeynung difponirt 


bat. . 


Wie auch in denen nachbero erworbenen ; befon» 
dere Denen lebenbaren. 


So viel num die von folcher Zeit an, weiter erworbene, 
und zwar infonderheit die lehenbare Acquifita betrifft; 
gleichwie Wir bereits in dem erften vorläufigen Zrac- 
tat Art. 5. wegen derfelben Reunmwung, und Incorpo— 
rirung, mit Unſern altväterlihen Hauptlanden oder 
Bayerifchen und Pfalzifchen Stammgütern nach Tin» 
halt der goldenen Bulle, Kaiferl. Wahl- Capitu- 
tation, und übrigen Reiche = Conftitutionen , die noͤ— 
thige Vorſehung getroffen, und dergleichen Lehens⸗ 
Acquifita, gemeiniglih ſchon Lnfern Kaiferlichen 
Hauptlehen = Briefen einverleibt, oder unter Dem alle 
gemeinen Ausdruck der Kandgraf » und Herrichaften ver» 
ftanden find; Alfo wollen Wir vorgedadhte Reunir- und 
Incorporirung, auch auf die übrige lehenbare Acqui- 
fita, fo Unſere Vorfahrer nach obiger, in dem erſten 
Tractat beftimmter Zeit weiter erlangt haben, und auf 
Uns fommen find, oder Wir und Unfere Nahfümme 
linge von Sr. Kaiferlihen Majeftät und dem Heil. 
Mom. Reich felbften erhalten oder noch Fünftig uͤber— 
fommen werden, auf gleihe Weis erſtrecken und Kraft 
diefev Linferer Erbeinungs » Beftättigung Unſeren alt= 
väterlihen Hauptlanden, foweit natura & qualitas 
feudi foeminei nicht felbften im Weg ftehet, incorpo- 
rirt, und mit denfelben, denen Lehenherrlichen Gerecht⸗ 
famen unabbruͤchig, reunirt haben. 


Und zumalen bey folder Reunirung weder fonder- 
heitliche Lehend = nveftituren noch fonderbare Lehens- 
briefes mehr nothwendig find; alfo folle man fih zu 
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deffen gaͤnzlicher Vollſtreckung bey Sr. Kaiferl. Ma- 
jeftat mit gutev Gelegenheit gemeinfchaftlid dahin be- 
ſtreben, damit gegen. Aufhebung fothaner fonderba- 


ren Lehen = Briefen,. die Belehnung Fünftighin zu= 


gleih mit unter den Hauptlanden coram Throno 
gefchehe. | 


III. 
Neuerworbene Allodialgüter ; von Pfalz. 


Belangend die Einfchaltung der übrigen neuern Acquifi- 


* 


ten, ſo unter die lehenbare Gattungen nicht gehoͤren, 
wegen denenſelben haben Wir auf Seiten Pfalz, we—⸗ 
ber in den Teftamentis der famentlichen Pfalzgrafen 
bey Rhein, noch in andern dergleichen Handlungen 
und Urkunden einige Hinderniffe, fondern — im 
Gegentheil, auch in dem Orleaniſchen Succeſſions- 
Streit beobachtet, daß die Sache durch den Paͤbſtlichen 
am 17ten Februars 1702 publicirten Super - Arbitral- 
Spruch, ſowohl, als durch Die mehrfältige in den Jah— 
ven 1673. 1728. und 1734. in jener Abficht mieder- 
De Haus » Uniong - Erneuerungen, zu Unfern 

vorhaben , gleichfam ſchon gefchlichtet ift, welche folg- 
lich dieſem erneuerten Erbeinungs = Padto einverleibt 
ſeyn, und mit den altväaterlihen Landen beftandig veu- 


nivt verbleiben follen. Ä 


Und Bayern. 


Wie dann auch da auf Seiten Bayern, Unfer Antrag 


gleichftimmig dahin gehet, fammentlihe Acquifita mit 
den altväterlichen Stammgütern zu: vereinigen, und 
gegenwaͤrtiger Exrbverbrüderung einzufchalten ; 


Bayrifches Codicill von 1650. 


In Folge deffen aber, wo vom Chunfürft Maximilian I. 


‚ein dem Pfalzifhen Haufe bis daher unbefannt verblie- 


benes Codicill.d. d. 5ten July 1650 zum Vorſchein 


08 
kommen ift, Inhalt deffen nach gänzlihem Abgang ber 
männlih Wilhelminifchen Linie, die nachftgefippte Allo- 
dial- Erben, vor dem Erbverbrüderten Landes - Irach- 
folgern, in den Herrfchaften Mindelheim, Wiefen- 
fteig, Mattigfofen, Winzer, und in den Degenbers 
gifhen Gütern fuccediren folen: Diefer Codieill 
hingegen von Seiten Pfalz, abfonderlih, was darin⸗ 
nen in Anfehung der Obern Pfalz wegen denen Böheis 
mifchen Kriegs - Schulden pr. 13 Millionen eingemis 
fhet worden, aus mehrfältigen auf vorhergehende Erb⸗ 
verbrüderungen und dem Verſtand des Weſtphaͤliſchen 
Friedens felbften gegründete Urfachen, mit fenerlichften 
Verwahrungen proteftivet wird; So feynd Wir Ma— 

ximilian Joſeph Churfürft in Bayern des Vorhabens, 
und machen Uns auch gegenwärtig , fomeit e8 immer im 
Unfern Kräften ftehet, anheifchig, diefen An = und Ges 
genftand mit verftandenen Alodial= Erben, im Fall 
Uns die göttliche Vorſehung dev Menfchlihen Drdnung 
nach mit den Jahren von der Hoffnung ehelich gewar« 
tigtev Mannlicher Keibegerben entfernen würde, unter 
Churpfaͤlziſcher Beyſtimmung und Mitwirkung auf hies 
nach Art. 9. beftimmte Art, noch felbften um fo mehr 
zu fchlichten, als in dem dreykigiahrigen Kriege, Land 
und Leute an Gut und Blut, bis auf die legten Kräften 
erfchöpfet worden, Die dortmalige Kaften noch zum 
Theil mit Papiv - Schulden auf fi tragen, und bag 
übrige ebenfaus aus ihren Mitteln abgeführet haben, 
was nichts weniger , ald die Vermehrung einer Fünf, 
tigen Allodial- Mafla, fondern vielmehr den Aufnahm 
und die Erhaltung des gefammten Staats zum Grunde 
gehabt hat, und Unfere Aufmerffamfeit deitomehr vers 
dienet, damit durch zwifaltige Ab = und Gegenberechs. 
nungen, die Fünftige Landes = Nachfolger mit verftans 
denen Alodial = Erben Feinen mweitern Unruhen ausge« 
ſezt, fondern durch folche Unſere vorhabend zeitliche 
Vermittelung, wie durch nächftfolgend angeordnete 
Berzichten auf dem meitern mit felbften ſich ergebenden 
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Fall, in Ruhe und Frieden verbleiben: Sollte ſich 
Dahero 
IV. 


Beyderfeitige Erbfolge. 


durch göttliche Verhaͤngniſſe, über kurz oder lang wuͤrk⸗ 
lich zutragen, daß Wir Marimilian Joſeph Churfuͤrſt, 
oder Unfere mit Göttlihem Beyſtande anhoffend Männ« 
fiche Keibes » Erben, ald vom Kaifer Weyl. Ludwig IV. 
abftammende, und in Diefer Linie zum Haufe Bayern 
gehörige Fürften, oder Wir, Carl Theodor Churfürft, 
und Unſere freundlich geliebte Herrn Vetern, die da= 
malige Pfalzgrafen und Herzogen zu Zwepbrüfen, und 
Unfere, auch ihre anhoffende Eheleiblihhe Männliche Er— 
ben und Nachfommen, ald Weyl. von Pfalzgrafen Rus 
dolph des Kaifer Ludwigs Herrn Bruder abfommende 
und in Diefer Linie zum Haufe der Pfalzgrafen bey 
Rhein gehörige Fürften, ohne Hinterlaffung Maännli- 
cher Succefliong - fahiger Leibed - Erben, Ehelich und 
nicht ex difpari matrimonio entfproffen, gar ab- und 
ausfterben würden, alsdann folle der andere Männliche 
Stamm (mie bereitd Herzog Albrecht V. vor Uns in 
jenen mit Pfalzgrafen Sriedrich II. Otto Heinrich und 
Friedrich DII. diesfalls gepflogenen zehenjährigen Trar- 
taten auch ſchon verftanden waren) alle des verabfter- 
benden mit dem Pacto & nexu mutuae Succeflionis 
behaftete Kande, Leute, Lehen und Eigen, Pfand und 
Anwartfchaften, mit allen Rechten, Gerechtigfeiten und 
Zugehörungen , wie fie immer Namen haben, erben 
und an fi ziehen, in denfelben als vechter wahrer 
DBlutd- Verwandter und Fehend - Erbe ein, und ded 
andern Stammes, der Herzogen in Bayern und Pfalzs 
grafen bey Rhein fuccediren, diefelbe vegieven und bes 


firen , doc) alfo 
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v. 


Erſtgeburtorecht. 


Daß auf den ereignenden Falle die Succefhions + Drh- 
nung, die Chur - Finie, und in derfelben den Landes» 
fürften, welcher in dem überlebenden Haus die Chur⸗ 
lande befißen, und das Haupt der ganzen Familie ſeyn 
wird, mit Ausfhluß aller Übriger Agnaten allein trefe 
fen, und nah ihm wiederum auf den erſtgebornen 
Prinzen fommen, fofort beftandig bey der Churlinie, 
nach dem Recht der Erftgeburt und nach derfelben Ab⸗ 

. gang wiederum bey der nachfolgenden älteren Linie, wel⸗ 
che der Zutritt zur Chur treffen wird, auf gleiche Wels 
fe verbleiben ſolle; 


Verbot der Theilungen. 


Alſo daß in denen angefallenen Landen, unter mehreren 
überlebenden Linien, feine Theilung zu geftatten, oder 

vorzunehmen iſt, fondern wie diefelbe anfaͤnglich unter 
Herzog Ludwig, Unſern gemeinfamen Stamm-Va— 
ter beyfammen gemwefen, alfo wiederum zuſammen- und 
nach göttliher Fügung ein oder dag andere Haus date 
durch deftomehr empor fommen, und immerwährend, 
wo nicht in ferner aufnehmenden Flor gebracht, doc) 
mwenigftens in folchem vereinbarten Stande erhalten wer⸗ 
den folle ; 


Refidens. 


Welchenfalls, da das Haus Bayern oder Pfalz vor ab- 
fterben würde, der Landes Nachfolger infonderheit ver- 
bunden wird, die gemöhnleche Refidenz zu München, 
in den herobern Bapyerifchen Landen in Unfern gemein« 
famen älteften Stammhaus zu beziehen, und alda 
perfönlich Hof zu halten, auch diefe Lande felbften zu 
seiten, . 
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Religion. 
vorzüglich aber nad) inhalt der eifrigen Fidei commif- 
ſariſchen Ermahnungen des Herzog Albrechts des V. 
ſich zu fuͤgen, mithin keine andere als die Catholiſche 
Religion, ſelbſten bekennen und in Bayern einzuführen, 
in Anfehung der untern Pfalz am Rheine aber, 


AYdminiftration der Pfalzifchen Kande. 


fofort die meitere Verfügung wegen der Adminiftration, 
oder Verwaltung, zum Vortheile der nachgebohrnen 
"Prinzen, die weder Biftum noch eigene Lande, durch 
welche das gewöhnliche Apanage cefliret, befißen, die 
vorforglihe Veranſtaltung zu treffen, daß diefelbe ei— 
nem unter Ihnen, ebenfalls Catholifcher Religion, in 
der Abficht zugetheilt werde, damit er defto füglicher 
zu einer convenablen Mariage gelangen, und dem bes 
forglihen Abgang kuͤnftig Maͤnnlicher Succeſſion de— 
ſtomehr ſteuren moͤge; 


Apanagen der Nachgebohrnen. 


mit dem weitern Anhang, daß auch das Apanage oder 
der Unterhalt deren Nachgebohrnen, mit bereits vor— 
hin von dem Haufe abgetheilten eigenen Landen nicht 
verfehenen, Prinzen, nach Proportion diefes Zumach- 
fe8 ebenfalls, fonderbar auf den Tall, mo in jener 
Abſi cht die Vereheligung eines ſolchen Prinzen nach 
Fuͤrſtlicher Geburth und Stand einverſtaͤndlich entſchloſ⸗ 
-fen würde, vermehrt, und in eine jährliche gewiſſe Ab⸗ 
gabe eingetheilt, jedoch dasjenige Quantum nicht uͤber— 
fchritten werden ſolle/ welches vorhin in dem abgeſtor⸗ 
benen Hauſe ungefaͤhr HYerfommens war, und auf 
vorbeftimmt fonderbaren Fall jährlich die Summe von 
hoͤchſtens Einmal Hundert Zaufend Gulden nicht über» 


‚ fteiget. 


! 
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Religionsfachen. | 


Imgleichen wird ausdrüclich bedungen und vorbehalten, 
daß Feinem Regenten in dag Herzogthum Bayern einige 
proteftantifche Miniftros, Rathe und Beamten einzu⸗ 
fuͤhren, noch in der Pfalzgrafſchaft bey Rhein, und 
derſelben einverleibten Herzogthlimern , Graf- und. 
Herrfchaften, die vorgefehte Landes- Behörden, ald Re— 
gierungen, Dberappellationg und Hofgericht, auch Dber- 
Landesbeamten, mit andern, als Catholifchen wohlqua⸗ 
lificirten Subjecten, zu beſetzen erlaubt ſeyn; Wohin⸗ 
gegen dem Reformirten Kirchenrath, Lutheriſchen 
Conſiſtorio, und Ehe-auch hiezu beſtellten Ober— Ap⸗ 
pellations Gerichte, und Geiſtliche Guͤter— Verwaltung, 
in ihren hergebrachten Verfaff- und Ordnungen, der 
Religions = Declaration gemäß; weniger der Gewiſſens 
Freyheit der geſammten Landes- Einwohnerſchaft, de— 
ven in dem Roͤmiſchen Reich angenommenen drey Nefi- 
gionen, wie und wo es in gedachter Pfalzgraffchaft bey 
Rhein, deren incorporivten Zubehörungen, auch dem 
Herzogthum Sulzbach, hergebracht ift, Fein widriger 
Eintrag geſchehen, ſondern ein Unterthan, wie der an— 
dere, bey feinem häuslichen Weſen und Nahrungsſtand 
ruhig gelaffen und gehandhabet werden folle. 


VI. 


Der Toͤchter Verſorgung. 

Wie es nun aber bey ſolch bedingter Erbeinung mit den 
kuͤnftigen Verzichten in Anſehung der ausgeſteuerten 
und unverziehenen Toͤchtern, auch mit Unſern Fraͤuli— 
hen Eheleiblichen Nachkommenſchaften zu halten feye, 
darüber ſeynd Wir folgendergeitalten übereinsgefom- 
men. 2 


Zuförderit laſſen Wir es bey demjenigen bewenden, 
mas wegen Ihrer Berforgung, Heurathsgut und Aus— 
ffeurung, oder fo lang fie unverheurathet bleiben, mes 
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en ihrem fürftlichen. Unterhalt, fin jedem Haus Her- 
mmens und bisher beobachtet worden iſt; welches jer 
doch bey zumachfenden Landen mit einer proportionirten 
Bermehrung, wie bep dem Apanage, zu verftehen ift, 
und im übrigen jedem Landes - Nachfolger felbften ob- 
fieget, die unverheurathete Prinzeflinen wie ſeine eige⸗ 
ne Toͤchter zu berathen. 


VII. 
Ver zicht. 


Hingegen ſollen die Verzichten der kuͤnftig auszuſteuren 
£ommenden Prinzeſſinnen zum Beſten des Mannes 
Stammes Unſeres geſammten Hauſes ausdruͤcklich und 
deutlich eingerichtet, und zwar, ſoviel Land und Leute 
fomohl des Herzogthums Bayern, als der Dfalzgraf- 
fchaft bey Rhein, fammt allen damit vereinbarten jeßt 
und Fünftigen Acquifiten, und Zugehörungen betrifft, 
in denenfelben ausdrücklich die vorzügliche Succeflions- 
Abwechfelung für das gefammte Haus indgemein vorbe⸗ 
halten, in Anfehung der Baarfchaften und Mobilien 
aber nur zum Beften der Fürftlichen Briidern und männ- 
fihen Agnatfchaft in jeder fonderbaren Ab = oder After 
getheilten Neben - Linie eingefchranft, und dergleichen 
Verzicht in ein wie dem andern Haus pro lege prag- 
matica, unveränderlich beybehalten , fofort, mann 
ſchon £ein feyerlicher Adtus hierüber ergehen wuͤrde oder 
koͤnnte, gleichwohl die Töchter und Prinzeflinen indge- 
famt in Unſern Haufern fehon ipfo facto für wuͤrklichen 
alfo verziehen geachtet werden. - 


VII. 


Allodialverlaffenfchaft. 


Wir verftehen alfo unter dem Allodio, fo auf gänzlichen 
Abgang des männlichen Stammes von ein oder dem an⸗ 
devn Haus denen Allodial⸗ Erben, vor dem in benen 
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ledigen Landen fuccedirenden Agnaten, vermöge der 
in den Verzichten vorbehaltenen Regrels- Sprüchen, 
und Anmwartfchaft zufallen folle, nichts anders, wie 
Wir bereits ın dem vorigen Iyactat Art. 4. zu erfen- 
nen gegeben haben, als die würffich vorhandene Mo» 
biliar= Berlaflenfchaft, außer dem Geſchuͤtz, Munition, 
und mas fonften zur Landeswehr gehörig ift, foviel 
nemlich über Abzug der denen Landen und fuccedirenden 
Agnaten nicht zuzumuthen ſeyenden Fürftlichen Privat- 
Schulden, die entweder zu Anfchaffung derley Mobi— 
liarfchaft contrahirt worden, vder fonjien des KYandedr 
Nutzen und Nothmendigfeit nicht betreffen, an baarem 
Geld, Kleinodien, Silbergeſchmeid und andern Fahr— 
niffen übrig verbleiben wird, jedoch mit der Beſcheiden— 
beit, daß jedem Zheile die weitere Beftimmung durch 
felbitbeliebige Particular = Difpofitionen vorbehalten 
ſeyn folle, mas zur Nothdurft oder Zierde deren Reſi— 
denzien oder Fürftlichen Luft = Schlöffern unverruͤckt 
‚verbleiben müffe, oder fonften ad ufum publicum, zu 
Fortpflanzung der Künften und Wiſſenſchaften gehörig 
und nothwendig ift. z 


IX, 


Abfindung der Allodialerben. 


Damit aber gedachte Atodial = Erben fih auf Seiten 
Bayern fo wenig, ald auf Seiten Pfalz mit Zug befla- 
gen mögen, daß Ihnen durch vorverftandene Verzichten 
auf fammtliche Immobilia etwas entzogen würde, was 
ihnen Unſere Boreltern zugedacht oder denenfelben fon- 
ften von Rechts megen gebühren koͤnnte; fo haben 
Wir in einer Seits zwifchen obigen Ab = und Gegenbe- 
rechnungen, eine bepläuftige Ausgleihung zu treffen, 
und anderfeits, ald Oberſte Vorſteher des Und vorzüg- 
fih am Herzen liegenden gemeinen Weſens, auf ganz 
lichen Abgang des Manns-Stammens in ein oder dem 
andern Haus folgendes Temperament und Vermittlung 
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zielſetzlich getroffen, nemlich daß auf ſolchen Fall uͤber 
die gewoͤhnliche Ausſteurung und ihnen mit vorberührs 
ten Borbehalt zugedahte Mobiliar BVerlaſſenſchaft, 
und zwar auf Seiten Pfalz, wann der Toͤchter oder 
Schweſtern eine, zwey, drey oder viere find, jeder 
ı25/m. Reichsthlr. mo aber derſelben mehr find, für 
alle indgefamt 500/m. Reichsthaler, und auf Seiten 
Bayern, warn der Töchter oder Schweftern nur zmep 
find, jeder 250m. Rthlr., wann derfelben aber mehr 
find , für fammtlihe 650/m. Rthlr. noch fonderbar als 
eine Abfertigung von allen unbeweglichen Gütern bes 
zahlet werden, und fobald der Landes - Nachfolger 
genugfame Berficherung wegen den beftimmten Zah⸗ 
lungsfriften geleiftet haben wird, von all weiterer Ans 
fprache auf Eigen oder Lehen —— und gaͤnzlich 
hintan gerichtet ſeyn ſollen. Wir verſehen Uns, daß 
dieſer Verordnung deſto unverbruͤchlicher nachgelebt 
werde, weil dieſelbe das einzige Entſcheidungs - Mit« 
tel ift, welcher fomohl in dem Haufe Bayern fchon Yo. 
1340. bey Erledigung des Landes in Niederbayern y 
ald auch in dem Haufe Pfalz bey Gelegenheit des Or⸗ 
leanifchen Surcceflions = Streits, durch den Pabftlis 
chen den zten Febr. 1702. publicirten fuper Arbitral- 
Spruch nad) allen vergebens darwider verfuchten Fans 
des verderblichen Unruhen am Ende doch vorhanden ge⸗ 
nommen und in mehr andern Fuͤrſtlichen Haͤuſern alſo 
beobachtet worden iſt: zumalen keinem Staat zuge— 
muthet werden mag, wegen dem Berluft deffen anges 
bohrnen Landesfuͤrſten, ſo allein in den Haͤnden des 
goͤttlichen Verhaͤngniſſes ſtehet, bey den Nachfolgern 
von gleichem Gebluͤt und Stammen ſich von dem in 
mehr hundert Jahren, gemeiniglich durch deſſen Mittel 
und Kraͤfte erworbenen Wachsthum entſetzet, oder 
derentwegen in Krieg und Unruhe verwickelt zu ſehen. 
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X. | 


Serner davon. 


Wir follen und wollen Und dahero auf obbeftimmten Fall, 
mann Uns in Unſern Lebzeiten, oder Unfere Herren 
Vettern Fibden Libden, die Göttlihe Borfehung auf 
einer, oder der andern Seiten von der Hoffnung ehe= 
lich gemärtiger Männlicher Leibeserben , Menfchlicher 
Drdnung nad) entfernen würde, nichts mehr angelegen 
feyn laffen , ald nad) der allda geäufferten Abficht, um 
fammtliche unbewegliche Güter mit und bey Unfern alt; 
väterlihen Stammgütern ungetrennt zu erhalten, die 
ganze Sache mit denenjenigen Prinzeffinen, welche 
in dem Platz der nächftgefippten Allodial⸗ Erben eintre= 

ten, aufvorgemelde oder was immer für thunliche We⸗ 
ge ohne Berfchreib » und Zertrümmerung unbewegli⸗ 
cher Güter feldften , noch mitteld, Beftimmung und 
altenfalfigen Vermehrung des Paufh Quanti zu ſchlich⸗ 
ten und durch einen fonderbaren Tractat in allerfeitige 
Einverftändniß zu bringen, und hiezu ein Theil dem 
andern auf ale Art und Weiß verhüfflih zu ſeyn: 
Würden aber, wider Verhoffen, diefelbe ſich folder 
fchiedlihen Vermittlung weigern, und nicht dazu be» 
wegen, fondern alled auf den ledigen, und leidigen 
Fall felbften anfommen laffen, oder Unſere Sräuliche 
Adodial- Nachkommenfchaft der obbeftimmten Verord⸗ 
nung und vorgefchriebenen Verzicht» gerichtlich oder 
auffergerichtlich fonderbar mit thätiger Hand, oder der- 
gleichen Anfchlägen , felbft oder durch fremde Beyhuͤlf, 
widerftreben, und Unſere zur Ruhe und Frieden ab- 
zielende Landes = väterlihe Abficht zu zernichten trach⸗ 
ten, auf ſolchen unerwarteten Fall fole weder ein noch 
dem andern Theil an denen in gegenmärtigem Tractat 
ihnen zu guten beftimmten Bortheilen, und von feis 
ner Erbſchaft, fo fie bey nicht vorhandener Difpofition 
ab inteftato fonften an ſich bringen Fönnten, lediglich 
nichts zu Theil werden, fondern ſolche denen Erbvers 


brüderten Landes - Nachfolgern gaͤnzlich und eben als 
ob in deren Favor wuͤrklich alfo difponirt worden was 
ve, und dannod) im übrigen auf der Confervation fams 
mentlic) unbeweglicher Güter verharret » verfolglich zu 
deffen Bewuͤrkung von einem Theil aus Uns, dem 
andern Fraftige Hand geleiftet und seitlicher Vorſchub 
geboten werden. 


XI. 


Selbſterworbenes. 


Behalten Wir Uns und unſern Nachfolgern die Befug⸗ 
niß ausdruͤcklich bevor, uͤber Unſere eigene nova Ac- 
quiſita ſowohl Mobilia als Immobilia frey und auf 
eine ſo verbindliche Art difponiren zu koͤnnen, daß, un⸗ 

ter was immer für einem Borwand, hiervon nichts ab= 

- geändert, fondern Unferer Difpofition von Wort zu 
Wort nachgefommen, und der inhalt diefes Tractats 
felbften niemals zum Anlaß genommen werden folle, Uns 
fere hierinfalls gemachte Verordnung zu alter:ren, oder 

.. anders auszulegen, ald es der klare Buchftab auiszeiget. 
Im Falle Wir oder Unſere Nachfolger aber, in Unfern 
Lebszeiten mit folhen Unſern eigenen Immobilibus, 
novis acquifitis, Namentlich und fonderheitlih nicht 

® difponiren würden, alsdann folen diefelben unter Un⸗ 
fern übrigen Allodialſchaft auch nicht begriffen r fon 
dern ipſo facto für wirklich mit denen bonis avitis con- 
folidierten Stücfe geachtet und angefehen werden, und 

dieſer Erbeinungs = Berbindlichfeit einverleibet bleiben. 


ei XII. 
Beederſeitige Eventual⸗Erbhuldigung. 


Um auch dieſe Erbeinung in beſtaͤndig weſentlicher Wir 
fung und Gedaͤchtniß zu erhalten, und bey jeder Res 
. gierungd = Abtwechfelung gleichfam zu erneuern, auch zu 
Einpfropfung zuneiglicher Landmannſchaft zwiſchen Un⸗ 
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ſern Erbvereinigten Unterthanen, ſowohl gegen ihre 
wirklich regierende und anwartende Landesfuͤrſten, 
als unter ſich ſelbſten, haben Wir Und wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Eventual- Huldigung dahin unterredet, daß 
kuͤnftig bey jeder Erb⸗ und Landes-Huldigung Unſere 
Staͤnde und Unterthanen, neben dem neuangehenden 
Landes = Fürften gleich dem andern erbverbruͤderten 
Haufe, jedoch fammtlichen übrigen Agnatis ejusdem Li- 
neae an ihren Vorrechten, und fuccefüven Erbfolgs- 
Rang unfhädlih und unhinderlich, eventualiter mit 
denen Worten angeloben follen: Daß Sie zuvorderift 
dem angehenden Landesfürften und nach Abgang des 
Männlihen Stammes feinem ganzen Haufe, imglei= 
chen eventualiter dem nächftfolgend anwarthenden Lan⸗ 
desfuͤrſten oder Altern Linie, nach dem Erftgeburtd-Redht, 
und dem tberlebend Erbverbrüdert gefammten Haufe 
treuumterthänig und gewaͤrtig feyn wollen und follen, 
als getreuen Lande » Ständen und Unterthanen zufte- 
bet, welches bey dem naͤchſten Erfolg einer Landed- 
Huldigung mit denen Landes - Ständen gegen DBerfi- 
cherung der ihnen gebührenden Privilegien und Frey— 
beiten zu unterhandeln und zum Exftenmale zum Voll⸗ 
zuge zu bringen ift. 


Wie Wir dann überhaupt, wann fich der Fall bey 
Uns oder Unfern Erben nähern würde, nichtd erman- 
geln laffen wollen noch follen, den anmartenden Nad)= 
folger , in obbeftimmter Maaß und Drdnung der Bor- 
fhritt zu Land und Leuten, vor allen andern fremden 
Ein = und Zudringungen zu erleichtern und die lektere 
nah Möglichfeit zu hintertreiben. 


XII. 
Berichtigung der Allodialverlafienfchafe und 
Schulden. 


Gleichwie es folglich, nach ereignetem alle, in Anfehung 
der Allodial⸗Erben auf die Befchreibung und Anzeige 


der Mobiliar » Verlaffenfchaft und dann auf die Be- 
vechnung und Auseinanderfegung dev Landesfürftlicher 
particular Schulden anfommt, welche aus dev Mafla 
allodiali vorzüglih und getreulih abzuführen find 5 
bringt ed die gewöhnliche in Unfern Haufern beftändig 
alſo beobachtete Drdnung mit ſich, daß ſowohl in die= 
fen, als übrigen Dingen, wegen einsweiliger Verwal— 
tung und wirklicher Vertheilung der Allodial- Mafle 
- dem vegievenden Landes-Nachfolger die erfte Hand, als 
eine Folge der Landesfürftlihen Dberherrlichfeit, nicht 
geweigert werde. | | — 


Welches alles derſelbe mit Zuziehung der Allodial— 
Erben nach Recht und Billigkeit auszurichten, und moͤg⸗ 
lichſt zu beſchleunigen, und wo ſich wider Bermuthen 
Streit und Anſtaͤnde, die ſich guͤtlich nicht beylegen laf- 
fen, ereignen follten, foldhe Fried - und Gerechtigkeit- 
fiebende Biedermanner von Landesleuten zu Schieds— 
richtern niederzufeken hat, wider welche weder ein noch 
der andere Theil eine vechtlihe Ausftellung einzumenden 
haben mag. 


XIV. 


Deräuffer » und Verpfandung. 


Damit aber die unter der Erbeinung begriffene Lande und 
Leute unveräufferlich in jedem Haufe bepfammen verbfei- 
ben und erhalten werden; gleichwie in dem Paviiſchen 
und andern Haus = Verträgen ſchon darauf gedacht wor- 
den ift, auch die Fidei Commils und Erbeinungs - Ei- 
genfchaft von felbften mit fi bringt, daß auffer den 
Nothfalen oder Verſchaffung beffern Nutzens, weder 
Beraufferungen noch Verpfaͤndungen Plab haben; ſo 

ſolle es auch Fünftig alfo beobachtet werden, und wenn 
eın Theil aus verftandenen Urſachen veranlaft oder ge- 
zwungen würde, dem andern Theil nicht nur das Ber- 

kaufs-Recht, fondern auch der Einftand gebühren :: 
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Landes und nachbarliche Verträge. 


Doch erſtreckt fi ſich die Meynung dieſes Articuls auf die 
Landesfuͤrſtliche gemeine Handlungen mit ihren Land, 
Leuten und Unterthanen keineswegs, noch auf die Ver— 
traͤge und Receſs, welche mit Nachbarn wegen ſtrei— 
tigen Graͤnzen und Regalien oder dergleichen Gerecht— 
ſamen abgeſchloſſen worden und zum oͤftern vorfallen ; 
Es wäre dann, daß fie von einer fonderbaren Betraͤcht⸗ 
lichkeit waͤren, oder bey den unterhandlenden Raͤthen 
ſolche Gefaͤhrten unterlaͤuften welche die erſte Abſicht 
blos vereitlen ſollten. In dieſem letztern Falle bleibt 
jedem Haufe feiner Zeit die rechtliche Remedur von ſelb— 
ften offen, wo unterdeflen dergleihen nachbarliche Trac— 
tate und endliche Receffe allein: nach Gutbefinden zur 
freundvetterlihen Bezeugungen und nachrichtlichem Ber 
nehmen einander communiciert werden mögen, 


XV. 
Wittum. 


Wegen dem Wittibſitz, welcher in Anſehung der uͤberleben⸗ 
den Frauen Fuͤrſtinnen vorzuͤglich in Bedacht zu nehmen 
iſt, ſolle nicht nur dasjenige, was in Lebzeiten durch die 
Pacta dotalia, nach eines jeden Hauſes Herkommen be— 
dungen worden, getreulich gehalten werden, und dem 
ablebenden Ehegemahl freyſtehen, denfelben aus der 
Allodial- Mafla nad Gefallen zu verbeſſern, ſondern 
auch, nach Befund der Umftände, aus den Einfünften 
der Erbvereinigten Landen in foweit zu vermehren, ald 

ſich hieran Fein nahmhaftes Uebermaaß a läßt; 
zumahlen dergleichen Genuß ohnehin nur Leibe - und 
Lebenslänglich zu verreichen er und dem Lande wiede⸗ 
rum zuruͤckfaͤllt. 


Dahero ſollen auch die Anweiſungen und Verſiche⸗ 
rungen auf unbewegliche Güter, anderer Geſtalten nicht, 


24 
als mit Vorbehalt der Landes + Hoheit und hoͤchſten Re 
. galien, gefhehen, und dem Land alfo vorgefehen wer⸗ 
den, damit es niemalen von demſelben zu einer Ver⸗ 
aͤuſſerung kommen koͤnne. 


XVI. 


Verwittwete Prinzeſſinen. 


Im Fall eine ausgeſteuerte Fuͤrſtliche Prinzeſſin in ihren 
nad) der Hand erfolgten Wittib - Stand aus erheblichen 
Urfachen in ihr Baterland, um ihre übrige Lebenstäge 
zu zubringen, zurücfehren wollte: Da verfiehet man 
ſich beederfeite zu jedem Landes = Nachfolger, daß ih- 

nen ſolches nicht abgeſchlagen, noch erſchweret, ſondern 
mit Fuͤrſtlicher Wohnung und dergleichen geneigten Wil⸗ 

“fen, wie den übrigen Frauen Wittiben in ſolcher Maas 
begegnet werden folle und wolle, ald wenn ed um ei= 
gene Töchter zu thun märe. 


XVII. 


Verbindlichkeit diefes Vertrags. 


Di Wir nun auf folhe Weiſe nach Abgang ein oder des 
andern Haufes, Linfern Landen und Feuten, und der 
Aufrechthaltung Unferes gemeinfamen Gefchlechted, in 
den nothmwendigften Dingen vorgefehen zu ſeyn glau⸗ 

ben; Alfo folen und wollen Wir nicht nur felbften 
bey diefer Erbeinungs - Erneuerung lebenslaͤnglich ver» 
bleiben, fondern berfelben , ald einem unmiderruflichen 
pragmatifchen Hausgeſaͤtze unverbrüchlih nachleben , 
Unfere fammtlihe Erben und Nachkommen auf das 
Hoͤchſte ermahnet haben, dergeftalten, daß diefelbe hier⸗ 
von abzugehen meder Fug noch Macht haben, fondern 
binwiederum verbunden ſeyn follen , daffelbe in beftän- 
diger Wirfung und Verbindlichfeit zu erhalten, und 
dardurch die gemeinfame Hausrechte, nad dem Bey—⸗ 

ſpiele Unferer Vorelteen defto mehr zu beveftigen. 
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Defien Yender = und Mrläuterung. 

Sm Falle ſich aber hierinfalls einiger Zweifel oder Mif- 
verftand zutragen, oder in gewiflen Mebendingen eine 
Aenderung und weitere Erläuterung nöthig ſeyn würde; 
So fol ein Zheil allein ohne Vorwiſſen und Einwilli— 
gungen des andern nichts vorzunehmen befugt, fondern 
dergleichen einfeitige Handlungen nichtig , und Fraftlos 
ſeyn, mithin die Sache gemeinſchaftlich, oder wo man 
fih nicht kuͤrzlich in Güte miteinander verftehen Fönnte, 
durch gleiche Zufäße und Schiedsrichter von folchen 
Landsleuten ausgetragen werden, welche einen wie den 
andern Theil unbedenklich ſeynd. 


Beſchluß. 


Ueber welch gegenwaͤrtigen, fuͤr Uns, Unſere Erben und 

Nachkommen, ſaͤmmtlichen Herzogen in Bayern und 
Pfalzgrafen bey Rhein, die da vermoͤg der gemeinfchafte 
lichen Abfunft von einem Stammvater, unter gleichen 
Schild, Namen und Stammen, mit beftändiger Blutd- 
Verwandtſchaft in ein Haus zuſammen gehören, abge- 
ſchloſſenen Haupt = Zractat , dann mehrmalen zwey 
gleichlautende Driginalia verfaffet, und mit eigenhän- 
diger Namens - Unterfchrift , wiffent = und mohlbedächt- 
ih unter Chur » und Fürftlihen Hohen Worten und 
Ehren, an Epdesftatt befraftiget, auch benderfeitig 
Unfere Hohe Inſiegel daran gelegt worden. 


So gefchehen München den 26ten Februars 1771. 
Max. Joſ. Churfuͤrſt. Carl Theodor, Churfuͤrſt. 


Aloyfius F. von Kreitmayr. Vt. B. D. Zedtwiz. 
Rof. Euch. von Obermayr. oh. Georg Ant. von Stengel. 
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III. 


Vertrag zwifchen Chursayern und Churpfals pun- 
cto conftituti mutui poſſeſſorii, 1774. . | 


Bon Gottes Gnaden Wir Marimilian Joſeph, in Ober» 
und Nieder - Bayern, auc dev Dbern = Pfalz Her- 
309, Pfalzgraf bey Rhein, auch des Heil. Römi- 
fhen Reihe Erz-Truchſeß und Churfürft, Landgraf 
zu Leuchtenberg, 2. ꝛc und 


Bon Gottes Gnaden Wir Carl Theodor, Pfalzgraf bey 
Nhein, des Heil. Rom. Reihe Erz - Schakmeifter 
und Churfürft, in Bayern, zu Jülich, Cleve und 
Berg Herzog, Fürft zu Mörd, Marquis zu Bergen 
Dpzoom, Graf zu Veldenz, Sponheim, der Marf 
und Navenfperg, Herr zu Ravenftein, 2c. ꝛc. 


Befennen für Uns und Unfere Erben, mas geftalten Wir 
zu defto mehrerer Feſthaltung Linferer im Jahre Sieben— 
zehenhundert Sechs und Sechszig, und Giebenzehen- 
hundert ein und Siebenzig erneuerten Haus - Union 
und Erbverbrüderung, wie auch ded wirflihen Vollzugs 

derſelben und damit cafu eveniente ein dritter mit an- 
maßlicher Poflefliong - Ergreifung des Pravenire zu 
fpielen defto minder im Stande feyn mögte, Uns weiter 
miteinander dahin unterredet und einverftanden haben, 


dag : 


ımo das Conftitutum poflefforium auf alle und jede in 
dem Padto mutuæ Succeflionis begriffene beederfeitige 
Lande und Befizthiimer zuvorderift Uns feldften, und 
biernachft auch allen darinn eingefchlofjenen 
Haus» Agnaten reciproce & eventualiter jedoch 
dergeftalten hiermit eingeraumet ſeyn fole, daß ſolches 
zwar contra quemcungue tertium Die volle Wirkung 
einer Compofefion nach fidy ziehen, inter Compa- 
eifcentes aber fo fang der im Haus » Padto begriffene 


‘ 
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.. beederfeitige Mahnd - Stamme datiert, zu gar keinen 
Gebrauch gegen einander dienen, folglich Fein Zheil 
dem andern bey feinem oder feiner Männlichen Defcen- 
denz febzeiten, in den Regierungs- oder andern Öe- 

 fchäften, unter dem Vorwand des Confhruti, einen 
‚Eingriff, Hinderniß und Einhalt erzeigen, oder fich im 
mindeften darein mifchen; fondern nichts deftomeniger 
ein Seder Theil ganz freye und ungefverrte Hand hie— 
rinn haben und behalten folle; Und weil aud) 

2do Der in Gottes Hand ftehende Succeßionsfall auf 
Unfere des Churfürften von Bayern Seite dermal nur 
noch auf ein Paar Augen beruhet, mithin diefer von 
Gott zu verhütende Fall ein mehrere und zeitlichere Vor— 
forge erfordert, fo ift ferner zmifchen Ling abgeredet und 
befchloffen wurden, daß alle jene Expeditiones, melde 
feiner zeit zu Erlangung der natürlich - und Solitarifchen 
Poſſeſſion dienlich oder nöthig ſeyn mögten, gleich jeßo 
praͤparirt und hergeſtellt, fofort dahier in München dem 
Geheimen Raths Kanzler, Freyherrn von Kreitmayr, 
oder, da er den Fall nicht erlebt, nach feinem Tode al- 
fo gleich einem andern Vertrauten und beederfeitd ante 
ftandigen Subftituto zur geheim und fleißigen Verwahr 
mit dem Anhange übergeben werden, daß derfelbe, fo 
bald nur der Fall fich ergiebt, in inftanti nicht nur die 
bis dahin in Bianco, verbleibende Data ſaͤmmtlich ſchon 
in Bereitſchaft liegend, und mit der Churfürftl. eigen= 
händigen Unterfchrift bezeichneter Expeditionen zu er— 
fegen, fondern auch folche Durch einen hiefigen Gehei— 
men Secretarium unterzeichnen und unter dem größern 
geheimen Inſiegel an die gehörige Orte ausfertigen und 
eilfertigft dahin überliefern zu laffen habe; Damit die 
vorhin fchon erlangte Poflefio mere civilis durch den 
darauf erfolgend natürlichen Befig nur deftomehr Kraft 
und auf dieſe Weiſe auch fein thätig volfommenes 
Wefen erreichen möge. 

Urkunde deffen ift gegenmärtiges Inſtrument in duplo 

hieruͤber errichtet, und einem jeden compacifcivens 
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den Theile ein Exemplar unter Linferer bepderfeiti« 
gen Hand » Unterfhrift und Siegeld - Vordrufung 
zugeftellet worden. 


Münden den Igten Juny Ao. 1774. 
Mar. Joſ. Churfürft. Earl Theodor ,. Churfinft, 


A. W.B. v. Kreitmayr. Vt.B.D. Zedtwiz. 
Sof. Euch, Fr. 9. Obermayr. Koh. Georg Ant. v. Stengel. 


IV. 


Wir Marimilian Joſeph von Gottes Gnaden 
Pfalzgraf bey Rhein, in Bayern, zu Jülich, Efeve 
und Berg Herzog, Fürft zu Mörs, Graf zu Vel⸗ 
denz, Sponheim, der Marf, Ravensberg und 
Rappoltftein, Herr zu Ravenftein und Hohenarf'zc. ꝛtc. 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Pfalzgraf bey 
Rhein, Herzog in Bayern 2c. 2. 


Urkunden und fügen hiemit zu wiffen für Uns, Unfere Er- 
ben und Nachfommen, daß, ob zwar die Hauptverhält- 
niffe Unſeres Pfalzbayerifchen Gefammthaufes durch die 

. in den Jahren 1766, 1771 und 1774 errichteten allge= 
mein anerfannten und garantirten Familienverträge feft- 
gefegt find, auch der zu Erlangen den 22ten Julius 
1783 gefchloflene Vertrag, und die ald Nachtrag dar- 
auf gefolgte befondere Erklärung d. d. Karlsberg den 
orten Märzed 1784 genau beftinnmen, wie es dann zu 
haften fey, wenn nach göttlihem Verhaͤngniſſe der pfalz- 
neuburgifhe Mannsſtamm erlöfchen und nun alfo der 
zweyte von den in legt ermähnter Urfunde gefesten Fäl- 
fen eintreten folte, Wir nebft der mechfelfeitigen ver- 
bindlichften Angelobung nicht allein ubgedachte drey pfalz⸗ 
bayerifhe Haupt» Hausverträge, in fo weit fie nach dem 
gleihmäfligen Ausdrude des tefchner Friedens Art. - 
VIII. mit dem weftpbälifchen nicht im Widerfpruch fte- 
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ben, immer pünftlichkt gegen einander zu beobachten, 
und fie demnach zum Grund des gegenwärtigen und al⸗ 
fer Fünftigen Verträge zulegen, fondern auch die Durch 
die bisherigen Veränderungen nöthig gemordene Erneue- 
rung der in dem Erlanger Vertrag, und in der bereits 
auch angeführten Erklaͤrung beftimmten bepderfeitigen " 
Zugeftändniffe und BVerbindlichfeiten nad) den nämlichen - 
Grundfäsen und Bedingniffen in einem befondern Ap- 
panagial = Neceß und zwar fobald vorzunehmen, alded - 
nur immer die Zeitumftände erlauben: nach reiflicher 
Ueberlegung und dariiber gepflogener freundvetterlicher 
Benehmung Uns dody entichloffen haben, zu mehrerem 
Flor und zur Aufnahme Unferes pfalzgraflihen Haufes 
einsmeilen, und bis zum Abfchluß jenes unter Uns zu 
erneuernden Vertrages, auf alle Fälle auch noch folgen» 
de für Und, Unſere Exben und Nachfommen auf im« 
mer verbindliche Puncte veftzufeken. 


Unter denjenigen, die am meiften Unfere Vorſorge 
erheifchen, find vor allem die fürftlihen Obervormund- 
fhaften, und die Verwaltung des Staated während 
der Minderjährigkeit eines zeitlichen Landesfürften. 


Wir verordnen demnach, daß Fünftig 


imo. Die eigentliche Regentfchaft und Landesadmir 
niftration demjenigen volljährigen Hausagnaten, welcher 
nach der Fineal » Erbfolgeordnung, und nad dem Rech⸗ 
te der Erftgeburt der nachfte an der Succeſſion ift, ein⸗ 
zig und allein gebühren folle. | 


Diefem auf immer ald pragmatifch angenommenen 
Grundfage Linferes pfalzgraflihen Haufes kann in kei— 
nem Salle auf Feine Art mehr derogirt werden, und das⸗ 
jenige, mas allenfalls dagegen unter ivgend einem Vor—⸗ 
wande gefchehen fönnte, erfläven Wir zum voraus für 
null und nichtig. 
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2do. Sollte derjenige Prinz, welchem die Landedad⸗ 
miniftvation gebührte, felbft noch minderjährig oder fonft 
einem gefeßlichen Hindernifle unterworfen ſeyn, fo fallt 
folhe auf denjenigen Agnaten, welcher nach ihm ın der 
oben veftgefehten Ordnung ber Naͤchſte ift. 


Wir beftimmen aber auch ausdruͤcklich, daß Ztio die= 
fe Unfere Verordnung fi) auch auf die nachgebornen 
Linien erſtrecken, und eben fo von denfelben beobachtet 
werden folle, wie fie in der aͤlteſten Branche nun ein» 


geführt wird. 


Dem tegierenden Landesfürften als Chef ded ganzen 
Haufes gebührt dann die Oberaufſicht über diefelbe, in 
fo weit fie die Dbforge über die Erhaltung der Appana— 
gialgüter bey dem Haufe und der Linie nad) dem Sin—⸗ 
ne der ‚Samilienverträge, dann über die nüßliche und 
zweckmaͤſſige Verwendung der Renten, und die ſtan— 
desmaͤſſige Erziehung der Kinder bezielet. 


4to. Die Vormundſchaft uͤber die fürft“ chen Kinder 


beyderley Gefchlehts, und die Obforge über deren Er— 


ziehung folle zwar überhaupt, wenn e8 fo voraus beliebt 
wird, oder wenn fein väterliches Teftament etwas an— 
ders verordnet, der Fürftlichen Frau Wittwe unmider- 
fprechlich gebühren ; in jedem Falle aber die Oberauf- 


- fiht und Mitwirfung desjenigen Hausagnaten Statt 


haben, dem die Landes = Regierung obliegen wird, und 


. dem auch, wenn die Frau Wittme aus irgend einem 
geſetzlichen Grunde als unfaͤhig anzuſehen waͤre, oder 


mit Tode abgehen, oder auch, wenn bey derſelben Leb- 
zeit Kinder aus einer dev ihrigen vorhergegangenen Ehe 
vorhanden ſeyn folten, die Erziehung felbit in Ermang⸗ 
lung einer folchen väterlichen leztwilligen Verordnung 


von Rechtswegen einzig und allein zuftehet. 


5to. Die von Uns und Unſern Nachkommen abftam- 
menden fürftlihen Töchter follen ohne Rath und Einwil- 
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figung ihrer nächften Verwandten nicht vermäßlet wer- 
den, mie es in den $. $. 18 und 21 des Teſtaments 
Unfers gemeinfamen Stammvaterd Herzogen Wolfe 
gangs verfehen ift, und die Obſervanz Unſers Haufes 
ohnehin mit fi bringt. Auch werden nicht allein hie— 
nach, fondern von nun an auch nothwendig die Ge— 
fammt = Unterfchriften aller Ehepaften im Haufe erfore 
dert, bey deren Umgehung die Agnaten auf ale Fälle 
ſo wenig daran gebunden ſeyn follen, ald an den etwa 

nicht vorfchriftmäfligen Inhalt der Verzichte, die ohne 
ihr Vorwiſſen würden geleiftet und ihnen nicht mitgee 
theilt werden. 


Die zu häufigen Beräufferungen der Domainen, 
diefes wichtigen Theils der Staatseinfünfte, und Un- 
feres Hausfideicommiſſes, haben auch Linfere ganze 
- Aufmerffamfeit auf fih gezogen. — Um folche in der 
Zufunft fo viel möglich zu verhüten, und dasjenige, 
was die Frepgebigfeit unferer Voreltern, und dev Lauf 
der Zeiten davon noch übrig gelaffen hat, fo viel nur 
immer thunlich ift, bey dem Haufe und der Primogenie 
tur zu erhalten, verordnen Wir für Uns, Unfere Er- 
ben und Nachkommen, daß 


6to. Ale Herrfchaften, Güter, Höfe, Renten, Zin- 
fen, Gülten, Zehenden, Schakungen, Schuß - Ohm- 
und Fagergeld, und überhaupt alle Regalien, melde 
dermal Unſerem Herzogthum Zweybruͤcken einverleibt, 
und dort incamerirt find, auf immer und ewig bey dem- 
felben bleiben ſollen, und unter Feinerley Vorwand, es 
möge mit der Formul wegen geleifteter treuer 
Dienfte oder irgend einer andern gefchehen, ferner 
verfauft, verfchenft oder fonft veräuffert werden. 


Bon diefem beftimmten Verbote der Beraufferung find 
jedoch 7mo. diejenigen Domanialgüter ausgenommen; 
welche Ä G 
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a) zur Beendigung eined anhängigen ſchweren Procef- 


b) 


€) 


d 


— 


ſes gegen Erhaltung oder Erlangung anderer Rech⸗ 
te, oder zu Gränzberichtigungen mit benachbarten 
Reichsſtaͤnden hingegeben werden, in welchen Faͤl— 
len dann die in dem $. 14 des pfalzbayeriſchen Haus- 
vertraged von 1771 bedungene freundvetterliche 
Mittheilung nöthigift, und bey unterlaufender Ge⸗ 
fährde die vechtlihe Remedur für Uns, Unfere Ere 
ben und Nachkommen vorbehalten wird. 


welche gegen andere Realitäten vertaufcht werden, 
wozu aber’ allzeit auch die agnatifche Beftättigung er= 
fodert wird, und follte diefelbe nicht erholt werden, 
müffen fich die inteveffirten Zheile eben auch die 
Schuld felbft beymeſſen, wenn bey einer eintreten⸗ 
den Regierungsveranderung die darüber eingegange- 
ne Berbindlichfeit von. demienigen nicht anerfannt 
wird, melche nicht Dazu gezogen worden find. 


welche nach dem Herfommen den jüngern Prinzen 
Unfers pfalzzweybruͤckiſchen Hauſes per modum ap- 


panagii abgegeben werden, weil ohnehin diefes nur 


als eine eigentliche Auszeige anzufehen it, und für 
feine wahre Alienation gehalten werden Fann. 


welche zur Berföderung der Landesfultur in Exrbbe- 
ftand oder zu Erbrecht verliehen werden. Mit den 
Domanialgütern Fann alfo dieſes fo oft gefchehen, 
als e8 die Wohlfart des Landes oder Linfer eigener 
Nutzen erfodern wird; jedoch fol in diefem Falle 
nicht nur jedesmal eın jahrlicher verhäftnigmäffiger 
Kanon, welcher fo viel als möglich in Frucht, und 
nicht ın Geld anzufegen ft, Uns und Unſern Erben 
als ein Erfaß und ewige Domanialrente bedungen, 
fondern auch der erloͤſte Kaufſchilling zum Beften 
desLandes undHausfideicommiffes verwendet werden. 


gvo. Auch koͤnnen die Domanialgüter eben fo wenig 
verpfündet, oder mit Schulden belaftet werden, als der 
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übrige Theil des Herzogthums, wie ed der Eigenfchaft 
des Hausfideicommiffes, und dem Sinne der Haus- 
verträge ohnehin gemäs iſt. 


Um jenes immer beträchtliche und exgiebiger zu 
machen, wollen Wir auh 


9no. nicht allein die verpfändeten Theile unferer her: 
zoglichen Domainen nach Kräften einlöfen und mit dem 
Hauptfideicommiffe wieder vereinigen, dann mit dieſer 
Einloͤſung ſo ſchnell fortfahren, als es die Lage der Fi— 
nqnzen nur immer geſtatten wird; ſondern auch 


10mo. alle Lehen ohne Unterſchied, ob fie neuer 
dings conftituirt worden find, oder von Alters ber bee 
ftanden haben, res ab antiquo infeodari folita, nad) 
Abgang derjenigen, melde nach der Urkunde der erften 
Verleihung ein Recht darauf erlangt haben, alfogleich 
einziehen, und an Niemand, wer ed auch immer fey 
unter Feinerley Vorwand, oder welchen Beweggrund 
man auch darſtellen moͤchte, weiters vergeben, wenn 
gleich, fo viel die Hinter-Grafſchaft⸗ Sponheimifchen 
Lehen betrifft, das fürftliche Haus Baaden als Gemeins- 
herr feine Hälfte daran wieder verleihen würde; in 
welchem Sale Wir Uns auch bey gänzlichem AYusfter- 
ben deſſen Mannsftammes in Ermanglung Unferer 
Mitbewiligung Unſere Rechte vorbehalten. Diefe, 
wie jene müflen alsdann dem Hausfideicommiffe, dem 
fie zurückgefalfen find, wieder einverleibt, und Finnen 
nie mehr davon getrennt werden. 


Auch weil die von einem andern Regenten ertheil- 
ten Exſpectanzen feinen andern, als ihn allein verbin- 
den Fünnen, behalten Wir Uns 


11mo. da, wo Wir nicht bereits Unfere agnatifche 
Einwilligung dazu gegeben haben, für Uns und Unfe- 
re Nachkommenſchaft ebenmäffig alle Ung dießfalls com- 
petivenden Rechte vor, und vereinigen Uns bey diefer 
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Gelegenheit zugleich nun auch in Pfalzbayern nicht fo 
leicht, und nie ohne vorhergehende unter und gepfloge- 
ne Benehmung zu dergleichen BIRANNNEEN Unfern 
Confens zu ertheilen. 


12mo. Sollten Wir oder Unfere Nachkommen neue 
Realitäten zu den alten Domanialgütern erwerben, fo 
behalten Wir Uns zmar die freye Hauptdifpofition da⸗ 
rüber vor; wenn Wir aber ohne darüber etwas zu vere 
ordnen, das Zeitliche fegnen, fo wird eine ſolche Er— 
werbung den übrigen einverleibt und eben fo unveräufs 
ferlich , als es diefelben find. 


Doc) weder in den alten Befikungen, noch in den 
neuen Erwerbungen fol 


13mo. je einem Unterthan, welchen Standes und 
Wuͤrde er auch immer ſeyn mag, von den eingeführten 
öffentlichen Bürden, wozu ein jedes Mitglied des Stans 
tes nach den Regeln dev Gerechtigfeit und einer gefun- 
den Staatswirthfchaft beyzutragen verbunden ift, eine 
Befreyung geftattet oder bewilligt werden, um nicht 
die ohnehin fchon zu große Zahl der fogenannten frey— 
en Güter noch zu vermehren. 


Alles dasjenige, mas etwa gegen dieſe Verord⸗ 
nung unter irgend einem Vorwande geſchehen möchte, 
erfläven Wir zum voraus für null und nichtig, und 
wollen Unfere und Unferer Nahfommenfchaft Rechte _ 
Dagegen verwahrt haben. Jedoch ſoll hiedurch denjeni— 
gen Unterthanen, welche dergleichen Exemtionen von 
vorderer Zeit auf eine vechtmaflige Art erlangt haben; 
nicht allein nichts benommen, fondern fie vielmehr da— 
bey gefchligt und erhalten werden. So machen Wir 
Uns auh 


14to. verbindlich, in Feinen von beyden irgend je- 
mand von der Gerichtsbarkeit der in dem Lande einge= 


festen ordentlichen Zuftizftellen zu eximiven. Wir wole 
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len alſo die Niedergerichtöbarfeit weder auf Lebenslaͤn⸗ 
ge, noch viel weniger erblich an irgend einen Untertha« 
nen per modum conceflionis gratuitae vel gratiae 
ertheilen oder überlaffen; jedoch mit Vorbehalt der 
Rechte, welche diejenigen haben mögen, die folche durch 
einen gültigen Ankaufstitel erlangt haben. 


Zu mehrerer Befeftigung alled diefes verfprechen 
Wir Herzog Marımilian 


15to. laͤngſtens in einem Jahre nach Unſerer Wie— 
dereinſezung in Unſer Erbland durch Unſere Landesre— 
gierung ein Geſetz entwerfen zu laſſen, welches alle Ver— 
ordnungen des gegenwaͤrtigen Haus- Hauptvertrages 
über die Domanial⸗-Geſetzgebung in ſich begreifen wird, 
und in der Form einer folennen unabanderlichen Landes⸗ 
pragmatif Fund gemacht werden fol; und fo wie Wir 
Uns auch 


16to. anheifhig machen, in eben diefem Zeitraume 
eine genaue, einmal bey unferm fürftlichen geheimen 
Rathe, und einmal bey Unſerer Landesregierung zu 
binterlegende, den Agnaten des jüngern Zweiges aber 
zu ihrer Information und Sicherheit in vidimirter Ab- 
ſchrift mitzutheilende Befchreibung Unſerer gefammten 
herzoglichen Domainen nad) dem Ausdrurfe des Öten Ar—⸗ 
tifels gegenmärtigen Hausvertraged nach der Reihe der 
verfchiedenen Oberaͤmter verfertigen, dann die eingelö- 
feten oder fonft neu hinzugefommenen immer nachtragen 
zu laffen, verbinden Wir auch Unſere Erben und Nach— 
Fommen dieſes Verzeichniß mit gleichmafliger Beobach—⸗ 
tung der tibrigen Borfchriften bey jeglicher Regierungs⸗ 
veranderung zu ergangen. 


Die Menge der auf dem Herzogthum Zwenbrücken 
haftenden Staatsfchulden ift ebenmäflig eine Linferer 
angelegenften Sorgen. Die nähere und ernſthaftere 
Betrachtung dieſes wichtigen Gegenſtandes uͤberzeugte 
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Uns mehr und mehr von dem ſchaͤdlichen Einfluſſe eines 
zerruͤtteten Finanzweſens auf die allgemeine Wohlfahrt. 


Wir hatten nur zu viel Gelegenheit, einzuſehen, 
daß dieſelbe nicht nur die Laſten der Unterthanen ver— 
mehren, die doch nur zum Beſten des Ganzen getragen 
werden, und deren Ertrag auch eben hiezu wieder ver— 
wendet werden ſollte; ſondern auch, daß ſie dem Lan— 
desregenten alle Mittel zu Verbeſſerungen und nuͤtzli— 
chen Anſtalten benehmen, und durch Anziehutig der Öel- 
der in die fürftlichen Kaſſen und öffentlihen Sonde dem 
Ackerbaue und der Handlung viele Kapitalien entziehen. 
Wir hielten es alfo für eine theure Pflicht gegen die Uns 
anvertrauten Unterthanen, gegen Lins ſelbſt und Un- 
fere fürftliche Defeendenz, auf folche Mittel zu finnen, 
durch welche theils die dermal beftehende Schuldenlaſt 
gemindert, und nach und nach abgetras gen merden fon- 
ne, theils einem ſolchen ſchweren Uebel fü die Zufunft 
begegnet werden möge. 


Wir haben nun nach veifliher Ueberlegung aller 
Umftände gefunden, daß diefer pflichtmaffige Zweck fich 
am ficherften dadurch erreichen laffe, wenn Wir ſowohl 
die Urſachen, welche in der Zukunft die Aufnahme ei— 
nes Kapitals rechtfertigen ſollen, als auch die uͤbrigen 
Erfoderniſſe auf immer und ewig feſtſetzen. Wir glau⸗ 
ben keineswegs Uns, Unſere eigene, und weitere fuͤrſt— 
liche Nachkommen an Recht, Einfluß und Befugniß 
dadurch zu ſchmaͤlern, daß Wir ihnen die fuͤr ſie ſelbſt 
und ihre Unterthanen ſo traurige Leichtigkeit ſich zu rui⸗ 
niren wohlmeinend benehmen, und für die gewiffenhaf- 
tefte Verwendung der einem jeden Regenten anvertraus 
ten Staatögelder forgen. Wir verfprechen alfo 


1I7mo. auf das Heiligfte für Uns felbft, und machen 
ed Linfern Erben und Nachfommen zur immermähren- 
den und unmwiederruflidenBerbindlichfeit,Feine neuen Ka— 
pitalien unter ivgend einem Borwande aufzunehmen, als 


4) 


b) 


e) 


h) 
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zu Erwerbungen von Herrſchaften, Gütern, Rene 

ten, Zinfen, Zehenden, Gülten, und anderen Rea⸗ 
litaͤten, Rechten und nuͤtzlichen Zuwaͤchſen, welche 
alsdann, wie es die Billigkeit mit ſich bringt, dem 
Lande, von dem fie bezahlt worden find, zu gut 
fommen, und einverleibt werden müffen. 


zu folhen kundbaren Landesverbeſſerungen, deren 
Nutzen allgemein eingefehen und anerfannt wird. 


um den fürftlihen Wittwen ihr Heirathgut, umd 
übriges eingebrachte Vermögen zurück zu erftatten, 
jedoch nur in fo weit, als man im Stande ſeyn 
wird, deffen Verwendung zum Beften des Landes 
zu erweifen. 


Zu Tilgung der Anſpruͤche von fremden Zürften auf 
das Ganze, oder einen Theil des Landes. 


Um die Unterthanen von der Gefahr eines feindli⸗ 
chen Ueberfalls zu bewahren. 


- Um denjenigen Schaden zu erſetzen, — durch 


Krieg verurſacht wird. 


Um bey einer einfallenden Hungers- oder ſonſtigen 
Noth den Unterthanen aufzuhelfen. 


Zur Wiedererbauung der zerftörten landesfürftlis 
hen Sclöffer. 


ı8vo. Keine Schuld fol mehr unter einer Öeneraf- 


Hppothef a werden; fondern bey der Aufnah— 


me eines jeden 


apitald müffen gleich die Termine der 


Rüczahlung veftgefeht, auch der Fond beftimmt were 
den, worauf diefe terminenmeife veftzuferende Rücker- 
ftattung der Hauptſchuld nebft den laufenden Zinfen ans 
zumeifen ıft, und beydes fol dann in der ie 
namentlich bemerft werden. . 
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19n0. So oft nun einer der oben angezeigten Yale 
eintritt, erlaßt dev Landesfürft ein von ihm ſelbſt unter⸗ 
ſchriebenes, motivirtes, in forma maiori ausgefertig⸗ 
tes Reſcript an die fuͤrſtliche Rentkammer. Dieſe er— 
ſtattet nach dem per maiork gefaßten Schluſſe ihren 
gutachtlihen, bey dem fürftlichen Archive zu hinterle= 
genden Bericht über die befte Art, das Kapital aufzu— 
bringen, und die beftimmtermaflen zur Bezahlung der 
Hauptſchuld fomohl, ald der Zinfen erfoderlihen Fonds 
auszuzeigen, und belegt ihn mit dem Protofoll der Bes 
rathſchlagungen, das in duplo expedirt, von allen ge— 
genwaͤrtigen Mitgliedern unterzeichnet werden muß/ 
damit ed auch bey der Rentkammer-Regiſtratur felbft 
bleiben koͤnne. 


aomo. Der agnatifche Konfens fol dann, wie es 
ohnehin Rechtens ıft, jedesmalvequmirt, und wenn dem 
Anfuhungsfchreiben eine vıdımirte Abſchrift des an die 
Kammer ergangenen Reſeripts, des darüber abgehal⸗ 
tenen Berathſchlagungs⸗ Protokolss, und der projectir⸗ 
ten Schuldobligation beygelegt, überhaupt, wenn alle 
hievor befchriebene Erfoderniffe genau beobachtet wor⸗ 
den find, gegeneinander nicht erfchweret werden. 


Würden fie aber insgeſammt, oder auch nur eine 
derſelben auſſer Acht gelaſſen: erkennen wir es eher fuͤr 
Pflicht, damit zuruͤck zu halten, und verſprechen feier» 
fih, Uns diefe vechtmäflige Weigerung einander nicht 
zu verübeln, noch als eine Unterbrehung des zwiſchen 
Uns beftehenden guten Bertrauend und Unſerer en— 
gen Berbindung anzufehen. 


Wenn hingegen die agnatiſche Bewilligung rd 
iſt, ſtellt die fuͤrſtliche Kammer 


21mo. Sobald die Gelder eingegangen fi fi nd, eın 
förmliches Certificat aus, daß fie auch wirflih zu dem 
beitimmten Zwecke verwendet worden find; das Drigis 
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nal bleibt in dem fürftlichen geheimen Archive, und ein 
jeder Hausagnat erhält davon zu feiner Information 
eine vidimirte Abfchrift. Eben diefes Certificat wird 
auch bey der Ginnahme eines jeden Termins ausgeftelt, 
wenn das eröffnete Anlehen in mehrere Friften einge- 
theilt ift. | 


ando. Bey dem Schluffe eines jeden Yahres erftat- 
tet endlich die fürftlihe Kammer an das fürftliche Ka- 
binet einen umftändlichen Bericht tiber die folhermaffen 
ruͤckbezahlten Kapitalien, und ſchickt fogleich die einge- 
löften Schuldobligationen mit ein, damit fie amortirt 
und caflirt werden. Die Agnaten erhalten auch von 
diefen zu ihrer Information eine vidimirte Abfchrift. 


Unter diefen Vorausſetzungen verfprechen Wir 
Herzog Marimilian 


23tio. in den erften 18 Monaten nach der Wieder- 
erlangung Unferer Erblande ein genaues Verzeichniß 
der auf Unferm Herzogthume haftenden Schul- 
den nebft einem Plane, wie diefelben nad) und nach be= 
zahlt werden fünnen, entwerfen zu laſſen. Diefen 
Plan werden Wir Unferen Haus - Agnaten zu ihrer 
Einfiht und Genehmigung mittheilen; wie folde dann 
erfolgt iſt, werden die hierüber zwiſchen Uns auf im— 
mer veftgefeßten Puncte in die Form einer folennen Lan— 
despragmatif eingefleidet und öffentlich Fund gemacht. 
Ale Kameral - Bediente follen bey ihrer VBerpflicht- 
ung darauf beeidigt werden, und für deren genaue Voll⸗ 
ziehung, fo weit ed das einem jeden anvertraute Amt 
mit fich bringt , perfönlich verantwortlich fepyn. Um 
denn auch | eo 


24t0. den Hausagnaten in übrigen Sachen, die das 
Gefammthaus , und alfo gemeinfchaftliche Angelegen- 
beiten betreffen, überhaupt alle Einficht zu exleichtern, 
wollen Wir, und follen Unfere Erben und Nachkom 
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men ohne Anftand auf eines jeden Anfinnen von der— 


gleichen Urkunden und Papieren eine nad Geftalt dew 
Sache beglaubte Abfchrift verabfolgen laſſen. 


Da endlich das Schickſal der unehelichen Kinder 
ſowohl, als derjenigen , welche aus einer fürftlichen 
Che zur linfen Hand (matrimonio ad morganaticam) 
gezeugt werden, in den vorigen Haus - und Familien— 
verträgen unentfchieden geblieben ift, wollen Wir es 
diefesmal auf eine Art beftimmen , welche die billige 
Sorge für ihren nöthigen Unterhalt mit dev moͤglich— 
ften Schonung des Hausfideicommiffes vereinigen mö- 
ge. Wir verordnen und feßen alfo für die Zufunft 
veft, daß e 


25to. wenn ed doch einmal zu diefem Falle gekom— 
men ift, einem unchelihen Kinde eined regierenden 
Fuͤrſten mehr nicht, als ein Kapital von — fl. gegeben 
oder vermacht werden koͤnne. Mit diefem foll ein jedes 
ohne Unterſchied des Gefchlechts ein für allemal abge— 
fertigt, und fonft feinen An = oder Zufprud mehr zu 
machen berechtigt ſeyn; auch weder Adelsbriefe, Schild 
und Wappen, noch eine fonftige befonders auf das Land 
anfpielende Diftinction erhalten, welche e8 blos wegen 
feiner Geburt aus der Klaffe dev übrigen Staatsbuͤrger 

"ziehen Fönnte. 


Ehen jene Abfertigung muß auch blos aus dem ei= 
genen oder Alodialvermögen entrichtet werden, und 
darf alfo nie dem Staate felbft zur Laſt fallen. Unter 
‚gleichen Einfchränfungen und ohne mindeite Bejchwer- 

ung der Appanagialgüter dürfen von einem nicht regie— 
renden Fürften für ein folches Kind mehr nicht als = fl. 
ausgerorfen werden. Und wenn 
26to. ein folcher Fürft durch die Lmftände je be— 
wogen wiirde, ſich eine Perfon eines adelichen oder bür- 
gerlichen Gefchlechts zur linfen Hand ehelih antrauen 
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> zu laſſen; koͤnnen einem jeden Kinde aus dergleichen 
Ehen nach der naͤmlichen Abtheilung r wie im erften 


Falle des vorhergehenden Artifels — — fl. und im zweyten 


— fl. auf Kapital vermacht, u diefe Vermaͤchtniſſe 


War auf die Staatskaſſe und reſpective auf Die Appana— 
gialguͤter angewieſen werden; jedoch muß alsdann das 
Kapital zuruͤckbehalten und nur die Zinſen davon aus 
derſelben richtig abgefuͤhrt, auch vor allem veſtgeſetzt 
werden, daß nach Abgang des maͤnnlichen Stammes 
eines jeden ſolchen Abkoͤmmlings das Kapital an den 
Staat, von dem es urſpruͤnglich entnommen worden 
iſt, wieder zuruͤckfallen muͤſſe. 


Uebrigens koͤnnen zwar die aus einer ſolchen Ehe 

entſproſſenen Kinder nach Gutbefinden geadelt werden, 
aber nie einen höheren Rang, als den eines Reiches 

freyheren erhalten. Wie nun | 


27mo. Wir Herzog Wilhelm für Uns, Unſere Er- 
ben und Nahfommen Uns anheifchig ‚machen, alle, 
was von norftehenden ſaͤmmtlichen Anſtalten und Be— 
dingniſſen auf Unſere gegenwaͤrtige ſowohl, als zukuͤnf⸗ 
tige Lage und Verhaͤltniſſe nur immer anwendbar iſt, 
mit gleicher Verbindlichkeit, und nach dem naͤmlichen 
Maasſtabe zu erfuͤllen; ſo erklaͤren 


28v0. Wir Herzog Maximilian fuͤr Uns, Unſere 
‚Erben und Nachkommen, daß, um auch Unſere Bor- 
forge auf Fünftige mögliche Ereigniſſe zu erſtrecken, und 
jeden Anſtand, fo viel an Uns liegt, vorläufig zu heben, 
alle und jede Grundfäße des gegenwärtigen Haus—⸗ 
vertrages auch auf jene Lande, welche von der 
pfalzneuburgiſchen Linie dermalen noch be— 
ſeſſen werden, in ihrem ganzen Umfange 
auf den Fall angewendet werden ſollen, wo nach 
dem in Gottes Handen ſtehenden Abgange deren Manns» 


mr 


— 


ſtammes ſolche nebſt der Churwuͤrde an Uns, ober Un— 
ſere Erben nah der Ordnung der Linealerb— 


folge, und nad dem Rechte der Erſtgeburt zurückfal- 


len würden. Sonderlich haben Wir, und Unfere gan- 


ze Nachkommenſchaft Uns alsdann 


agno. einzig und allein an dasjenige zu halten, was 
die Gold. Bulle Cap. 7. $. 4. vorfhreibt, und dieſe 
Verordnung bleibt zu alfen Zeiten die beftändige Regel 
Unferes »falzbayerifchen Gefammthaufes ſowohl ın 
KRückficht der Ausübung der Churftimme, als 
der davon unzertrennlihen Verwaltung dev gefamm- 
ten Erblande. 


Wir verſprechen Und benderfeits insbefondere alle 
Hüffe und mutuellen Beyſtand zur Aufrechthaltung die- 
ſes Reichdgrundgefeßmäffigen Gates, wenn fid) je in 
der gegenwärtigen Churlinie eine Minderjährigfeit er- 
eignen folte. Wir werden in diefem Falle gemein- 
fhaftlicy mit einander zu Werke gehen, und mit ver- 
einigten Kräften, fo viel an Uns liegt, zu verhindern 
trachten , daß nicht Dagegen gehandelt werde. 


Die Vorgaͤnge in Bayern von den Jahren 1310, 
1312, 1339, 1393, 1508 und 1789 — die Art, 
wie e8 in der Pfalz 1436, 1449, 1583 und 1632 in 


aͤhnlichen Gelegenheiten gehalten wurde, erläutern die- 


fen Grundſatz durch die Beyfpiele Unferer gemeinfchaft- 
lichen Vorälterh. 


Dasjeniger mad 1610 in der Pfalz mit Wider- 
ſpruch des betheiligten Agnaten dagegen verfucht, und 
1651 in Bayern wirflic ausgeführt wurde, ıft dem 
Neihsgrundgefege zumider, und fann Uns und Unſere 
bepderfeitigen Nachkommen, ald res inter alios adta, 
in Feiner NRückficht verbinden. 


30mo. In den bayerifchen Erblanden Unſeres fürft- - 
lihen Haufes haben fih ſowohl in Ruͤckſichtz des Da« 
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ſeyns der Domainen, als der Linveräufferlichfeit der⸗ 
felben folche Anftände her und her erheben, welche eine 
nähere Beftimmung der dahin einfchlagenden Grunde 
ſaͤtze Unfrerfeits erfodern. Bir verordnen alfo für 
Und, Unfere Erben und Nachkommen auf immer und 
allezeit, daß in allen von dem hochfeligen Churfür- 
fien Marimilian Joſeph in Bayern chriftmildeften An- 
denfens hinterlaffenen Landen 


a) die Zeit der Unterſchrift des tefchner Sriedend, mo 


b 


c 


— 


— 


durch den Abkauf der Churſaͤchſiſchen Allodialfoder⸗ 
ungen die geſammte bayeriſche Erbſchaftsmaſſe in 
eine einzige Fideicommiſſariſche vereiniget wurde, 
namlich der 13te May 1773 ald der Normalzieler 
der dort zu publicirenden Domanialpragmatıf ange⸗ 
fehen, und alles in den Stand gefeht werden foll, 
wie e8 zu dieſer Zeit war. 


Alle feitdem, und gegen den Befikftand erwähnter 
Epoche gefchehenen VBerfhenfungen, und 

uocumque titulo vor fih gegangenen Ver— 
aufferungen werden proviforifch vindicirt, und von 
dem Fifeo wieder in Befchlag genommen. Wobey 
Wir Uns jedoch feyerlich verpflichten, denjenigen, 
welche gegründete Anfprüche vorzubringen hätten, 
Rede und Antwort zu geben, und fie nad den 
Grundfagen der firengften Billigkeit ſchadlos zu hal- 
ten. 


Eben fo verbinden Wir Und, Feine fogenannte Freye 
und Edelfiße mehr zu errichten, feine Befikun- 
gen zu einer Hofmarf zu erheben, und alfo die 
Zahl der befondern Jurisdictions aus uͤb— 
ungen gänzlich zu fchlieffen. 


Bon diefer letztern Maasregel nehmen Wir je- 
doch die Niedergerichtöbarfeit der mit eigenem Hofe 
verfehenen Agnaten über ihre fümmtlihe Diener 
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d) 


€) 


f) 


fchaft aus, wie folche in dem zu errichtenden Appa⸗ 
nagialveceß naher wird beftimmt werden. 


Die Bräugerechtigfeit wird Fünftig nur an Buͤrger⸗ 
liche polizeyordnungsmäßig verliehen. 


Wir wären zwar allerdings befugt, das erft im 
Sahre 1726 eingeführte Zwangrecht der Bierwir- 
the alfogleich abzuftellen ; um. jedoch auch hierin 
ein Benfpiel Unſerer ftrengen Gerechtigfeitsliebe 
und großen Achtung für jede Art ven Eigenthum zu 
geben, wollen Wir geftatten, daß diefe Stage noch) 
vorläufig den geeigneten Kandesftelen vorgelegt, 
und von denfelben noc in dem Laufe des erften Jah— 
res der Gelangung Unferer Linie zur Churwürde 
nach der Billigkeit, und den Grundfäßen einer ge= 
funden Staatswirthfchaft entſchieden werde. 


Verpflichten Wir Uns ſelbſt ſowohl, als Unſere 
Erben und Nachkommen, die Edelmannsfreyheit 
an niemand, wer er auch immer ſey, zu verleihen; 
und diejenigen, welche diefe Gerechtigkeit von Als 
tern Zeiten her erlangt haben, oder fonft iufto 
titulo ausüben, wolen Wir an den Buchftaben 
des Öoften Srepheitsbriefes vom Jahre 1557, und 
der Verordnung weiland Churfürften Marimilians 
I. vom Iten Märzes 1641 genau anweifen, und 
nicht geftatten, daß im geringften davon abgegan— 
gen werde. 


g) Die in dem Herzogthume dev oberen Pfalz gelege- 


nen Abteyen und Pralaturen find von dem in Gott 
ruhenden Churfuͤrſten der Pfalz, Friedrich III, 
in den Jahren 1563 bis 1574 eingezogen und zu 
andern gemeinnuͤtzigen Zwecken verwendet worden. 
Diefer, Zuftand dev Dinge blieb felbft nach dem 
weſtphaͤliſchen Frieden und unter den Bayeriſchen 


Regenten in fo lang / bis Churfuͤrſt ann) 
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Maria im Sabre 1667 für gut fand, gedachte 
Prälaturen mit allen ihren Beſitzungen den ehema- 
lig dort beftandenen verſchiedenen geiftlihen Orden 
wieder einzuräumen; welche blos freywillige Zurück- 
gabe die damalige Geiftlihfeit mit Dank als ei- 
ne neue Stiftung annahm. Da nun das 
Herzogthum der obern Pfalz nad der deutlichen - 
Verordnung des weftphalifchen Friedens Art IV, 
$. 6., an Unfere Rudolphinifche Linie nach Erloͤſch— 
ung der Bayerifch = Wilhelminifchen in eben dem Zu⸗ 
ftande zurückgefallen ift, wie es vor dem dreyffig- 
jährigen Kriege war, folglih Wir dort ſowohl, als 
‚in der Pfalz am Rhein, an Fein anderes Entfcheide 
ungsjahr, als das von 1618 in ecclefiafticis et 
politicis gebunden find, waͤren Wir allerdings be— 
fugt, erwähnte Abteyen und Prälaturen in den Zu- 
ftand wieder zuruͤckzuſetzen, worinn fie fi) vor der 
neuen Stiftung von 1667 befanden ; um jedod) 
auch in diefem Falle mit alem Glimpfe zu Werk zu 
gehen, und den eingeführten Befikftand, fo viel als 
möglich zu fhonen, wollen Wir gedachte Stiftun- 
gen zwar in ihrem Weſen erhalten, und die Admi- 
niftration der Güter den dabey angeftellten Geiftli- 
chen nicht benehmen: hingegen in dem Faufe der : 
erften fechd Monate nach Unferer oder Unſerer Er- 
ben und Nachkommen Gelangung an die Chur durch 
Unfere Oberpfälzifhe Landes - Regierung eine ge= 
naue Befchreibung des Activ - und Paflivftandes ge- 
fammter Pralaturen und Abteyen mit Bemerfung 
der Zahl der darınn lebenden Religiofen und No- 
vizen, und unter beftändiger Ruͤckſicht auf die in 
der urfprünglichen Stiftung beftimmte Zahl ferti- 
gen laſſen; fodann die Verfügung treffen, daß 
eben diefe Zahl der Drdensgeiftlichen auf den Fuß 
der erften Stiftung zurückgefegt, nnd einem Jeden 
derfelben eine jährliche Penſion zu feinem Unterhalt 
nach Standesgebühr auf die jährlichen Einfünfte 


Angewiefen , die Adminiftrationsßeamte aber ver 
pflichtet werden, den ganzen übrigen Theil des Er⸗ 
trages nach Abzug der beftimmten Penfionen und 
der Negiefoften an die General= Kaffe der Provinz 
zu fenden. Wir gedenfen dabey keineswegs, Die« 
fen Fond Uns oder Unfern Erben und Nachkom— 
men zujueignen, fondern legen Uns felbft und ih— 
nen fammt und fonders hiemit feyerlich die Pflicht 
auf, folchen beftändig zum Beſten den Oberpfälzie 
fchen Provinz zu verwenden. 


Eben fo wollen Wir 


31mo. auh in Unfern übrigen Erbftaaten 
die Domanialpragmatif, die durch die Regierungen ber 
verfchiedenen Provinzen nach dev befondern Verfaſſung 
derfelben entworfen werden fol, nach gefihehener Geneh— 
migung vor Ende des erften Jahres publiciven, zugleich 
ein voliſtaͤndiges Berzeichniß dev gefammten Domanialbe- 
ſitzungen auf die oben beftimmte Art in allen Provinzen 
verfertigen, und den Agnaten ın vidimirten Abfchriften 
zu ſtellen laſſen. Auf gleiche Weiſe werden Wir 


32do. in den erſten 18 Monaten nad) Unſerm neuen 
Regierungsantritte wegen dev Staatsfchulden ın aller 
pfalzbayerifchen Provinzen die bereitd erwähnten dießfall- 
ſigen Maasregeln ergreiffen, die Landeskollegien alfo 
über die befte Art, die darüber zu erlaffende Pragmatif 
nach den verfchiedenen Berfaffungen einzurichten , vor⸗ 
fäufig vernehmen, dieſes Geſetz hienach veſtſetzen und 
verkuͤndigen laſſen. 


Auch den haͤufigen Mißbrauch der Anwartſchaſten 
haben Wir in nähere Betrachtung gezogen. Die trau 
rige Erfahrung mehrerer Reichslande hat Uns von der 
Schaͤdlichkeit dergleichen Gnaden überzeugt , welche auf 
lange Zeit dem wahren Verdienſte den Weg zu aller Be⸗ 
förderung verfperrten, und Das allgemeine Befte, fo wie 


— 
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den Dienſt des Staates, der Gunſt eines Augenblicks, 


oder einzelnen Familienkonvenienzen aufopferten. Um 
nun die daraus entſtehenden uͤblen Folgen, ſo viel an 
Uns liegt, fuͤr die Zukunft zu verhuͤten, uͤbernehmen 
Wir 


33tio. Nicht nur allein ſelbſt die feyerlichſte Verbind⸗ 
lichkeit in den ſaͤmmtlichen Erblanden keine Anwartſchaf⸗ 
ten auf irgend einen Dienſt oder eine Stelle, ſie moͤgen 
Namen haben, wie ſie wollen, und auch noch ſo gering 
ſeyn, weder ſelbſt zu ertheilen, noch dieſelben unter ir— 
gend einem Vorwande je zu beſtaͤttigen: ſondern Wir 
erklaͤren auch ſtandhaft, und ſetzen ald ein Haupt» 
Staats- und Familiengrundgeſetz fuͤr Uns, Unſere Er— 
ben und Nachkommenſchaft veſt, daß nach den Schran⸗ 
ken, welche die Natur ſelbſt der Macht eines zeitlichen 
Herrſchers geſetzt hat, man feinem regierenden Landes 
fuͤrſten das Recht zugeſtehen koͤnne, ſeine Nachfolger 
duch Anmartfchaften, Errichtung neuer erblichen Aem— 
ter, oder Berleihung der ſchon beftehenden auf eine 
folhe Art, zum voraus zu binden. 


Wir verwahren alfo auf das Fräftigfte und feyer- 
lichſte Unſere eigenen, und Unferer fuͤrſtlichen Nach⸗ 
kommenſchaft Rechte gegen alle dergleichen Konceſſ ionen, 
welche dermal ohne Unſern beyderſeitigen Konſens be⸗ 
ſtehen moͤgen. Von dieſem Geſetze, keine Stellen mehr 
auf irgend eine Weiſe erblich zu machen oder zu laſſen, 
nehmen Wir jedoch einzig und allein die in der Vorzeit 
blos zur Zierde bey groſſen Feyerlichkeiten errichteten 
Landeserbaͤmter in den verſchiedenen Provinzen Unfe- 
ved Haufes mit der Verbindlichkeit aus, fie bey den 
wuͤrklich inhabenden Familien zu erhalten, und fix 
das jeweilige Haupt derfelben zu beftättigen, 


34t0. Um den gefammten Hnusagnaten den Civil. 

mitbefi der vereinigten Erbſtaaten nach dem Hausver- 

trage vom Jahre 1774 noch befler zu verfichern, vers 
7 
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binden Wir Und, Unſere Erben und Nachkommen die 
Sammtbelehnung darüber, fo wie fie für das Herzog« 
thum Zweybruͤcken im Jahre 1772 zum leßtenmale er⸗ 
theilt wurde, gleihmäflig einzuführen, ihnen von des 
ven vorhabender Nahfuhung, dann von dem wirflichen 
Erfolge Nachricht, endlich von jedem darüber erhalten 
nen Dokument eine beglaubigte Abſchrift mitzutheilen. 


35t0. So viel die oben in dem 25ſten und 2öften 
Artikel angeführten Gegenftände betrift, verpflichten 
Mir Und und Unfere Nachkommen, unter den naͤm⸗ 
fichen Befhränfungen, und mit dem nämlihen Borbe- 
halte, in dem erſten Hauptfalle mehr nicht als — und 
im zwepten “2 Kapital aud und anzufehen. 


Um nun auch noch von der beftändigen Aufrecht- 
haltung und Wirffamfeit diefes Unſeres für Uns ſo— 
wohl, ald fir Unfere Erben und Nachkommen auf im⸗ 
mer und alle Fälle verbindlichen Hausuniond = Haupt- 
vertrages vorläufig defto mehr verfichert zu feyn, wollen 
und verordnen Wir fehließlich, daß folder 


36t0, einem jeden aus Unfern Linien abftammenden 
Pfalzgrafen, fobald er das in Unferm Haufe zur Groß⸗ 
jährigfeit beſtimmte 18te Jahr zuruͤckgelegt hat, in ſei⸗ 
nem ganzen Umfange vorgelegt, genau erklaͤrt und aus 
einander geſetzt, dann durch einen foͤrmlichen im Ori— 
ginal bey dem fuͤrſtlichen Archive zu hinterlegenden, den 


Agnaten aber in beglaubter Abſchrift mitzutheilenden 
Acceſſionsakt von ihm beſtaͤttiget werden ſoll. 


In gleicher Abſicht haben Wir denſelben in zwey 
vollkommen aͤhnlichen Exemplarien ausgefertigt, mit 
fuͤrſtlichen Worten und Ehren an Eidesſtatt wiſſent⸗ 
und wohlbedaͤchtlich bekraͤftiget, und nicht nur mit Unſe⸗ 
rer beyderſeitigen eigenen Unterſchrift, und Unſern 
fuͤrſtlichen Inſiegeln verſehen, ſondern auch Unſere bey⸗ 
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derfeitige Dazu gezogene und bevollmaͤchtigte Raͤthe mit 
unterfchreiben, und einem jeden Fompacifeirenden Thei⸗ 
fe ein Eremplar zuftellen laſſen. So gefcheben Ans⸗ 
bach den 12ten Octobers im Jahre 1796. 


£L,S.) Maximilian (L. S.) Wilhelm 


Pfalzgraf. Pfalzgraf. 
(L.S.) Mar. Joſ. Frey, (L.s.) Philipp 
von Montgelas. Theod ori. 


ACTE SEPARE. 

Wir Marimilian Joſeph von Gottes Gnaden Pfalz» 
graf bey Rhein, in Bayern, zu Yülich, Cleve und 
Berg Herzogs Fürft zu Mörd, Graf zu Veldenz, 
Sponheim, der Mark, Ravensberg und Rappolt- 
ftein, Herr zu Ravenftein und Hohenack 2c. ꝛc. 


Wir Wilhelm von Gotted Gnaden Pfalzgraf bey 
Rhein, Herzog in Bayern ꝛc. ꝛc. 


Urkunden und bekennen hiemit, daß, wenn es ſich durch 
die Schickung Gottes bey dem Ausgange des dermalen 
noch beſtehenden leidigen Reichskrieges fuͤgen ſollte, daß 
Wir zu dem allgemeinen Beſten und zur Schonung des 
Menſchenblutes , bewogen wuͤrden, Unſere ererbte vaͤ— 

terliche Stammlande ganz oder zum Theile gegen ande—⸗ 

re Beſitzungen zu vertauſchen, der unterm heutigen zwi— 
ſchen Uns geſchloſſene Yausunions » Hauptvertrag nichts 
defto weniger in allen feinen Punften und Klaufeln 
eben dieſelbe Gültigfeit behalten ſolle, als wenn feine 
Veraͤnderung vorgegangen ware: dag Wir alfo auch) 
zum voraus die Surrogat = Fande, die wir dann erhal- 
ten werden, allen in jenem Vertrage ftipulirten Ber— 
bindlichfeiten ohne Unterfchied unterwerfen. 


Gegenmärtiges eben fo giftige Inftrument; ald dev 
Hausvertrag felbft, iſt gleichfauis in duplo ausgefer- 


? 
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tigt, mit Unſern Siegeln und Unterfchrift verfehen , 
auch von Unfern beyberfeitigen dazu gezogenen Räthen 
mit unterfchrieben und einem jeden Fomparifcirenden 
Theile ein Exemplar zugefteltt worden. So geſchehen 
Ansbach den 12ten Octobers im Jahre 1796. 


(LS) Marimilion, (LS) Wilhelm; 


Pralsgraf- PN alzgraf. 
(L.S.) Mar. of. Freyh. (L.S.) Philipp 
von Montgelas. Theodori. 


Aus dieſen Haus⸗ und Familienvertraͤgen gehen folgende 
Staatsgrundgeſetze hervor: 


1mo. ruͤckſichtlich des Gebiethes. 


a) Es ſteht dem Landesherrn nicht frey, einen Theil des 
Gebiethes zu veraͤußern, als nur =. zur Beendigung 
von fehmeren Proceffen und zwar gegen Erlangung 
anderer Nechte, 4. zu Grängberichtigungen, und P. 
durch Taufch gegen andere Realitäten. 

b) Kein Theil des Gebiethes kann verpfändet, ober 


c) zu Lehen gegeben werden, menn er einmal, fey ed 
jet, oder in der Folge von dem Feudalnerus frey ift. 


d) Auf feinen Theil des Staatsgebiethes koͤnnen Schule 
den contrahirt werden, als lediglich «. zur Erwerbs 
ung neuer Herrfchaften und anderer ltilitäten, deren 
Ertrag fodann der Provinz, welche folche bezahlt hat, 
zu gut koͤmmt, 2. zu Fundbaren Landesverbeſſerun⸗ 
gen, y. um ben fürftlichen Wittwen ihre Jllaten zu⸗ 
rüc geben zu können, foferne fich eine versio in rem 
nachweifen läßt, 2. zur Tilgung der Anfprüche an⸗ 
derer Fürften auf das ganze oder einen Theil des Ges 
bietheg , «. in dringender Noth, als bey feindlichen 
Einfällen, bey Hungersnoth u. d. gl. S. zur Wieder⸗ 
erbauung landesherrlicher Schlöffer . 
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2do. vücfichtlich der Perſon des Negenten, 
a) Die Regierung bleibt ftät8 bey dem männlichen Stam⸗ 
me bes Churhaufes, und kann auf die weibliche Def 
ceaendenz niemal übergehen. 
b) Die Regierung kann nicht unter mehrere Linien deg 
Hauſes getheilt werden. 
ce) Während der Minderjährigfeit des regierenden Fuͤr⸗ 
ſten gebuͤhrt die Regentſchaft und Adminiſtration des | 
Landes jedesmal demjenigen Agnaten, welcher nach 
der Lineal⸗Erbfolgeordnung und dem Rechte der Erfi« 
geburth der nächfte an der Succeſſion ift, 
d) Unehelich erzeugte Kinder koͤnnen nie zur Regierung 
weder des Ganzen noch eines Theile gelangen, 


3tio. ruͤckſichtlich der Untertanen. 

a) Seinem Unterthanen kann unter was immer für einem 
Vorwande die Freyheit von den allgemeinen Unter« 
thanenpflichten ertheilt werden. 

b) Es findet daher auch die Ertheilung von Edelmanns⸗ 
gerechtigkeiten nicht weiter mehr ſtatt. 

s) Kein Unterthan kann aus was immer für einem Grun⸗ 
de der Jurisdiction der ordentlichen — 
entzogen werden. 

. d) Buͤrgerliche Gewerbe koͤnnen nicht per — pri- 
vilegii ſondern nur nad) Polizeygeſetzen verftattet 
werden. 


ato. ruͤckſichtlich dev Staatsadminiftration. -' 
ä) Kein Staatsamt kann je erblich werden. 
b) Es fönnen weiter feine beſonderen und Vatrimonial⸗ 


gerichte mehr ſtatuirt werden. 
c) Anwartſchaften auf Bedienungen finden nich ſtattt. 


Auf dieſe Grundſaͤtze beziehen ſich folgende Verordnungen’ 


10% 
ad LI. & 
2) An die Vaſallen extra Curtem, 


Wir Marimilian Sefepd: 
Herzog in Ober - und Niederbayern, Franken und Berg, 
des heil, vom. Reichs Pfalzgraf, Erztruchſeß und 
Churfürft ꝛc. ꝛc. 


Aus hoͤchſtlehnherrlicher Befugniß und FERN Ab⸗ 
ſicht finden Wir nach Unſerem bereits bekannt ge— 
machten Regierungsantritte in dem Fuͤrſtenthume 
Würzburg und Herzogthume Franken Uns veranlaſ— 

ſet, nad) dem hier anliegenden Formular und deſſel⸗ 
beſn Nachtrage von ſaͤmmtlichen Unſeren getreuen Ba= 
ſallen und Lehnleuten eine genaue, mit Handunter⸗ 
ſchrift und Pettfehaft verfehene tabellarifche Defigna= 
tion aler und jeder befigenden Lehnſtuͤcke mit ihren 
Zu = und Fingehörungen gnadigft abfordern zu Taf 
fen, und verfehen Uns anbey, daß dieſe Unſere 
hoͤchſtlehnherrliche Verfuͤgung binnen laͤngſtens 4 Mo⸗ 
naten bey Vermeidung der in den Lehnrechten wider 
die Ungehorſamen verhaͤngten Strafen unfehlbar be⸗ 
folget werde. Wir verbleiben uͤbrigens in Churfuͤrſt⸗ 
fichen Gnaden gewogen. 


Würzburg den ıten Märzed 1803. 


b) An die Vaſallen intra Curtem, 


m Namen 
Seiner Churfürfliden Ducdlaudt von 
Pfalzbaiern ꝛc. x. 


Wird nn Kiel anliegended Formular fammt deffel- 
Nachtrag anmit zugefertiget / um der ergange- 

u höchften Weifung gemäß eine genaue, mit Hand- 
unterfchrift und Pettfchaft verfehene tabellarifche De- 
fignation aler und jeder beſitzenden Lehnſtuͤcke mit 
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ihren Zu « und Eingehörungen zum hurfürftlichen 
Lehnhof demnächft einzubefördern. 


Höchftdiefelben verfehen Sich demnach zu jedem 
Ihrer getreuen Bafallen insbefondere, daß fie diefer 
hoͤchſtlehnherrlichen Verfügung längftens binnen 4 
Monaten bey Bermeidung der in den Lehnrechten 
wider die LUngehorfamen verhängten Strafen die 
fhuldige Folge leiften , fofort fi) Feinen weiteren 
unangenehmen Verfügungen ausfeken werden. 

Derretum Würzburg den Iten Märjed 1807. 
Churfürftl, Regierung 
ıter Senat als Lehnhof. 


Verzeichniß 
der zum Wuͤrzburgiſchen Lehnhofe gehoͤrigen Vaſallen, 
mit ihren Namen, Lehnsbeſitzungen und Gerechtfamen, 
£age der Lehen und anderen Berhältniffen derfelben. 


I. Name und Charafter dev Vaſallen und der Mitbe- 

lehnten. 

. Schlöffer, Dörfer, Gebäude und Unterthanen. 

. Heer, Wiefen, Gärten, Weingärten, Holzungen. 

Morgenzahl eines jeden Lehnſtuͤckes. 

. Die jebigen Befiker und Anftößer. 

Jaͤhrliche Gefäne von den Lehnftücen an Zehnten, 

Zinfen, Gülden, Handlohn, Befthaupt. 

Gerechtfame in Hinficht der Frohnden, Zifchee 

reyen, Jagd und Zehnd. 

. Lage der Zehn in - vel extra Curtem. 

. Ob und von wem — auch von welcher Zeit an — 

ein Eintrag an den Lehen gefchehen. 

10. Ob die den Vaſallen in den Lehnbriefen zugefchrie- 
— Lehn ſich wirklich vorfinden, oder abgaͤngig 
eyen. | 

11. Werth des Lehns etwa nach der jüngften Erwerb» 
ee — oder einer veranftalteten Schaͤtzung beffel- 

ei. z | 


VO "nt OR D 
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12. Ob die gehn mit Schulden behaftet, oder frey 
ſeyen. 

13. Auf welche Summe und auf wie lang — der Con» 
fens extheilt worden. 

14. Wer der Gläubiger ſey. 

15. Welches Lehnſtuͤck, oder ob das ganze Lehn — 
verpfaͤndet ſey. 

16. Eigenſchaft des Lehns — ob es Mann oder Kun 
kellehn ſey. 

17. Auf wie viel Augen das Lehn gegenwaͤrtig ſtehe. 

18. Afterlehen — und wer ſie beſitze. 

19. Ob und welche Vererbungen Vaſall oder deſſen 
Vorfahrer mit dem Lehn unternommen habe. 


Nachtrag | 
zu vorftehendem Verzeichniſſe. 


Ad Nr. 2. Sind nebft den Schloͤſſern die vorhandenen 
Deconomie- Gebaude, Wohnungen dev Beamten, 
Jaͤger, Gerichtsdiener, dann die gegenwaͤrtige Be- 
ſchaffenheit ſaͤmmtlicher Gebaͤude getreulich anzuzei⸗ 
gen; auch wo Braͤuhaͤuſer und Ziegelhuͤtten zum Lehn 
gehoͤren, iſt derſelben Ertrag mit zehnjaͤhrigen lega— 
len Extracten anzugeben. 

Ad Nr. 3. iſt zu bemerken, ob die bey dem kehngute 
befindlichen Guͤter vom Hauſe aus verwaltet werden, 
oder verpachtet ſeyen; jeden Falls aber derſelben jaͤhr⸗ 
licher Ertrag im Durchſchnitte von 10 Jahren anzu⸗ 
geigen. Ferner ıft bey den Holz = und Waldungen 
anzugeben, was für Abgabsbuͤrden darauf haften, 
und was diefe an Bau = und Scheitholz forftordnungs- 
mäßig jährlich ertragen. 

Ad Nr. 6. Hier ift eine Befchreibung der zehnten bey⸗ 
zufuͤgen, dann anzumerken, ob dieſe gewoͤhnlich ſelbſt 
eingethan, oder im Gelde, oder in Koͤrnern verpach⸗ 
tet werden; dann iſt wegen des Ertrags ein zehn- 
jaͤhriger Rechnungsauszug beyzulegen. Das letzte 
iſt auch bey den Handlohnsgefaͤllen zu beobachten. 
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Ad Nr. 7. ift genau anzugeben | 

a) was der Frohndienft im mittlern Anfchlage jährlich 
ertrage; 

b) die Groͤße der Weyer oder Fiſchwaͤſſer nebſt der 
Gattung der darin anzutreffenden Fiſche und de⸗ 
ven Ertrag zu faflioniven ; 

ce) anzumerfen, wie hoc dev Genuß der bey dem Lehn⸗ 
gute befindlichen höheren und niederen Jagden fich 
belaufe, auc ob dev Lehngutsbefiker außer feiner 
Granzen » und mo — die Jagdbarkeit hergebracht 
habe. 

d) ob der Befiker felbft oder ein anderer die Zehnt 
auf feinem Lehngute, und ın welder Art — aus- 
zuüben ?. 

e) Sind die weiteren Befugniſſe des Lehns z. B. Erb⸗ 
aͤmter, Kirchen-Schutz-Patronat-Rechte und 
dergleichen oben nicht ſpecificirte Gerechtſame da— 

ier ebenfalls anzuzeigen. 

5) Alle übrige hier namentlich nicht enthaltene Gefaͤl⸗ 
le und Nutzungen find ſpecifice und mit möglich“ 
fter Genauigfeit anzuzeigen. Endlich find noch 

g) alle uncultivivte Diftviete des. Lehnguts nad) der 
Morgenzahl anzugeben, auch 

h) ſaͤmmtliche auf das Lehn zu machende nothmendige 
Ausgaben, nicht minder die darauf etwa baften- 
den Dienftbarfeiten in Anzeige zu bringen. 


ad 3. a. 


Nachdem Sr. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht uͤber 
die in den fraͤnk. Fuͤrſtenthuͤmern Wuͤrzburg und 
Bamberg bisher beſtandene perſoͤnliche und dingliche 
Steuerbefreyung einzelner eximirter Individuen Vor— 
trag erſtattet worden, haben Hoͤchſtdieſelbe befchlof- 
ſen: daß dieſe unnatuͤrliche Ausnahme von Staats— 
laſten bey Perſonen, die unter dem Schutze deſſelben 
leben, und ihren Unterhalt groͤßtentheils von demſel⸗ 
‚ben beziehen , gänzlich aufgehoben werden ſolle. 
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Denjenigen inzwiſchen, welche ſolche auf eine recht⸗ 
maͤßige Weiſe zu genieſen hatten, und die nicht durch 
die eingetretene neue Organiſation eine Verbeſſerung 
ihres Dienſteinkommens erhalten haben, wollen 
Hoͤchſtdieſelbe dieſe Befreyung nach dem Maaſe, in 
welchem ſie beſtallungsmaͤßig bewilligt ward, nicht 
entziehen, und verordnen daher: daß zwar die ge— 
dachte Steuerbefreyung durchaus und fuͤr immer auf⸗ 
gehoben ſeyn ſolle, jedoch mit Ausnahme der Vorbe— 
zeichneten, welchen auf ein legales Zeugniß der vor⸗ 
geſetzten Behoͤrde der wirklich entrichtete Steuerbe— 
trag aus der Central-Kaſſe ruͤckverguͤtet wird. Daß 
uͤbrigens bey den Kriegs- und Militaͤrſteuern auch 
den Privilegirten, mithin überhaupt gar Feine Aus— 
nahme ftatt haben kann, bringt ohnedieß die Reiches 
Executionsordnung und der jüngfte Reichsabſchied mit 
ſich. 

Dieſe hoͤchſtlandesherrliche Verordnung wird dem⸗ 
nach hiedurch und zu dem Ende bekannt gemacht, da⸗ 
mit foldye auf ale hierunter betroffen werdende Per- 
ſonen, Rechte und Realitäten, ohne weiters pflicht- 

fhuldigft in Vollzug gefeht werde. 

Würzburg am ıszten July 1803. - 
Churfuͤrſtl. franfifches General Lande 
Commiffariat, 


— 


ad 4. c 


Nahdem Seine Churfürftlide Durdlaudt in 
einem Referipte an das churfürftliche General» Com= 
miffariat vom Zoten v. M, gnädigft befohlen haben, 
die im Bambergifchen beftehenden Dienft - Erfpertanz 
zen nach jenen Grundfäßen zu behandeln, welche in 
Höchftihrem jüngften Haudvertrage vom I2ten 
Dectoberd 1796 und der Verordnung vom 2Iten 
Hornungs 1799 für Ihre ältern Churlande aufgeftel- 

let worden feyen, kraft derfelben aber alle Dienft- 
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Exſpectanzen, Adjunctionen und Beyordnungen, 
welchen Namen ſie immer haben moͤgen, aufgehoben 
und vernichtet werden; ſo erklaͤret das churfuͤrſtliche 
General-Commiſſariat ale Dienſtanwartſchaften, 
Adjunctionen und Beyordnungen, welchen Namen 
ſie immer haben moͤgen, fuͤr nichtig und unkraͤftig, 
und befiehlt, daß dieſe Verordnung in den fränfi- 
fhen Staaten Seiner Churfürftlihen Durchs 
laucht gehörig befannt gemacht werden fol, 

Würzburg am Sten Hornungs 1803. 
| Churfürftl. General - Commiffariat 
in Sranfen, 


Die allgemeinen Pflichten aller Landesunter— 
tbanen haben feit bem Negierungsantritte Seiner Chur— 
fürftlihen Durchlaucht folgende nähere Beſtimmungen erhals 
ten: 

imo. feinem Unterthanen fteht es frey, ben allgemeinen 
Staatsvertrag einfeitig aufzuheben, und dag Staats. 
gebieth zu verlaffen. Auch durch die älteren Verord— 
nungen vom 24ten Aprilg 1724, roten Februarg 1764 
und 28ten Aprils 1766 war das Auswandern unterfagt, 

‚ bie neuere Verordnung vom 26ten Märzes 1803 bat 

jene erneuert und beſtaͤttiget: — 


Zu Folge eines hoͤchſten Reſcripts Sr. Churfuͤrſtli— 

ben Durchlaucht vom gten d. M. in Bezug auf 
die Auswanderungen der Unterthanen aus den hur- 
fürftlichen feanfifhen Landen verordnet das hurfürftl, 
General = Commiffariat : e 

1) Wer fih auswaͤrts niederzulaffen gedenfet, muß 
die Erlaubniß dazu bey der geeigneten Stelle nach- 
fuchen. 

2) Bey den auswandernden Perfonen männlichen Ges 
ſchlechts ıft darauf zu fehen: ob fie zum Soldaten- 
dienfte tauglich find, und die Jahre der Militär- 

pflichtigkeit beveitd zuruͤckgelegt haben oder nicht; 
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indem die Berbindlichfeit zum Militärdienfte aus der 
Pflicht hervorgeht, die einem jeden Staatsbuͤrger 
oblieget, das Seinige zur Sicherung der Geſellſchaft 
gegen Angriffe von Auffen, und zur Erhaltung der 
Ruhe und Drdnung von Sinnen beyzutragen. 

3) Die Jahre der Militärpflichtigkeit find bis auf das 
zuruͤckgelegte 32te Jahr erftveckt, und eine Summe 
von 150 fl. vhn. zur Redimirung derfelben, — wel⸗ 
che jedoch in einzelnen Fälen nur mit hoͤchſter aus⸗ 
druͤcklicher Bewilligung Statt finden kann, — 
veftgefeßet. 

Bey jedem Ausrwanderungsfalle ift daher dev Namer 
das Alter und die Dienftfahigfeit, dann ob der Bitt- 
ftelev frey , oder der Leibeigenfchaft unterworfen 

ſey, mitteld des amtlichen Berichtes an die geeignete 
Regierungsbehörde anzuzeigen, und von diefer iſt 
umftändlicher Bericht an das General = Commiffas 
tiat dariiber zu erſtatten. 

In Rückficht des Vermögens und der von dem Aus- 
wandernden zu entrichtenden Nachfteuer oder Ab- 
-fchoßgebühren wird der allgemein geltende Grundſatz 
veſtgeſetzt: daß das Benehmen der auswaͤrtigen 
Territorial-Herren in wechſelſeitigen Faͤllen der 
Maaßſtab zur Behandlung der auswandernden In— 
dividuen * ſoll. 

6) Gebuͤhren, welche einer beſondern perſoͤnlichen Ei— 
genſchaft wegen abzugeben find, wie ed bey Leibei- 
genen dev Fall wegen des Keibledigungs = Abkaufes 
iſt, muͤſſen in fo lange, als der verurſachende per» 
fönliche Entfcherdungsgrund noch beftehen wird, 
fortentrichtet werden, ohne daß dieſes auf die Ab- 
ſchoßgebuͤhren einen Bezug haben, oder an dieſen 
dafuͤr etwas abgezogen werden darf. 

7) Die Strafe der: Auswanderung mit Bernachlafig- 
ung der hiezu nöthigen Bewilligung ift die unfehl= 
bare Einziehung ded ganzen Bermögend des Aus⸗ 
wandernden. 


— 


4 


— 


5 


"209 


8) Da in den Eaif. Fönigl. Staaten die Strenge über 
diefen Gegenftand fo weit erftrecft wird, daß felbft 
wandernden Handmwerfsgefellen, wenn fich in frems 
den Landen die Gelegenheit zur Anſaͤßigmachung ih- 
nen darbiethet, und fie nicht vorher den Emigra- 
tions = Confend nachfuchen, ihr Vermögen eingezo⸗ 
gen wird; fo ift auch eben fo gegen diejenigen zu 
verfahren, die auf ihrer Wanderſchaft in den k. k. 
Staaten fi) anfäßig machen, und nicht vorher die 

iezu nöthige Bewilligung nachgefucht und erhalten 
aben 

9) Dbgleich zwiſchen den hurfürftlichen und verſchiede— 
nen andern Staaten wechfelfeitige Frepzügigfeitd- 
verträge eingegangen find, fo befreyet nichts defto« 
weniger die Frepzügigfeit gegen einen Staat feinen, 
der dahin auszumandern gedenfet, von der Berbind« 
lichkeit, die Auswanderungsbewilliaung nachzufu- 
chen: da jene Verträge lediglich auf das Vermögen 
fi befchranfen, das Ausmwanderungsverboth aber 
aus der Militärpflichligfeit hervorgeht. 

10) Bon den Regierungsbehörden find alle Bierteljah; 

‚ re tabellarifche Verzeichniffe aller Ein = und Auswan— 
derungen, jo wie der Vermögens = Erportationen 

« herzuftellen, in welchen dev Name des aus = oder eins 
wandernden Individuums, der Betrag feines Wer: 
mögend, nebft der Summe der davon erhobenen 
Abfchoßgebühren, des Feibledigungs - Abfaufes, der . 
Landesbezirf, den er verläßt, und der, wohin er 
ausmwandert, enthalten feyn muß. 

11) Gleihe Berzeichniffe find vierteljährig von alen 
Städten und Aemtern unter der ordinationsmäßi« 
gen Strafe von 5 fl. chn. an die Regierungsbehörden 
einzufenden, damit von denfelben die nur berührte 
General: Tabelle dem churfürftl. General Commife 
fariate puͤnctlich vorgelegt werden fann. 

Diefe Verordnung ift allgemein befannt zu ma- 
chen, befonders aber auch allen Zünften zur Hine 


110 


terlegung in die Handwerkslade mitzutheilen / da⸗ 
mit ein jeder ſich vor Schaden huͤten kann. | 
Wuͤrzburg am 26ten Märzed 1803. 
—* General⸗ Sommiffariat 
in Franken. 


Sm Namen 
Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaucht von 
Pfalzbayern cr. ꝛc. 


Wird hiedurch bekannt gemacht , daß die hoͤchſte Verord⸗ 
nung vom 26ten Maͤrzes I. J. die Auswanderung 
betreffend, fo viel die Nothwendigkeit der nachzuſu⸗ 
chenden Erlaubniß betrifft, auch von den Perfonen 
weiblichen Gefchlechts zu verſtehen fey. 

Würzburg am ITten Geptemberd 1803. 
Churfürftliche Landesdirection. 


2do. Jeder Landesunterthan hat die verzügliche Pflicht, zur 
Vertheidigung feines Vaterlandes fi) dem Soldaten. 
dienfte zu widmen. Diefer Grundfag fließt theild aus 
der Verordnung gegen die Auswanderungen, theilg aus 
der nachfolgenden gegen ben Eintritt in fremde Krieges 
dienfte. 


Htio. Keinem Unterthanen iſt e8 erlaubt in frembe Kriege. 
dienfte zu treten. Ganz gleichförmig mit ben dlteren 
Verordnungen vom 17ten Mayes 1565, 27ten Julius 
1618, 28ten Jaͤnners 1734, 5ten Jaͤnners 1735, 16. 
Mayes 1766, ıoten Junius 1797, und gten Aprilg 
1798, dann ben 22ten Sjänners 1799, iſt biefes auch 
durch die neuere vom 12ten Hornungs 1803 veſtgeſetzt. 


Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht haben unter 
dem ıten d. M. über die Behandlung der in fremde 
Kriegsdienfte tretenden Lnterthanen nachfolgende Vers 
ordnung an Hoͤchſtihr Beneral = Commiffariat in 
Franken erlaſſen. 


4 III 


Nachdem Wir Und aus dem Grunde, daß ed eines 
jeden Landesunterthans vorzüglihe Pflicht ift, fich 
dem Soldatendienfte zur Bertheidigung feines Vater⸗ 
landes zu widmen, bewogen gefunden haben, Dies 
jenigen Geſetze, melde in Unfern alten Churlanden 
gegen Unterthanen beftehen, die in fremde Kriegs— 
dienfte treten, auch auf die durch den Reichsdeputa— 
tions = Hauptfchluß Uns angefallenen Entfchädigungss 
lande in Anwendung bringen zu laffen; fo geben Wir 
Unferem General » Commiflariate in Sranfen bie 
mit auf; im gewöhnlichen geſetzlichen Wege ed Fund 
machen zu laflenı 
1) daß jeder Unterthan in Unſern Entfhädigungs- 

landen , welcher in fremde Kriegsdienfte tritt, 
der Confidcationd = Strafe feined gefammten 
wirflic befisenden und noch zu gemärtigenden 

| Vermögens unterworfen ;» dan j 
2) im Betretungs= oder Ruͤckkehrungsfalle zur Na- 

tional = Dienftleiftung angehalten werden fole. 
Unfer General» Commiffariat in Sranfen hat übri- 
gend für die genaue Beobachtung dieſer Linferer 
Verordnung zu machen. — 
Das churfuͤrſtliche General⸗ Commiffariat befiehlt dem- 
nach, daß dieſe Landesherrliche Verordnung allenthal⸗ 
ben bekannt gemacht, das Vermoͤgen jedes Uebertreters 
derſelben von den churfuͤrſtlichen Aemtern in Beſchlag 
genommen, an die betreffenden Landesſtellen alsbald 

Bericht erſtattet und jeder Unterthan, welcher feinem 

Baterlande die ihm fehuldigen Dienfte zu entziehen 

fuchte, um diefelben einem auswärtigen Staate zu wide 

men, im Betrerungs = oder Nückfehrungsfale dem 
naͤchſtliegenden Militär = Commando ohne Verzug aus⸗ 

geliefert werde. Wuͤrzburg den 12ten Febr, 1807, 

Churfürftl. General - Commiſſariat. *) 
*) Die Deutung diefer Verordnung ift einigen Schwierigkeiten un⸗ 
unterworfen: Die eigentlich gebierhende Stelle berfelben der 
wehrt nämlich den Eintritt in fremde Kriegsdienſte ganz cathe⸗ 


112 


ato. Die Concurenz zu den öffentlichen kaſten ift eine allger 
meine, allen Unterthanen aufliegende Pflicht, gemäß der 
bereits oben angeführten Verordnung. 


Yuffer den bisher gewöhnlichen Steuern ift durch die Ver⸗ 
ordnung vom 2ten Septembers 1803 eine neue Auflage, 
die Stempeltare eingeführt worden. 


Marimilian Gofepd, 


| Herzog in Ober- und Niederbayern, der obern Pfalz, 
Franken und Berg 2e 2c. der heil. roͤm. Reichs Erzpfalz⸗ 
graf, Erztruchſeß und Churfürft. Ä 


Sowohl zur Verftarfung der Bemeisfraft fehriftliher Urs 
Funden, ald zur Herftellung eined Fonds für Die Bey- 
ſchaffung dev Kanzlepbedürfniffe, und zu einiger Deck⸗ 
ung der Ausgabenvermehrung , welche theils die verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Gleichſtellung der Beſoldungen in Unſern 
fraͤnkiſchen Landen mit dem dermaligen Preiſe der Din⸗ 
ge, theils die daſelbſt nothwendigen Adminiſtrations⸗ 
Verbeſſerungen nach ſich gezogen haben, iſt von Uns, 
gleich bey Errichtung Unſerer frank. Landesdirectionen 


goriſch, und ohne alle Einfchränfung. Der Eingang der Ders 
ordnung aber giebt als Motiv des Verbothes die auf allen Un: 
terchanen ruhende Verbindlichkeit zur Vercheidigung des Vater⸗ 
Tandes an, und ſcheint daher das Verborh nur auf diejenigen zu 
zefiringiven, welche nad der Verordnung vom 26en Märzes 
1803 noch Militärpfliceig find. Eben diefe Verordnung begün⸗ 
ftiger die nur gemachte Deutung mit den Worten: Bey ausıvan, 
Hernden Perfonen männlichen Gcefchlechtes iſt darauf zu ſehen, 
ob fie der Militärpflicht noch unterliegen. Entgegen ſteht diefer 
Deutung , daß auch derjenige, welcher feine Dienite als Soldat 
bereits geleiftet hat, zur Vertheidigung des Vaterlandes immer 
noch verbunden bleibt, und dag demnach die oben erwähnte Mos 
tive des Verbothes auch bey nicht oder nicht mehr militärpfliditis 
gen nicht ganz hinwegfällt. Indeß ift die erſte Erflärung die 
. mifdere , und der letztern vorzüglich deshalb vorzuziehen, weil fre 
den älteren Gefegen, welche dur die neueren nicht ausdrücklich 


aufgehoben Ind, gemäß iſt. 
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Unſerem dortigen aufferordentlithen Commiffariate der 
Auftrag ertheilt worden, Uns einen Plan vorzulegen, 
wie die in Unſern altern hierobigen Staaten ſchon längft 
bejiehende Stempel» Ordnung; mit Berücfichtigung 
derjenigen Modificationen und Zufaße, welche die Pro: 
vinciel= Berfaffung nothwendig machen würde, auch 
in erwähnten beyden Provinzen eingeführt werden 
koͤnne. 

Nach reifer Pruͤfung dieſes nunmehr eingekommenen 
Entwurfes wird, mit Vorbehalt der naͤhern Beſtim— 
mungen und Verfuͤgungen, die nach den Local Beduͤrf⸗ 
niſſen in der Folge noch erforderlich befunden werden 
ſollten, nachſtehende proviſoriſche Stempel-Ordnung 
fuͤr Unſere beyden Lande Wuͤrzburg und Bamberg ers 
laſſen. — 

BE 


Dem Gradationd - Stempel find jene Inſtrumente/ 
die ıhrer Natur nah Summen Geldes, oder beſtimm⸗ 
ten Geldeswerth enthalten, „unterworfen, und zmat 
nach folgender Norm: 

Nenn die inferirte Summe 
von ı bis zo fl. beträgt, der Stempel ad... .: 
ad 3 Kreuzer 


— 50 — 1600 fl.... 6 
— 100 — ‚200 fl u 35 

— 300 — 500 fl 22903 4 
— 500 — 1000 fl : » 1 Gulden 
— 1000 == 5000 fi 


ee ee ne ua er E35 
von 5000 fl. zu 5000 fl. fteigt derfelbe aber allezeit 
um meitere a fı | 
Hierzu find weſentlich geeiggt:: 
a) Ale Beſoldungs — Penſions — und andere Be; 
fheinigungen, Quittungen, Deferviten - Rehnun: 
gen, die Conti der Kaufleute, Apothefer, Gaſtge⸗ 
ber, Handwerksleute, und fonflige Geld betreffen- 
den Berzeichniffe. . 
8 


Ira | | 
b) Alle Kauf — Tauſch — Heuraths — Anfaufs — 
Lehen — Jahrtags — Stiftungs — Grundgerec)- 
tigkeits — Revers — Schuld und Gantbriefe , 
überhaupt aber auch folhe Vertrags - Inſtrumente 
und Urkunden, durch welche über Eigenthum, 
Nutznießung oder ein ſonſtiges Recht disponirt wird. 

c): Die Bey-und Hauptbefcheide, ſofern fie Summen 
enthalten; außerdem ihnen dev Stempel der 4ten 
Claſſe $. 2. aufzudrüden ift. 

d) Aue gerichtlihe oder außergerichtliche Ehepacten, 
bey welchen nicht nur der Betrag des Heurathsguts, 
fondern auch jener der Paraphernal = oder Receptiz- 
Güter in die Berechnung der Stempel = Gebühr 
aufzunehmen find. ’ 

e) Ginfindfchafts = Erbabfaufs und Condonations⸗ 
Urkunden, ſofern dieſelben auf gewiſſe Summen 
laufen; außerdem gehören fie in die Ste Claſſe des 


2. 6. 
Pacht = und Nahrungsvertragsbriefe , und zwar 
foll bey Pachtbriefen die Stempel=- are, wenn. de⸗ 
ren Beſtandzeit auch auf mehrere Jahre bedungen 
ift, nach dem Betrage des ganzen Beftand » Quans 
tums erhoben , und fofern Naturalien bedungen 
find, diefelben im laufenden Geldpreife angeichla= 
gen werden. Bey Nahrungsverträgen aber , wel- 
che auf mehrere oder unbeftimmte Jahre eingegans 
gen find, ift dev Stempel» Betrag nach einem drey⸗ 
jährigen Durchſchnitte zu erheben. | 
Alle Inventarien und Interims-Rechnungen von 
Vormundſchaften. — Bey der Vormundſchaft⸗ 
Auslieferungsrechnung ift jedoch nur dev erſte Bo— 
gen nach der.beftehenden Vermögens - Summe zu 
ſſtempeln. 
) Die legten Willens-Dispoſitionen koͤnnen zwar auf 
ungeftempeltes-Papier gefertiget werden, dah inge— 
gen iſt nach dem Ableben des Erblaſſers diefe ſch rift⸗ 
uͤche Dispoſition, nach dem Verhaͤltniſſe des DB ers 
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mögend, der Stempel-Taxe ‚unterworfen. Er— 
giebt fich nun ein folher Bermögensftand (wie et« 

- wa bey dem Ableben eines Pupillen der Fall eintre⸗ 
ten kann) ſogleich mittels einer Vormundſchafts— 
Rechnung; fo wird nach dieſem liquiden Vermoͤgens— 

betrage die Stempel-Taxe dem Teſtamente auf- 
gebrüdt. 

Im entgegengefekten Falle muß ein über die Hin- 
lerlaſſenſchaft errichtetes mit einer pflichtmaͤßigen 
Schaͤtzung beglaubigtes Inventarium zur Grund- 
lage dienen, wobey jedoch die bey dem Ableben be⸗ 
ſtandenen Paſſiven in Abzug gebracht werden duͤrfen. 

Wuauaͤre nun aber Fein ſolches Inventarium gefer⸗ 
tigt worden, oder die Erben naͤhmen Bedenken, 
ſolches vorzulegen, ſo haben die Erbnehmer den 

Stempel von 50 fl. zu loͤſen; es ſey denn, daß die 
Erbſchaft notoriſch mehr als die Summe betrage, 
welche für den Stempel von 50 fl. geeignet ift, in 
welchem Falle dad Vermögen eidlich manifeftirt 
werden muß. 

Auf den Fall endlih, daß Feine letzte Willens— 
meinung fchriftlich abgefaßt ſeyn würde, iſt das Sins 
ventarium nach Maßgabe der Vermoͤgens- Summe 
ebenfalls zu ſtempeln; und ſollte kein Inventarjum 

gefertigt ſeyn, oder ſolches nicht vorgelegt werden 
wollen, fo iſt zu verfahren, wie vorher bey ſchrift⸗ 
lihen Teſtamenten verordnet ift. 


$. 2. 


Fuͤr jene Gegenftände oder Schriften der Stempel» 
Schuldigkeit, deren inhalt einer gewiffen Stempel- 
Taxe unterliegen. fol, haben Wir folgende Claſſen 
gereihet: 


Erſte Claſſe von 1/4 bis ı Kr. 


welche ausſchließend die Kalender begreiſt/ ſo daß vom 
kuͤnftigen Jahre 1804 angefangen 


{16 
2) 
b) 


2° 


a) 


b) 
c) 


d) 


alle Kalender im Fleinen Formate das Stuͤck dem 
1/4 Kreuzer. 

der mittlere Wandfalender ohne Kupferftich, fo 
dann die Kalender in Quart oder Detav- Format 
dem 1 Rt. 

der große Wandfalender dad Stüf dem ı Kr. 
Stempel unterliegen folen. 

Die Buchdruder und Buchführer find zugleich 
verbunden , ihre Kalender unter = Confiscationd« 
Strafe nur bey inländifchen Buchbindern beften 
oder binden zu laflen. 

Sollte der inländifhe Buchdrucer oder Buch— 
binder nicht alle mit den Siegel verfehene Kalender 
debitiven fönnen, fo follen ihm bey dem Stempel⸗ 
Amte oder deffelben Hauptniederlage, gegen Eins 
lieferung der übrig gebliebenen Kalender zur Caſſi— 
rung ded Stempels, eben fo viele neue Kalender 
für das näcftfolgende Jahr umfonft geftempelt 
werden. 


Zweyte Claffe. Stempel zu 3 Kr. 
mit welchen verfehen feyn müffen : 


alle Schriften, welche bey irgend einer Unſerer 
mittel » oder unmittelbaren, adminiftrativen = oder 
Suftiz = Stellen eingereicht werden, mit und nebft 
den dazu gehörigen Beplagen und Duplicaten. 
Ale hoͤchſten Nefolutionen , Befehle und Ausfertig« 
ungen in Parthey- und Proceß » Sachen. 

Die Kanzley- und Lieferfcheine in Partheyſachen, 
Lehenzettel, Protocoll und andere Extracte ohne-Une 
terfchied, auch außergerichtlihe Schriften; welche 
zum Behelfe vor Gericht gebraucht werden. 

Reife» Päffe, Kundſchaften, Taxations- und ane 
dere Zeugniffer Mufif- Patente, fammtliche Auf⸗ 
fchlagszeichen für fremde Weine, Biere und Brand⸗ 
wein, ohne Unterfchied Des Betrages. — 
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e) Ale Dich - « Protocolle , welche ſowohl auf Märkten 
als auch fonjten geführt werden. — Es hat dem» 
nad) von jedem ha Protocolle Fommenden Biehver- 
Faufe der Verkaͤufer fomohl ald der Kaufer die 3 
Kreuzer Stempel - Taxe zu entrichten. 

Auf den Viehmaͤrkten aber ſoll, nachdem der Beam⸗ 
te das Protocol wie bisher f fortzuführen hat, von jedem 
Kaufe und Berfaufe die Sechs Kreuzer Stempel - Ta: 
ze erhoben, und nad geendigtem Marfte die ganze 
Summe ded Stempel- Betragd zu Unferm Siegel 
Amte nebft dem geführten Protocolle eingefendet wer- 
den, welches fonach den diefe Summe ausmweifenden 
Stempel dem Protocolle aufzudruͤcken, und baflelbe 
zuruͤckzuſchicken hat. 

Bey Vieh⸗ Protocollirung außer den Märkten, wel⸗ 
che bey den Ortsſchuldheißen geführt werden, hat ders 
felbe eben diefe Gebühr bey jedem Kauf und Verkaufe 
zu erheben, nach Verlauf eines Vierteljahrs Das ganze 
Protocol dem Beamten zur Revifion vorzulegen, r und 
demfelben die eingenommenen Stempel - Gebühren, 
gegen Empfang eined diefe Summe betragenden Stem⸗ 
pel = Bogend, (welcher zu caffiven, und dem Proto- 
colle bepzuheften ift,) und gegen Quittung, daß die 
Summe der Protocofle nicht mehr und nicht weniger 
betragen habe, zu bezahlen. 


Demnädft folgen » und zwar in der 


Dritten Eleffe 


die Spielfarten, welche in Lande debitirt oder gebraucht 
werden, wovon für die feinen der ſechs Kreuzer und 
für die geoben der zmep Kreuzer Stempel gelöft were 
den muß. 

Zu Gunften des Commerzes werden jedoch) Diejenigen, 
welche im Lande zwar fabricirt, aber in dad Ausland 
verfäuflich abgefet werden, bey diefer Stempel: Schul 
digfeit ausgenommen und befrept. 
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In die vierte ei ded 15 Kreuzer Stempels 
gehören : 


a) Ale auszuftelende Confenfe ohne Linterfchied des 
Betrages oder des Gutsmerthes. 

b) Ale Handwerfsordnungen , Geburts = Lehr = und 
Trepfag - Briefe, Tauf⸗ Copulations- und Tod— 
tenfcheine, Abfchieds - Paͤſſe, Gerichts - Urfunden, 
Proclamen, Edicte in Gantſachen, Notariats-In— 
firumente und Atteſtate, Bey- und Haupt- Ber 
fheide, welche Feine Summe betreffen, außer dem 
fie nad) der im $. 1. bejtimmten Norm geftempelt 
werden müflen. 


Zur fünften Elaffe p. 30 Kreuzer ſollen ge⸗ 
hoͤren: 


a) Gewalts- und Vollmachts-Ertheilungen. 
by) Cautionen, ſich vor Gericht zu ſtellen, und dad Ver— 
urtheilte zu zahlen, Moratorien, Interceſſionalien 
und Promotorialien. 
c) Geringere Dienftverleihungen , geiftlihe Pfründen- 
und Penfiong - Bewilligungen , welde nicht die 
Summe von 100 fl. erreichen. 


In die fehste Elaffe des Ein Gulden Stempels 
ſind geeignet: 


a) Diplome für Doetoren und Licentiaten. 

b) Ertheilungen der ZTifchtitel, Präfentationen und 
Poſſeſſions » Befehle. 

c) Beftättigungen der Rathswahlen bey Städten. 

d) Berechtigungen zu geringern Handelfchaften und 
andern Gerechtigfeiten. 


Siebente Claffe 


Mit dem Zwey Gulden Stempel follen die Juden 
geleits-Briefe, und in der 


= 


Achten Elaffe 
der drey Gulden Stempel = Pflichtigfeit gefiegelt werden : 


a) Die Berleihungs = Urkunden weltlicher gering er- 
träglicher Aemter und geiftliher Pfründen. 

b) Anftelungen der ftädtifhen Beamten, Stiftungs- 
vermalter, und anderer nicht unmittelbaren fowohl 
ald Unferer hurfürftlichen Diener, deren Gehalt 
von 100 bis 400 fl. ausfchließend regulirt ıft. 

c) Bewilligung der Indigenate. 

d) Beſtaͤttigungen oder neue Ertheilungen der Stadt: 
und Gemeinde = Privilegien. 


Unter die neunte Elaffe ded Zehn Gulden Stempels 
find endlich gehörig ; 


a) Verleihungs- Urfunden erträglicher Pfarreyen, 
geiſtlicher Pfruͤnden und weltlicher Aemter, deren 
jaͤhrlicher Genuß ſich uͤber 400 fl. belaͤuft. 


Dieſe Stempel- Loͤſung haben alle diejenigen, 
welche derley Pfarreyen oder Dienſte zu verleihen 
haben, um ſo ſicherer zu beobachten, als ſie außer⸗ 
dem in die unten folgende Uebertretungs-Strafe 
verfallen wuͤrden. | 
b) Anftellungen dev Bürgermeifter und Syndicen in 
den Städten Würzburg, Bamberg, DNS 
und Schweinfurt. 
Bon allen in obigen bepden Paragraphen bezeichne« 
ten Inſtrumenten, Urkunden und Schriften follen die 
mehrfachen Ausfertigungen, Eremplave und Dupficate 
dem nämlichen Stempel» Grade unterworfen ſeyn, zu 
. dem das erfte Original feinem Inhalte nach geeignet 
war. 


$. 3. 


Damit nun aber diefer neu eingeführten Stemvel- 
Ordnung von den Einzelnen die gehörige Folge, mie 
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Wir fie pon Unſern getreuen Unterthanen im Ganzen 
erwarten, geleiftet, und dem unerlaubten Vortheile, 
den die Uebertretung des Gefehes verfchaffen würde, 
durch die Nachtheile, welchen fie ſich ausfest, hinlaͤng— 
lich entgegen gewirkt werde; fo befehfen Wir, daß: 


a) 


b) 


e) 


Wer den Gebrauh des 3 Kreuzer Stemvel - Bo: 
gens, da wo er befohlen, und durch den nachfol— 
genden Paragraph nicht befreyt ift, untertaft, in 
die Strafe eines Neichsthalers von jedem Bogen 
verfallen fol. 

Die Kanzley- Individuen, Aemter und Dbrig- 
feiten aber, welche dergleichen ungeftempelte Schrif- 
ten annehmen, und nicht gleich unerledigt zuruͤckge⸗ 
ben, ſollen die namliche Strafe zu entrichten haben. 
Bon denjenigen, die geiftliche oder weltliche Dien— 
fteöftelen zu verleihen haben, verfehen Wir, Und, 
daß fie ſich des vorgefihriebenen Stempel = Tared 
bey deren Verleihung um fo weniger entnehmen 
werden, ald Wir für den LUnterlaffungsfau einen 
vierfahen Stempel - Betrag, und befonders noch 
ſechs Reichſsthaler Strafe unnachſichtlich zu exhe- 
ben, hiemit anbefehlen. 

Den Buchbindern tragen Wir auf, Feine ungeftem- 
pelte Kalender zu binden , fondern, wenn ihnen 
dergfeichen zugeftellt werden follten, fogleich hievon 
der ihnen vorgefeßten Obrigkeit zur weitern Unter— 
fuhung Anzeige zu mahen. Würden fie dieſes 
unterlaffen, fo haben fie nebft der Confiscation der 
Kalender noch eine befondere Strafe, und in wies 
derholten Fallen den Verluſt der Gerechtigkeit zu 
erwarten. j Ä 
Wer den Verkauf, Kauf oder fonftigen Handel 
eines ungeftempelten Kalenders übernimmt, wird, 
nebſt der Confiscation dieſer Kalender , für jedes 
einzelne Stück um 4 Reichsthaler geftvaft. 


d) Die Spielfarten betreffend, ſollen die, fo eine un- 


aeftempelte Karte verfaufen, und jene, die mit 
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folhen in ihrem Haufe zu ſpielen erlauben, um 
4 Reichsthaler — die Spielenden felbft aber, oh» 
ne Uinterfchied des Standes und der Würde, um. 
2 Reichsthaler geftraft werden. Die Hälfte folder 
Strafen erhält der Anzeiger, die andere Hälfte 
aber iſt nebft einer Furzen Anzeige zu Unſerm chure 
fürftlichen Stempel » Amte in Würzburg zur Ver: 
vechnung einzufenden. Der vermögenslofe Straf: 
bare fol mit einer förperlihen Strafe belegt wer» 
den. 


Ale Drtdobrigfeiten und Polizey = Behörden 
werden hiemit befonders ermahnt, nicht nur auf 
dergleichen Uebertvetungen felbit zu wachen, ſon— 
dern auch duch ihre Amts - Subalternen und Die- 
ner nachfehen zu laffen, und bleiben dafür fortmäh- 
vend verantwortlich. 

e) Sollte fi aber jemand fo weit vergehen, daß er 
einen oder den andern Stempel nachgrübe; fo fol 
derſelbe ald ein Verfalfcher höchftherrfchaftlicher In— 
fiegel angefehen, und nad) den beftehenden peinli- 
hen Gefehen befiraft werden. — Derjenige, der 
einen ſolchen Frevler angiebt, fol, wenn er auch 
felbft mehr oder minder Theil daran hätte, von al- 


ler Strafe frey bleiben, und noch befonders belohnt 
werden, 


§. 4 


Bon diefer vorgefchriebenen Stemplungs » Schuldig- 
feit haben Wir folgende Gegenftände ausgenommen: 


- a) Alte höchfte Befehle, Refolutionen und Berichte, 
welhe Regiminal-Sachen betreffen; ferner 
alle Amts = Correſpondenzen der hoͤhern und niedern 
Stellen, in- und auswärtigen Behörden. 

b) Sene Anlehns - Obligationen und Schuldverſchrei⸗ 
bungen, welche von Uns Selbft oder Linfern nad: 
geſetzten Provincial » Caffen ausgefertigt werden. 
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Die Gläubiger haben aber bey den Befönntnif- 
fen über den Empfang der Zinfen, oder des zurück- 
gezahlten Capitald das normmäßige Stempel = Pa- 
pier zu gebrauchen. 

ce) Die Conti und Gegencontir welche wirkliche Kauf- 
und Handelsleute unter fih führen, oder an ihre 
Käufer und Ereditoren ftelen, wie auch die Wech- 
felbriefe und Protefte, dann die auf NWechfelbriefe 
und Waaren gemachten Anmwerfungen. 

Entfteht aber hierüber ein Rechtsftreit, fo muß 
das normmaäßige Stempel = Papier gebraucht mer- 
den. 

d) Die von den Militär = Perfonen ausgefteltten Gage— 
und Penfions - Empfangsfcheine. 

e) Die Tage » oder Wochenlohngzettel der Taglöhner. 

f) Alte Perfonen, welche nad Ordnung der Kandrech- 
te zum Armenrechte gelaffen werden. 


8. 5. 


a) Ale Unfere churfürftliche Aemter und Magiftrate 
haben bey dem churfürftlihen Stempel - Amte zu Würz- 
burg, oder bey der Hauptniederlage zu Bamberg , das 
benöthigte Quantum des Stempel - Papiers verfchiede- 
ner Gattung, fowohl zum eigenen amtlichen Gebrau- 
che, als zum Verkaufe an jeden, der deflen bedarf, 
gegen gleihbare Bezahlung, abzuholen, wogegen dem— 
felben 3 p. E. Rabatt bewilligt, zugleich aber bey Dien- 
ftesverluft verbothen wird, hiefür bey dem Debit mehr 
als den vefpective Stempel - Betrag, für welches von 
jedem von dem Stempel- Amte oder der Niederlage 
abverlangten Stempel» Bogen demſelben möge eine 
größere oder geringere Stempel- Zare aufgedruckt feyn, 
1/2 Kr. mehr bezahlt werden muß. 

b) Wenn jemand ein Stempel- Papier verdirbt, . fo 
kann diefes verdorbene Papier bey dem Stemvel - Amte 
übergeben, caffırt und das hiezu erforderliche veine Paz 
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pier, oder das tiberfchrieberte Inftrument mit vorgelegt 
werden, wonach die neue Sieglung ohne weitere Be⸗ 
zahlung geſchehen ſoll. 


0) Unſere churfuͤrſtl. und andere Aemter haben endlich 
nach Verlauf eines jeden halben Jahres, und zwar 
laͤngſtens 4 Wochen ſpaͤter, eine von ihnen gefertigte 
Anzeige nach beyliegendem Formular bey Unſerm Stem- 
. pel= Amte in Dupfo einzubringen, worin enthalten feyn 
muß, melde Contracts-Inſtrumente und Urkunden, 
laut Contracten= Protocols , auf Stempel: Papier 
: ausgefertigt, und welche letzte Willens-Dispoſitionen, 
Indventarien, oder Vormundſchaſts⸗ Auslieferungsrech⸗ 
. nungen mit dem normmaͤßigen Stempel-Papier vere 

feben worden feyen. Diefe Anzeigen werden von dem 
Siegel - Amte contrafignivt, einfach zurückgefendet, 
und dienen bey unvermutheten Unterfuchungen dev Lanz 
descommiffarien (welche Wir hiemit zu öfterer genauen 
Tachfiht anmeifen) zur Controlle der Driginal = Pro- 
tocolle und Urfunden: Wirerwarten daher, daf ſaͤmmt— 
lihe Amtsftellen hierin getreu verfahren, nichts in der 
Anzeige verheimlichen, und auf Feine Art diefem lan- 
desherrlichen Gefälle eine Gefährde bringen werden, 
indem fie bey der Entdeefung nicht nur jeden Schaden 
zu erfeßen, fondern uͤberdieß noch befondere ſtrenge Be— 
firafung zu evwarten haben. 


d) Am Ende des Jahres haben ſowohl Unſere hur- 
fürftliche, ald andere Aemter dem Stempel » Amte in 
Würzburg, oder der Haupfniederlage in Bamberg, 
wo namlich das Papier abgenommen wird, ein fehrift- 
liches Zeugniß zuzuftelen, daß nicht mehr, ald die ſpe— 
eififch vorgetragenen Papier - Gattungen Fäuflich abge- 
nommen, und der vergönnte Rabatt bezogen worden 
ſey. 


e) Das Stempel» Amt wird dad ganze Jahr hindurch 
alle Tage mit Ausnahme der Sonn = und Feyertage 
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früh von 9 bis 12 Uhr, und ———— von 2 bie 5 
Uhr offen bleiben. Dem dabey angeftellten Perfonal 
tragen Wir auf , jedermann fchleunigft, abzufertigen, 
zugleich aber bedacht zu bleiben, daß durch eine unächte 
Stemplung , diefem Unferm Gefälle nichtd entzogen 
werde. 


Diefe proviforifche Stempel » Ordnung fol vom Iten 
Dctober laufenden Jahres in Vollzug gefeßt werden. 
‚Unferm franf. außerordentlichen Commiffariat übertra= 
gen Wir demnach die Borfehrungen , wodurch dieſes 
Amt in Zeiten geoͤffnet werden koͤnne; zugleich hat das« 
felbe dieſe Verordnung dergeftalt zur öffentlihen Wife 
fenfhaft zu bringen, daß in der Zolge fi niemand 
mit deren Unfundigfeit entfchuldigen Fann. 


Münden den 2ten Septemberd 1803. 
Mar. Joſeph, Ehurfürft. 
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Formular 


Anzeige 
des churfuͤrſtl. Pfalzbayeriſchen Amts N. (der Stadt N.) Lan⸗ 
desdirectiong - Bezirks Würzburg (Bamberg) 
über 
ben Verbrauch an Stempel» Papier ben Augfertigungen ges 


— Contracte, gg ic. an dag ıte (2te) halbe 
Ja hr 18 








Ausfer⸗ung auf das jects Betrag 
gung: | Sontracten: Diet 

Protocoll zoegg — 

.kr. 


| 
Tag der) Nachmeif Serra Ben £ . nung des | Stempel 
dr 


FE a a Fu 
_ 2 Raufbrisfe für NN. | 4 | 


— et briefe von 

. und deffen 
Braut MN. a zo fr. ı1l—- 

io © - 
ji 16 





Summe des Stempel] 
Betrags | 


am ... . » 18 


Unterſchrift der verrechnenden 
Stelle 
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Die Religions und kirchlichen Verhaͤltniſſe in dem Fürs 
ſtenthume Würzburg find durch liberalere und den Fortfchri- 
ten des leiten Jahrhundertes angemeffenere Grundfäge ganz 
"neu beſtimmt morden. 


Der Deputationd Hauptfhluß enthält rücfichtlic der 
Religion eines jeden Landes folgende Beftimmung:s ! 


$. 63. Die bisherige Religionsuͤbung eines jeden Lan⸗ 
des ſoll gegen Aufhebung und Kraͤnkung aller Art 
gefhüßt feyn; insbefondere jeder Religion der Beſitz 
und ungeftöürte Genuß ihres .eigenthümlichen Kir- 
chengutes auch Schulfonds nah der Vorſchrift des 
weſtphaͤliſchen Friedens ungeftöxt verbleiben; dem 
Landesherrn fteht jedoch frepr- andere Religionsver⸗ 
wandte zu dulten, und ihnen den vollen Genuß buͤr—⸗ 
gerlicher Rechte zu geftatten. 


Auf dieſe für das Fürftenthum Wuriburg als heſonderes 
Staatsgrundgeſetz geltende Stelle des Deputations Haupt⸗ 
ſchluſſes gruͤndet ſich das unter dem 2oten Jaͤnners 1803 er⸗ 
gangene Religions Edict: 


wer - 


Da Seine Churfuͤrſtliche, Durchlaucht unterm 
' ıoten d. M. folgendes gnaͤdigſte Ediet im Betreffe 
der Religionsfrepheit zu erlaſſen gerubet haben: 
nDa | in den Uns zugefallenen ‚Entfchädigungslanden ın 
Tranfen Einwohner von verfchiedenen Glaubens⸗ 
— Eonfeffionen fi befinden, die nicht überall gleiche 
bürgerliche Rechte genießen, fondern an manchen 
Drten noch unter dem Drucke harter einfchranfender 
Geſetze ftehen, da die Duldung fremder Religionde 
verwandten an manchem dieſer Drte bisher entweder 
ganzlich verbothen oder doch wenigftens fehr erfchwert 
war; fohaben Wir Uns fuͤr verpflichtet gehalten, dieſe 
den Grundſaͤtzen des öffentlichen Rechtes fowohl, als 
| dem Geifte der chriftlichen Religion, der Induſtrie, der 
fittlichen und wiſſenſchaftlichen Cultur widerftrebende 
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Gefege und Einrichtungen nicht ferner beftehen zu 
laffen, fondern Wir wollen, daß diejenigen Ver— 
ordnungen, melde Wir über Religionsfrepheit und 
Duldung für Unfere alten Staaten erlaffen haben, 
auch auf Unſere neuen Staaten in Sranfen erſtreckt 
werden. Darnach Ä 
1) bejtättigen Wir nicht nur fammtlihen in Unſeren 
Entſchaͤdigungslanden befindlichen chriftlichen Confeſ—⸗ 
fionen nad) dem $. 63. des Reichsdeputationgfchluf- 
ſes vom 23ten Novembers vorigen Jahrs, ihre 
. bisherige Religionsübung mit allen ihren Annexis, 
und verfprechen fie gegen jede Kränfung darin fos 
wohl zu befhügen, als insbefondere den Befik und 
Genuß ihres eigenthüimlichen Kirchenguts (fomeit 
ſolches feiner Säeularifation unterworfen ift) und 
ihres Schulfonds, nad Vorſchrift des Weftphäli- 
ſchen Friedens, ihnen ungeftört zu erhalten, ſon⸗ 
dern 
2) Wir ertheilen auch allen chriftlichen Religionsver- 
verwandten, welche in genannten Unferen Erbftaa- 
ten fhon wirklich wohnen, oder ſich allda niederlaj= 
fen wollen, den. vollen Genuß bürgerlicher Rechte 
dergeſtalt, daß, wenn fie die übrigen gefehlichen Er— 
forderniffe dafür. erfüllen, die Berfchiedenheit ihrer 
Eonfeffionen fie nirgenswo mehr weder von dem 
Ankaufe und Befige liegender Grunde, noch von 
den übrigen Activ- und Pafliv - Rechten eines 
Bürgers ausfchlieffen fole. _ | 
3) Auch bey fünftiger Beſetzung der Staatsämter mer- 
. „den Wir jederzeit nur auf die Wuͤrdigſten, ohne 
Unterſchied der. im teutfchen Reiche eingeführten 3 
Hriftlihen Religionen, den fandeöväterlihen Be⸗ 
dacht nehmen. —— 
4) Keinem Unſerer Unterthanen, von welcher C onfeſ⸗ 
ſion er ſey, ſoll je etwas zugemuthet werden duͤrfen, 
welches feiner Religions ⸗ oder Gewiſſensfreyheit 
entgegen wäre; daher ſollen diejenigen, welche 
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noch in Feiner kirchlichen Gemeinde — find, - 
in ihrer Hausandacht nie geftöret werden; auch fol 
ihnen Fein Hinderniß in den XBeg gelegt werden, wenn 
fie Kirchen ihrer Confeflion in der Nachbarſchaft 
beſuchen, oder durch Geiſtliche dahier in ihren Haͤu⸗ 
ſern in der Stille die Sacramente ſich adminiſtriren 
laſſen wollen ; jedoch werden fi ie in allem, was ihre 
Gewiſſensfreyheit nichr befehranft zu der gemöhns 
lihen Ortspfarrey gerechnet, und müflen dahin die 
hergebrachten Stol = Gebühren entrichten. 


5) Sobald fie aber eine hinreichende Anzahl zur Bilde 


ung einer eigenen Gemeinde ausmachen; und die 
dazu erforderlihen Mittel befiken, fo werden Wir 
ihnen Die Erlaubniß dazu nie verſagen, wo alsdann 
ihre Einverleibung in eine Pfarrey anderer Confeſ⸗ 
ſion aufhoͤrt. 


G6) Kein Religionstheil fol ſchuldig ſeyn, die beſondern 


Feyertage des andern zu feyern, ſondern es ſoll ihm 
frey ſtehen, an ſolchen Tagen ſeine Gewerbe und 
Handthierung auszuuͤben, jedoch ohne Stoͤrung des 


Gottesdienſtes des andern Theiles, und ohne daß 


die Achtung dabey verletzt werde, welche man jeder 
verſammelten Gemeinde bey Ausübung ihrer telis 
giöfen Handlungen und Gebräuche fhuldig ift. 


2) Wir werden Uns zmar in die innere conftitutionelle 


Geſetzgebung des Kirchenweſens / in eigentliche Lehr⸗ 
‚und Glaubensfachen nie einmifchen ; über die Aus 
bung derjenigen Rechte aber, beſonders der ober- 
ften Aufficht, welche der höchften Staatsgewalt fo: 
wohl nach dem allgemeinen als pofitiven teutſchen 
Staatörechte "darüber zufteht, fol forgfältig gez 
wacht werden. 


8) Ale Gefeke und Herkommen } welche gegen die 


deutliche Beftimmung oder den Sinn dieſes Ediets 
zeither eingeführt waren, follen ale ferner Bun 
und aufgehoben angefehen werden. 
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Wir erwarten von Unferen neuen 1 Unterthanen, 
daß fie die wohlthätigen Iandesväterlichen Abfichten 
diefev Verordnung um fo weniger misfennen werden, 
als fie die Beförderung ihres Wohlſtandes und ihrer 
fittlihen Bervollfommnung allein zum Zwecke hat, 
und auf folhen Grundſaͤtzen beruht, welche die Mo— 
val aller hriftlihen Religionen gnerfennet, und ihre 
Ausuͤbung zur Pflicht macht. 

Unferem General = Land - - Sommiffaviate in Fran⸗ 
fen wird aufgetragen, dieſelbe alsbald öffentlich bes 
fannt zu machen, und fämmtliche ſowohl geiftliche 
als weltliche Landesftellen und Beamten auf ihre ges 
naue Beobachtung nachdrücklichft anzumeifen, und 
über ıhre Vollziehung zu wachen. 

So verordnet dad churfürftliche General - Com- 
miffariat, Daß diefes hoͤchſte Edict alsbald gedruckt, 
und allenthalben in den fraͤnkiſchen Provinzen Sr. 

Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zur gehorſam— 
ſten Nachachtung bekannt gemacht werden ſoll. 


Würzburg am zoten Januars 1803. 


Ehurfuͤrſtl. General = ommiſſariat 
in Franken. | £ 


ferner die Verordnung vom 28ten Mayes 1803, 


Marimilian Joſeph, 


Pfalzgraf bey Rhein, in Ober - und Niederbayern Herz 
309 20. 20. des heil. vöm. ‚Reiche Erztruchſeß/ und 
Churfuͤrſt. 


Da ſowohl Unſere alte als neue Erbſtaaten von verſchie⸗ 
denen Glaubensbekennern bewohnt werden, welche 
in den Fall kommen koͤnnen, Heurathen unter ſich 
ſchließen zu wollen; ſo ſollen ſolche vermiſchte Ehen 
als Folge der in Unſern Erblanden eingefͤhrten buͤr⸗ 
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gerfihen Tolexanz ungehindert geftattet , und jedem 
der Neuverlöbten ohne Unterſchied, ob fie ſich bey 
dem Pfarrer ded Braͤutigams oder der Braut trauen 
faffen wollen, wenn fie die hergebrachten Gebühren 
bezahlt haben , die Dimifforiales ertheilt werden 5 
damlt aber auch allen Irrungen, welche über die Er— 
ziehung der aus dergleihen Chen erzielten Kinder 
— koͤnnten, vorgebogen werde, fo verordnen 
ir: | 


4) Den Verlobten fol eine unuinſchraͤnkte Freyheit beo 


laſſen werden, bepm Eintritte in Die Ehe mit Bey— 
rath ihrer Eltern oder Vormuͤnder die Religionsver- 
bältniffe ihrer künftigen Kinder in ordnungsmaͤßi⸗ 
gen Ehepasten nad) den in jeder Provinz hergebrach⸗ 


ten gefetlihen Formen zu beftimmen. 


. 8) Zinden fie während ihrer Ehe aus wohlüberlegten 


3 


— 


Ürſachen raͤthlich, im ihrer eingegangenen Ehebere⸗ 
dung Abaͤnderungen zu treffen, fo foll ihnen diefes 
zwar geftattet ſeyn, jedoch nicht anderft als unter 
Beobachtung der naͤmlichen gefeklihen Formen , 
welche für die Errichtung gültiger Ehepaeten bor⸗ 
geſchrieben ſind. 
Wenn die Contrahenten vor oder bei ihrer Verehe⸗ 
fihung uͤber die Religionsverhaͤltniſſe ihrer kuͤnfti⸗ 
gen Kinder auf die bemerkte Art nichts verabredet 
haben, fo follen weitere Verträge hieruͤber während 
ihrer Ehe nicht mehr Gtatt haben , fondern die 
ohne follen in dem Glaubensbekenntniſſe ded Va⸗ 
terd, und die Töchter in dem der Muttet, bis zut 
Erreichung der Discretionsjahre, melde für beyde 
Seſchlechter auf das zurücgelegte 18te Jahr veſt⸗ 
geſetzt werden, erzogen werden. 


:4) Nachdem fie aber zu dieſem Jahresziele gelangt find» 


fo ſoll es von ihrer freyen Wahl abhangen, zu ei⸗ 
tier oder dei: andern der in dem deutſchen Reiche ein⸗ 
geführten 3 chriſtlichen Kirchen uͤberzutreten. 
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5) Weder dem den andern überlebenden Ehegatten noch 
den Bormündern ift erlaubt, in diefen gefehlich bes 
ſtimmten Religionsverhaltniffen eine Abanderung zu 
machen, fondern fie find gehalten, die angefange- 
ne Erziehung in dem beftimmten Glaubenshefennt- 
niffe bis zu den Discretionsjahren der Kinder vol- 
lenden zu laſſen. | 

Das fraͤnkiſche General = Land + Comm'ſſariat 
bat biefe Verordnung auf die hergebrachte Art Öffent- 
lich befannt zu machen, und ſowohl die Eivil = als 
geiftlihen Obrigfeiten darnach anzumeifen. 


Münden den 18ten Mayes 1803. 
Mar. Yofepb, Churfürge. 
wie auch die Veroednung vom 26fen Auguifts 1803. *) 


Seite Cpurfücktise Durslaubt faben dur 
hoͤchſte Verfügung vom zten lauf. M. den Grunds 


*y Kir Kommentar diefer Verordnung kann das Reſcript des Chur⸗ 
fürſtlichen General Commiſſariates an dag biſchöfliche Vicariat 
zu Bamberg dienen ; 


Das churfürſtliche General Land Commiffariat hat zwar keinen Ba 
zuf, fih mit dem bifchöflichen Vicariare gleichſant in gelehrre 
ehden einzufaffen, noch weniger mit demfelben in Erörterungen 
über Befugniffe einzugehen ‚ welhe Seine Churfür ſt lich e 
durchlaucht als Ihre landesherrlichen Gerechtſamen erklärt 
haben; es wird ihn jedoch ängenehm feyn, wenn es etwag zur 
Beruhigung Seiner Fürftlichen Gnaden als Bifchofes su Bamberg 
bentragen fann ; und eg geſchieht lediglich in diefer Abſicht, wenn 
‚ 8 die Gründe angiebt, welche Se. Churfürſtliche Durch⸗ 
laucht können bewogen haben, den durch das Regierungsblatt 
bekannt gemachten Grundſatz in Betreff des landesherrlichen Pa⸗ 
fronats Rechteͤ veſtzuſetzen. 


Da alle Gerechtſamen der ehemaligen geiſtlichen Fürſten als fols 
er an Seine Churfürſtliche Durchlaucht übergegangen 
ſind; fo treten Hoch ſtdiefeiben 
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fat veſtgeſetzt / daß nach den durch die Saͤculariſationen 
veränderten Verhaͤltniſſen der bifchöflihen Gerechtfame 


1) nicht nur in die Patronat ; Nechte ber jebt erft aufgehobenen 
Kloſter und Stifte, der einzelnen Dignitäten, Dbleyen, Dbers 
pfarrenen , u- ſ. w., fondern aud 


a) in jene ein, welche dergleichen in vorigen Zeiten ſchon erlofche: 
nen oder fupprimirten Corporationen zugefommen find, weil 
auch diefe , wie im jegigen Fall, nicht von dem Bifchofe, fons 
dern von dem regierenden Fürſten find erworben worden ; nicht 
minder | | 

3) in die Patronat Kechte, welche mit den Dynaſtien, Herr⸗ 
ſchaften und Gütern von den ehemaligen geiftlichen Fürften 
find erworben worden ; und wenn auch 


a) ben der Gonceffion eines Feudi novi, oder eines Feudi infeu- 
dari soliti das darauf haftende Patronat Recht davon getrennt 
worden iſt; fo fonnte dennoch diefe Trennumg nur von dem Fürs 
ften vorgenommen werden, welcheın allein in Rückſicht auf die 
Beſtandtheile des Hocftiftes oder auf Lehengerechtfame das 
Prodominium plenum, directum, oder utile zugefommen 
ift; gleiche Beſchaffenheit hat es 


5) mit Primatfundationen ben welchen die Stifte auf das ihnen 
fonft nad) dem gemeinen Rechte zuſtehende Patronat-Recht 
Verzicht geleitet haben, weil nicht der Bifchof die Fundarion 
durch eine folhe Bedingung erſchweren, fondern nur der fans 
desherr mit Vorbehalt derfelben die Amortization der Funda⸗ 
tions⸗ Güter zu einem perpetuirlichen religiöſen Zwecke bewil⸗ 
ligen konnte. Ferner gehören 


6) dem Landesherrn, nad dem ‚eigenen Angeben des biſchöflichen 
Bicariates die Patronat s Rechte an allen jenen Pfarreyen und 
fonftigen Beneficien, welche aus den Domainen, nubbaren 
Rechten und Gefällen deö ehemaligen Hochſtiftes dotirt wors 

den find. Endlich ift > 


%) das landesherrliche Patronats Recht an allen jenen Pfarreyen 
begründet, welche ehedeſſen Filiale der von Zif. 1 — 6 ange—⸗ 
gebenen Claffen fürſtlicher Patronat Pfarreyen gemwefen, das 
von getrennt, und zu Pfarreyen erhoben worden find. 


Wenn das bifchöfliche Picariat das Aggregat diefer befondern Rechts⸗ 
titel in Betrachtung zieht; ſo würde ed ſchon gegen feine beffere 
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in den fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern/ Hoͤchſtihnen, 
wie in den übrigen Chur- und ſonſtigen Entſchaͤ⸗— 
digungslanden das Patronatreht anallen jenen 


Neberzeugung fprechen müffen, wenn es das Iandeöberrlihe Pa; 

- tronat s Neche nicht als allgemeine Regel annehmen wollte, bey 
welder Se. Churfürftlihe Durchlaucht zu beftehen bes 
rechtigt wären, bis genüglich könnte erwieſen werden, daß eine 
Pfarrey zu feiner der vorher angegebenen Claffen der Patronatz 
Pfarreyen gehöre, fondern feit ihrer Entftehung von dem Bifchos 
fe als ſolchem frey fey begeben worden , was immer fehr 
ſchwer zu erweifen ſeyn würde, und vielleicht in feinem Falle 
fönnte eriviefen werden. 


Wenn dabey ferner in Erwägung gezogen wird, daß das Beſetzungs⸗ 
recht der Pfarreyen, weldes den Fürftbifchöfen in Deutfchland 
zugeflanden hat, mit dem geographifchen Umfange ihrer Territos 
rıen fait überall im Verhältniſſe geitanden ift; fo liegt auch hies 
rin der Grund, daß dieß Recht nicht aus der bifchöflichen Ge— 
walt, welche in der ganzen Diöceß eben diefelbe ift, entfprungen, 
fondern von den Biſchöfen als Landesherrn erworben worden ſey, 
und daher deren Nachfolgern im Fürftenchum zuftehen müffe- 


Die Verleihung der Pfarreyen in Commendam war nicht nur um 
Bisthume Bamberg , fondern auch in den Erz +» und Bischümern 
Mainz, Würzburg, Speyer, Worms ꝛc. — auch fogar bey ans 
erfannten Patronat-Pfarreyen hergebradt, und beweißt daher 
um fo weniger für das freye Collations s Nechr, als es die Bis 
ſchofe mit den fürjtl. Gerechtſamen hierin nah Willführ haften 
fonnten, folange fie die beyden moralifhen Perfonen in fih vers 
einigien. Wenn aud) der geiftliche Fürft als Patron nie fich felbft 
als Biſchof ein Subject präfentirt hat, fondern gradezu zur Cols 
fation gefchrieren ift, fo darf doch die eigentlich fürſtbiſchöfliche 
Handlung nicht ald Ausflug der biſchöflichen Gewalt allein ange: 
fesen werden. 


Was biernädhft den allgemeinen Nechtötitel belangt, aus welchem 
Seine Churfürftlide Durchlaucht das Beſetzungsrecht 
der Pfarreyen in Anfpruch nehmen können; fo will man die im 
Vortrage des biſchöflichen Vicariats berührte Frage: Ob Relis 
gionsdiener als Volkelehrer, wie Staarsdiener angefehen werden 
können? Ob eine Religion, wenn fie als Stütze des Staats bes 
trattet, und wegen der Verbindung, in welcher fie als Mitrel 
zum Zwecke des Staats fteht, aufgenommen wird , blos als eine 
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Pfarrepen und fonftigen Beneficien suftehe, auf wel⸗ 
chen kein jus patronatus laicale privatum haftet. 


fremde Anſtalt im Staate, oder zugleich als eine Staatdanftalt 
zu betrachten ſey? gan; unerörtert übergehen, gleichwie man 
auch die $$. 10 und 12 des Vortrags geäaußerten Grundſätze: daß 
das landes herrliche Recht der Oberaufſicht ein negatives Recht 
ſey; daß das Schutzrecht nach allgemeinen Grundſätzen in den 
Landes hoheitsrechten nicht enthalten ſey, auf ſich kann beruhen 
laſſ en, fo fange fie nicht i u Anwendung gebracht werden wollen. 
Das churfürftliche Land Comimiſſariat glaubt aber noch einen an⸗ 
dern allgemeinen Grund für das landesherrliche Parronat » Nee 

in den veränderten Verhältniffen zu finden, welche als Folgen 
aus dem Keichödepurationd « und nunmehrigen Reichs ſchluſſe über 
das Enrfchätigungsgefchäft hervorgehen ; denn’ 


3 bejieht fein deutfches Biöchum mehr, als höheres Kirchen s Bes 
neficium betrachtet , weil überhaupt fein Beneficiun ohne Zundas 
tion erifiiren fann, und nach dem 34. und 61. $. des erſtgedach⸗ 
ten Deputariong ı Schluſſes die Fundationen der Bisthümer ſä⸗ 
culariſi irt, und den entſchädigten Erbfürſten überwieſen ſind, 
und gleichwie neue Domcapitel errichtet werden ſollen, nothwens 
dig auch erit eine neue Schöpfung der Bisthümer vorgeben muß, 
in welcher Hinficht ſchon die bisherigen Bifchöfe alfe jene Gerecht⸗ 
fame, welche mit ihren Benefcien vorher verbunden waren, fünfs 
tig noch in Anſpruch zu er ‚ nicht berechtiget ſind; auch 
geſchich 


2) in dem Reichsdeputations⸗ Ealuſ⸗ von der Erbaltung der 
biſchöflichen Gewalt i in dem ganjen Umfange, wie diefelbe biöher 
ausgeübt wurde, feine Erwähnung, fonderm im 62. $. wird 
hur verordnet, dag die Erz» und biſchöflichen Dibceſen in 
ihrem bisherigen Zuſtande verbleiben ſollen, bis eine andere Diö 
teſan-Einrichtung Auf eine reichsgefeklihe Arc getroffen 
feyn wird, welches deinnad lediglich von der fünfiigen Anzahl 
der Didcefen, und von ihrem geographifchen Umfange zu verites 
ben ift, wie ganz offenbar aus den unmittelbar darauf folgenden 
Worten erbeller, daß nämlich bievon tie Errihtung der künftigen 
Domeapitel abhängen foll. Obſchoͤn alfo 


3) fo manche andere bifchöffiche Gerechtſamen im Weſtphäliſchen 
Frieden Art. V. g48, in der jüngften Wahicapitulation Art, I. 
$.2., und in einer Ob ſervanz von mehreren Ja ri nderten ge— 
gründet warın; fo hat ud doch Lip den eingeireiguen beränders 
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Dem —— wird dieſe fuͤr ſaͤmmtliche nunmehri⸗ 
ge Churlande getroffene Anordnung hierdurch zu 


ten Verhältniſſen der biſchöflichen Gerechtſamen keiner der entſchä⸗ 
digten Erbfürſien hindern laſſen, dergleichen zur veränderlichen 
Kirchenpolizey gehörigen Rechte nach Gutbefinden entweder ganz 
aufzuheben, oder zu befihränfen. Dieß feinen 


4) die ehemaligen geifilihen Fürften felbft vorgefehen zu haben, 
und fie haben daher durch ihre Particulars Abgeordnete in einem⸗ 
amı a7ten Septembers 1802 zur Dicrarur gebrachten Auffage in Be 
ziehung auf die religiöſen Verhältniſſe der zu fäcularifirenden geifts - 
lichen Staaten darauf antragen laffen; 


„daß die Erz s und Bis hümer in dem ganzen Umfange ihrer 
"Diöcefan ı Gerechtfamen erhalten . . . die geiftliche Gerichts⸗ 
barfeit nach der bisherigen Uebung denfelben auch ferner eins 
geräumt , diefelben endlich in dem freyen Genuſſe aller jener 
Rechte, welche den Bischöfen als ſolchen, ohne Rückſicht auf 
ihre Inndeeherrliche Würde zugeitanden, insbefondere in dem 
Genuffe des Rechtes, die Pfarreyen, Canonicate, und ſonſti⸗ 
ge Beneficien zu beſetzen, nicht gekränket werden.‘ es 


Obſchon aber die außerordentliche Reichsdeputation über verſchie⸗ 
dene Puncte des ganzen Antrages beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt 
bar; fo find doch die fo eben angeführten durch das darüber beobs 
achtete tiefe Seillſchweigen von der Hand gewiefen worden. Wird 
endlich 


5) noch erwogen, daß den entfhädigten Erbfürften das Benenns 
ungerecht ihrer Landesbifchöfe zufteht, welche fie gegenwärtig 
durch Penfionen, und künftig durch die Dotation neuer Bisthü⸗ 
mer beſolden müſſen ‚, und daß Pfarrer nur Gehülfen der Bifchds 
fe im Lehramte, und in prieflerlichen Functionen find ; fo läßt ſich 
auch aus dieſem Geſi ichtepuncte eine Veränderung in den bisheri⸗ 
gen Gerechtſamen der Biſchöfe nicht verfennen. 


Dies And die Anſichten, welche das Churflirſtliche General Land 
Commiſſariat von dem von Sein. Churfürſtlichen Durds 
laucht veiigefegten,, und durch das Regierungsblatt bekannt ge⸗ 
machten Grundſatze in Betreff den landesherrlichen Parronats 
Rechte hat; und da es die hom biſchöflichen Vicariate vorgebrach⸗ 
sen rechtlichen und politiſchen Gründe nicht von der Beſchaffenheit 
finder, daf fie eine andere Ueberzeugung zu bewirfen vermögen ; 
fo ti e3 außer Stand geſetzt, dam auf eine Motiftcation jenes 
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jedermannd Wiffenfchaft und Nachachtung befannt 


Bamberg am 26ten Auguſts 1803. 


Churfuͤrſtl. General⸗ Commiffariat 
m Franken. 


§. 2. 
Adminiſtration des Staäted: 
Die oberſte Peitung aller Staatsgefchäfte in den ſaͤmmt⸗ 


lihen Churfürflichen Erbftaaten iſt dem Minifterio und 
Staatsrathe übertragen: 


Minifterialinftruftion vom 25ſten Februars 

| 1799 | 

I, Dad Departement der auswärtigen Ange 
legenhbeiten umfaßt: | | 


ımo. Die Korrefpondenz mit allen Miniftern, Abge- 
fandten, Agenten; und Charges d’aflaires bey ale 
len teutfchen und europaͤiſchen Höfen. | 
| Grundfaßes gehenden Antrage durch Verwendung bey Sr. Churs 
fürſtlichen Durchlaucht zu entſprechen. | 


Dabingegen wird das bifhöflihe Vicariat durch die Entwicklung 
der in gegenwärtiger Entfihliegung fürz zufammengefaßten Grüns 
de nicht wenig zur Beruhigung Seiner Fürftlichen Gnaden beys 
tragen Fönnen, welche deßwegen in Rückſicht ihrer Amtsführung 
beforgt zu ſeyn, um fo weniger Urſache haben werden, ale man 
den bifchöflichen Anordnungen und Erfenntniffen in allen zur geifts 
lichen Gewalt geeigneten Gegenftänden erforderlichen Falls durch 
den Benftand der Iandesherrlichen Behörden die ſchuldige Nach—⸗ 
achtung zu verſchaffen, nicht verfehlen wird. 

Bamberg um ꝛaten Septembers 103. 

Churfürſtl. fränkiſches General Land 
Commiſſariat. 
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2do. Die Tractaten, Karteld und fonftigen Verträge 

mit fremden Mächten in und aufferhalb Teutſchland; 

jedoch wohl verſtanden, daß daſſelbe in Anſehung der 

Kartels mit dem Kriegskollegio naͤhere Verabredung 

pflegen, und dieſen Gegenſtand gemeinſchaftlich be— 
handeln muß. 


Ztio. Die Reichstags - und Kreisangelegenheiten. 


4to. Die beſondern Angelegenheiten des durchlauchtig— 
ſten pfalzbayeriſchen Hauſes z. B. Eheberedungen, 
Beſtimmung dev Appanage , Inveſtituren, und an— 
ders dergleichen. 


5to. Die Graͤnz und Landeshoheitsſachen, fo weit fie 
in das tägliche Detail einfchlagen; und von den refpe- 
tive Landesdifafterien abgehandelt worden, werden 
zwar von den verfchiedenen-dazu geeigneten Provin— 
zialbehörden unter Dberaufficht des Yuftigminifters 
geleitet, jedoch wenn e8 auf die Abfchlieffung groffer 
Hauptverträge und Final - Graͤnzberichtigungen, mit- 
bin Negotiation mit den auswärtigen Hcfen in und 
auſſerhalb Teutſchland anfommt, fo werden die Uf- 
ten jedesmal vorlaufig dem Departement der auswaͤr— 
tigen Gefchäfte zu deſſen alfenfalfiger Erinnerung 
communicirt, fodann die ganze Sache in einer engern 
Minifterial- Conferenz in Gegenwart des Regenten 
vorgenommen und entfchieden. 


Dev Minifter des Departements wird zwey gehti- 
me Legationsrathe unter fich haben, wovon dem einen 
das eigentlich politifhe Fach, und die Korrefpondenzr 
dem andern die Neichstags = Kreis und alle übrigen 
Sachen angemiefen find, welche in das Staatsrecht 
eigentlich einfchlagen. Diefe zwey Beamten haben 
den Rang und Gehalt der Neferendarien. Die Pas 
piere werden einem befondern Auffeher anvertraut. 


Dem Bureau felbft giebt man zwey Sefretäre beyr 
die fich mit Copirung und Chiffrirung dev Depefchen 
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und zwar ber eine im Teutfehen, der andere im Fran⸗ 
zeſi ſchen beſchaͤftigen werden. 


Ein einziger Kanzliſt iſt hinreichend, die Schrei— 
ben, Reſcripte und andern Expeditionen, die im hoͤh⸗ 
ern Style abgefaßt werden, Ins Reine zu ſetzen. 


II. Das Departement der Finanzen begreift: 


= Die Anlegung, Bertheilung und Beziehung al 
fer Auflagen und Domanialrechte. 


do. Die Generalaufficht über ol, Accis und die uͤb⸗ 
“rigen aus dem Tranſithandel flieffenden Rechte. 


Zztio. Die General- Verwaltung über Domaineny Wals 
" dungen und Salinen. ' 


4to. Die Aufſicht uͤber Handel, Fabriken, Manufak— 
turen, und die Entwerfung der dahin einſchlagenden 
Verordnungen. 


5to. Die Direftion über Bruͤcken und Straſſen. 


6to. Die höhere Landespolizey, welche das Kommerʒ / 
Die Induͤſtrie und Gewerbe in ſich begreift. 


mo. Die Aufficht über ale Kaflen, deren Betrag je» 

doch nach Abzug der Befoldungen der in jeder Pro- 
vinz ve Officianten, fo wie auch der uͤbri⸗ 
gen Lokalausgaben in die Hauptkaſſe flieft. 


8vo. Die Aufſicht und obere Leitung aller uͤbrigen Rent⸗ 
kammern, und ſaͤmmtlichen uͤbrigen Kameralbedieni- 
ten. 


gro. Die — und Kommunication mit den 
Staͤnden der verſchiedenen Provinzen, was die jaͤhr— 
lichen Anforderungen, die Aufſicht der gemeinſchaft⸗ 
lichen Kaſſen, und die Verwaltung der übrigen hie— 
hir geeigneten Rechte betrjft, wobey ſich von felbft ver- 
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fteht, dag Gegenftände, fo in das Departement des 
Suftigminifters, oder eines andern der Herren Mi— 
nifter einfchlagen, dieſen, oder jenen zugeftelt, und 
wichtigere Angelegenheiten in der Konferenz vorges 
fragen werde. u | 


III Das Departement der Juſtitz, pon dem ge— 


heimen Staatskanzler verfehen, hat zum Gegenſtand: 


imo. Die Aufficht über ale hohe und niedere Tribu— 
nale, über die Beamten und deren Subalternen. 


ado. Den Bericht Aber ale Verordnungen, die auf eie 
ne Beranderung im Juſtitzweſen abzwecken. 


3tio. Die Unterfuhung aller Fragen, die der Entfchei= 
‚dung des Souverains von den Tribunalen uͤberlaſ— 
fen werden, fo wie aud) | 


4to. dev zwifchen den verfchiedenen höhern und niedern 
"Beamten ftrittigen Jurisdiftion. 


5to. den Bericht bey Ertheilung dev Gnadenbriefe, 
Moratorien ꝛc. die Legitimation natürlicher Kinder. 
Die Aufnahme der Advofaten, Profuratogen und 
Notarien. | . | 


60. Die Auffiht über die Polizey, die Verfaffung dey 
Municipalitaten, fo wie Die Berwaltung der Gemein 
degüter in Konkurrenz mit dem Zinanzminifter. 


7mo. Die hohe Staatspolizey, in fo ferne fie ın die 
öffentliche Ruhe und Ordnung in dem ganzen Rande 
und in der Reſidenz einfchlägt, dann die Entwerfung 
ber verfchiedenen erfoderlichen Verordnungen, und 
# Fi der Juſtitz zu beohachtenden Formalitäten 
yetrift. | 2 ee 


8vo. Die ftrittigen Regalien und ale Fonftitutioneden 
Fragen, die fih mit den Staͤnden dev rerſchiedenen 
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Provinzen in Anfehung der individuellen » ‚ober Follee- 
tiven Prarvogativen der privilegivten Klaffe erheben 


| fonnen. 


Der Finanz » und Yuftikminifter find die geeigne- 
ten Kommiffarien, und das Drganı Durch welches 
der Regent den Ständen feinen hoͤchſten Willen er 
Öffnet. 

Die eigentlichen und nähern Unterhandlungen mit 
den Ständen, fo viel e8 in das Poftulat, und fonfti- 
ge Finanz = Gegenftände einſchlaͤgt, foll der Finanz- 
minifter allein zu bearbeiten haben, der in wichtig glau- 
benden Fallen mit den übrigen die erfoderliche Rruͤck⸗ 
ſprache zu nehmen hat. 


gno. Alles was die Feudaljurisdiktion, Belehnungen 


und Rechte des Souverains über die Vaſallen betrift. 


10mo. Gränzftrittigfeiten, in fo ferne fie nicht in das 
Politiſche einfchlagen. 


11mo. Die Direktion und Organiſation der Archive. 


IV. 


Das geiftliche Departement. Die demfelben 
vorbehaltenen Gegenftände find: 


ımo. Die Handhabung ‘der fürffihen Rechte tiber den 


Fatholifchen und proteftantifchen Klerus, die Korre— 
fpondenz , die in diefer Nückficht mit den -Bifchöfen 
und ihren Officialen gefuͤhret werden muß; jedoch 
mit dem Beyfuͤgen, daß die miniſteriell zu kommuni—⸗ 
rirenden Schreiben, und groͤſſern Aufſaͤtze durch das 
Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten be— 
foͤrdert werden. 


2do. Das Recht zur Ernennung aller erledigten, dem 


churfuͤrſtlichen Patronatsrechte unterworfenen Bene⸗ 
ficien, von welcher Religion ſie auch ſeyen, die 
lichen Subjefte vorzuſchlagen. 
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gtio. Die Direftion der Hofpitäfer, Almofen, Sti- 
pendien, und andern frommen Stiftungen, die Ueber— 
ſicht dev Rechnungen der Kirchen und Abteyen, alles, 
was in die Dberaufficht über Bermaltung und Yers 
wendung der geiftlihen Güter aller Religionen ein- 
fchlägt. j 
4to. Der geiftliche Rath zu Munden, der veformicte 
Kirchenrath zu Heidelberg, und die Verwaltung der 
geiftlihen Güter dev Unterpfalz, die eben dafelbjt ih» 
ven Sitz hat, werden diefem Minifterium geradezu 
untergeordnet, und empfangen durch daffelbe die Be- 
fehle des Souverains; die Regierungen der Übrigen 
Provinzen find gehalten, ihre Berichte in allem, was 
die landesfürftlihen Rechte über die Perfonen und 
Güter dev Geiftlichen betrift, hieher einzufenden, 


5to. Die Öeneralauffiht über Nationalerziehung, Uni: 
verfitäten, Afademien, Kollegin, Schulen, Bib- 
liotheken, die Polizey des Buchhandels, die Entwerf- 
ung aller Verordnungen, die auf diefen Zweig eini- 
gen Bezug haben, die unbeſchraͤnkte, und ungehin- 
derte Verwendung des zu den Schulen angewiefenen 
Fonds, und das hieraus flieffende Recht, über die 
Verwaltung deflelben zu wachen, 


Gto. Aufler den Referendarien werden dieſem Departe- 
ment zwey Kameralen bepgegeben, die die Aufficht 
über die verrechnende Dienerfchaft führen, der eine 
derfelben für die Katholifen, der andere für die Pro⸗ 
teſtanten; und damit die Angelegenheiten dieſer letz⸗ 
tern durch ein Mitglied ihrer Gemeinſchaft verhandelt 
werden, ſo iſt nach Geſtalt der Sachen in Zukunft 
Ruͤckſicht zu nehmen, daß der Referendarius der Un— 
terpfalz bey dem geiſtlichen Departement von dieſer 
Religion ſey. 
‚mo, Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten thut 
ben Vortrag bey Heurathsdispenſationen, die die 
Proteftanten von ihrem Landesfuͤrſten erbitten, 
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Ale diefe verſchiedenen Miniſter Haben, fo wie der 
pin Departement dev auswartigen Angelegenheiten, 
dad Recht, Gnadenertheilungen, Penfionen und Bes 
fohnungen, die von ihrem Wirfungsfreife abhangen, 


in Borfchlag zu bringen. | 


Ein jeder Minifter wird daher für fein Departe⸗ 
ment einen befondern Fond erhalten; dieſer Fond 
wird jährlich in dem hlezu ſchicklichſten Zeitpunfte re⸗ 
gulirt, zuvor aber von einem jeden dem Sinanzmini= 
fter ein Vorſchlag uͤbergeben det dev Prüfung und 
Apptobätion des Souveraind unterworfen, und in 
einer ebenfalls vorausgehenden engern Miniſterial⸗ 
Konferenz gehörig disfutirt und beftimmt worden. 
Es würde unnuͤtz und Foftfpielig feyn, für ein je= 
des Departement, wie ehemals in Frankreich, eine 
befondere Kaffe zu errichten. 

Der Seneralfaffter wird die nach einem verificır- 
ten Status beftimmte Summe ausbezahlen dieſer 
Status wird jährlich einmal für das ganze Fahr von 
einem jeden Miniſter eingeliefert, Die Namen aler 
Befoldeten enthalten; die zu fenem Departement 
gehören und an die Generalfaffe angewieſen find. 
Die auffetordentlichen Ausgaben werden nur Auf 
den Specialbefehl einesjeden Minifterd bezahlet. Da⸗ 
bey aber hleibt dev Generalfaffier für feine Perſon 
derantrortlich, daß der Betrag der Zahlung diejeni- 
ge Summe nicht uͤberſteige , die durch den Souverain 
einem jeden Departement ausgeworfen iſt. 


Wenn ſich nach Anweiſung aller Ausgaben ein 
Ueberſchuß der Einkuͤnfte vorfindet, fo wird derfelber 
fo wie der Ertrag der Erſparniſſe, die ein jedes Des 
partement auf feinen Fond etwa machen fönnter in 
eine befondere Kaffe abgeliefert, um zu unvorgefehe« 
hen Beduͤrfniſſen verwendet zu werden. 
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Die Minifter der Juſtitz, Finanzen und geiftlichen 
Angelegenheiten werden ſich wöchentlich einmal — 
und wenn e8 wegen dririgender und wichtiger Geſchaͤf⸗ 
te eined = oder ded andern Departements erfoderlich 
iſt, auch öfter, ein jeder mit feinen Referendarien in 
einen tegelmäffigen Staatstath berfammeln, um ſich 
daſelbſt über die laufenden Gefchäfte ihrer verfchiedes 
nen Adminiftrationen zu berathfchlagen: 


Die Referendarien erftatten ihre Berichte, und ha⸗ 

ben ein Votum confultativum; die Minifter aber 
fönnen die Konflufionen derfelben nach der Mehrheit 
der Stimmen unter fi) annehmen oder vermerfen. 
‚ Ein dazu eigens beftimmter geheimer Sekretär wird 
darin das Protofon für jedes Departement führen, 
welcher jedoch abzutreten fchuldig iſt wenn die Mis 
nifter finden, daß der Gegenftand der Deliberation 
zu einem engern Geheimniffe fich eignet. 


Die Referendarien aber wohnen der ganzen Site 

tung bey, und geben für eine jede Sache ohne Unter—⸗ 
fehied ihre Stimme, wobey man jederzeit bey denje⸗ 
nigen anfangt, die zu dem Deyartement gehörenz 
wohin die Sache, über welche berathſchlagk und ges 
ſtimmt wird, einfchlägig iſt. 
‚ Die Erpeditionen ded Staatsraths werden in dem 
— Style im Namen des Souverains ausgefer— 
igt, und von den geſammten beyſitzenden Miniſtern 
unterzeichnet. 

Der Staatsrath wird auf eine erhabene und aus⸗ 
gezeichnete Art die Perſon des Regenten rorſtellen, 
deſſen Seſſel jederzeit in das Zimmer der Sitzung ge- 
ſtellt wird, und welchem derfelbe etlichemal beyzuwoh⸗ 
nen entſchloſſen iſt. 


Wegen der innern Ordnung des Staatsrathes for! 
der anmefende ältefte Minifter Die Umfrage, derjeni⸗ 
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ge aber, in deffen Deyartement der proponirt wer: 
dende Gegenſtand einfchlagt, die Abfaffung des Kons 
kluſi zum Protokoll zu beforgen haben ; die Ordnung 
der Departements in den Propofitionen fol fo gehal— 
ten werden , daß das Sinanzdepartement anfanger 
und diefem das Juſtitz, dann das geiftliche Departe- 
ment zu folgen habe. 


Alte politifhen und militarifchen. Angelegenheiten, 
Gnadenſachen, Gratifikationen und ſonſtigen Beguͤn⸗ 
ſtigungen liegen auſſer dem Wirkungskreiſe des 
Staatsrathes, bleiben, ſo wie die Edikte, Befehle 
und Hauptverordnungen, der Perſon des Regenten 
allein vorbehalten, und werden in einer aus den ges 
fammten Miniftern allein beftehenden Konferenz bes 
fonders vorgenommen und entfchieden. 


Mar. Joſeph, Ehurfürtze 7,5, 


Dieſem untergeordnet ift das Churfürftliche aufferorbent» 
liche Generalcommiffariat für die fränkifchen Fuͤrſtenthuͤmer 
Würzburg und Bamberg, unter beffen oberfter Leitung die 
fämmtlichen Regierungsgefchäfte von ber Landesdirection be⸗ 
handelt werden. 

Für dieſes erſte Landescollegium iſt zwar eine eigene In— 
ſtructivn bisher noch nicht bekannt gemacht worden; allein ber 
gleiche Zweck desſelben mit den Landesdirectionen in den dl» 
teren Churfürftlichen Erbftaaten giebt, mit Nückficht jedoch 
auf die verfchiedene Zufammenfegung bderfelben den für jene 
erfchienenen SUREDF NER auch hier ihre Brauchbarkeit. 


nftruftion der Generallandesdireftion 


| für 
‚die — bayeriſch⸗ und neubisegißhen Lande zu Muͤn⸗ 
chen, dann der Landesdireftion dev obern Pfalz, Sulzbach 
und Reuchtenberg zu Amberg. 
Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht haben zu Ver⸗ 
einfachung dev Staatsgeſchaͤfte, deren richtigen Beur⸗ 
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theilung und ‚Beförderung gnädigft beſchloſſen, ſaͤmmt⸗ 
liche Gegenſtaͤnde der Staatsverwaltung in den herobern 
Churlanden mit alleiniger Ausnahme der Juſtitz⸗ und der 
Gegenſtaͤnde des Churfuͤrſtl. geiſtlichen Raths/, einer 
Generallandesdirektion zu Muͤnchen, und 
einer oderpfaͤlziſchen Landesdirektion zu 
Amberg zu uͤbertragen, und dagegen die bisher zu 
Muͤnchen beſtandene obere Landesregierung, dann die 
drey Hofkammern zu Muͤnchen, Neuburg und Amberg, 
die hiefige Forſtkammer, das Oberſtmuͤnz⸗- und Berg- 
meifteramt, dag Collegium medicum, die beyden Rent« 
deputationen zu Straubing und Burghaufen, und end« 
lich dad Rentamt Landshut fammtlicher bisher geführter 
Gefchäfte zu entledigen: — 

Die Generallandesdireftion zu Minden; als exfte 
Landeöftelle der herobern Churlande, unter dem Vor— 
ftande eines Prafidenten und dermal zweyer Vicepraͤſi— 
denten, theilet fih nach dem Umfange und der Befchaf- 
fenheit ihver Geſchaͤfte in fieben Deputationen, deren 
eine jede die ihr zugemwiefenen Gefchäfte unter dem Wor— 
fie und dei Yeitung eines befondern Direftors beforgt. 

Die fieben Deputationen, und die einer jeden der- 
felben zugetheilten Gefchafte ſind folgende : 


ErfteDeputation in Landeshoheits— Graͤnz⸗ 
dann fiſkaliſchen Sachen. 


1: Gegenſtaͤnde des auswaͤrtigen Staatöreht: 

a) Die Reichstags- und Kreisangelegenheiten/ in ſo 

weit dieſelben der Ehurfuͤrſtl. bayeriſchen General⸗ 
laandesdirektion werden uͤbertragen werden. 

b) Alle Prozeſſe an den Reichsgerichten, und die Voll⸗ 
führung reichsgerichtlicher Commiffionen, 

c) Alle Granzangelegenheiten, welche in jenen Fäl« 
len, mo ed zugleich auf Direktion der Fluͤſſe, oder 
ſtreitige Churfuͤrſtl. Waldungen ankommt, mit 
Beyziehung der Deputation in Kultur⸗ Ka und 
Baufachen zu traftiren find. 

10 
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d) Ale Streitigkeiten und Diffevenzien mit benach— 
barten Staaten. 

e) Ale Gegenftände, welche Gerechtſamen des Chur- 

aufes auffer Landes , oder Gerechtfamen anderer 
Reichsſtaͤnde im Lande betreffen. 

£) Die Bearbeitung und der Vortrag der Staatspraͤ⸗ 
tenſionen, welche vom Churhauſe, oder an das 
Churhaus gemacht werden. 

Ale Nachſteuerſachen, welche noch mit fremden 
- Staaten in Differenz liegen. Ä 
Saͤmmtliche vorftehende Gegenftände werden durch 
das geheime Minifterinldepartement der auswärtigen Ge⸗ 
fchäfte geleitet. Ä 
2. Gegenftände des innern Staatsrechts und des Fifr 
kalats. 

a) Alte Landſchafts-Gravamina, worüber die Lan⸗ 
desdireftion wird vernommen werden, und welde 
nicht andern Deputationen zugetheilte Objekte be- 
treffen: a | | 

b) Der Vortrag und Bericht in Fällen, wo die Fans 
desdirektion über Verbeſſerung und Erläuterung 
der Gefeße in Juftigfachen wird vernommen wer— 


den. 

ce) Die Entfcheidung der Jurisdiktionsſtreitigkeiten 
zwiſchen mehrern Churfuͤrſtl. Gerichtsbarkeiten un⸗ 
tereinander. | | | 

d) Die Berfaffung und Gintheilung dev Gerichtöbe- 
zirke des Landes benehmlich mit dev Deputation im 
Rechnungsweſen. | 

e) Ale Streitigkeiten über Ausdehnung der ftändi= 
ſchen Zurisdiftion, und die Vertretung St. Chur- 
fuͤrſtlichen Durchlaucht, wenn dergleichen Strei= 
tigfeiten zum Rechtswege gelangen. 

f) Der Bericht über Ertheilung neuer Hofmarköge- 
vechtigfeiten, Edelmannsfreyheiten, Landfaflen= 
freyheiten, Indigenate und anderer dergleichen 
Rechte. 


Ga. 
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g) Die Eonfirmation der Privilegien der Städte und 
Marfte, und die Entfheidung ihrer Streitigfei- 
ten mit den € hurfuͤrſtlichen Land gerichten. 

h) Ale Faͤlle, wo der Churfuͤrſtl. Fiſkus bey den Di— 
fafterien belanaet wird, und alle Prozeffe bey den 
Churfuͤrſtl. Juſtitzſtellen über Churfürftl. Gerecht- 
famen Regalen, Jurisdiktionen, Fideicommiß⸗ | 
ftücte und andere Gegenftande. 

i) Ale jene Prozeßſachen, worin der Churfuͤrſtl. Fif- 
fus interveniendo wegen Grundherrichaft, oder 
einem andern Intereffe in foro zu erſcheinen hat; 
die Ertheilung dev Confenfe ad litigandum. 

k) Ale Activ- und Pafıvlehenfachen. 

Der hieſige Dberfilchenhof, und das, Neuburgiſche 
Lehenprobſtamt werden der Generallandesdirektion da— 
hier, die Lehenprobſtaͤmter der oberen Pfalz, Sulzbach 
und Keuchtenberg der Landesdireftion in Amberg unter: 
geordnet. 

Um aber duch diefe Auflöfung der dermaligen Ver⸗ 
bindung die Ordnung der Lehengeſchaͤfte nicht zu ſtoͤren: 
ſo haben obige Lehenaͤmter untereinander ſich zu beneh— 
men; und über die beſte und kuͤrzeſte Art, die Verwal 
tung des Lehenweſens in obenangezeigte Ordnung zu 
bringen, ihre Vorſchlaͤge zur Generallandesdirektion zu 
uͤbergeben. Auch ſoll dieſe Veraͤnderung bey Entrich— 
tung des dermaligen Hauptlehenfalls keinen Unterſchied 
machen, ſondern ſelber noch gaͤnzlich nach der dermaligen 
Verfaſſung und Unterordnung entrichtet und behandelt 

werden. 

In allen Fällen, wo der Churfuͤrſtl. Fiſtus bey dem 
Churfuͤrſtl. Hofrathe und dem Reviforio principaliter 
oder interveniendo aufjutreten hat, werden die Schrif- 
ten nicht mehr im Namen eines Fiskals, fondern von 
der Randesdireftion nomine Fifci mittel8 eined Com- 
municats übergeben; der Churfürftl. Hofrath hat die 
tichterlichen Auftraͤge und ee Durch 
‚gleihmäffige Kofegialfignaturen ; dad Churfürftl. Revie 
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forium aber per Signata an die Generallandesdireftion 
gelangen zu laffen. 
Die in Rechtsfachen fonft gefoderten Tammeralerin« 
nerungen und Aftencommunicationen foden in allen Faͤl⸗ 
len, mo von der Generallandesdireftion beveitd Die 
Schriften übergeben worden find, gänzlich hinmwegfal- 
len, und erftere von befagter Stelle nur dann noch an= 
gefonnen werden, wenn ein Cammeralintereffe damit 
verbunden, und von Feiner fisfalifchen Behörde noch ei= 
ne Erinnerung abgegeben worden ift. 
Wenn die Erſcheinung des Churfürftl. Fisfus bey dem 
Churfuͤrſtl. Hofrathe erfoderlich ift: fo wird fi) der in 
caufa ernannte Nefpicient bey der Generalandesdiref- 
tion niemald entnehmen, auch bey dem Churfürftl. Hof- 
rathe zu der von demfelben beftimmten Zeit zu erfcheinen, 
und dafelbft den Commiffionshandlungen abzumarten. 
Die Prozeffe des Ehurfürftl. Fisfus bey den Regie 
rungen zu Reuburg, Landshut, Straubing und Burg- 
haufen follen den an den Drten derfelben angeftellten 
iskalen, welche in den Regierungen feinen Sitz und 
timme haben , zur Beforgung fibertragen werden; 
doch hat der Fisfal die einzurcichenden Hauptſchriften 
und abgegebenen Commiſſionsreceſſe dev Generallandes⸗ 
direftion zur Genehmigung und Einficht , auch wenn fie 
ed nöthig findet, zu ihren weitern Erinnerungen einzu» 
fenden. | | 
Das äuffere Archiv und das Archiv zu Neuburg / wels 
ches hieher überbracht werden wird, ftehen Fünftig unter 
der Generallandesdireftion, und zwar unter dev Ober— 
aufficht des Diveftors diefer Deputationy fo wie erſteres 
bisher unter dev Oberaufſicht des Hofrathskanzlers ge= 
ftanden hat. ö 


Zwepte Deputation in Polizepfaden. 
Die Deputation der Polizey begreift in fich: 


1. Die Sorge für Erhaltung der öffentli- 
hen Ruhe und Sicherheit, ſowohl im allge- 
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meinen, als in allen einzelnen Faͤllen, wo folche ge⸗ 
ftöret wird. 


2. Die Sorge für Sicherheit wider ſchaͤdli⸗ 
he Menſchen, mobey doc) der peinliche Prozeß, 
und die Beſtrafung wirflicher Verbrecher den ordents 
lichen Erimminalbehörden zufommt. 


Insbeſondere; 


a) Die Anſtalten wider Vaganten, liederliches und 
herrenloſes Geſinde, dann ſonſtige Diebs⸗ und 
Raͤuberbanden, die Anordnung der erfoderlichen 
Streifen dagegen, und andere noͤthige Maasregeln. 

b) Die Aufrechthaltung und Verbeſſerung der Ver— 
ordnungen mider den Bettel und andere unerlaub- 
te Kollekten. 

e) Die Anordnung und Einrichtung der nöthigen Ars 
veftorte und Zuchthäufer. = 

d) Anftalten wider Wucher und Verſchwendung, 
Spielverbote, Leihhaͤuſer und Herftelung der Hy> 
pothefenbüc)er. | 

e) Auffiht wider Pasquilanten und gefährliche Ver— 
bindungen. | 

3. Sicherheitsanſtalten wider fehädliche Thiere, be— 
ſonders — 

a) wider uͤbermaͤſſige und wuͤthende Hunde; 

b) wider Wildſchaͤden, dann deren geſetzliche Un— 
terſuch- und Beurtheilung. “ 

4. Sicherheitsanftalten wider Ungluͤcksfaͤlle, beſonders 

a) Anſtalten wider Feuer- und Waſſerſchaͤden, und 
Unterftüßung dev dabey verungluͤckten Perfonen. 

b) Zweckmaͤſſige Anftalten wider die Berbreitung der 
Biehfeuchen. ie 

5. Sorge für Sicherheit in Hinficht der Geſundheit des 

Menfhen. nn 

a) Anftalten wider anfterfende Krankheiten. 


\ 
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b) Anftelung hier geprüfter Aerzte und Wundärzte, 
dann der hier gelernten und approbirten Hebam— 
men. 

c) Abftelung medizinifcher Pfufcherenen. | 

d) Die allenthelben erfoderlihen Sanitätsanftalten. 

e) Anordnung guter Sleifchbefchauen. 

f) Rettungsmittel für ertrunfene und fcheintodte Per- 
fonen. 

g) Difirationen der Getränfe, dann der Apothefen 
und deren Zarregulirung. 


6. Sorge für Arme, Kranfe und Wahnfinnige. 


a) Anftalten für arme, gebrechlihe und unvermögli= 
che ——— die Einrichtung und Verbeſſerung 
der Spinn- und Arbeitshaufer, Armen - und Als 
mofeninftitute Anftelten für XWaifen und Unter- 
ftügung der Wittwen. 

b) Die © Streitigkeiten einzelner Sndividuen und Ge— 
meinden über Alimentation und Heurathsbewil⸗ 
(igungen. ' 

c) Anftalten für Wahnfinnige durch Herftellung eines 
wohlgeordneten Tollhauſes. 

d) Die von der Lhurfuͤrſil. oheren Landesregierung an⸗ 

gefangene und unterbrochene Unterſuchung ſaͤmmt— 
licher milden Stiftungen, deren Adminiſtration je— 
doch den — welche ſie bisher gefuͤhrt ha⸗ 
ben, verblei 

7. Sorge fuͤr Sicherheit wider Mangel und Vertheue⸗ 
rung der Lebensmittel. 

a) Abſtellung aller unerlaubten Kaudereyen mit den 
nöthigften —— en. Was den Getraid— 

| etrift: fo wird folcher durch 
die Mauth- = und Commerziendeputation geleitet. 

b) Ertheilung der Biftualienpatente, und gute Ord⸗ 
nung dev Viktualienmaͤrkte. 

c) Beftimmung der Voliseptaren , befonders der Bau⸗ 
taxe, des Fleiſchſatzes, des Satzet fuͤr das braune 
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Bier, und auch das meiffe Gerftenbier ruͤckſicht⸗ 
lich der hiezu berechtigten ſtaͤndiſchen Brauhaͤuſer. 

d) Sorge für gutes und gewichtiges Brod, dann der 
Sleifch = Bier - und Brandweinordnung.' 

e) Oberaufficht über alle Polizeygewerbe / Abſtellung 
der dabey herrſchenden Mißbraͤuche, und Reviſion 
der Maaſe und Gewichte. 

f) Die Aburtheilung aller Polizeykonfiskatio— 
nen in zweyter und letzter Inſtanz. 


8. Sorge für Sicherheit wider Gemerböbeeinträghti- 
gungen. 

a) Die ganze Handwerkspolizey. 

b) Oberaufſicht über die Zuͤnfte, Ertheilung und Kon⸗ 
firmation der Handwerksartikel im ganzen Lande, 
Fortſetzung der über diefelben angefangenen Revi⸗ 
fion und Verbeſſerung. 

c) Abftelung aller Gewerbsbeeintraͤchtigungen , und 
Entſcheidung aller Handwerksſtreitigkeiten 

d) Ertheilung der Ehehaften, und anderer einzelner 
Handwerksgerechtigkeiten im ganzen Lande, nebſt 
deren Belegung. 


9. Beſondere Polizeygegenſtaͤnde auf dem Lande. 

a) Unterſuchung und Abſtellung der Klagen der Un— 
terthanen gegen ihre Grund- und Jurisdiktions⸗ 
herren, in ſo ferne dieſelben nicht ad viam Juris 
geeignet find. Ä 

b) Revifion und Verbeſcheidung aller Gemeinderech— 
nungen, welche die Ehurfürftl. Beamten fürohin 

allezeit getrennt von ihren Amtsrehnungen einzu⸗ 
ſenden haben. | 

c) Polizeymäflige Erhaltung dev, Wege und Stege. 

d) Ehehalten und Taglöhnerordnung. 

e) Schuß wider die Exzeſſen dev Wafenmeifter. 


10. Befondere Polizey in Städten und Märkten. 
a) Die Natififation dev Bürgeraufnahmen. 
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b) Ale Rath - und Magiftratdwahlen- 
€) Die DBertheilung der Aemter bey Städten und 
Merften. 
d) Die Unterfuhung gegen die Magiftvate auf Bere 
anlaffung bürgerlicher Befchmerden. 

e) Die Aufnahme und Berbefheidung aller Rechnun⸗ 
gen der Städte und Märfte, und deren Juſtifi— 
Fation. 

f) Prüfung und Konfiemation der Stadt -und Markt- 
ſchreiber. 


1II. Gerichtspolizey. 


a) Pruͤfung und Anſtellung der Prokuratoren. 

b) Dieſe Deputation konkurriret bey der Pruͤfung 
aller Churfuͤrſtl. Landgerichtsbeamten und Gerichts⸗ 
ſchreiber mit der Deputation im Rechnungsweſen/ 

und dem Churfuͤrſtl. Hofrathe. 

e) Sie hat den Vortrag über Die Anſtellung dev Land— 

richter in der wöchentlichen Diveftorialfikung. 

A) Diefer Deputation fiegt ferner ob die Unterfuch- 
ung und Abſtellung der Unterthansbefchwerden ge- 
gen die Beamten, Schreiber und Gerichtödiener 
megen Bedrücfungen, Expreffungen, Geſchenkan⸗ 
nahme und anderer Exzeſſen, der Zarordnungs 
unordentlicher Suftiz- und Polizeyadminiſtration. 

e) Sie hat endlich den Vortrag, wenn diefe Dienfts 
gebrechen zur Entlaffung eines Landgerichtsbeam⸗ 
ten geeignet ſind, in der vereinigten Sitzung der 
Polizey » und Rechnungsdeputation. 

Obſchon ſich übrigens diefe Devutation mit feinen ans 
dern Gegenftanden, als denen der Polizey zu befaflen 
bat: fo wird ihr doc) auch die Inftruftion und Entſchei⸗ 
dung jener Mautfonfisfationsfälle, worüber eine Appel- 
fatipn ergriffen wird, in zweyt- und lehter Inſtanz uͤber⸗ 
tragen; weßwegen auch erfoderlich iſt, daß die zu dieſer 
Deputation beſtimmten Naͤthe der Rechte fundig, und 
hierauf verpflichtet feyen. 
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Die aͤuſſeren Regierungen zu Neuburg, Landshut, 
Straubing und Burghauſen fahren fort, die Polizeyge⸗ 
ſchaͤfte ihres Landes-, reſpective Rentamtsbezirks als 
delegirte Behoͤrden dev Generallandesdirektion, und der» 
ſelben untergebrdnet i in alten Fäden, wo ſie von ſolcher 
darüber Aufträge erhalten werden, und in allen folgen- 
den Gegenftanden beftändig zu beforgen. 


1. Die Oberaufficht über die Polizey an dem Ort ihrer 
Refidenzen. 


2. Die Erhaltung öffentlicher Ruhe und proviforifche 
Vorkehre, wenn diefelbe irgendwo geſtoͤret wird. 


3. Die Sorge für Sicherheit gegen ſchaͤdliche Menfchen 
und Thiere, ‚oferne ed nicht Verfaffung neuer Ver: 
—— oder Herſtellung neuer Einrichtungen be— 
trifft 

4. Die proviforiſch noͤthigen Anſtalten bey ſich ergeben« 
den Ungluͤcksfaͤlen, anſteckenden Krankheiten und der 
gleichen. 

5. Die mediziniſche Polizey, mit Ausnahme der Prüf: 

ung und Anſtellung der Aerzte, Wundärzte, der Her 
bammen, und der zu regulivenden Taxordnung für 
die Apothefen. 

6. Die Aufrechthaltung der beftehenden Verordnungen 
wegen Unterhaltung der Armen, und Unterftügung 
ber hiezu gewidmeten Inſtitute, — dann aud) die 
——— uͤber Alimentation und Heurathslicen· 


7. Die Abftellung der unerlaubten Kaudereyen, Auf 

rechthaltung der Polizeptaren, und der beftehenden 
Drdnungen über die Polizeygewerbe. 

8. Abftellung aller Handwerksmißbraͤuche, und Entſchei⸗ 
dung aller Handwerksſtreitigkeiten und Gewerbsbe— 
eintraͤchtigungen. 

9. Alle Unterthansbeſchwerden gegen ihre Grund = und 
Jurisdiktionsherren. 
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10. Aufrechthaltung der Ehehalten- und Zaglöhnerord- 
nungen, dann der Verordnungen wider die Exzeſſen 
dev Wafenmeifter. 

11. Polizenmäffige Erhaltung dev Wege und Stege. 


12. Die Unterfuhung und Abftelung bürgerlicher Be— 
ſchwerden/ wenn ed nicht auf eine foͤrmliche Unterfu- 
hung der Magiftrate anfommt, welchenfalls Bericht 
zu erſtatten / und von dev Generallandesdirektion wei- 
tere Verfügung zu gemärtigen ift. 

13. Abſtellung der bey den Prozeſſen vorkommenden 
Exzeſſen i im Taxweſen, und Anzeige dieſer und ande— 
ver befindender Mängel, Amfögebrechen und Dienft- 
unrichtigkeiten. 

14. Endlich haben die Regierungen in allen hier nicht 
ausgedruͤckten Polize gegenſtaͤnden, wo Gefahr auf 
auf dem Verzuge haftet, die gehoͤrige Verfuͤgung zu 
treffen; daruͤber aber, ſo wie uͤber alle nuͤtzliche Po— 
lizeheinrichtungen und Vorſchlaͤge den Bericht zur Ge— 
nerallandesdireftion zu erſtatten. 


Die Polizey in hieſiger Stadt wird forthin durch 
einen dahier beſonders beſtellten Polizeydirektor geleitet, 
jedoch iſt derſelbe der Landesdirektion untergeordnet. 


Anſtatt des bisher beſtandenen Collegii medici hat 
die Landesdireftion ın allen Gegenftänden dev medizini- 
fhen Polizey, und bey Vorkehr der gegen die Viehfeu- 
hen anzumendenden Mittel, und wo es auf Berbeffer- 
ung der Spitäler und dergleichen Inſtitute ankommt; 
die von Sr. Khurfuͤrſtl. Durchlaucht zu ernennenden 
Medizinalraͤthe zur Ueberlegung beyzuziehen und auf 
ihre Erinnerungen in concludendo den gehoͤrigen Be⸗ 
dacht zu nehmen. — 


Die Medizinakyäthe treten auch abgefondert in al- 
fen Fällen zuſammen, wo der Gegenſtand eine naͤhere 
Ueberke gung erheiſcht wo ihnen die Unterſuchung einer 


® 

» 155 
Arzney, oder die Beurtheilung der Baderfonti, oder 
ein anderer Gegenftand zur abgefonderten Ueberlegung 
übertragen wird, oder wo die Juſtitzſtellen, Aemter und 


Magiftvate in caufis medico - forenfibus Gutachten 
noͤthig haben. 


Bey dieſen Zuſammentritten führt der erſtbenannte 
Medizinalrath das Direktorium, uͤnd werden die nach 
der Mehrheit der Stimmen zu faſſenden ſchriftlichen Er— 
innerungen der Raͤthe, wenn ſelbe an andere Stellen 
gehoͤren, durch die Kanzley der Landesdirektion geferz 
tiget. | 


Diefe Medizinalräthe werden auch alle Prüfungen der 
Aerzte, Wunde xzte und Hebammen vornehmen, und 
die Atteffate daxuͤber follen von der Generallandesdiref- 
tion ausgefert: get werden. 


Dritte Deputation im Nehnungsmwefen. 


1. Diefe Deputation hat die Reviſion und Aufnahme 
aller Rechnungen, mithin von allen churfuͤrſtl. Gerich— 
ten, Kaſten-Braͤu⸗-Maut- Salz- Fifcherey - Forft- 
Jagd- Umgeld - Kehenhofs - Lehenprobſt⸗ und anderen 
Aemtern; auch von allen Hofamtern, hurfürftl. Spie 
taͤlern und milden Stiftungen, der Decimation, und 
überhaupt von allen Verrechnungs- und Vermaltungs- 
fielen, nur die Kandgerichtifcehen Kirchen und Bruder- 
haften, dann das Rechnungsweſen der Staͤdte und 
Märfte. ausgenommen } von welchen die erſteren zum 
geifil. Rath und bie letzteren zur Polizeydeputation ge⸗ 
eignet fine. i 


2. Sie ordnet und diſponirt über die Negie von allen 
Gerichts Hofanlags⸗ Kaften = Umgelds-Nachſteuer⸗ 
Fiſcherey⸗ Braͤu— Siegel Decimations- und anderen 
churfuͤrſil. Gefaͤllen, nur die Sal; - Forts Maut - und 
Bergwerksgefaͤlle ausgenommen, von welchen die Regie 
bey den vefpeftiven ‚Deputation: m verbleiben fol. 
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3. Sie hat folglid in Bezug auf die Staatsabgaben 
ale Nachlaͤſſe, Srepiahre und Moderationen zu behan« 
deln und zu bewilligen, und lediglich am Schluſſe des 
Jahrs eine tabellarifche Ueberſicht zum Minifterialfinanz« 
Departement zu übergeben. 


4. Sie behandelt die Zubaugutärefognitionen, das 
SHoffußwefen und die Peräquation überhaupt, und hat 
auch deßwegen die Aufſicht uͤber die Hofanlagsbuchhalt⸗ 
ung; fie prüft und ratifizirt die churfuͤrſtl. kaudemialge— 
fälle und difponirt über Die Kaftengetreide, nachdem fie 
zuvor für den Bedarf der Salinen und Kriegsöfonsmies 
Deputation auf vorläufige Anzeige derſelben das Nöthie 
ge angemjefen bat. 


5. Sie hat auch ferner über dad Defonumifche der 
— und Hofbedienung, als Oberfimarfchal - Kür 
chen» Stall- und Futtermeiſteramt und tiber alle ſich da— 
hin bezichende Gegenftände, ald Gärten, Geftüt, Haus⸗ 
kaͤmmerey, Pfifterey, Hofapothefe ꝛc. ohne Yusnahme 
die Dberaufficht und Regiebeforgung, i 


6. In Bezug auf das hurfürftl. Bräumefen hat fie 
ben Satz des weiſſen XBeizen - und Gerftenbiers für die 
churfuͤrſtl. Braͤuhaͤuſer zu reguliren, und die Concefs 
fionen dey weiffen Bierſchenksgerechtigkeiten zu begut= 
achten. 


7. Sie hat die Oberaufficht über die Depofiten und 
über die Rechnungen der Pupillengelder, fie verfügt die 
Umtsertraditionen und Kaflevifitationen von allen Be— 
amten ohne Ausnahme, auch die Amtsunterfuhungen 
hey ihren Beamten und Dieneyn, 


8. Sie behandelt das ganze Buͤrgſchaftsweſen von 
* Beamten ohne Ausnahme. 


9. Sie erinnert von Zeit zu Zeit der Direftorialver- 
— die in den Rechnungen bemerkten Unterſchleife 
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in ben verfchiedenen Zweigen der Regie / und macht bey 
jeder fich ergebenden Gelegenheit oder Beranlaffung ihre 


Bemerfungen zu Erfparungen und Perfonalverminde- 
rungen: 


10. Sie nimmt beftändig von allen Gefallen ohne 
Ausnahme die Totalüberficht, und macht Über den rich- 
tigen Einfluß der Gefälle zur Verfallzeit, zu welchem 
Ende fie von jedem Amte eine fpezififche in quanto & 
quali beftimmte Ueberficht von allen in jedem Monate 
verfallenden Gefallen herftellen, und hieraus eine Haupt⸗ 
tabelle verfaffen, die Bergleichung der fimmtlichen Ma— 
hualdertrafte aber durch einen eigenen Rechnungsfom- 
miffar beforgen kaffen folk: 

11. Sie hat ferner zu verfügen und unnachſichtlich 
darauf zu halten, daß alle Rechnungen ohne Ausnahme 
im ganzen Lande jahrlich bis zum Isten Februars, for 
bin ın 6 Wochen nach dem Jahrsſchluß, und die Brau« 
rechnungen 6 Wochen nad) dem Baujahr zur General» 
kandesdireftion eingefendet, die Sfarteffn erfeht, und 
von dem Beamten abgerechnet; erſt nach diefen foll mit 
der Zuftififätion ;, NRevifton und Aufnahme verfahren 
werden. 


12. Ale beftändigen Propsfitionen / alle befondern/ 
oder Nebenfommiffionen, fo mie ale Nebenemolumen- 
te fir befondere Verrichtungen, zum Bepfpiek: Gar» 
tenmwefen, Hausfammerey, Spitäler 2c. hören von nun 
an ganzlih auf. . 


13: Sie prüft ale Bräu - und andere verrechnende 
Beamte, wie auch die anzuftellenden Rechnungsfommif- 
farien. 


Sie konkurrirt bey der Prüfung aller Churfuͤrſtl. 
Landgerichtöbeamten und Gerichtsfchreiber, mit der Por 
fizepdireftion und dem Churfürfil. Hofrath; bey dev 
Prüfung der verrechnenden Beamten im Salz» Berg - und 
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Münzmefen mit der Deputation in diefen Gegenftänden, 
bey der Prüfung dev Mautbeamten mir dev Deputa- 
: tion ın Mautfachen. 


14. Sie hat den Vortrag in der Direktorialſitzung 

- über die Anftellung der Gerichtöfchreiber, Gerichtsdiener 

und das uͤbrige Amtsperfonale , dann dev Rechnungs 

fommiffarien , Brau = und übrigen Gammeralbeaniten, 

deven Gefchäfte nicht zugleidy in den Geſchaftskreis der 
uͤbrigen Deputationen einſchlagen. 


15. Sie unterſucht und beurtheilt die Dienſtgebrechen 
aller verrechnenden Aemter, und hat den Vortrag in ei— 
ner vereinigten Sitzung mit dev Polizey = vefpeet. der bes 
treffenden Deputation, wenn die Dienſtgebrechen zur 

Entlaffung des Beamten geeignet wären. 


Vierte Deputation in Salinen = Münz 
und Bergmwerfsfahen. 


1. Die Verwaltung der hurfürftl. Salinen, und der 
dazu gehörigen Waldungen ın Reichenhall, Traunſtein 
und Berchtesgaden, nebft Bewilligung der hiezu en 
derlichen Regieausgaben. 


2. Die Leitung des Salzhandels, die dazu gehörigen 
- Sraftationen und Kontrafte, nebſt Beſorgung des Salz⸗ 
ſpeditionsweſens. 


3.. Die Bearbeitung aller auf die Salinen unmittel- 
bar Bezug habenden Streitigkeiten mit In⸗ und Aus= 

- wärtigen, jedoch u gemeinſchaftlich mit dev erften 
Devutation. 


4. Die Adminiftration der übrigen churfuͤrſtl⸗ Berg- 
— nebſt den hiezu erfoderlichen Regieausgaben, wie 
ſolche bisher von dem Oberſtmuͤnz- und Bergmeiſteramt 
nach der demſelben ee Inſtruktion Bi wor⸗ 
den iſt. 
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5. Die -Bergwerfsjurisdiftion in Bergwerksſachen, 
und über das Berg - und Hüttenperfonale nach Inhalt 
der Verordnung. 


6. Die Beforgung aller Gefchäfte, welche auf die 
Adminiftration und den Debit der Porzelainfabrique 
Bezug haben. | 


7. Die Perlfifchereyen. 
8. Die Beforgung ded ganzen Muͤnzweſens. 


9. Dieſe Deputation prüft allein alle Salinen— 
Muͤnz- und Bergbeamte, doch mit dem Unterſchiede, 
das zur Prüfung des zu den Salinen gehörigen Forſt— 
perſonals, auch die Beputatlon im out: Batı - und Hul⸗ 
tursweſen, und bey den verrechnenden Yemtern die Der 
putation im Rechnungsweſen Fonfurrirt. 


10. Sie etftattet den Vortrag über deren Anftelung 
und Befoldung in der wöchentlichen Diveftovialfigung. 


11: Sie unferfuht und beurtheilt die Dienftgebre- 
hen der zu vorbenannten Gegenftänden angeftellten Be- 
amten, und hat den Vortrag in einer ‚vereinigten Siz— 
zung mif der Deputation im Rechnungsweſen, wenn 
ed auf die Entlaffung derfelben anfommt. | 


Fuͤnfte Deputation in Kulturd » Korft-und 
Baufaden. 
I: Diefe Deputation beforgt das Landeskulturweſen. 
a) Die Trockenlegung dev Möfer. 
b) Die Bertheilung öder Gemeingründe zur Kultur. 
©) Die Judikatur in allen Streitigkeiten über die 
Kultur öder Gründe, Zweymaͤdigmachung der 


Wiefen, Aufhebung der Brache u. d. gl. in zwey⸗ 
ter und letzter Inſtanz. | ı 
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d) Beförderung der Zertheilung groſſer Höfer Be— 
maierung der oͤden Guͤter und Zubauguͤter. 

e) Die Bewilligung zum Haͤuſerbau und Anficdeluns 
gen, jedoch ift Die Belegung mit Anlagen der Rech» 
nungsdeputatien zu überlaflen. | 


f) Die Verbefferung der Zehentordnungen. 
2. Der zweyte Gegenftand ift dns ganze Forſtweſen. 


a) Ihr liegen ob alle Gegenftände, welche auf die 
Verwaltung dev hurfürftl. Waldungen Bezug ha— 
ben, nach den Inſtruktionen der hurfürftl. Forſt— 
fammern vom 24ten Decembers 1795. und 2ten 
Maͤrzes 1796. nebſt volfommner Bewilligung dev 
dazu erfoderfihen Negienusgaben. 

b) Gleichfans die Anordnung über das Triftwefen, 
fainmt den dazu erfoderlihen Regieausgaben. | 

e) Sie beforgt die ganze Forſtpolizey, nach Inhalt 
der Korftordnung und übrigen darüber beftehenden 
Landesverordnungen, über alle Gemeinde - und 
Privatwaldungen ohne Unterſchied. | 

d) Hiezu gehören auch die Gemeindwaldsvertheilun⸗ 
gen: 

e) Ferner die Errichtung der Glashuͤtten, Ziegelbren- 
nerepen und Kalkoͤfen. — | | 

£) Zu diefem wird diefer Deptitation auch die Befor- 

gung des hurfürftl. Jagdweſens, nebſt Bewillig- 
ung der dazu erfoderlihen Regieausgaben bey— 
gelegt. 


3. Endlich beſorgt biefe Deputation dad Bauweſen , 
namlich : | 


a) Die Oberauffiht über den Straffen » und Waf- 
ſerbau. | | 
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b) Leber das Land =» und Hefbauweſen / und zwar mit 
jedesmaligem Einverſtaͤndniß der einfchlägigen Des 
putation, ruͤckſichtlich aller Gebäude, woruͤber dag 
anbefohlene Eatafter herzuſtellen Fommt. 


Ce) Ueber das Hofbaumefen. 
d) Sie hat die Bewilligung aller zu vorftehendeh Ges 
genftanden erfoderlichen Regieausgaben 


e) Die Beurtheilung aller vorkommenden Gegenſtaͤn⸗ 
be fiber Errichtung und Unterhaltung der Com— 
mercial = und Bieinalfttaffen. 


f) Diefe Deputation prüft die Forſt- Bau - und 
Jagdbeamten, und erſtattet den Vortrag über de- 
ven Anftelung und Befoldung in der wochentlichen 
Direftorieffitung. Die Zorft- und Jagdbeam— 
ten ſollen aber nicht mehr durch beſondere Kom— 
miſſarien, ſondern die churfuͤrſti Gerichtsbeamten 
vorgeſtellt werden. 

8) Sie unterſucht und erkennet uͤber die Dienſtgebre⸗ 
chen dev Forſt-Bau- und Jagdbeamten, im Fall 
es aber auf deren Entlaſſung anfäme: fo erftättet 
fie den Vortrag in einer gemeinfchaftlichen Sikung 
mit der Deputation im Rechnungsweſen. 


Sechſte Deputation in Commereien- und 
Mautſachen. 


1. Beförderung der Induſtrie, ſowohl in Veredlung 
der durch die Landeskultur erzeugten, vermehrt werden⸗ 
den Produkte, als Unterſtuͤtzung der mit Kunſt zuberei⸗ 
teten Handarbeiten. | 


2. Entfernung aller der Induſtrie eritgegenftehenden 
Hinderniſſe. 

3. Unterſtuͤtzung der ſchon beſtehenden, und der Be- 
richt über Errichtung neuer — und Manufakturen, 
oder Ertheilung dev hiezu noͤthigen Privilegien. 

11 
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4. Die Bearbeitung aller Handlungsgefehe, befons 
ders die Leitung des Handels rückfichtlich dev vorzüglich 
ften Landesprodufte, Getraid, Vieh und Holz. 

5. Ale Ein- und Ausfuhrverbote, die Ertheilung der 
zur Ein = oder Ausfuhr nöthigen Paͤſſe und Freypaͤſſe. 

6. Ertheilung der Handlungs- und Kraͤmereygerech⸗ 
tigkeiten, nebſt Fortſetzung der daruͤber errichteten Ma⸗ 
trikel. | 

7. Die Erxtheilung der Handfungspatente, deren 
Taxen ad Aerarium verrechnet werden. 

8. Die Extheilung der Jahrmarksgerechtigkeiten für 
Waaren oder Vieh; Ordnung und Einrichtung der 
Jahrmaͤrkte und Getraidefchrannen. 

9. Verhinderung aller ſchaͤdlichen Monopolien. 

10. Vorschläge zur Verbeſſerung des Mautfpftems. 

Regulirung der Mauten und Acciſen. 


12. Alle Gegenftände, welche indie Adminiftration 
der Mautgefälle einfchlägig find, nebft Bewilligung der 
hiezu nöthigen Regieausgaben. 

13. Die Revifion dev monatlihen Manuale. 


14. Die Ratififation aller Mautfonfisfationen und 
Straffäle, worüber nicht appellirt wird. 


15. Diefe Deputation konkurrirt bey der Prüfung 
der Mautbeamten und Waarenbefchauer mit der Depu— 
tation im Rechnungsweſen, fie erftattet den Vortrag 
über deren Anftelung und Befoldung in dev Direkto— 
rialſitzung. J 

16. Sie hat die Dienſtgebrechen der Mautbeamten 

and Waarenbeſchauer zu unterſuchen und abzuftellen, 
und wenn ed auf die Entlaffung eines derley Individui 
anfommt , ſo hat fie den Vortrag darüber in einer 
vereinigten Sikung mit dev Deputation in Rechnungs 
fachen. : 
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Siebente Deputation in Kriegssfonomie- 
fachen. Y 


I. Diefe Deputation beforgt fiir das gefammte chur⸗ 
fuͤrſtl. Militär, ohne Ausnahme der hurfürftl. Garde, 
die Anfchaffung der Monturcequifiten, des Brodg und 
Dev Fourage, der Kafernen- und Lazarethrequiſiten, 
die Verpflegung der Kranken, die Anſchaffung der Re— 
monten und Pferdrequiſiten, das Militaͤrfuhrweſen, 
alles Rechnungs- und Zahlungsweſen, dann uͤberhaupt 
alles, was die Kriegsoͤkonomie betrift, und die Trup⸗ 
pen zum Unterhalte beduͤrfen. 


2. Sie hat ſich mit Dienft- und Perfonalfachen, 
Armatur und Artillerie, dann Bauanordnung und 
Marſchregulirung nicht zu befaffen; diejenige Militär: 
behörde aber, welche diefe Gefchäfte beforgt, wird der 
Generallandesdiveftion von allen Avancements und Ent- 
laſſunz der Offiziers, dann Penfionen und Verſetzun⸗ 
gen Nachricht geben, damit die Kriegsbuchhalterey und 
die Kriegszahlaͤmter angewieſen werden Eönnen. 


3. Damit die Sriegsöfonomiedeputation von den Ent- 
laffungen der Unteroffizievg und Gemeinen vor Ausdie— 
nung der Zeit gegen Geld, oder der fich ſiſtirenden und 
gegen Geld entlaffen werdenden Leute gehörig unterrich- 
tet ıft: fo follen die Regimenter angewiefen werden, 
vidimirte Abfchriften der deßfalls erhaltenden Drdreg der 
Abgangsdefignation beyzulegen, mit dem Beyſatze, daß 
der von ein oder der andern Compagnie entdeckt werden« 
de Unterfchleif auf das feharffte merde beftraft werden. 


4. Der Obforge diefer Deputation find anvertraut 
und untergeordnet die Kriegshauptbuchhalterey, welche 
ſelbſt nur ein Bureau dieſer Deputation ausmacht, die 
Kriegözahlämter, das militärifche Arbeitshaus, — die 
Zeugämtery die Proviant - und Fourageimter, die Ka— 
fernenämter , die Lazarethkommiſſionen, die für den 
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Militärftand gemidmeten milden Stiftungen, dad Wai⸗ 
fenhaus, dann die Bauämter und dad Fuhrweſen / 
fo viel bey fümmtlichen das Oeconomicum betrifft. 
Sie hat den Vortrag in Der Direftorialverfammlung 
über die Begutachtung und Anftellung des bey allen dies 
fen Aemtern nöthigen Perfonals. Sie unterfucht atıh 
alle Mititävöfonomieämter, und wenn ein Beamter wes 
gen Amtögebrehen zur Entlaffung geeignet ware: fo 
hat fie den Vortrag hierüber in einer vereinigten Siz⸗ 
zung mit der Deputation in Polizeyſachen. 


5. Die Behörde, welche dad Kriegsperſonale be» 
ſorgt, behält die Aufnahme dev Waiſenkinder ſowohl / 
als die Bewilligung der Lehrgelder; in den Waifenhaus- 
technungen müffen aber die erlaffenen Yufnahms - Ent» 
faffurigd = oder fonftigen Verordnungen in Originali 
beygelegt werden. 


6. Bon allen Vermögenskonfisfationen dev Defer- 
teurs muß der Generallandesdireftion zur Verrechnung 
Nachricht gegeben werden, um Das Hoffriegszahlamt 
und die Buchhalterey davon in Kenntniß ſetzen zu 
fünnen. * 


7. Auf gleiche Art ſind ihr von der Militaͤrbehoͤrde 
die Garniſonsveraͤnderungen und Marſchrouten zu be⸗ 
nachrichten. 


8. Die Beſtimmung dev Gattung, bann der Quali« 
tät und Quantität an Armatur, Gewehr und Lederwerf, 
Zeldrequifiten / Geſchuͤtz, Pulver, Munition und ſon⸗ 
ftiger Zeughauserfoderniffer iſt zwar ein Gegenſtand/ 
acher dem Armatur > und Artilleriedepartemente zu⸗ 
ftcht ; was aber fonach die Anſchaffung / oder Lieferung/⸗ 
dann Berrechnung betrifft, fo iſt ſolches zur Kriegsöfo- 

_ nomiedeputation geeignet, — das ebengedachte Depar⸗ 
temient hat ſich fohin deßfalls mit dev Generallandesdie 


geftion zu benehmen- 


165 


9. Die Beftimmung der Veftungsbaufichfeiten und 
die Aufficht bey dem Baue verbleibt bey dem Bau =» und 
Armaturdepartemente, dann Ingenieurkorps; die Bes 
forgung der Baufoften aber, die Benfchaffung dev Mas 
terialien und die Verrechnung gehören zu diefer Depus 
tation, und ift alfo auch hierin mit obengenannten Des 
partemente zu Fommuniziven, 


10, Alles, was die Formirung und die Eintheilung 
der Negimenter und Corps, dann Vermehr-oder Vers 
minderung der Truppen betrifft, fol dev Generallandes— 
diveftion von der beſorgenden Militarbehörde mitge— 
theilt werden, | 


11, Ale Regimenter, Corps und Kommandantichaf- 
ten follen von der Militärhehörde angemiefen merden , 
fi mit allen, was die vorbenannten öfonomifchen Ge— 
genftände, Zahlungsliften und Rechnungen betrifft, an 
die Generalandesdiveftion dahier zu wenden, und fol 
che dahin einzuſchicken. | 3 


12. In wie weit die Militaͤroͤkonomie der Nheinpfäl- 
ziſchen und Guͤlch- und Bergiſchen Lande mit dieſer 
Kriegsoͤkonomiedeputation nach ihren beſondern Ders 
haͤltniſſen und Landesverfaſſungen in Verbindung ges 
bracht werden ſoll, daruͤber wird bey Organiſation der 
Landesdirektion dieſer Laͤnder das Naͤhere beſtimmt mer- 
den. Bis dahin verbleibt es bey der dermaligen Ein⸗ 
richtung und Verfaſſung. 





Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht haben zwar ges 
wuͤnſcht, die Gegenſtaͤnde fo genau beſtimmen und aus- 
fheiden zu Fünnen, dag ale Rolifionen unter den De— 
putationen gänzlich vermieden bleiben möchten; — fol 
ten jedoch Gegenftände vorfommen, wobey es zweifel⸗ 
baft ware, in welchen Gefchäftsfreig fie gehören ; fo er— 
warten Höchfidiefelbe, dag diefe Anftande jedesmal durch 


166 


freundfchaftliched Benehmen der Diveftoren werden gex 
hoben und zu feinem Colegialzmifte Anlaß geben werden. 


Diejenigen Gegenftände aber, welche entweder nach 
ihrer Natur und Befchaffenheit, oder wegen. ihrer Un— 
tvennbarfeit in die Fächer mehrerer Deputationen ein 
fhlägig find, folen auch allezeit von den einfchlägigen 
Deputationen gemeinfchaftlih und ohne fehriftliche Cor— 
refpondenz untereinander in Weberlegung genommen 
und beurtheilt werden. 


Diefe gemeinfchaftlihen Sikungen folen aber nie- 
mals an den gewöhnlichen Rathötagen, oder dem Tage 
der wochentlichen Direktorialſitzung, fondern an den 
übrigen Tagen, um die übrigen Gefchöfte nicht zuruͤck 
zu feken, und zwar an dem Orte der Diveftovialfigung 
gehalten werden. 


Dem Praefidio fteht auch frey, einer Deputation 
in einem Gegenftande, worüber ein Mitglied einer an- 
dern Deputation befondere Sad) = oder Lofalfenntniß 
befikt, folches zu deffen Beurtheilung beyzuordnen. 


Die Deputationen verfammeln ſich alle wochentlich 
dreymal, Montags, Mittwochs und Freytags, und 
am Sonnabende treten die Direftoren und 2 Mitglies 
der einer jeden Deputation, welche in der Direftorial- 
fitung zu veferiven haben , aufferdem aber alterniren 
follen, unter dem Vorſitze des Präfidenten und Vice— 
präfidenten in eine Direktorialſitzung zur Vornahme 
aller derfelben vorbehaltenen Gegenftände zufammen. 


In diefer Direftorialfikung folen vorgetragen wer⸗ 
den: 


1. Ale Ausfchreibungen von folchen Generalyerord⸗ 
nungen, welche, aufler dem Falle des nöthigen Geheim⸗ 
niſſes, fammtlich zum Druck zu befördern find. Ueber— 
haupt follen die Generalausfchreibungen an die Gerichte 


167 


und Behörden in den untergeordneten Negierungsdi- 
ftriften nicht mehr mittelbar, durch die Regierungen, 
fondern unmittelbar von der Generallandesdireftion ın 
fammtliche bayerifche und neuburgifihe Lande beforgt 
werden. 

2. Ale Ausfchreibungen von Beförderungen. 

3. Die Dienftverleihungen aller höhern und niedern 
hurfürftl. Beamten und Diener, worüber nebft Bes 
merfung des mit den Dienften verbundenen Ertrags ein 
beftandiged Vormerkungsbuch gehalten werden fol. 


4. Ale neuen Befoldungen, Zulagen, Oratififatios 
nen und Penfionen. 

5. Die Begutachtung ded bey der Generallandesdi- 
rektion ſelbſt anzuftellenden Perfonals, und wenn feıne 
Ehurfürftl. Durchlaucht bey Anftelung eines Raths, 
das Gutachten der Generallandesdireftion vernehmen: 
fo hat die Deputation, bey welcher die Anftellung ge= 
fucht wird, zuvor das Gutachten per fchedas fcrip- 
tas zu beftimmen. 

6. Die Reifebewiligungen der hurfürftlihen Be— 
amten, melche Fünftig von Feiner andern Stelle zu er— 
theilen find. 

7. Die Rangftreitigkeiten zwiſchen churfürftl. Beam- 
ten, oder anderen hurfürftl. Behörden. 


8. Die Verpflichtung des zur Generallandesdireftion 
anzuftellenden Perfonald. Die übrigen Verpflichtun— 
gen follen nicht im Nathe, fondern durch zwey a Prae- 
fidio zu ernennende Commiffarien verrichtet werden. 


"Wenn einer von diefen Gegenftänden in das Fach ei» 
ner befondern Deputation einſchlaͤgt, fo hat ſolche den 
Vortrag hierüber; neutrale Gegenjtände, zum Bey⸗ 
fpiel die Ausfchreibung dev Beförderungen, und den 
Vortrag tiber dad gefammmte Kanzlepperfonale der 
Landesdirektion bat der Diveftor der erften Deputationy 


168 


und in ſeiner Abweſenheit der Direktor der nächftfolgen- 
den Deputation zu beforgen. 


Die dermalen angeorbnete Centralfaffedeputation 
bleibt in ihrer Berfaffung, und unmittelbar dem chur⸗ 
fürftl. geheimen Finanzdepartemente untergeordnet. 


Seine Ehurfürftlihe Durchlaucht wollen jedoch durch 

j diefe angeordnete Generallandesdirektion nicht blos eine 

gute Staatsverwaltung in allen jenen Theilen, welche 

derſelben zur Leitung uͤbertragen ſind ſondern auch ei⸗ 

ne gute Beſetzung und Verwaltung ſaͤmmtlicher im Lan— 
de beſtehender Staatsaͤmter erzielen. 


Hoͤchſtdieſelbe ſind veſt entſchloſſen, die Beſorgung 
des oͤffentlichen Wohls und die Adminiſtration der chur⸗ 
fuͤrſtl. Gefaͤlle niemals ſolchen Subjekten anzuvertrauen, 
oder auch zu belaſſen, welche entweder die dazu erfoder— 
liche Kenntniß und Rechtſchaffenheit nicht beſitzen, oder 
ſi ie dazu nicht gehörig verwenden, 


Die Generallandesdiveftion hat daher nie auffer Au: 
gen zu feen, daß fie vorzüglich dazu beftimmt fey, zu 
diefer höchften Abficht mitzuwirken; fohin bey DBefeh- 
ung und Begutachtung der Aemter, blos den. Zweck 
vor Augen zu haben, und bey der Prüfung der um die 
felben competivenden Subjefte nicht blos aufdie Beant- 

wortung der vorgelegten Fergen ſondern noch vielmehr 
auf die durch das Subieft ſchon bewiefene Erfahrungs 
Kenntniß und Rechtſchaffenheit Ruͤckſicht zu nehmen, 


So wichtig aber auch die Befegung der Aemter iſt/ 
ſo nothwendig iſt auch die ſtaͤte Wachſamkeit der Ge⸗ 
nerallandesdirektion über die führende Amtsverwal—⸗ 
tung. 

Da bisher diefe Oberaufſicht —* aus Mangel 

der noͤthigen Mittelperſonen manchmal vernachlaͤſſiget 
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wurde, auch die NRentdeputationen und Nentämter den 
mit Diefem Inſtitute verbundenen Zweck nicht erfuͤllet 
haben: ſo haben Se. Churtuͤrſt Durchlaucht beſchloſ⸗ 
ſen, anſtatt derſelben 4 Landkommiſſarien zu ernennen, 
welche nicht allein alle Amtsextraditionen zu beforgen, 
fondern auch die Obliegenheit haben, die churfuͤrſtliche 
Aemter aller Art und die Verwaltungen der Städte 
und Märkte nad) erhaltenen Auftvage von Zeit zu Zt 
und unvernuthet zu vifitiren? Die Amtsgebrechen zu 
unterfuchen, und dabey alled dasjenige zu beobachten 
. und in Erfüllung zu bringen, mas deßfalls vorhin den 
Rentmeiftern nach deren Inſtruktion obgelegen geweſen 
waͤre. 


Dieſe Landkommiſſarien haben weder Sitz noch Stim⸗ 
me bey der Benerallandesdireftion, fie haben auch kei⸗ 
ne beftimmten Landesdiftrifte, in deren Kreis fie ihre 
Unterfuchung zu pflegen haben, und Fein Beamter, 
wenn ev auch die vichtigfte Amtsfuͤhrung hielte, hat fic) 
fiber die Unterfuhung der Landfommiffarien zu -beflas 
gen, oder diefelbe feiner Ehre nachtheilig anzufehen. 


Eine jede Deputation kann und fol die Unterfuchung 
der befindenden Dienftgebrechen diefen Landfommiffarien 
übertragen, wenn nicht befondere Umftände die Abord« 
nung eines Commiflarii der Fandesdireftion nothwendig 
machen; — doch haben die Deputationen von ſolchen 
den Landkommiſſarien zu ertheilenden Aufträgen alezeit 
der Deputation im Rechnungsweſen Nachricht zu ges 
ben, damit diefelbe erfoderlichen Zalld dem Commilfla- 
rio allezeit auch vücfichtlich der verrechnenden Aemter 
die nöthig befindenden Auftraͤge übertragen Eönne. 


Wenn ein Amt auf folhe Art gehörig unterſucht 
wird, und fich daraus ſolche Dienftgebrechen ergeben y 
daß die längere Verwaltung deffefben ohne gegründete 
Befchrverden der Unterthanen, oder offenbare Gefahy 
des Aerarii nicht mehr taͤnger in denfelben Händen be⸗ 
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laffen werden kann: fo haben die bereits oben beftimm= 
ten Deputationen zufammen zu treten, darüber pflicht= 
maͤſſig zu urtheilen. 


Seine Churfürftl. Durchlaucht behalten Sich aber be⸗ 
vor, fodann über die Entlaffung eines folden 
Staatsddieners, dann die ihm zu beftimmende Zeit 
feines Abftandes und in weldher Maas derfelbe auf eis 
nen Gnadengehalt Anſpruch machen fünne, nad Ein— 
ſicht dev Akten und gefchehenem Vortrage in Dero an- 
geordneten geheimen Staatsrath Die geeignete Ent- 
fchlieffung zu faffen; werden aber fodann nie geftatten, 
daß über eine folhe Entlaffung, ausgenommen, fo viel 
den einem Beamten .auferlegte Erſatz dev Amtsruͤckſtaͤn- 
de beteift, welchenfalls nach dem Herfommen die Ap- 
pellation ad Reviforium Statt hat, von einer richter— 
lien Behörde noch eine weitere Einficht genommen 
werden koͤnne. 


Sollten ſich aber aus der Linterfuchung ſolche Verbre— 
chen in Dienft = und anderen Sachen ergeben, melde - 
eine foͤrmliche Kriminalunterfuhung erheifhen, und bey 
bloffer Entlaffung ded Beamten nicht bewenden Fünnen: 
fo wollen Seine Churfürftlihe Durchlaucht, daß die 
geeignete Juſtitzſtelle Darüber erkenne; während der Un— 
terfuhung aber der Beamte von feinen Amtöverrich- 
tungen fufpendirt bleibe. | 


Uebrigens befehlen Seine Churfürftl. Durchlaucht, 
daß Fein Beamter in einem curfürfil. Collegio als 
wirflicher Rath angeftelit feyn, und aud nicht den Cha» 
vafter eines ihm vorgefeßten Collegii führen folle; und 
wenn die Generallandesdireftion einen churfürftl. Be⸗ 
amten, wer er immer feyn möge, zur Diveftorialfiß- 
ung, oder einer Deputation beruft: fo hat folcher den 
letzten Plag einzunehmen. 


De 1 a 
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Die Generallandesdireftion kommunicirt mit. allen 
hurfürftl. Behörden, welche die Perfon Seiner Chur⸗ 
fürftlichen Durchlaucht reprafentiven, und mit den chur⸗ 
fürjtlichen Hofftäben mittelft gewöhnlicher Kollegialfig- 
naturen, mit Ausnahme dev aufferen Regierungen zu 
Neuburg , Landehut Straubing und Burghaufen, 
welchen fie, fo wie den churfürftlichen Aemtern, und 
übrigen churfuͤrſtlichen Behoͤrden Befehle in ſtilo ma— 
jori zufertiget. 


Die Praͤſidenten der Generallandesdirektion gedenken 
Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht aus dem Ritterſtande, 
die Direktoren aber nach bisheriger Rathsobſervanz aus 
dem gelehrten Stande zu wählen. 


Auch gedenfen Seine Churfürftlihe Durchlaucht bey 
der Generallandesdireftion Fein Subjeft anzuſtellen / 
welches ſich nicht zuvor mehrere Jahre entweder in ei— 
nem andern churfürftlihen Kollegium, oder in einer 
Amtöftele ausgezeichnet hat. Jeder neu anftehende 
Rath hat bey der Deputation, zu welcher er angeftellet 
wird, den letzten Platz einzunehmen. 


Hoͤchſtdieſelbe werden zu vakant werdenden Stellen 
der Direktoren bey der Generallandesdirektion immer 
wiederum Mitglieder der Generallandesdirektion zu de— 
ven Aneiferung, und nad) ihrer individuellen Kenntniß 
der Gegenftande vorziehen. 


Um fammtliche Gefchäfte der Generallandesdireftion 
zu beforgen, haben Seine Churfürftlihe Durchlaucht 
einen Status von 42 Diveftorialräthen entwerfen, 


und jeden’ derfelben zu feiner ‚Deputation unveränderz 
lich anweiſen laffen. 


In den Direktorial- oder zuſammengeſetzten Sikun- 
gen mehrerer Deputationen , oder bey Kommifliond- 
und andern Amtögefchäften haben die Direktoren unter 
fid, und dann die Räthe den Rang nach den obertans 
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geordneten Deputationen. Die Direktorialraͤthe ſitzen 
mit den Reviſionsraͤthen nach dem Dienſtalter, und 
den erhaltenen Rathsdekreten; ſie behalten aber den 
Rang vor den uͤbrigen Kollegialraͤthen. 


Wegen Frequentirung des Raths, dem Praͤſenzpro— 
tokolle, verſpaͤteter Erſcheinung, und oͤfterer Abweſen⸗ 
St Reifebemiligungen , anflandiger Kleidung der 

athe verbleibt ed bey den ſchon beftehenden Raths— 
ordnungen. 


Eben ſo ſoll auch der Turnus im Referiren, mit 
Ausnahme der dringenden Gegenſtaͤnde, ſtrenge Ver— 
ſchwiegenheit uͤber die im Rathe vorgehenden Handlun⸗ 
gen, Beſeitigung aller zur Ueberlegung nicht gehoͤri— 
gen Gegenftände » Rathsordnungsmaͤſſig beobachtet 
werden, | 


Dem Praefidio, und in feiner Abmefenheit dem Vi- 
cepraefidio , in Abmefenheit beyder dem Diveftor der 
erften Deputation ſteht die Eröffnung und an 
der einlaufenden Gegenftände, und auch die Benen: 
nung der Referenten in jeder Deputation ausfchließlich 
zus dad Praefidium wird. auch das Protocollum re- 
rum exhibitarum führen laffen. 


Dem Praͤſidenten und Vicepraͤſidenten ſteht frey, 
welcher Deputation ſie beywohnen wollen, weßwegen 
auch in jeder Deputation ihre angewieſenen Plaͤtze ſich 
befinden ſollen. 


Ein jeder Direktor beſorgt ein Referentenbuch uͤber 
die ſeiner Deputation zugetheilten Gegenſtaͤnde, und 
revidirt ſaͤmmtliche Aufſaͤtze ſeiner Deputation, nebſt 
dem Rathsprotokolle; auch wird jeder Direktor ſich 
ſelbſt angelegen ſeyn laſſen, in Geſchaͤften mitzuarbeiten. 


In Abweſenheit des Praelidii hat der. Direktor die 
Umſrage, zugleich aber auch die Ichte decifive Stim- 
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me, und falld dadurch eine Gleichheit der Stimmen 
entftünde: fo foll feine Stimme auch die Majorität ent⸗ 
ſcheiden. Nur allein in Konfisfationdvorfällen, wo— 
rüber die Generallandesdireftion in appellatorio ent- 

fheidet, ift allegeit in cafu parium der Prafident oder 
Vicepraͤſident zur Entfcheidung beyzurufen. 


In Abwefenheit eined Direktors verfieht der erfte 
Rath einer jeden Deputation, wer er immer feyn m$- 
ge, feine VBerrichtungen. 

Bey zufammengefeten Sitzungen dirigivt in Abwe— 
fenheit des Praefidii und Vicepraefidii der Direktor 
der der Ordnung nach vorgehenden Deputation, 


Die Publifation der landesherrlichen Referipte fol in 
jeder Deputation, und zwar in dev oben angegebenen 
Drdnung von den Borftänden, refpedt. Diveftoren ges 
ſchehen. 


Von allen Reſcripten und Verordnungen, welche 
allgemeine Weiſungen enthalten, und in das Syflem 
eined Gegenftandes einfchlagen, find Abfchriften zu ma- 
hen, und die Sammlung davon auf den Tifch der Dis 
veftoriolverfammlung zu Segen. 


Ueber dad ganze und ungetheilte Kanzleyperſonal 
werden Seine Churfürftlihe Durchlaucht der Generals 
landesdireftion den Status befannt machen. 


Dem Praefidio bleibt es überlaffen, zu welchen Des 
putationen die Sekretarien angemiefen werden follen. 


Bey der wöchentlichen Direftorialfigung, und den 
erften 4 Deputationen haben jedesmal 2 Sekretarien 
abgetheilte ee des Protokolls, welches allezeit 

den folgenden Tag vollſtaͤndig dem Directorio eingehaͤn⸗ 
diget werden muß. 


Die Entwerfung aller Berichte, Communikate und 
Reſolutionen, auſſer bloſſen Berichtsabfoderungen und 
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Ausſchreibungen hoͤchſter Nefolutionen; ſoll kuͤnftig 
nicht mehr durch die Sekretarien, ſondern durch die 
hurfürftlihen Raͤthe, und niemals in der Sitzung 
ſelbſt gefchehen. | 


Damit die beyden Archive, nämlich das Auffere hie» 
fige Archiv und dad Archiv von Neuburg, welches dem- 
nacht hieher Üüberbracht werden fol, — dann die Re- 
giſtraturen, welche von fümmtlihen nunmehr aufhö- 
venden Fandesftellen , blos mit Ausnahme der Hoffam- 
merregiftratur von Amberg , hier vereinigt werden fol- 
fen, in gehöriger Ordnung erhalten werden: fo wird 
deren Beforgung, fo wie die der ganzen Regiſtratur 
der Generalandesdireftion dem Dberregiftrator; wel- 
cher Fünftig die Eigenfchaft eines churfürftl. Archivarii 
Führt, übertragen. — Uebrigens behält das hiefige 
Auffere Archiv und dad Neuburgifhe Archiv einen Ars 
hivregiftvator, und werden Seine Churfürftl. Durch— 
laucht von dem letztern die zu Höchftdero geheimen Ars 
iv gehörigen Gegenftände trennen und an dieſes ab» 


geben laffen. 


Die Regiftratur fon nicht nach den Deputationen ab» 


getheilt feyn, fondern ein einziges Ganzes machen; 


auch werden die Deputationen niemals befondere Acta 


ber einen und den nämlichen Gegenftand formiren, 
ſondern Über jeden Gegenftand foll nur eimeinziger Akt 


geführt werden ; wie dann auch Feine ſchriftlichen Erin⸗ 


nerungen einer Deputation zur andern Statt haben. 


Uebrigens hat das ganze Kanzlepperfonale unter dem 
Praefidio, Vicepraefidio und dem Direftor der erften 
Deputation zu ftehen, welchen fie dergeftalt fubordi- 


mirt find» daß fie die Fehlenden und LUngehorfumen oh⸗ 
ne Anfrage zur Strafe und Korrektion ziehen, mit Ar— 


reſt Sold = und Dienftfufpenfion beftvafen, und nad) 
Befchaffenheit der Umftände auf ihre Entlaffung antra⸗ 
gen, Boten aber feldft entlaffen fönnen. 
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Dem Direftor der erften Deputation, als eigentlis 
hen Kanzleydireftor, wird daher auch befonders zur 
Pfliht gemacht, ale Fehler der Kanzley abzuftellen, 
oder deren Abftellung nach Befchaffenheit dev Umftände 
zu veranlaffen. 


Die Generallandesdireftion hält Feine Serien, doc) 
fann das Praefidium die Entfernung eines Rathes aus 
bewegenden Gründen auf 14 Tage geftatten. 


Wenn ein Diveftorialvath Gefchafte auffer der Biefi- 
gen Refidenzftadt, dem Burgfried und in der Au aus⸗ 
zuführen hat, fo gebühren demſelben in ſaͤmmtlich her— 
obern Staaten ohne Unterfchied. eined Regierungsbe- 
zirks, und ohne Unterſchied, ob die Koften ex Aera- 
rio, oder von einer Parthey bezahlt werden, folgen» 
de Diäten: 


Für den Rath mit Einfchluß desBedienten 8fl. — kr. 
Zür den Land- Commifkire = = = 6 fl. — fr. 


Zür den Secretaire und Redhnungs- Commiflaire, 
welche auffer ganz befondern Fällen bey derley Commif- 
ſionen nicht zu adhibiren find . «. . 5f.—fr. 


Zur den Kanzelliften = = =.» - 3fl.goft. 


Die Poftgelder paſſiren für 2 Pferde und Wagen, 


ausgenommen, wenn die Commiflion aus mehreren 
Raͤthen befteht, welchenfalls 4 Pferde paffiren. 

Ale befondere Auslagen für Holz, Licht und Zimmer 
u. d. gl. werden abgeftellet. 


Diefe Diäten werden auch für jene Gränzkommiffio- 
nen veftgefeßt, welche die Gränzen anderer in den herz 
obern Landen eingefchloffener Territorien betreffen. 
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Auf eben diefe Art, wie hier in München die Gene 
rallandesdireftion, fo foll auch Fünftig zu Amberg für 
die obere Pfalz, das Herzogthum Sulzbach und Lande 
graffchaft Keuchtenberg eine befondere, von der biefigen 
unabhängige Landesdireftion, als die erſte dortige Kane 
desftelle beſtehen. 2 


Dieſe oberpfälzifehe Landesdireftion befteht aus 4 Der 
putationen, namlich: 


1. Die erſte Deputation in Landeshoheitd- Gränze 
und fisfalifchen Sachen. | 

2. Die zweyte Deputation in Polizeyſachen. 

3. Die dritte Deputation in Rechnungsſachen. 

4. Die vierte Deputation in Land - Kulturd = Fotft- 
und Baufachen. | 


Diefe 4 Deputatisnen behandeln alle die Gegenftän- 
de; wie die 3 exften und die fünfte Deputation der hie 
figen Generalfandesdireftion, mit dem Unterfchiede ; 
daß die Zte Deputation in Rechnungsſachen zu Amberg 
neben den beveitd bezeichneten Gegenftanden auch das 
ganze Umgeld, alt» und neuen Auffhlags » dahn 
Steuerwefen der obern Pfalz zu beforgen hat; dage— 
gen aber die Verwaltung der Siegelgefalle gänzlich bey 
der Generallandesdiveftion in München behandelt wer= 
den wird. 


Es werden zur oberpfäfzifchen Landesdirektion einige 
Medizinafräthe benannt werden, melde im nämlichen 
Berhältniffe zu felber, wie die hiefige zur Generallandes— 
direftion ſtehen. Ihnen kommt aud die Prüfung und 
Approbation aller in dev obern Pfalz, dem Herzogthus 
me Sulzbach und der Landgraffchaft Leuchtenberg an⸗ 
zuftellenden Baader, Wundärzte und Hebammen zu. 


Auch folten in der obern Pfalz zweyLandkommiſſarien zu 
dem naͤmlichen Endzwecke wie in Bayern angeſtellet werden. 


* 
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Die Regierung zu Amberg hat ſohin in der Folge 
blos die Beſorgung der Civil- und Criminaljuſtitzgeſchaͤf⸗ 
te; fie konkurrirt blos bey der Ptuͤfung der Landgerichts⸗ 
beamten und Gerichtsfchreiber mit der 2ten und Iten 
Deputation der Fandesdireftion, und nur mas die Prü- 
fung der Landgerichtsbeamten und Gerichtöfchreiber mit 
der 2ten und zten Deputation der Landesdirektion; und 
nur was die Pruͤfung der Juſtitzraͤthe und Regierungs⸗ 
advokaten anbelangt: fo hat ſolche die churfuͤrſtl. Regie— 
rung zu Amberg fuͤrohin eben ſo allein zu beſorgen, 
wie der hieſige Hofrath und die nachgeordneten Regie— 
rungen die Prüfung der in Bayern aſpirirenden Juſtitz⸗ 
raͤthe und Hofgerichtöadvofaten. 


Die Beforgung des Archivs fteht kuͤnftig unter der 
Landesdireftion, wovon der Diveftor dev erften Depus 
tation die Oberaufficht führt. 


Die übrigen Gegenftände in Bergwerfs- Maut - und 
Commercien- dann Kriegsöfonomtefahen werden auch 
in den Herzogthuͤmern der oberen Pfalz und Sulzbach, 
dann der Landgrafſchaft Leuchtenberg durch die hieſige 
Generallandesdirektion ausſchluͤßlich beſorgt werden, 
und hat ſohin die Landesdirektion in Amberg damit ſich 
nicht zu beſchaͤftigen; ſondern in Vorkommniſſen ein 
oder andern Gegenſtandes allezeit die Sache zur hieſi— 
gen Generallandesdireftion zu verweifen. 


Da das Mautweſen der biefigen Generallandesdirefs 
tion völlig übertragen ıft: fo follen auch die bey den 
Mautämtern dev obern Pfalz vorfommenden Konfisfa= 
tionen bey der Polizepdeputation der hiefigen Generals 
landesdireftion in appellatorio abgeurtheilet werden. 


Die Landesdireftion zu Amberg. befteht aus einem 
Präfidenten, den 4 Diveftoren dev genannten 4 Depu« 
tationen und 16 Räthen, das übrige Perfonale wird 
durch den erfolgenden Status beftimmt werden. 


12. 
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Uebrigens richtet fih die Landesdireftion ganz analo⸗ 
gifch nad) den Gefehen und der gegenwärtigen Inſtruk⸗ 
tion der hiefigen Generallandesdiveftion in allen Punf- 
ten, wo nicht die Umftände eine Abweichung erheifchen 
welche in zufälligen Dingen das Praefidium mit den 
Direktoren zu verfügen; in mefentlihen Dingen aber 
berichtlich zu veranlaflen hat. 


Seine Churfürftl. Durchlaucht verfehen Sich zu Ih⸗ 
ven Präfidenten, Bicepräfidenten, den Diveftoren und 
Direftorialäthen, dann dem gefammten Kanzleyper⸗ 
fonale beyder Fandesdireftionen, daß fie fih auf alle Art 
beeifern werden, nicht blos ihren Pflichten nachzukom— 
men, fondern auch durch ihren Fleiß und ihre Auſtren⸗ 
gung für den Dienſt des Staats felbe zu übertveffen. 


Höchftdiefelbe werden auch eine Vernachläffigung der 
Gefchäfte nie verftatten, noch weniger aber eine Auſ— 
ſerachtlaſſung dev Pflichten ungeahndet laffen; befons 
ders finden Höchftdiefelbe Ihren Räthen und dem Kanz- 
leyperſonale zu erinnern nothwendig , daß alle Korrup⸗ 
tionen; von welcher Art fie auch feyn mögen, und wo» 
rüber befonders die Präfidenten und Direktoren zu wa⸗ 
chen haben, unnachſichtig nad) inhalt Cod. Crimina- 
lis 1Th. 9. Cap. 6. $. werden beftraft werden. 


Dagegen werden aber Seine Churfürftl. Durchlaucht 
auch die Verrichtungen Ihrer Generallandesdiveftion 
ſtaͤts mit der Höchften Aufmerffamfeit verfolgen, und 
allezeit diejenigen » welche ſich durch Anwendung devje- 

nigen Eigenfchaften, welche Höchfidiefelbe bey deven Er- 
nennung vorausfeßen, auszeichnen werden, bey jeder 
Gelegenheit vorzuziehen und zu belohnen trachten. 


Münden den 23ten Aprils 1799. 


| Mar. Joſeph, Ehur fuͤrſt. 
CL. S.). 
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Erldutert und anmwenbbarer auf die Verfaffung ber Lan⸗ 

desdirektion des Fürftenthumes Würzburg wird diefe In⸗ 

firuftion, wenn diefelbe mit dem Reſcripte vom 15ten Ans 
guſts 1803 verglichen wirb. 


Mar. Joſeph, Churfürft ze ir. 


Wir haben — überzeugt, daß in Gegenftänden der Er: 
fahrung ein Zag den andern belehre, und nur durch 
eine genaue unausgeſetzte Aufmerffamfeit der Erfaͤhr— 
ung den Unvolffommenheiten organifcher Einrichtungen 
allmaͤhlich nachgeholfen werden koͤnne, — unterm II. 
Mayes 1801 die Prafidenten und fammtlihen Direfe 
toren Unferer hiefigen Landesdireftion aufgefordert, ih— 

re über den Gefchaftsgang feit dev bey Unſerm Negie« 
rungsantritte verbefferten Einrichtung ihres Collegiums 
gemachten Beobachtungen freymüthig und nach Pflichten 
Uns vorzulegen, und in einem ausführlichen Gutach— 
ten diejenigen Berbeflerungs = Borfchläge nach ihren bie- 
berigen Erfahrungen und gewiffenhaften Ueberzeugun— 
gen beſtimmt Uns anzugeben, durch welche die von ih— 
nen entderfte Mangel am leichteften zu heben feyen, 
und der von Uns urfprünglich bezielte Zweck, Verein— 
fahung der Gefchäfte, eine richtige fiftematifche Beur- 
theilung derfelben, befonders ihre Beförderung und eis 
ne fchleunige Ererution, erreicht werden möge. 


Diefer Aufforderung gemäß wurden Uns mehrere 
gutachtliche Berichte, ſowohl über den Wirfungsfreis, 
ald den Gefchäftsgang Ddiefer obern adminiftvativen 
Stelle erftattet, und nachdem diefelbe in Unferm gehei— 
men Staatsrathe geprüft, und in einem ausführlichen 
Bortrage Uns vorgelegt worden find, fo haben Wir 
darüber folgende Befchlüffe gefaßt, durch welche die 
am 23ten Aprild 1799 erlaffene Inſtruktion der Gene» 
rallandesdireftion eine nähere und zum Theil veränder« 
te Beftimmung erhalten. | 
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Wirkungskreis der Landesdirektion. 


J. Alle Theile der Staatsverwaltung und oͤffentlichen 
Angelegenheiten, melde nad der Natur der Sache, 
und nach Unſeren beftehenden Verordnungen den Juſtitz⸗ 
collegien nicht bepgelegt, und auch nicht gewiffen dazu 
befonders beftellten und durch allgemeine Befanntmas 
hung autorifirten Behörden übertragen find, find in 
Bayern, fo wie in Unfern übrigen Provinzen dev Aufs 
fiht und Bearbeitung einer einzigen Stelle anvertraut, 
welche in Zufunft den Titel | 

Landes Direftion von Bayern 
zu führen hat. 

Ihr Wirkungskreis erſtreckt ſich, mit Ausnahme der 
in Schwaben gelegenen ehemals bayeriſchen Aemter, | 
die Wir Unferer ſchwaͤbiſchen Provinz zugetheilt Haben, 
auf den ganzen dermaligen Umfang Unferer Herzog- 
thümer Ober - und Niederbayern, und auf die Ent 
ſchaͤdigungslande, welche im bayerifchen Kreife Und zu— 
gewendet worden find. 

Salz: Münz - Maut - und Siegelmefen follen ber» 
felben für fammtlihe obere Churlande ferner übertra- 
gen bleiben. Hingegen Kommerz = und Bergſachen 
follen in Zufunft den einfehlagigen Landesdireftionen 
der obern Pfalz und refpect. des Herzogthums Neu⸗ 

burg zugemiefen werden. 

Da eigentlih dad General Direftorium Lnferer 
fümmtlichen Provinzen in dem von Uns angeordneten 
geheimen Staatsrathe und refpect. Unferer Miniftes 
vial = Konferenz Fonzentrivt wird, fo fol der hiefigen 
Landes» Direftion ald einer adminiftrativen Provinzials 
Landesftelle der Titel: General = Landes = Direktion 
ferner nicht mehr bepgelegt werden, 


Nähere Beftimmung deffelben. 


Darnach gehören infonderheit zum Neffort diefer Lan⸗ 
desdirektion: | 


* | 
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1) ale jene Gegenftände , welche in der Inſtruktion 
dev Generallandesdireftion enthalten find. 


2) Diejenigen, welche nach dem Zwecke ihrer urfprüng« 
lihen Einrichtung durch befondere Verordnungen 
in der Folge mit derfelden vereinigt worden find, 
namlich : 

a) die Gegenftände des geiftlichen Staatörechted , der 
Religiond - und Kirchen - Polizey und alle$, was 
dazu gerechnet wird , nach Unſerer Entſchlieſung 
vom Öten Dftobers v. J. , welche bey Gelegenheit 
dev Auflöfung des ehemaligen geiftlichen Raths 
erlaffen worden iſt. *) 


b) Die Behandlung des Lehenmefens in Bayern, und 
den oben bemerften Entfchadigungslanden nach 
der näheren Beftimmung in Unferer Entfchliefung 
vom ı3ten Junius I. J. **) 


ce) Die von Unferm Haufe herrührenden Lehen extra 
curtem ded ehemaligen gene Lehenho⸗ 
fes in Mannheim, den Wir nunmehr nach der 
unterm heutigen Dato ergangenen beſondern Ver⸗ 
ordnung hieher verlegt haben. 


d) Die Aufſicht über Buchdruckereien, Lehen» ns 
ftitute, und überhaupt das Bücherwefen nach Un= 
ferm Genfur » Edifte vom 13. Juny l. J. **) 


e) Ale Militär - Marfch - Einquartivungs = und Vor⸗ 
ſpanns Angelegenheiten für Unſere ſaͤmmtliche obe⸗ 
re Churlande, nach Unſerer Verordnung uͤber das 
Marſchweſen vom 20ten Aprils 1802. Pr) 

*) Sieh Beylage Nro. I. | 

**) Sieh die Beylage Nro, IF. 
*6*) Zieh Beylage Nro. III. 
***) Sieh die Beylage Nro. III. 


182 z 


Ausfheidung in verfhiedene Deputationen 
und Seftionen. 


II. In Unferer Inſtruktion der Generallandesdireftion 
ift dDiefe nach dem Umfange und der Befchaffenheit ih— 
ver Gefchäfte in 7 Deputationen eingetheilt worden; 
allein die 7te Dapuitation in Kriegs = Defonomie- Sa- 
chen wurde aus wichtigen Gründen von der Landesdi— 
reftion wieder getrennt, und ihre Geſchaͤfte einem ei⸗ 
genen Militaͤr⸗ Defonomie - Rathe übertragen; — auch 
wurden die Gegenftände der Öten Deputation der Zten 
zugetheilt. Dadurch und in weiterer Erwaͤgung: 


1) daß verfchiedene verwandte Gegenftande, zu deren 
zwectmäffiger Bearbeitung eine Summe gleicharti= 
ger Kenntniffe erforderlich if, und welde in. Hin⸗ 
fiht der Form eine gleiche Behandlung zulaflen, 
folglich nad) ihrer homogenen Natur in der naͤmli⸗ 
chen Deputation vereinigt ſeyn folten, noch immer 
Rn verfchiedenen Deputationen getrennt geblieben 

nd; 

2) daß eine Summe homogener Geſchaͤfte unter ein 
ſtarkes Perſonale ſich nicht ſo zweckmaͤſſig verthei⸗ 
len, und von dieſem betreiben laßt, als wenn nur - 
wenige und für die beftimmten Gefchafte volfoms 
men taugliche und geſchickte Rathe gervahlt werden ; 


3) daß jeder Rath leichter in den Stand gefeßt wird, 
feine Kenntniffe und Geſchaͤfts- Gemandtheit zu eis 
nem hoͤhern Grade von Vollkommenheit zu. brin= 
gen, wenn er fih einem Zweige der Staatsver= 
waltung mit ungetheilten Kräften widmen fann ; 


4) daß gewiffe Gegenftände eine forgfaltige Unterſuch— 
ung und genaue Prüfung erfordern, und bey ans 
dern ein geringer Grad der Ueberlegung nothwen— 
dig iſt, bey diefen mithin eine fehnekere Behande 
lung, als bey jenen eintreten Fann: — find Wir — 
theild zur fiftematifchen Behandlung der Gefchäfte 
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theild zur Befchleunigung derfelben bewogen wor⸗ 
den, die hiefige Kandesdireftion in Zufunft in 
drep verfchiedene Haupt - « ‚Deputationen 
namlich: 


1) in die ftaatsrechtliche, 
2) in die der Polizey, 
3) ın die ſtaatswirthſchaftliche 
dergeſtalt abzuſoͤndern, daß die Polizey⸗ - Deputation 
in 3 Seftionen, 
und die ſtaatswirthſchaftliche 
in 4 Sektionen 
unterabgetheilt werden fole. Die erfte Deputation 
haben Wir ohne Abtheilung in befondere Seftionen , 
belaffen, weil fie faft allezeit aus gröfern Akten ar- 
beitet, ein unbedeutendes Kurrent hat, und wegen 
der befondern Beichaffenheit oder Wichtigfeit der 
Gegenftände, die bey ihr vorfommen, faft immer 
deliberivend feyn muß. 


Bertheilung der Gefhäfte unter bie — 


tionen, und reſp. Sektionen. 
I. Staatsrechtliche Deputation. 


III. Die ſtaatsrechtliche Deputation hat zu ihrem be- 
fondern Gefchäftsfreife 


a) 


b) 


d) 


alte Landeshoheitd - und Fiskal - Sachen, wie 
folde in der Generallandesdireftiond = nftruftion 
bey der erften Deputation verzeichnet find; 


alte Gegenftande des geiftlihen Staatsrechts nach 
dev oben bemerften Entfchliefung ; 


alte Lehensfachen nach der Beftimmung Unferer 
oben — ——— Verordnung vom 13. 
Junius l. 


die zum — rheinpfaͤlziſchen Lehenhofe ge= 
hoͤrigen feuda extra curtem; 
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e) den Vortrag bey Erfenntniffen über Dienftgebre- 
den zur Entlaffung der Beamten, in Bergwerks— 
Juſtitz- Sehen, in alen Kulturd - Maut- Pos 
lizey = und Rechnungsgegenſtaͤnden / wo die Lan⸗ 
desdirektion in der Eigenſchaft eines Richters er— 
kennt; jedoch iſt ſie verbunden, den Spruch mit 
Beiziehung der Sachverſtaͤndigen aus den einſchlaͤ— 
gigen Sektionen, welche die beſonderen und tech— 
niſchen Kenntniſſe daruͤber beſitzen, zu erlaſſen. 
Was demnach hieruͤber Unſere Inſtruktion der Ge— 
nerallandesdirektion der 2ten, Zten, zten und 6. 
Deputation zueignet, iſt in Zukunft auf die be— 
ſtimmte Art an die genannte ſtaatsrechtliche De— 
putation zu verweiſen. 


2. Polizep Deputation. 


Die Polizey Deputation umfaßt die mancherfen An— 
ordnungen und Einrichtungen, welche von Geite der 
hoͤchſten Gewalt entweder als Vorbeugungs- und Vers 
huͤtungs-Mittel oder als Vertheidigungs-Mittel ge⸗ 
macht und getroffen werden, um den Staatsbuͤrgern 
oͤffentliche Ruhe und Sicherheit theils gegen ſchaͤdliche 
Menſchen und Thiere, theils gegen ſonſtige willenloſe 

Kraͤfte dev Natur, und Bequemlichkeit zu verſchaffen/ 
überhaupt ihnen den Genuß ihrer Rechte zu erleichtern, 
wo ihre eigenen Kraͤfte dazu nicht hinreichen. 


Sie wird in 3 Seftionen eingetheilt, 
A. in die erfte 


für Gegenftände dev gewöhnlichen Polizey im engern 
Sinne, ſo, wie ſolche in der Inſtruktion der Generals 
landesdireftion aufgezäpft find, mit Ausnahme der Po- 
lizey-Juſtitzſachen, welche zur erſten Deputation ger 
riefen worden find, dann derjenigen Gegenftande, die 
in die Gewerbs- und Induſtrie-Kunde, und dadurch 
eigentlich in die ſtaatswirthſchaftliche Polizey einfihlagen. 


185 


Diefer Seftion koͤmmt nunmehr nach aufgehobener Cens 
fur = Commiffien auch die Aufficht tiber Buchdruckereien 
und das Buͤcherweſen nad) Unſerm Cenfur- Edifte zu. — 
Ferner hat fie die Aufficht über die Verwaltung dev 
gemeinen Güter und Wohlthätigfeits » Anftalten mit 
dem fi) darauf beziehenden Rechnungswefen. Endlich 
bat fie das Marſch- und Einquartirungsivefen nad) Uns 
ferer Entſchlieſung vom zoten Aprils v. J. zu beforgen. 


B. In die zwepte 


für Religions = und Kirchen- Polizen, fo wie die da— 
bin gehörigen Gegenftände in der Entſchlieſung uͤber 
die Auflöfung des geiftlihes Rathes ausführlich be⸗ 
ſtimmt worden ſind. 


C. In die dritte Sektion 


fuͤr das Medizinalweſen nach der Beſtimmung der In⸗ 
ſtruktion der Generallandesdirektion. 


So oft die Medizinal-Raͤthe abgeſondert zuſammen 
treten, hat es zwar bey der bisherigen Berfaſſung ſein 
Verbleiben, jedoch fol dieſen Verſammlungen allezeit 
ein Rath aus der erſten Sektion dieſer Deputation, 
zur Beforgung des Formellen der dabey vorfommen- 


den Geſchaͤfte beyfiken. 


3 Staatswirthſchaftliche — 


Ihr Wirkungskreis erſtreckt ſich uͤber alle jene Ge⸗ 
genftände , welche die Erwerbung , Bermehrung-und 


zweckmaͤſige Verwendung des Staatsvermoͤgens a 
fen. 


Sie wird in 4 Seftionen abgetheilt. 


A. Sn die erfte 


oder ſtaatswirthſchaftliche im engern Sinne, welche al» 
les dasjenige begreift, was die a Vermeh⸗ 
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rung und Erhaltung ded Staatsvermoͤgens betrift, 
folglich Produktion, Fabrifation, Handel ꝛc. ꝛc. 


In den Geſchaͤftskreis dieſer Sektion fallen demnach 


a) alle allgemeine Landeskulturſachen, mithin ein 
Theil der Gegenftande der zten Deputation ; 


b) die Rommerzien = und Mauthfachen ( Gegenftän- 
de der ehemaligen Öten und nunmehrigen Zten De— 
putation) nach der oben bemerften Generallandes- 
diveftions =» Snftruftion; 

ce) ale indirefte Auflagen. 


B. In die zweyte 


für die Erhebung und Verwendung des eigentlichen. 
Staatdvermögeng, welches aus Kommerzgut, Domai» 
nen und diveften Auflagen hervorgeht. — 


In diefe Seftion fallen die meiften Gegenftände der 
sten Deputation nach der Inſtruktion der Generallan- 
desdireftion. Sie hat eigentlicy die Verwaltung aller 
direften Auflagen, der Domainen, und aller denfelben 
gleich zu achtenden Güter. | 


In jene Seftionen, welche befondere technifche 
Kenntniffe erfordern, als 


C. Sn die 3te Seftion 


fuͤr Salinen - Münz - Bergmwerfö- und Baufachen nebft 

- dem dazu gehörigen Nechnungswefen. In ihren Ge= 

ſchaͤftskreis falten alle Gegenftande der vierten Deputa- 
tion, und ein Theil der Gegenftände der fünften. 


In Betreff der Salinen » Waldungen follen die An- 
ordnungen über den Forfthaushalt im engern Sinne, 
als Anlage des Holzfchlags, Pflanzung, und alles, was 

in das Forftriffenfchaftliche einfchlagt, der vierten Sek— 
tion eingeräumt werden. 
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Die Benukung dieſer Waldungen aber, innerhalb der 
Schranfen, welche die Anordnungen der gten Seftion 
veftgefeßt haben, fo wıe die Negie und dad Rechnungs— 
- wefen verbleiben der Zten Seftion. 


D. In die 4te Seftion 


fuͤr Forſt - und Jagdweſen mit dem dabey einfchlägigen 
Rechnungsweſen. Hieber gehört folglich mit Ausnah⸗ 
me der Cultur- und Baufachen alles, was der 5. De- 
putation nad) der Generaliandesditeftiong = Snftruftion 
bisher zugetheilt war. 


Nach dieſen Ausſcheidungen hat Unfere bayerifche 
Landesdireftion in Zufunft atle ihr übertragenen adminis 
ftrativen Gegenftände zu beforgen. . Jede Seftion arbei- 
tet in der Regel für ſich, theils deliberivend, theils exe⸗ 

quirend; kommen aber Gegenſtaͤnde vor, welche beitimm- 

te Kenntniffe verfchiedener Art. erfordern, fo follen die 
einſchlaͤgigen Seftionen zu gemeinfchaftlichen Delibera- 
tionen zufammen treten. 


Gear 


I. Trennung der Deliberationd ⸗ und Exekutions Ge⸗ 
genſtaͤnde. 


IV. Da Unfere Landesdirektionen zum Theile erequi- 
virende, und zum Theile auch deliberivende Stellen find, 
fo müffen fie nad) dem Zwecke ihrer Beftimmung auch 
einen diefem angemeflenen Gefchaftsgang erhalten. 


Es iſt darnach nothwendig / daß Deliberations ⸗ und 
Exekutions Gegenſtaͤnde getrennt, die erſtere kollegia— 
liſch, in einem langſamern Gange reif erwogen, — 
die dev aten Klaſſe aber ſchneller und bureaumaͤſſig be— 
handelt werden. Dafür feen wir folgende Charaktere 
veft, nach welchem ein Exekutions- und Deliberationde 
Gegenftand beftimmt werden muß. 
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Deliberationd Gegenftand ift 


1) dasjenige, mas von der höchften Stelle ald folder 
der andesdireftion zu einer fiftematifhen Bearbeit- 
ung aufgegeben wird (z. B. Revifion dev Maut- 
ordnung. ) 


2) Wenn die Landesdireftion fich veranlagt oder aufs 
gefordert findet, über einen Gegenftand der Staats» 
verwaltung , wobey ed auf die Aufftellung eines 
Grundſatzes, eines Siftems anfümmt, ein Gutach⸗ 
ten abzugeben. 


3) Wenn die formelle Behandlung eines Gefchäftes bey 

* der Exekution eine beſondere noch nicht gegebene 

Beſtimmung erfordert (z. B. Volkszaͤhlung iſt be— 
fohlen, — wie ſoll dieſe vorgenommen werden?) 


4) Wenn bey der Exekution bedenkliche Hinderniſſe ſich 
darſtellen, und die Exekution dadurch gehemmt wird, 
worüber fonach gutachtlicher Bericht an die höchfte 
Stelle erftattet werden muß. 


5) Wenn ganze Refultate von aufgetragenen Opera⸗ 
tionen mit gutachtlichen Bemerkungen vorgelegt 
werden. 


Alles uͤbrige, was der adminiſtrativen Stelle ohne 
weitere Anfrage bey der hoͤchſten Behoͤrde nach vorge— 
ſchriebenen Geſetzen und Ordnungen zur Exekution uͤber⸗ 
laſſen iſt, wird als ein bloſer Exekutions-Gegen— 

ſtand betrachtet, und bureaumaͤſſig nur zwiſchen dem 
Präfidenten, oder deffen Stellvertreter, welcher allezeit 
die Ueberficht ded Ganzen behalten muß, dem Direftor 
der einfchlägigen Deputation und refpedt. Geftion, 
‚dann dem Referenten behandelt, 


2) Nähere Beftimmung und Beförderung des Geſchaͤfts⸗ 
ganges. 
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Der Referent feht alle Entfchliefungen, Anzeigsberich- 
te ꝛc. felbft auf, und unterfchreibt diefelbe. 


Der Direktor der Deputation und refpedt. derjeni» 
gen Seftionen, welde eigene Diveftoren haben, hat 
dad Revidit, welches fürderlichft bepgefeßt werden muß. 
Zindet diefer Anftande, fo benimmt er ſich auf der Stel— 
le mit dem Referenten. Können fie zwifchen dieſen bey- 
den nicht gehoben werden, fo ift der Gegenftand zu eis 
ner Deliberation zu vermeifen. 


Aufferdem fol der Auffaß, welches das Revidit des 
Direktors erhalten hat, fogleih mundirt, und noch am 
namlichen Tage dem Präfidenten oder deffen Stelivers 
treter zur Einfiht und Unterfchrift vorgelegt werden. 
Nimmt er Mißgriffe in der Auswahl dev Gegenftände 
wahr, und glaubt, daß ıhre Wichtigkeit eine Collegiale 
Berathung erfordere, fo Fann er ſolche noch dahin ver 
weifen. 


Ueberhaupt bey einem fich ergebenden Zweifel, ob 
ein Gegenftand zur Deliberation geeignet ſey oder nicht, 
ſoll ex jederzeit der Berathung der einfchlägigen Depu- 
tation oder Seftion unterworfen werden. 


Die einem jeden Rathe zugetheilten Erefutiong = Ges. 
genftande, bey welchem der bureaumäffige Gefchäftsgang 
eintritt, folen, fo viel möglich, täglich aufgearbeitet 
werden; weßhalb die Raͤthe zu den gewöhnlichen Stun- 
den, wo der Nathöverfammlungsort geöffnet ift, die 
ihnen zugetheilte Arbeit an ihren Pläßen antreffen, wo 
fie folhe fogleih an dem Sikungsorte auf die vorge— 
fehriebene Art vornehmen muͤſſen. Die Sikungszims 
mer follen darnach zum bureaumäffigen Gebrauche der 
Käthe von Morgens 8 — 12, und Nachmittags von 
3 — 6 Uhr geöffnet bleiben. Wir verfehen Uns zu 
denfelben, und befonders zu den Direftoren und dem 
Borftande des Collegiums, daß fie mit jedem Tage auf 
dem Bureau fich einfinden, und Die Current » Arbeit, 
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eines jeden Tages, wie ſchon oben bemerkt worden iſt, 
zu foͤrdern ſuchen werden. 


An den gewoͤhnlichen vorgeſchriebenen Rathstagen ſol⸗ 
len ale Raͤthe in ihren Sitzungszimmern rathsord— 
nungsmaͤſſi ig verſammelt ſeyn, damit an dieſem Tage 
jene Gegenſtaͤnde bearbeitet werden koͤnnen, welche zur 
Deliberation ſich eignen. 


In Gegenſtaͤnden, welche die ganze Deputation be— 
treffen, tritt dieſelbe unter der Leitung des Direktors 
zuſammen, und da Wir jede ſchriftliche Communika— 
tion unter den verſchiedenen Deputationen ſtreng ver— 
biethen, ſo ſind in Geſchaͤften gemiſchter Natur, je 
nachdem fie entweder zur Berathung, oder zur bureau⸗ 
mäffigen Behandlung fich eignen, entweder Die verfchies 
denen Deputationen oder. Seftionen zu verfammeln, 
oder aus denfelben einzelne Mitglieder in die betreffen- 
de Deputation oder Seftion abzuordnen. 


Nur Akten, welche auf Deliberationd - Gegenftän« 
de Bezug haben, fonnen dem Proponenten ing Haus 
gegeben werden; alle übrige zu behandelnde Produfte 
‚aber werden dem Rathe im Situngszimmer ſelbſt vor⸗ 
gelegt. | 


Dabey weifen Wir den Vorſtand des Collegiums 
und die Diveftoren dev Deputationen an, ſtrenge dar— 
auf zu wachen, damit jeder Rath feine Auffake felbft 
verfafle, und nicht, wie bisher öfters ordnungsmidrig 
geſchehen feyn fol, ſolche dem vorfißenden Sekretaͤr 
übertrage, und dadurch den ſchnellen Lauf der Gefchafte 
verzögere. Die Vorſtaͤnde folen jeder von des Sefre- 
taͤrs Hand gefchriebenen Refolution ihr Revidit und 
Expediatur verfagen; dagegen ſollen aber auch die Se— 
£retard gehalten feyn, die Protofolle ausführlich nach 
dem weſentlichen materiellen Inhalte der gefaßten Reſo⸗ 
lutionen zu fuͤhren. 
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Die einzelnen Sektionen, welche Feine eigene Direk⸗ 
toren haben, bleiben immer unter der Reitung ded Di— 
veftors der Hauptdeputation, welchem des Revidit der 
Auffake auch derjenigen Seftionen obliegt, in denen er 
auch nicht felbft gegenwärtig war. 


Zur Abfürzung und Erleichterung der Gefchäfte fol 
len ferner nachfolgende Abanderungen verfügt werden. 


1) Bey der Präfidial- Kanzley folen in Zukunft nicht 
mehr alle Reffripte Eopirt, fondern die Driginalien 
felbft ad Acta genommen, und diejenigen, welche 
auf Beförderung, oder Befoldungs- Anweiſung, 
oder auf allgemeine Gegenftände Bezug haben, fol 
len abgefehrieben, jedoch gleich in die abgetheilten 
ngroffationd = Bücher eingetragen werden. 


Der Prafident fol zu diefen Arbeiten die erforderli- 
hen Protvfoliften abwechfelnd anordnen, und der Na- 
me einer befondern Prafidial- Kanzlep fol Fünftighin 
aufhören. | 


2) Ueber die Einlaufe foll in Zufunft nur ein Proto- 
koll geführt werden, daß der Einlauf des Morgens 
von jenem des Nachmittags abgefündert werde. . Der 
Präfident beftimmt die Protofoliften, welche nach 

ber oben bemerften Abtheilung des Einlaufs zu ih» 
ver Erleichterung abmwechfeln Fönnen. - 


3) Das bisherige Zirkuliren dieſes Protofons ſowohl 
bey dem Vicepräfidenten ald bey den Direftoren fol 
fürs Fünftige aufhören, und dasfelbe nur der Auf⸗ 
ſicht des Praͤſidenten uͤberlaſſen ſeyn. 


4) Die Regiſtratur iſt anzuweiſen, eine ſolche Ord⸗ 
nung herzuſtellen, damit die Akten ohne langes 
Suchen aufgefunden werden, und dadurch kein 
Geſchaͤftsverzoͤgernder Aufenthalt, wie bisherz 
veranlaßt werde. an 
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Wir finden dermal noch nicht ausführbar, die Gtelle 
eines Land = Archivard und Ober-Regiſtrators ganzlich 
zu trennen, fondern es foll aus dem Regiſtrators-Per— 

fonale ein geſchicktes Individuum ausgeſucht werden, 
welches fuͤr die Leitung der mechaniſchen Arbeiten eines 
Ober-Regiſtrators unter der Aufſicht Unſers Lande 
Archivars Sammet aufzuftellen iſt. | 


Da zu den Regiftraturd - Gefchäften nebſt den mes 
chanifchen Arbeiten mehrere Kenntniſſe erfordert wer— 
den, fo werden Wir in Zufunft diefe Stellen mit In— 
dividuen befeßen laſſen, welche [hen Beweiſe der Dafür 

“erforderlichen Kenntniffe und Fertigfeit gegeben haben, 
weßhalb in Zufunft auffer den chemaligen Praftifan- 
ten feine neue mehr angenommen werden follen. 


5) Die wegen Abkürzung der Gefchäfte beftehenden Ver⸗ 
ordnungen follen erneuert, und ftrenger, als bisher 
gefchehen ift, vollzogen werden. 


6) Auch fol bey der Regiftvatur ein Excitations = Pros 
tokoll eingeführt werden. 


7) Wenn ein Duplikat vorhanden ift, fo fol die Refo- 
. Iution a tergo fignivt, und das Driginal mit der 
Copie des Signati hinausgeſchickt werden. Iſt aber 
fein Dupfifat eingegeben, fo fol zwar die Reſolu— 
tion auch a tergo fignirt, von diefem Signato aber 
allezeit eine Abfchrift ad acta genommen werden. 


8) Die Direftorial- Sikungen follen Fünftig blos zur 
Berathung wichtiger Gegenftande, welche das ganze 
Collegium betreffen, und auf Die Begutachtung der 
Stellen befchranft werden. — Minder wichtige Sa- 
chen, welche zeither gleichfads allda behandelt wor- 
den find, folen den einfchlägigen Deputationen über“ 
Lafien werden. — Uebrigend behalten diefe Divefto« 
rial⸗Sitzungen ihre bisherige Form , und der Präfle 
dent hat zu beſtimmen , wann eine folche zu halten ſey. 
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3) Berhältniffe des Präfidenten zu dem Collegium. 
Da dem Prafidenten die Leitung der ganzen Mafchie 
ne, ihre Erhaltung in beftändiger Thätigfeit vorzüglich 
obliegt, und er dafür verantwortlich ſeyn muß, fo iſt 
auf der andern Seite nothwendig, daß ein zur Vermei— 
Dung aller Collifionen erforderlicher Einfluß auf das gan- 
ze Coltegium ihm extheilet, und die dirigivende Gewalt 
an ihm vorzüglich conzentrirt werde. Wir verordnen 
demnach | 


I) Bicepraͤſident und Diveftoren ſollen dem Prafidens 
ten untergeordnet, und nicht coordinirt ſeyn. 


8) Diefe letztere Fönnen nur dann auf das Ganze wir: 
fen, wenn einer von ihnen bey Abmwefenheit oder 
Kranfheit des Präfidenten an feine Stelle tritt. 
Diefe Reihe trifft zuerft den Vicepraͤſidenten ald 
den eigentlihen Supplenten des Präfidenten, und 
nach diefem den älteften Direktor nach feiner Di: 
reftorial » Anftelung. YAuflerdem 


3) wird der Vicepräfident in der Deputation, welcher 
er beywohnt, ald Direftor betrachtet, und hat 
nicht mehr im Allgemeinen; fondern nur bier das 
Vidit. — Borzüglic fol er jenen Deputationen 
beywohnen, bey welchen der. Diveftor abmwefend, 
oder fonft verhindert ift, wovon ihn dev Präfident 
jederzeit benachrichtigen laſſen fol. — Nebftdem 
wird ihm die allgemeine Aufficht über Koanzley und - 
Regiftratur aufgetragen. 


4) Die Diveftoren erhalten die Ordnung in ihrer Depu- 
tation, dirigiren darinn die Deliberationen, beobach⸗ 
ten den Geſchaͤftsgang der Seftionen, befchleunigen 
uͤberall die Exekution, vevidiven ale Aufſaͤtze. Sie 
haben die befondere Aufficht über die ihrer Deputa- 
tion zugetheilten Kanzley Gndividuen, endlich neh- 
men fie auch ald Räthe an den Arbeiten Antheil. 

. 13 
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5) Alles einfeitige Notiren auf Konzepte, von wen es 


immer gefehehe , ift unſchicklich und allgemein verbo— 
then. Iſt dev Auffak entweder nicht dem Conkluſo 
gemäß, oder hat dev Diveftor Erinnerungen dabey 
zu machen, fo foll ev fich mit dem Concipienten hier 
über benehmen, und der Auffa ift ſonach entweder 
umzuſchreiben, oder die Abaͤnderungen find von der 
Hand des Eoneipienten beyzufeken. 


6) Der Präfident kann auf feine Berantwortlichfeit ei- 


® 


ne Erefution fiftiven, wenn ev einen grofen Nach— 
theil für das Staatswohl oder für dad Aerarium 
fürchtet; er muß aber alsbald bey der hoͤchſten Stel- 
le eine Anzeige davon machen. 


Wo deliberivt wird, muß er dem Conclufo Majo- 
rum nach den beftehenden Staats = Ordnungen feis 
ne ungeftörte Wirfung laffen. Er fann aber fein 
befonderes Votum beplegen, wenn er einer andern 
Meinung iftz auch iſt ihm 


Enz 


8) geftattet, vor Ausfertigung des Conflufi in einer 


Sache veproponiren zu laffen, wenn er fie nach dem 


-&inne der Generallandesdireftiond - Snftruftion zur 


einer Deliberation mit Beiziehuhg einer andern De— 
putation geeignet findet. Auch Fünnen bey der nam 
lichen Deputation Nepropofitionen von ihm verans 
laßt werden; jedoch müffen fie allzeit in feiner Ge- 

genwart vorgenommen werden. | 


9) Ben ſolchen Gegenftänden, bey welchen die Landes- 


diveftion ald Juſtitzſtelle erkennt, wird dev Einfluß 
des Präfidenten nad der Hofraths » Drdnung bes 
ftimmt. 


Berhäftniffe der Landesdiveftionen zu den Minifterial- 


V. 


Departements. 
Damit Unfere Minifterial- Departements, als die 


oberften leitenden Stellen in einer beftändigen Kenntniß 
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« ‚von dem, was bey der Landesdireftion verhandelt wird, 

„erhalten, — damit fie von der Beförderung der Ge- 
fehafte überzeugt werden, und die Örundfähe, nach 
welchen gearbeitet wird, Fennen lernen, fo follen (mie 

ſchon bereits bisher beobachtet worden iſt) ihre Rathsſi⸗ 
tzungs-Protokolle mit beygefuͤgten Geſchaͤfts⸗Tabellen 
monatlich an den Miniſter Unſeres geheimen Miniſterial⸗ 
Departements der auswaͤrtigen Angelegenheiten als dem 
dermaligen oberſten Chef ſaͤmmtlicher adminiſtrativen 
Collegien eingeſendet werden. | 


| Diefe Tabellen folfen enthalten 
a) die Zahl der eingelaufenen Gegenftände, 


b) was davon jedem Rathe zur Bearbeitung zuge⸗ 
theilt worden ift, 


©) die Zahl der von demfelben exledigten Propofitios 
nen; jedoch fol dabey genau ausgefchieden mer: 
den, ob die bearbeiteten Gegenftände einfache Re— 
folutionen, Berichte ꝛc. oder wichtigere ſchriftliche 
Vortraͤge, nämlich eigentliche Deliberationg = Ge- 
genftande waren, | 


d) den unbenrbeitet gebliebenen Ruͤckſtand mit der 
namlihen Ausfcheidung. | 


‚Diefen Tabellen ift eine eigene Rubrique von Anmer- 
Fungen beizufchalten, in welchen der Vorſtand mit pflichts 
maͤſſiger UnpartheilichFeit anzuzeigen bat, was er zum 
Bor » oder Nachtheile der Raͤthe zu erinnern findet. 


Wir wollen, daß diefe tabellarifchen E onſpekte mit der 
gewiffenhafteften Genauigkeit geführt werden, indem 
Wir bey fünftigen Beförderungen auf die hieraus ſich 
ergebenden Reſultate vorzüglihe Ruͤckſicht nehmen 
werden. 


Die auf folche Art eingefendeten Protofole mit den 
Geſchaͤfts-Tabellen ſollen unter den einfchlägigen Mi- 
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nifterial » Departements zirfuliven , damit jedes dadurch 
in den Stand gefet werde, feine Bemerfungen daruͤ⸗ 
ber demjenigen Minifter, welchem die obetfte Keitung . 
des Gefchäftsaanges und die Auffiht der Landesdirefe 
tionen anvertraut ift, zur zweckmaͤſſigen Anmweifung mit« 
theilen zu fünnen. 


Kerhältniffe der Landesdireftionen zu den ihnen unter 
| geordneten Beamten. 


VI. Die biöherige Erfahrung hat bewiefen, daß e8 dem 
unbeweglich an der namlichen Stelle immer wirkenden 
Golegium unmöglich wird, fuͤr die richtige Beobachtung 
der ergangenen Verordnungen zu wachen, und den Er— 
folg zu berechnen, melden diefelbe auf dem Lande äuf- 
fern, — daß die defhalb bisher entftandenen häufigen 
Eommiſſionen dev Raͤthe nicht nur dem Xerario aͤuſerſt 
koſtbar find, ſondern auch die Raͤthe ihren nothwendi⸗ 
gen Coliegial⸗ Arbeiten entziehen. Man hat daher die 
Nothmendigfeit mobiler Mittel» Drgane zwifchen den 
Sandesftelen und den Beamten ſchon längft erfannt. 
Die Landkommiſſaͤrs folten bey der urfprünglihen Dre 
ganifation Unſerer Generallandesdireftion diefe vorftele 
fen; allein durch dieſe Einrichtung wurde aus mehreren 
Urfachen der bezielte Zweck nicht erreicht. Wir find 
deshalb bewogen morden , dieſem Sinftitute der Lands 


. 


Eommiſſaͤrs eine verbefferte Einrichtung zu geben. 


1) Sie ſollen zwifchen dem Collegium und dem Beam⸗ 
ten die mobilen Mittelorgane ſeyn. 


2) Sie ſollen nicht wie bisher nur nach jedesmaligen 
einzelnen Auftraͤgen, ſondern nach einer beſtimmten 
allgemeinen Inſtruktion handeln. | 


3) Sie ſollen nicht blos in der Stadt bey dem Collegium 
fich aufhalten, fondern in dem Diftrifte ſelbſt woh⸗ 
nen, der ihrer Aufſicht anvertraut iſt. 
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4) Damit ihre Landeskenntniſſe vermehrt, ihre Aufe 
fiht in beftändiger Thätigfeit und Wirffamfeit er» 
halten, und allen nachgiebigen freundſchaftlichen 
Berbindungen mit den Beamten vorgebeugt werder 
fo ſollen fie nad einem Aufenthalte von einigen 
Fahren von einem Diftrifte in einen andern perſetzt 
erden. 

5) Sie haben in der Regel fein Detail von Gefchäften 
zu beforgen, fondern die Landbeamten bfeiben ın 
unmittelbarer Verbindung mit den Landesdireftioe 
nen, welchen diefe ihre Aufträge unmittelbay zuge⸗ 
ben laſſen. | 

6) Die fünftigen Landkommiſſaͤrs haben eigentlich 
über das pflichtmäffige Betragen der Beamten und 
über die Erefution der landesfürftlichen Verordnun⸗ 
gen zu wachen. . 

Ihr Gefchäftöfreis erſtreckt ſich demnach vorzüglich 
auf folgende Gegenftände: 

a) Auf eine allgemeine Auffiht dev Juſtitz⸗Verwal⸗ 
tung, damit feine Protrahirung der Juſtitz ftatk 
finde. 

b) Auf eine allgemeine Auffiht über die gefammte 
Polizey ihrer Bezirke mir Ausnahme der erimive 
ten Stände. 

Der Santond » Commandant muß ihnen zur Handha⸗ 
bung der innern Sicherheit jederzeit nach ihrem Verlan⸗ 
gen militärifchen Beyſtand leiften. | 

ce) Auf die Aufficht über Cultur - Schul= und Kits 
hen=- Sachen, fo meit leßtere zur Polizey ges 
hören. — 

Sie wachen über die Cufturd = Abtheilungen 


d) Auf eine allgemeine Aufficht über die Beobachtung 
und Wirkung der Geſetze. Deßhalb fol von allen 
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Weiſungen, die über wichtige Gegenftande von den 
Fandesdireftionen an die Kandbeamte erlaffen wer— 
den, befonders, wenn foldhe ben mehreren Aemz 
tern zugleich einfchlagen, den Landkommiſſaͤrs Nach- 
richt ertheilt werden. 


e) Auf eine allgemeine Aufficht ber die Granze und 
über die Erhaltung Unferer Gerechtfamen. 


f) Sie beforgen alle Amts = Unterfuhungen und Ex— 
traditionen. 


g) Sie find die Civil - Commiffärd in Cantonsfachen, 
fo weit der Militär -« Canton die in ihrem Bezirke 
gelegenen | Landgerichte begreift. Deßhalb folfen 
fie ihren Sit, wenn es moͤglich iſt, an dem naͤm⸗ 
lichen Orte, oder wenigſtens in der Naͤhe des Haupt: 
ſitzes des Cantons erhalten. 


-h) Ihnen liegt ob, alle Notizen über den ſtatiſtiſchen 
Zuſtand ihres Bezirkes zu ſammeln, und ſolchen 
alle Jahre nach gegebenen Formularieni in Tabellen 
einzuſenden. Dieſe ſollen mit einem raͤſonirenden 
Hauptberichte uͤber den ganzen innern Zuſtand ih— 
res Bezirkes begleitet werden, in welchem angezeigt 
iſt, alles, was in dem abgelaufenen Jahre Nuͤtz⸗ 
liches gefchehen, — mas noch weiter zur Yufnade 

me gefchehen Fünne. 


Der Inhalt der ftatiftifchen Tabellen giebt ihnen die 
Gegenftande an, über welche fie ſich zu verbreiten ha— 
ben. Damit fie aber diefes mit defto mehr Zuverläfligs 

keit ausführen koͤnnen, fo ıft ihnen zur ausdrücklichen 
Auflage zu machen, daß fie alle Jahre menigftens ein- 
mal ihren ganzen Bezirk bereifen, und in jedem Dorfe 
alles nach den vorgefchriebenen Tabellen unterfuchen. — 
Das Refultat ſaͤmmtlicher eingehender ftatiftifchen Ta—⸗ 
bellen fol Uns mit einem gleichfaus raͤſonirenden Berich- 
te, nad Verfluß jedes Jahres über die ganze Provinz 
von Unſerer Landesdireftion, ın einem Haupt = Cons 
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ſpekte vorgelegt werden. Der Entwurf eines Formu⸗ 
lars fuͤr dergleichen Tabellen fuͤr die Landkommiſſaͤrs 
ſoll Uns, ehe fie abgedruckt werden, zur Genehmigung 
eingefendet werden. 


Die Beamte ihres Bezirkes ſind angewieſen, alle 
Monate einen Bericht an ſie uͤber dasjenige zu erſtatten, 
was in ihrem Amts Bezirke Merkwuͤrdiges ſich zugetra— 
gen hat. Aus dieſen eingehenden einzelnen Berichten 
haben ſie einen hiſtoriſchen Hauptbericht uͤber die merk— 
wuͤrdigen Ereigniſſe ihres Commiſſariats Bezirkes gleich⸗ 
falls alle Monate an den Praͤſidenten der Landesdirek⸗ 
tion einzufenden, und diefer ift verbunden, einen Ge— 
neralbericht über die merfwürdigen Creigniffe der gan—⸗ 
zen Provinz jeden Monat Uns vorzulegen. 


Bir fchliefen euch in der Anlage den Uns zugefom- 
menen Vorſchlag zu einer Inſtruktion für folche monate 
liche Berichte mit dem Auftrage zu, denfelben den Lo— 
Fal - Berhältniffen anzupaffen. 


Nach diefen Hauptgegenftänden fol eine beftimmte 
Inſtruktion für diefe Lofal = Commiffard entworfen, 
und Uns zur Genehmigung vorgelegt werden. 


Dabey find die für die ehemaligen Nentmeifter beftan« 
denen Weifungen bey Vifitation der Beamten in ihren 
Umritten zu benußen. 


Damit die Infpeftiond = Bezirke diefer Landfommife 
fars von feinem zu grofen. Umfange werden , fo feßen 
ir veft, daß für 6 Fandgerichte in einem zuſammen⸗ 
hängenden Bezirke allezeit I Landfommiffar angeordnet 
werde. Sein Gehalt reguliren Wir auf 1600 fl. in 
Geld, 36 Klafter Holzr und 24 Scheffel Haber, fer— 
ner werden ihm 5 fl. Taggebuͤhren bewilligt. 


Da nur in wenigen Fällen das Detail eines Geſchaͤf⸗ 
tes dein Landfommiffar aufgetragen wird, und er in die 
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‚ eigentlihe Adminiftration dev Gerichte ſich nicht zu mi= 
fchen hat, fo foll das ihm beigegebene Perfonal auf ei- 
nen Aftuar, der zugleich ein Rechnungs-Verſtaͤndiger 
ift, befchranft werden. Nebft freyer Wohnung bey 
dem Landfommiffar wird ihm ein jährlicher Gehalt von 
600 fl. angewiefen, ferner werden ihm 2 fl. 30 fr. 
old Taggebuͤhr verfkattet. 


Bey der Ausmahl der Subjekte für diefe wichtigen 
Stellen fol die größte Borfiht gebraucht werden. Die— 
felbe find durch die einfchlagigen Minifterial = Departes 
ments aus den Raͤthen, den vorzüglichften Beamten, 
und den zu Landbedienungen fhon vorgemerften Indi— 
viduen auszuwaͤhlen, und fo wie ein zufammenhangen- 
der Bezirk von 6 Landgerichten organifirt it, fol Uns 
auch zugleich ein Landkommiſſaͤr dafür mit Anzeige des 
Drtes feines Sitzes in Vorfchlag gebracht werden ; weß⸗ 
halb die Entwürfe für ihre Inſtruktion nad) der eben 
bemerften Art zu befchleunigen find. 


Perfonal- Stand, 


VH. Der Perfonal - Stand der adminiftrativen Lan⸗ 
deöftellen für Linfere alten Churlande fol, wie er von 
Uns urfprünglich fratusmäflig veftgefeßt worden ift, er- 
halten, und inder Regel nicht vermehrt werden, indem 
der Staatsdienft nicht ſowohl durch die Menge der da— 
bey angeftellten Individuen, als durch ihre Brauchbars 
keit und zweckmaͤſſige Verwendung befördert wird. 


Tür die Wiederbefekung der durch den Austritt dev 
Landesdireftiond - Rathe Neumayı und Freyheren von 
Leyden erledigten Rathsſtellen, dann für die erforderli— 
he Anzahl der Rechnungskommiſſaͤrs iſt fchon bereits 

Borfehung gefchehen. 

Die Zahl der Kanzlıften ift auch inzwiſchen durch die 
hinzu gefommenen Dffizianten des Lehnhofes und durch 
die Kanzliften dev Cenfur - Commiſſion ergänzt worden; 
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wenn dabey das Perfonal in der Prafidial- Kanzley 
vermindert wird, fo finden Wir nicht nothwendig, die 
Zahl dev Kanzliften zu vermehren. Vielmehr verord» 
nen Wir, daß in Zukunft die dermal ftatusmäflige An—⸗ 
zahl um ein Quart gemindert, und ftatt Dev beftehen- 
den 2 Klaffen nur Eine eingeführt werde, welche Wir 
dagegen mit einem höhern Gehalte werden verfehen laſ⸗ 
fen. Diefe allein folen ald Staatsdiener betrachtet, 
und die von dieſer Qualität abhangenden Vortheile zu 
genießen haben, als Anfprüche auf Penfion für ihre 
Weiber, fie tragen die Uniform ihres Grades. . — 
Das reduzirte Quart fol mit blofen Zagfchreibern be— 
feßt werden , die Feine Befoldung, fondern nur Zagges 
bühr erhalten, und ald wirflihe Staatsdiener nicht an— 
gefehen werden; jedoch follen aus denjenigen, welche 
durch ein gutes Betragen fih auszeichnen, die Kanzli— 
ften Stellen nicht nur Linferer Landesdireftionen, fon= 
devn auch der übrigen Eollegien befeßt werden, 


Dem Präfidenten wird verftattet, für aufferordentli- 
che Arbeiten auch einige Diurniften über das bemerfte 
Duart auf einige Zeit anzuordnen; er ıft aber verbun- 
den, die Urfache Diefer Vermehrung in dem Monatsbe- 
richte bey Einfendung der Protofolle zu bemerfen. 


Aus der in der Anlage zurücfolgenden Menge dev 
Supplikanten folen durch das Praͤſidium mit Ruͤckſicht 
auf die ſchon bereits geſchehene Begutachtung 12 Indi⸗ 
viduen ausgewählt werden, welche nebft gutem Betra- 
gen am fhönften, vichtigften und fertigften fehreiben. 
Diefe find nach der getroffenen Auswahl in eine Lifte zu 
bringen, und in vorfommenden Fällen zur Aushuͤlfe zu 
gebrauchen. Den übrigen ift zu bedeuten, daß fie ans 
dere ehrbare Nahrungsmittel nach ihren Fähigkeiten, 
auffuchen follen, indem ed unmöglich fen, ein fo uͤber⸗ 
mäffig groſes Schreiberperfonal bey Unſern Collegien 
anftellen zu Fünnen. 
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Wenn die Controlleurs - und Schreibmaterial = Vers 
waltersftelle dereinft zur Erledigung fommt, fo fol die= 
felbe aus einem Kanzley Individuo erfept werden, weß- 
halb die in der Anlage darum fupplicivende Sutor und 
Schwab mit ihren Gefuchen abzumeifen find. 


Auf gleiche Art find die anliegenden Supplifen um 
Bothenftellen abfhlagig zu befheiden, da Feine folche 
Stelle, welche wieder vergeben wird, dermal erledigt ift. 


Damit die Zahl derjenigen, welche fih den Wiſſen— 
fchaften widmen, das Verhaͤltniß der Bedienſteten zu 
den Staats- und Kirchenaͤmtern in Zukunft nicht über- 
ſteige, und durch eine unverhaͤltnißmaͤſſige Menge der 
Studenten den Gewerben und dem Ackerbaue nicht ſo 
viel nuͤtzliche Arme mehr entzogen werden, ſo haben 
ir Unſer General-Schul-Direktorium wiederholt 
nachdruckſamſt angewieſen, Unſere Vorordnung uͤber 
die Aufnahme in die lateiniſchen Schulen auf das ſtren— 
ſte befolgen zu laſſen, ſo wie Wir auch auf der andern 
Seite bey wirklichen Anſtellungen die ſtrengſte Prüfung | 
werden eintreten laffen. 


Kanzley. 


Die Kanzley, wie Wir ſchon oben verordnet haben, 
ſtehet unter der ſpeciellen Leitung des Vicepraͤſidenten, 
‚und der Oberaufſicht des Collegial-Vorſtandes. 


Damit aber die Direktoren und Raͤthe der verſchie— 
denen Deputationen die Befoͤrderung ihrer Arbeiten un— 
mittelbar betreiben koͤnnen, fo befehlen Wir, daß das 
fchreibende "Perfonal nach den verfchiedenen Deputatioe 
nen abgetheilt, und jeder Deputation eine beftimmte 
Anzahl Kanzliften zugewiefen werden fol. — 


Hiebey ift jedoch nicht Unfere Abſicht, daß durch dies 
fe Abfönderung die Kanzley aufhören foll, ein Ganzes 
gu bilden; fondern Unſer beftimmter Wille ift, daß Feie 
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nem Kanzliften erlaubt fenn fol; Arbeiten einer andern 
Deputation, die ihm zugetheilt werden, zu verfagen, 
wenn, wie ed beynahe immer fich eveignen wird, Die 
eine mehr als die andere mit Gefchäften überhäufte De— 
putation einer Aushilfe benoͤthigt ſeyn folte. 


Gintritt in den Staatsdienft. 


VIII. Da der Eintritt in Unſern Staatsdienft und. 
die Beförderung in demfelben dev Willkuͤhr nicht tiber» 
laſſen werden darf, fo haben Wir folgende Beftimmuns 

° gen darüber vejtgefekt : 


1) Es kann Feiner in den Staatsdienft eintreten, wenn 
er nicht feine Gpmnafien »- Studien vollendet hat, 
und gültige Zeugniffe darüber vorlegt. 


Der letzte Grad bey den Eollegien ift die Stelle eines 
Kanzliften. — 
Wer zu einer folchen aufgenommen werden wills 
muß 


a) fi durch obiges Zeugniß feines gemachten Gyms- 
nafien «e Studiums legitimiven 5 

b) nebſt einer bewährten fittlichen Aufführung Beweis 
fe geben, daß er fhön, richtig und fertig fehreibe. 
Zu allen übrigen Graden des Staatsdienftes jeder 
Klaffe wird vollendetes Univerfitätd - Studium 
erfordert. 


2) Derjenige, welcher zu einem Sefretär in Borfchlag 
e gebracht werden will, muß nicht nur fein Univerſi— 
tatd- Studium gehörig ausweiſen, fondern ev muß 
menigftens einige Jahre ald Kanzlıft in der Kanz— 
ley eines Collegiums, oder als Acceflift geftanden, 
und fih durch Fleiß, Ordnung und Gefchicklichfeit 

allda ausgezeichnet haben. 


3) Zu einemRechnungs Commiſſaͤr wird nebſt obigenUni⸗ 
verfitätd =» Studien noch erfordert, dag er bey einem 


Cameral Beamten als Oberſchreiber einige Jahre 
geftanden habe. — Diefe Borfchrift des Univerfis 
tätd = Studiums fol jedoch alsdann nur ihre volle 
Wirfung erhalten, wenn man eine gehörige Aus- 
wahl von gebildeten Individuen wird haben fünnen. 


4) Die Regiſtrators Stellen werden von Accefliften 
bey einem Colegio, wie auch von den Kanzliften 
mit höhern Univerfitäts- Studien, und von dem 
gebildeten Schreiberperfonale bey Aemtern befekt. 


Diefe Accefliften follen nebft den Amtsaftuarien die 
vorzügliche Pflanzſchule für den Staatsdienft bilden. 


Der Acceſſiſt und Amtsaftuar müffen daher nach vol- 
lendeten Univerſitaͤts⸗ Studien, worüker fie ſich gehö- 
rig zu legitimiven haben, vor allem die bisher auf ein 
Jahr vorgefchriebene Amts = Prarın nehmen. 


Iſt dieſe vollendet, fo muß der Acceflift, wie der 
Amtsaftuar einer firengen Prüfung , befonderd über 
Wiffenfchaften der vorgefchriebenen Lehrkurſe, und 
mas er nebfidem in Amts-Praxi hat erfernen follen, 
fi) unterwerfen. | 


Unter mehreren Concurrenten werden die Wuͤrdigſten 
ald Amts Aftuarien und Acceffiften ausgewählt. Die 
Abgewieſenen Fünnen fi) zu einer andern Zeit, wenn 
fie indeffen ſich vervolkommnet haben, wieder melden, 


Die Prüfung für Amtsaftuarien und Xeceffiften fol- 
len alle Jahre zu einer veftgefeßten Zeit, welche befannt 
zu machen iſt, vorgenommen werden, 


Die Berhältniffe und Obliegenheiten der Amtsaftua- 
rien find bey Drganifirung Unferer Landgerichte ſchon 
beftimmt worden, morauf Wir Uns bier beziehen. 
Was nun insbefondere die Acceffiften bey den adminie 
ftrativen Collegien betrifft, fo fol der auf obige Art ge= 
prüfte und gewindigte Acceſſiſt im erften Jahre feiner 
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Aufnahme auf Anweiſen des Präfidenten und Kanzley⸗ 

direktors zu Kanzley - und Regiftratur - Arbeiten. ge- 
braucht werden. Dat er während diefem Jahre Fleiß, 
Ordnung und Fähigkeit gezeigt, fo konkurrirt er zu al- 
Ien erledigten Sekretaͤrs - und Regiſtrators Stellen; 
jedod muß er über die ſpecielen Kenntniffe und Faͤhig— 
feiten für eine ſolche Stelle noch befonderd geprüft 
werden. 


Afpieirt aber der Acceſſiſt zu eitter Beamten » oder 
Rathsſtelle, fo muß ev noch ein Jahr in der Eigenfchaft 
als Acceffift ausharren. Ä 


Während diefem Jahre fol derfelbe aber Yon dem 
Prafidium an einen Rath, und zwar in derjenigen Gef: 
tion angewiefen werden, für deren Gefchäfte er die ſpe— 
ciellen Kenntniffe, und befondere Neigung beſitzt, un« 
ter deſſen Leitung ev in Arbeiten ſich üben muß. 


Sollte ein ſolcher Acceſſiſt während diefem zweyten 
Jahre eine Amts-Aktuarsſtelle nachſuchen, und ſich 
übrigens gut betragen haben, fo hat er vor den übri- 
gen Eonfurrenten den Borzug. 


Harret er feine zwey Jahre aus, fo kann er fi als 
Candidat für eine Beamten = oder Rathsſtelle melden, 
Nur muß er aber eine zweyte ftrenge Prüfung aushal⸗ 
ten. Diefe befchränft fich nicht mehr blos auf das theos 
vetifche, fondern umfaßt auch den praftifchen Theil der 
erforderlichen ſpeciellen Wiffenfchaften. Hat derfelbe 
auch ih diefer Prüfung Genüge geleiftet, fo wird er als 
Candidat zu einer Beamten » oder Rathsſtelle vorge— 
merft, und von nun an erhält er den Namen eines 
Raths Acreſſiſten bey dem Collegium; und wird zu Ara 
beiten mit einem voto confultativo gebraticht. Auch 
fann ev nad Gutbefinden des Praͤſidiums zur Inter⸗ 
ims Adminiſtration der Aemter, zu Commiſſionen ver⸗ 
ſchickt werden; — da ev noch immer ohne Gehalt 
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bleibt, fo kann ihm durch Taggebühr bey folchen Auf⸗ 
trägen einiger Verdienſt verfchafft werden. 

Werden Raths » oder Beamtenftelten erlediget, fo Fon- 
kurrirt dev auf die angezeigte Art geprüfte und prak— 
tiſch gebildete Raths- Aeceffift für die Beamtenſtelle 
mit den Amtsaftuarien, und zur Rathöftelle mit den 
', Beamten. 

Diejenigen , welche auf die bemerfte Art einmal ein« 

‚getveten find, und fortgefegte Beweiſe ihres Fleiſes, 
- ihrer Gefchieklichfeit , und einer puͤnktlichen Ordnung 
im Dienfte gegeben haben, Fönnen nicht mehr zuruͤck— 

gewiefen werden, fondern haben gerechte Anfprüche auf 
eine der bemerften Anftellungen. 


‚Die Zahl folcher Acceffiften bey hiefiger Landesdiref- 
tion wird für die erfte und zweyte Deputation auf drepr 
und fir die ſtaatsrechtliche auf vier veftgefeht. 

Dem Präfidenten ift erlaubt, fie mit Abwechslung 
© den verfchiedenen Deputationen, und relpect. Geftioe 
nen zuzutheilen. 


Beförderung in dem Staatödienfte. - 


IV. Jede Beförderung, bey welcher Klaſſe fie auch) 
geſchehe, felbft das Vorruͤcken in höhern Befoldungs- 
. grad wird von dem bewiefenen Dienfteifer und der Treue 
. des. Staatödienergrabhängig gemacht. Zu dem Ende 
. fol F 
1) bey den Landesdirektionen eine Conduitliſte uͤber die 
Raͤthe, das Kanzleyperſonal, die Beamten geführt 
werden. — Diefe fol enthalten den Namen des 
Individuums, feine Dienftzeit, Ordnung, Fleiß, 
Gefchieklichkeit und Fertigkeit in Beforgung feiner 
Amtsgefchäfte, fittliches Betragen. 


Die Grundlagen von diefen Conduitliften find bey den 
Raͤthen die monatlichen Gefchäfts » Tabellen, bey den 
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Beamten die Protofolle, in melchen die DBerweife, 
Strafen oder Belohnungen aufgezeichnet find, — die 
Berichte der Vorgeſetzten, melche jährlich abgegeben 
werden müflen, als namlich. der Landkommiſſaͤrs über 
Die Beamten, — des Kanzlep Diveftors und der Dir 
veftoven über Sekretaͤrs, Negiftratoren und Kanzliften. 
Aus diefen fol ale Jahre vom Prafidenten für die ver- 
ſchiedenen Klaffen der Staatsdiener eine General- Cone 
duitlifte entworfen, und am Ende des lekten Monate 
im Jahre Uns zur Einficht eingefendet werden. Durch 
Unfern altiften Minifter, welchen Wir diefelbe zuftel- 
len werden , ſollen die übrigen Minifterial Departes 
ments davon in Kenntniß gefeßt werden. 


2) Diefe Conduitlifte wird nebft dem Dienftalter die 

Grundlage zu jeder Fünftigen Beförderung, weß— 

halb bey der Begutachtung über eine erledigte Stel— 
le allezeit angeführt werden fol 


. a) die Stelle felbft, ihre ftatusmäffige Ertragniß, 


b) die verfchiedenen Individuen, welche fi um diee 
felbe bemorben haben, mit Bemerfung, ob fie 
ſchon eine Stelle befiken oder nicht. I 


Im erſten Falle ift die Stelle, welche fie begleiten, 
anzuführen, die Summe ihrer Ertragniffe, die Art, 
wie der Supplifant die Pflicht feines bisherigen Amtes 
erfüut hat, nach den bemerften Conduitliften anzuzei- 
gen. Im 2ten Sale find die Zeugniffe, die der Bitt- 
ftelev zur Begründung feines Gefuches unterftellt, an- 
zulegen, und es ıft zu bemerfen, ob und durch welche 
. Mittel er ſich über die zur Stelle erforderlichen Rennte 
niſſe und übrigen Eigenſchaften vorfehriftämäffig Iegiti- 
mirt habe. 


3) Eine ſolche Begutachtung fol Eünftig allein durch 
Vorgeſetzte unter Bedingung ihrer Verantwortlich» 
Leit geſchehen, folglich zu Kanzley Sndividuen, 
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Regiſtratoren und Sefretärd durch den Präfidenten, 
den Kanzley Dirveftor und die Direftoren„ — 
zu Rechnungsfommiffars , durch den Prafidenten 
und die Sektion der einfchlagigen Deputation, — 
zu Beamten, wie in dev Generallandesdiveftiond- 
Inſtruktion vorgefchrieben iſt, — zu Räthen durch 
den Präfidenten, und die Diveftoren in einer Die 
veftorial = Sigung, jedoch mit Ausſchluß der Raͤ⸗ 

the ſelbſt. | 


Stufenfolge der Beförderung 


Unter den verfchiedener Klaſſen der Staatsdiener bey 
Unfern adminiftrativen Stellen tritt in der Regel fol 
gende Stufenfolge zur Beförderung ein: 


ı) Der ar ohne höhere Studien hat zur Ausſicht 
die Beförderung zu einen geheimen Kanzliften. 


8) Der Kanzlift mit höhern Univerfitätd - Studien, 
fo wie der ftudirte und gebildete Schreiber bey den 
Aemtern fonfurrirt mit dem Wecefliften des erften 
Jahres zu Sefretärd - und Regiftratorsftelen. 


3) Der frudierte Oberfchreiber hat befondere Anfprüche 
auf erledigte Rechnungskommiſſaͤrs Stellen: | 


4) Die fi) auszeichnenden Sefretärd, da fie nach den 
Eigenfchaften, die fie in Zufunft haben follen, auch 
zum fonripiven gebraucht werden Fönnen, haben Ans 
fprüche zu geheimen Sekretaͤrsſtellen, und fönnen 
felbft zu Rathsſtellen konkurriren. 


5) Der Regiftrator kann zum Dberregiftrator, gehei- 
men Regiftrator und Landarchivar befördert merden. 


6) Der Rath und Diveftor, der in einem befondern 
Grad fich auszeichnet, bat in feinem öder in einem 
adminiftrativen Collegium einer andern Provinz vor 

ſich die Stelle refpect. des Diveftord und. refpect, 
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ded Vicepraͤſidenten, Präfidenten und bey dem Mis 
niſterial⸗ Departement eines geheimen Referen⸗ 
daͤrs. 


7) Der thaͤtige und geſchickte Beamte findet feine Bes 


förderung in dev Stelle eines Landkommiſſaͤrs oder 
eined Rathes, und der Landkommiſſaͤr in einem Col⸗ 
legio mit Vorruͤckung in eine höhere Befoldungs- 
Klaffe, nebft den übrigen vortheilhaften Ausfichten, 


8) Die Beförderungsgrade des Acceſſiſten, fo wie die 
des Amtsaftuars find oben angezeigt worden. 


In allem; was durch die gegenwärtige Befchlüffe 
nicht abgeandert worden ift, foll die Generallandesdi: 


" reftiond > Infteuftion und die Übrigen Verordnungen 


auf welche Unfere adminiftrativen Collegien bisher ans 
gewiefen waren; nöch ferner beobachtet werden. 


Damit aber in Zufunft die ganze Staatsvermaltung 
auch in ihren einzelnen Zheilen nad) einerley Regier- 


"unge =» Grundſaͤtzen gefuͤhrt werde, ſo ſollen von den 


einſchlaͤgigen Deputationen die bisherigen Geſetze über 


* 


einzelne Zweige der Adminiſtration, welche in den Col— 


legial⸗Ordnungen und Mandaten zerſtreut ſind nach 


und nach revidirt, und nach richtigern Grundſaͤtzen ver⸗ 


beſſerte Inſtruktionen für dieſelbe Uns zur näheren er 


: fung bald möglichft vorgelegt werden. 


Da Wir durch Unfere neuefte Befoldungs - und den. 
fions Regulative den Privatzuftand Unferer S Staatsdie⸗ 


Ber, fo viel die Kräften dev Staatskaſſen erlaubten, 


verbeffert haben, welche Wohlthat auch auf die übrigen 
Klaſſen, welche in demfelben noch nicht begriffen find, 


naͤchſtens exftveckt werden fol; — da Wir dem treuen 


- Staatöbeamten die fichere Hoffnung geben, daß feine 


auffere Lage in gleihem Grade; mit feinem bewiefenen 


» Dienfteifer, und fo wie feine Geſchicklichkeit und Ser: 


: tigfeit in der Beforguna feiner Amtsgefchaften vermehrt 
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worden iſt, ſich verbeſſern werde, fo verſehen Wir Uns 

zu denſelben, daß ſie ihre Pflichten auf das puͤnklichſte 
erfuͤllen werden, und Wir erwarten von dem Uns bes 
kannten Dienfteifer des Prafitenten Unſerer hiefigen 
Landesdireftion, daß diefe Befchlüffe unter feiner mache 
famen und thatigen Aufficht mit Genauigkeit, und 
zwar längftend vom Iten Oktober d. J. anfangend, 
werden vollzogen werden. 


Muͤnchen den 15ten Auguſts 1803. F 


Mar. Joſeph, Chur ſuͤrſt. 
By 


Zur weiteren Erläuterung dieſes Neffriptes gehören 
folgende Verordnungen : 


Beilage Nro. I 
Mar Joſeph, Churfürft zei. 


In Grwägungr daß die Säfularifation der deutfcher 
Hochſtifte eine Veränderung in der Kirchenverfaſſung 
von Feutfchland nothwendig hervorbringen müffe, und 
daß der für ganz andere Zeitverhältniffe errichtete geifte 
liche Rath zu Unferm Regierungsfifteme nicht mehr pafe 

: fe; haben Wir die Auflöfung desfelben beſchloſſen, und 
zu diefem Ende nad) Bernehmung Unfers geheimen 
Staatsrathes nachftehende Verordnungen zu erlaffen 
nöthig befunden, und zwar: | 


A. In Betreff der acıftliden Rathsgeſchaͤfte. 

I. Die Kirchenſtaats- und übrige Rechtsgegenſtaͤn⸗ 

de, und jene, welche die Religions =» und Kirchenpoli« 

zey betreffen, follen an die 3 Landesdirektionen auf nach» 
folgende Art verwiefen werden. 

Zur Generadandesdireftion erſter Deputation für 

Bayern »- zur oberpfälzifchen Landesdirektion erſter Dee 


AIT- 


putation für die obere Pfalz, und zur neuburgifcen 
Zandesdiveftion erſter Deputation für Neuburg gee 
hoͤren: | 


1) Ueberhaupt alle ſowohl in dag innere ala äuffere 
Kivchenftaats = Recht einfcylagende Sragen, fohin 


2) alle Gegenftände des Kivchenfisfus , folglich die 
Handhabung und Ausübung der Iandesfürftlichen 
geiftlichen Advofatie, in fo weit nicht befondere Aus— 
flüffe davon der zweyten Deputation der bayerifchen 
und oberpfälzifchen Fandesdireftion zugewieſen wer⸗ 
den; ſohin alle in Beziehung auf das landesfuͤrſtli⸗ 
che Intereſſe in Kicchenfachen an die Juſtitzſtellen 
abzugebenden Erinnerungen. 


3) Ale Fragen uͤber die Rechte der beſtehenden Kirchen, 

veligiöfen Gemeinden, und Inſtitute in Beziehung 

auf den Staat, ihre Srepheiten, ſowohl in Anfeh- 

ung der einzelnen geiftlichen Individuen als ganzer 

geiftlicher Körperfchaften ; die Aufnahme, und Tole— 

tanz einzelner Individuen und ganzer Ficchlicher Ge- 

ſellſchaften verfchiedener Confeſſionen, die Beftime , 

mung ihrer vechtlihen VBerhältniffe zum Staate, 

( und zu den andern im Staate fchon beftehenden Re- 
ligionsgefeufchaften. 


4) Alles, was fi auf die Srrungen und Konkordaten 
mit den Bifchöfen bezieht. 


"5) Alle Anftände, die fich wegen der von den Bifchöfen 
an die Geiftlichfeit und ihr Vermögen geforderten 
Abgaben ergeben, in fo ferne dabey ton freitigen 

Rechten, und nicht von dev Vollziehung der vorhan- 
denen Verordnungen die Rede ift. — 


6) Alle Gegenſtaͤnde, welche ſich auf die Einſicht und 
laandesfuͤrſtliche Genehmigung der von den ordentli— 

chen Landesbiſchoͤfen, oder anderen in- und auslaͤn⸗ 
diſchen geiftlihen Obern erlaffenen Berordnungen, 
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extheilten Vollmachten / Befreyungen oder andern 
Bewilligungen beziehen, die auf Einſicht und Ges 
nehmigung oder Annahme allgemeiner oder befondern 
KRonzilien - Schlüffe fich beziehenden Gefchäfte (Pla- 
cetum regium) mit der Polizepdeputation gemein« 
ſchaftlich. | 
7) Aue Fragen, die ſich in Beziehung auf die geiftliche 

Gerichtsbarkeit, Berlaflenfhaften und Zeftamente der 
Geiftlihen, und die dabey eintretenden landesfürft« 
fihen Rechte ergeben , fo ferne diefe nicht zu dem 
Juſtitzſtellen, oder zu dem Kichenadminiftrationd« 
Rathe gehören. 

8) Der Refurd wegen Nullitaͤten und Mißbrauch der 
Gewalt geiftliher Gerichte gegen geiftliche Perfonen 
(recurfus ob Nullitatem, appellatio ab abufu.) 


9) Die Sorge für die Bewahrung und DBindifation 
der fandesfürftlihen Patronat = und Prafentationg« 
Rechter die Reftififation, und Renovation der 
Pfarrlehenbuͤcher. 


10) Die Handhabung der landesfuͤrſtlichen Rechte des 
Temporal-Einſatzes. 

11) Die landesfuͤrſtlichen Rechte über die Kloͤſter, in fo 
ferne ſich hieruͤber Streit ergiebt. 

12) Die auf Schulweſen ſich beziehende Rechtsfragen 
und Prozeſſe. 


Zur zweyten Deputation der Generallandesdirektion 
Für Bayern, und zur zweyten Deputation der ober- 
pfaͤlziſchen Landesdirektion für die obere Pfalz, und zur 
erften Deputation der neuburgifchen Landesdireftion 
für Neuburg gehören: 

1) Ueberhaupt alle Rechte, die dem Landesfürften ver⸗ 
möge dev Oberauffiht und den daher fliefenden ju- 
re cavendi zuſtehen, oder.die Handhabung der be⸗ 
ftehenden Geſetze und Verordnungen betreffen, ſo⸗ 

/ Ä Ä 
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fort (neben den mit der erften Devutation gemein- 

fhaftlihen Gegenftanden.) _ 

2) Die Aufficht über die äuffern Handlungen der relie 
giöfen Gemeinden, und den auffernGottesdienft; auf 
religiöfe Gebräuche und Zeremonien, Feyerlichkei— 
ten, den Gebrauch der Glocken, Feyertage, Faſten⸗ 
gebothe, Ablaßandachten, Prozeſſionen, Wallfahr- 
ten, Bruderſchaften, Kongregationen, Wunder⸗ 
Bilder, Errichtung und Beſtaͤttigung frommer Stif- 

tungen. 

3) Die Auffiht auf die öffentliche Religiondvorträge 
der Geiftlihen, und überhaupt auf ihr Auffered Be⸗ 
fragen in politifcher und fittlicher Hinficht, Chieher 
‚gehört auch die Aufficht auf die Teufelöbanner.) 


4) Die Anordnung der hiezu nöthigen Vifitationen , 
welche aber, in fo ferne fie Temporalien betreffen, 
dem Adminiftrationd » Nathe zu überlaffen find. 


5) Die Aufficht über die noch übrigen Mendifanten, in 
fo ferne diefelbe nicht —— Geſchaͤftskreiſe der Klo» 
ſter⸗Kommiſſion gehoͤret. 

6) Die Aufſicht uͤber die Verfaſſung und Einrichtung 
der Kloͤſter, die Zahl der Religioſen, Wahl ihrer 
Obern, und das zur Ablegung dev Geluͤbde erforder— 
liche Alter, die Einſicht und Prüfung der Kloſter⸗ 
regeln, die Aufficht auf die Verbindung mit Aue 
landern, auf die Geldverfendungen unter allerley 
Rubriken indas Ausland, und an auswärtige geifte 
liche Dbere ; auf Reifen der Religiofen auffer Lan—⸗ 
des, auf Vifitationen fremder Oberen; die Auf: 
ficyt über die Kloſterſtudien, die Erhaltung einer 
zwecfmäffigen Klofterordnung, die Verwaltung ded 
Vermögens der Fünftig noch beftehenden Klöfter, in 
fo weit ale diefe Gegenftande von der beftehenden 
Klofter = Kommiffion nicht beforget werden, oder 

wenn diefe einft wieder aufgelößt werden follte. 
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7) Die Sorge für die Beobachtung der: a 
geſetze. 

8) Die Aufſicht uͤber Immunitaͤten und Privilegien 

der dem Gottesdienſte gewidmeten Orte, insbeſon- 

dere die Aſyle und ihre Aufhebung. 


9) Die Aufſicht und Sorge fuͤr die Kirchhoͤfe, in ſo 
ferne dieſer Gegenſtand nicht zu dem Adminiſtra⸗ 
tionsrathe gehoͤrt. 


10) Die Aufſicht uͤber das — und die Er—⸗ 
hebung dev Stogebühren, das Gutachten über die 
Verfaſſung einer zweckmaͤſſigen Stollordnung, oder 
uͤber die Ausmittlung eines zweckmoͤſſigen. Surro⸗ 
gats. 


11) Die Vorſchlaͤge und Vorarbeiten zu einer verhaͤlt— 
nißmaͤſſigen Eintheilung der Pfarreyen. 


Anmerkung. Nro. 10 und 11 find mit dem Ad⸗ 
miniſtrations-Rathe gemeinſchaftlich zu behandeln. 


12 Die Sorge für Errichtung oder Verbeſſerung von 
Bildungs-Verpflegungs- und Correktions-Haͤu— 
ſern fuͤr Prieſter und Seelſorger, und die Begut— 
achtung der hiezu erforderlichen Fonds gemeinſchaft— 
lich mit dem Adminiſtrations-Rathe. 


13) Das Gutachten uͤber die Verleihung der Tiſchtitel 
auf den Kammeralfond. 


14) Ale Gegenftände, die auf Verleihung erledigter 
geiftliber Pfründen Bezug haben, als die Erricht- 
ung eines folii beneficiorum, die Anordnung von 
Konfurfen, die Begutachtung) und der Vorſchlag 

der faͤhig befundenen, die Ertheilung der Poſeſſions— 
Befehle, die Gefuche um Befreyung von bem feyer- 
lichen Einfaße, u. f. w. 


- 15) Ehefachen ſowohl in Beziehung auf Sponſalien, 
und deren Guͤltigkeit, als in Betreff der Ehehin⸗ 
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derniſſe befonderd bey Chen verfchiedener Religiong- 
verwandten im Auslande, in fo ferne dergleichen 
ale nicht in das Richteramt, und wegen ftreitiger 
Rechtsfragen in den Gefchaftsfreis der erſten De- 
putation einfchlagen. | 


16) Die e Oberaufficht über die Kirchen = Adminiftration 
dev Stande und Hofmarfen nad den bieräber ı vor⸗ 
handenen Verordnungen. 


17) Alle Gegenſtaͤnde des Reformationd - Rechtes g8= 
meinfchaftlich mit den erften Deputationen, wenn 
ftaatsrechtlihe Tragen dabey vorfommen. 


II. $ür das deutfche und lateiniſche Schulmwefen Un 
ferer oberen Staaten (da es wegen feiner Wichtigfeit 
und feines Umfanges einige Männer erfordert, welche 
die nöthige theovetifche und praktische Kenntniſſe darin 
beſitzen, und da eine unausgeſetzte Aufſicht daruͤber be⸗ 
ſtehen muß, wenn es Unſeren landesfuͤrſtlichen Erwar— 
tungen mit fruchtbarem Erfolge entſprechen ſoll) ordnen 
Wir hiemit ein ſelbſtſtaͤndiges 
| General - Schul = Diveftorium 
| — welches folgende Gegenſtaͤnde zu beſorgen haben 
od: 

1) Die Aufſicht uͤber ſaͤmmtliche Schulen überhaupt, 
die Vollziehung dev verfchiedenen Schulverordnun- 

gen, befonders 

3) die Begutachtung der Lofalfommiflarien, die Ernen⸗ 

nung der deutfchen Schul = Sinfpeftoren. 

3) die Begutachtung fammtlicher Profefforen und Leh- 
ver nad) dem Refultate dev anzuordnenden Konkur⸗ 
fer, die Aufſicht uͤber ihre Lehrart, und uͤber ihre 
Thaͤtigkeit. 

4a) Die Aufficht über das ſittliche Betragen und den wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Fortgang der Studirenden, und 
Schüler - Entfernung unfahiger und unſittlicher 
Subjefte. 
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5) Die Sorge für die genaue Einſendung der bereits 
eingefuͤhrten jaͤhrlichen Schultabellen, die Ziehung 
dev Reſultate über den Perſonalſtand dev Schulen, 
den Bericht hierüber. 

6) Die Inſtruktionen für die Lofalfhul - Kommiffa- 

vien und Sinfpeftoren, und deren Ausfertigung nach 
erfolgter höchfter Genehmigung. 

7) Die Erhaltung und Ergänzung der Schulrequifiten 
insbefondere dev Kunft und wiftenfehaftlihen Samms 
lungen, die Berfaffung der Inventarien hierüber, 
und die Öftere Kontrollirung derfelben. | 

8) Das Gutachten über die Errichtung neuer Schulen, 
und die Erbauung neuer Schulgebaude gemeinfchaft 
ih mit dem Adminiftvationsrathe, in fo ferne ed 
auf die Beurtheilung der Ueberfchläge, und Auf: 
bringung der hiezu nöthigen Summen anfömmt. 

9) Die Wahl und Vorfchläge dev nöthigen Lehrbücher, 
die Borfchläge über Verbeſſerungen im Lehrplane, 
in den Unterrichtögegenftänden, und in der Methode. 

10) Die Auffiht über die Seminarien mit Ausnahme 
der Regie; die Aufnahme der Seminariften. 


. 11) Das Gutachten über Gehalte und Penfionen ded 


Schulperfonald, benehmlih mit dem Adminiftra- 
tionsrathe. 

12) Die Vorſchlaͤge Über Vermehrung des Schulfonder 
benehmlich mit dem Adminiftvationsrathe. 

13) Die Sortfeßung und Erganzung der bereitd vor— 
handenen allgemeinen Schulbefchreibung. 

14) Die Handhabung der Verordnungen gegen das 

Studiren im Auslande und in den Klofterfemina- 

rien, 


III. Zür die Verwaltung des Kirchen - und fonfti- 
gen frommen geiftlihen Stiftungs - Vermögens, dann 
des Schulfonds, und in der Folge damit zu vereinigen» 
den Kloſter-Fonds fol eine befondere Stelle (indem 
Wir nicht raͤthlich finden, daß das Vermögen, welches 


: zum Unterhalte der Bildung - und Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Anſtalten beſtimmt iſt, mit Unſerm Kameralvermoͤgen 
vermiſcht werde) unter dem Namen eines 


Adminiſtrations-Rathes der Kirchen und milden 
Stiftungen 


fort beftehen: biefem theilen Wir folgende Gefchäfte zu: 


1) Ueberhaupt alle von dem geiftlihen Nathe vorhin 
beforgte, nicht befonders ausgenommene Adminiſtra⸗ 
tionsgegenftande dev Kirchen, Schulen und froms 
men Stifrungen, insbefondere 

2) «die Kuftififation fammtlicher bey dem geiftlichen Ra— 
the bisher aufgenommenen Rechnungen. 

3) Das Kirchen - Anlehenswefen, die Sorge für die 
Einbringung der uͤnzinsbaren Anlehen. | 

4) Die Verpachtung oder Veraͤuſſerung von Kitchen- 
gütern umd Zehenten, das Gutachten über alge- 
meine hierauf fich beziehende Verfuͤgungen. 

5) Die Oberaufſicht uͤber die Kirchenwaldungen. 
6) Die Sorge für die genaue Erhebung der Kirchen“ 
und Schulen = dann übrigen Stiftungs = Gefälle. 

7) Die Nacylaßgefuche. | 

8) Die Laudemial - Behandlungen. 

9) Die Kirchen - Additionen. 

10) Die Fortfeßung der zur allgemeinen Ueberficht des 
gefammten Kirchenvermoͤgens angefangenen Ar⸗ 
beiten. 

11) Die Sorge für die Erhaltung der Kirchen⸗ Pfarr⸗ 
dann Schulgebaͤude (letzteres benehmlich mit dem 
Schuldirektorium.) 

12) Die Regulirung der hiezu noͤthigen Konkurrenz. 

13) Die Beſtimmung der Pfarrhofbau⸗ Schillings⸗ 
friſten. 

14) Das Gutachten uͤber die Entbehrlichkeit einzelner 
Kirchen, benehmlich mit der einſchlaͤgigen Polizep- 
deputation. 

15) Das Gutachten uͤber Stiftungsreduktionen. 


218 


16) Die, Aufficht über ſoͤmmtliche mit dem geiſtlichen 


Rathe verbunden geweſene Kaſſen. 


—B. In Betreff des Verhaͤltniſſes der neu organiſi rten 
beyden Stellen zu den uͤbrigen verordnen Wir: 


1) Daß der Chef des neuen General- Schuldirekto— 


2) 


3 


5 


6 


7 


— — 


— 


— 


ur 


riums mit Unſerm Minifterial » Departement ın 
geiftlihen Sachen in nähere Verbindung geſetzt, 
und bey demfelben über alle Syſtematica und wichs 
tigere Faͤlle felbft Vorträge erſtatten folle. 

In Nückficht dev Korrefpondenz hat erwaͤhntes Ges 
neralſchuldirektorium fi der Formel: von Genes 
ral- Ehuldireftoriums wegen zu bedie- 
nen, und allen dem geiftlihen Rathe vorhin unter⸗ 
geordnet geweſenen Stellen durch Reſolutionen, 
den uͤbrigen durch Signaturen zuzuſchreiben. 

Die Rathe heißen: General = Schul» Direkto⸗ 
viums = Käthe. 

Der Adminifivations » Rath tritt in ale Verhaͤltniſ⸗ 
ſe des geiſtlichen Raths in Ruͤckſicht auf die Ge— 
ſchaͤftsform ein, die Raͤthe heißen: Adminiſtrations⸗ 
Raͤthe. 

Die Kirchendeputationen bleiben als adminiſtrative 
Stellen in ihren bisherigen Verhaͤltniſſen, und ſte— 
hen nebſt den Kirchen-Regie-Beamten unter dem 
Adminiſtrationsrathe. 

Die Kirchenfiskale bey den Regierungen ſtehen un⸗ 
ter den erſten Deputationen der vefpeftiven Landes— 
direftionen. 

Vebrigens haben fich ſowohl die 3 Landesdirektio— 
nen, als die organifirten beyden Stellen in Rücficht 
dev ihnen übertragenen geiftlichen Rathsgeſchaͤfte 
nach den bereits beſtehenden Verordnungen und In— 
ſtruktionen zu achten, in ſo ferne dieſelben durch 


gegenwaͤrtige hoͤchſte Entſchlieſung nicht abgeaͤn⸗ 


dert ſind. 


“a hr ah ha hr hr — 6— — 
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3) Die Räthe erfcheinen bey der Generallandesdirektion 
nur dann, wenn Gefchäfte des geiftlichen Raths in 
Vortrag fommen, welche zwar vorzüglich ihnen zur 
Bearbeitung übertragen, aber auch den Direftions 
Raͤthen der einfchlägigen Deputationen zugetheilt 
werden Fünnen. 


München den 26ten Dftobers 1802. 
Mar. Joſeph, Churfürk. 


Bepylage Nr. U. 
Mar. Joſeph, Churfuͤrſt. ꝛc. 


Bey Anordnung der Landesdirektionen in Unſern verſchie— 
denen Provinzen gieng Unſere Abſicht dahin, alle Staats— 
polizey⸗und Adminiſtrationstheile, mit Ausnahme der 
Juſtitz, in ein Ganzes zu vereinigen. 


Darnach haben Wir Die zuvor beftandenen Nebenftel- 
fen, welchen einzelne Zweige der Staatsverwaltung an- 
vertranet waren, aufgehoben, und foldhe den Landesdi= 
veftionen übertragen. 


Diefem Regierungsplane gemaͤs wurden in der In— 
ftruftion Unſerer Generallandesdireftion zwar der ober— 
fie Lehenhof und das neuburgifche gehenprobflamt der 
hiefigen Generallandesdireftion, die Lehenprobfiämter 
dev obern Pfalz, Sulzbach und Feuchtenberg der Lanz 
desdireftion in Amberg untergeordnet; allein in näherer 
Erwägung E 


1) daß diefe befondern Lehenamter auf ältere Staats- 
einrichtungen fich beziehen, welche dermalen nicht mehr 
beftehen, indem das geheime Kanzleramt nad) Unſerer 
Minifterial z Drganifation aufhörer, und die Negier- 
ungöfanzler, welchen die Lehenprobſtaͤmter bisher ge- 
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woͤhnlich übertragen waren, ald Direftoren bey blofen 
Juſtitzkollegien mit adminiffrativen Gegenſtaͤnden ſich 
nicht befaſſen ſollten; 


2) daß ihre Geſchaͤfte, welche die Verwaltung eines 
landesfuͤrſtlichen Regierungsrechtes, und die Berech— 
nung einiger daher entſtehenden Einkuͤnfte zum Gegen⸗ 
ſtande haben, den einſchlaͤgigen Deputationen einer je— 
den Landesdirektion zugetheilt werden muͤſſen, wenn 
nicht ein Mißſtand gegen das Syſtem laͤnger bleiben 
ſoll: haben Wir mit Vernehmung Unſers geheimen 
Staatsraths beſchloſſen, ſowohl den hiefigen oberften 
Lehenhof, als auch die noch beftehenden Lehenprobftäm- 
ter ganzlich aufzuheben, und in Anfehung der fünftigen 
Verwaltung des Lehenmefens in Unfern ſaͤmmtlichen 
Erbdftaaten folgende Einrichtung zu treffen: 


I) Ale Aktiv - und Paſſivlehenſachen und die damit ver⸗ 
bundenen Geſchaͤfte ſollen ın Zukunft fuͤr Bayern 
bey der hieſigen Generallandesdirektion, fuͤr die in 
Neuburg bey der Landesdirektion in Neuburg, fuͤr 
die obere Pfalz, Sulzbach und Leuchtenberg bey der 
Landesdirektion zu Amberg, für Unſere franfifchen 
Sürftenthümer Würzburg und Bamberg bey den Lan⸗ 
desdireftionen zu Würzburg und Bamberg , und 
endlich für Unſere ſchwaͤbiſchen Lande bey den darin« 
nen angeordneten adminfivativen Stellen unmittel= 
bar, und zmar, das Rechnungsweſen ausgenommen; 
bey der ftaatsrechtlichen Deputation behandelt wer— 
den. 

2) Die Belchnungen der Ritterlehen gefhehen in pleno 
der erften Deputation mit den herkoͤmmlichen Feyer— 
lichfeiten eines jeden Provinzial Lehenhofed. Der 
Präfident nimmt die Verpflichtung vor, und der Se⸗ 
fretar liest den Leheneid ab. 


In Anfehung der Thronlehen überhaupt, und 
der feudorum extra curtem Unfers Churhauſes / 


s 
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welche biöher bey dem vheinpfälzifchen Lehenhofe be⸗ 
handelt worden find, werden Wir noch eine nähere 
Entfchliegung erlaffen. | 


3) Die Belehnung darf nicht eher ertheilt werden, bie 
dev Vaſall die Zahlung der Lehentare dofumentirt 
bat, zu welchem Ende ihm jedesmal bey der Annah— 
me zur Belehnung ein Taxzettel beygelegt werden 
fol. Die Zare wird in der Regel bey dem Ka— 
meralbeamten des Orts, mo die Kandesdireftion fich 
befindet, erlegt, wenn feine andere Kameralſtelle 
dafür beftimmt wird. | 


4) Die biöherigen befondern Lehenverwaltungen follen 
in Zufunft mit dem Kameralbeamten vereiniget 
werden. Diefen ift auch die Adminiftration der 
Beutellehen übertragen, bis ſolche allodificirt oder 
in ein Erbrecht verändert werden, wo fie dann, mie 
ſichs von felbft verfteht, den Nentämtern einverleibt 
werden. | 


Das Rechnungsweſen bey den Lehen wird bey der 
ſtaatswirthſchaftlichen Deputation, und zwar bey 
derjenigen Seftion behandelt, welcher die Aufſicht 
über die Erhebung und Verwendung der Stants- 
und Kameralgefaͤlle übertragen ift, wohin der Ka⸗ 
meralbeamte ald Empfänger der eingehenden Lehen 
targelder zu rechnen bat. 


6) Alle Lehenerpeditionen gefchehen durch die Landesdi⸗ 
rektionen mit der gewöhnlichen Unterfchrift. 


DD Da die Aemter eines oberften Lehenprobfted und Fe, 
benfommiffärs in Zukunft aufhören; fo ſollen die YE- 
ten an die einfchlägigen Landesdireftionen abgelie> 
fert, und allda zwey ſtaͤndige Proponenten in Lehen- 
ſachen, die befondere Kenntniffe des Lehenrechts be⸗ 
figen, angeordnet werden, welche jedoch nebſi diefen 

auch noch andere Rechtsarbeiten zu übernehmen baben, 


5 
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8) Das bey dem hiefigen oberften Lehenhofe angeftent 
geweſene Ranzlepperfonale tritt zu Unferer Generals 
fandesdireftion über, und das Archiv wird mit dem ' 
Landesarchiv vereinigt, was nicht allenfalld an an—⸗ 
dere Kandesdireftionen Davon abgegeben werden muß. 
Der Archivar bleibt bey feiner Hauptverrichtung ald 

Regiſtrator, übernimmt aber nebft dem noch andere 
Arbeiten, und die KRanzelliften werden den General- 
landesdirektions-Kanzelliſten eingereibet. 


9) Ale eingehenden Taren und fonftigen Sporteln ſollen 
für Unfer Aerarium eingezogen und verrechnet were 
den. 

10) Die Befoldungen des oberften und dev übrigen Le⸗ 

henpröbfte, melde eine ſolche in dieſer Eigenſchaft 
bezogen haben, werden gleichfals eingezogen. Sol⸗ 
te jedoch durch diefe veranderte Einrichtung jemand 
merklich befehädiget werden ; fo. behalten Wir Und 
vor, tiber einen billigen Erſatz feines angegebenen 
Schadens näher zu erfennen. | 


Unfere Generallandesdireftion hat nach diefen Befchlüfe 
fen das Geeignete zu verfügen, und Diejenigen ausju« 
ſchreiben, welche zur Nachachtung dev dabey Betheilig- 
ten eine öffentliche Befanntmachung erfordern. 


München den ızten Junius 1803. 
Max. Joſeph, Churfuͤrſt. 


Vorſtehende hoͤchſte Entſchließung, die kuͤnftige Ein- 
richtung des Lehenweſens betreffend, wird den ſaͤmmtli⸗ 


chen churfuͤrſtlichen Amtsſtellen hiermit zur Wiſſenſchaft 


und gehoͤrigen Darnachachtung bekannt gemacht. 
Wuͤrzburg den 13ten Julius 1803. 


Churfuͤrſtl. fraͤnkiſches General Land⸗ 
Commiſſariat. 
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on Beylage Nro. TI. 


Mar. Joſeph Ehurfürft ac. x. 


Wir haben fur; nach dem Antritte Unferer Regierung in 
‘ einer Verordnung vom 2ten Aprild 1759 erklärt, daß 
die nähere Beſſerung des Herzens von der zweckmaͤſſigen 
Bildung des Verftandes gröftentheils abhänge, und bey- 
de von einander nicht getvennet werden follen; daß Wir 
darnach erachten, eine Unferer michtigften Negentpflich- 
ten zu ſeyn, die Nation, welche zu regieren die Vor— 
fiht Uns anvertraut habe, durch die geeigneteften An- 
ftalten zu diefem doppelten Zwecke hinzuführen. — So 
weſentlich die beyden Grundpfeiler des öffentlichen 
Wohls, Religion und Sittlichfeit , feyen , eben fo 
nothwendig fey die Erfahrung jeder nüßlihen Wahr- 
beit, welche keineswegs erſchwert, fondern vielmehr bes 
. fördert werden müffe. 


Drarnach haben Wir damals dad Cenfur- Kollegium, 
weil es den liberalen Gang der Wiffenfchaften aufzuhal- 
- ten ſchien, aufgehoben, und dafiir eine Cenſur KRom- 
miffion mit der Anmeifung zu einem befcheidenen und 
Liberalen Berfahren bey ihren Fünftigen Cenſuren ane 
.. geordnet. | | 
Wir ſind feitdem auf die Fortfchritte der Geiſtes Aus⸗ 
‚ bildung der verfchiedenen Klaffen dev Bewohner Unferer 
Erbſtaaten unausgefeßt aufmerffam geblieben. Wir 
haben bey dem freyen Emporftreben mit Wehemuth die 
Ausartungen der geftatteten Preßfrepheit, eine. Fnüre 
banitaͤt und Zügellofigfeit mancher unreifer Schriftſtel⸗ 
ler wahrgenommen; allein Wir wollten nicht die unge⸗ 
rechte Marime befolgen, den Mißbrauch der natuͤrli⸗ 
chen Kräfte durch Unterfagung” und allgemeine. Be— 
ſchraͤnkung des Gebrauches felbft verhüten zu wollen. 
Wir überfahen deßhalb großmäthig firafbare Angriffe 
Unſerer eigenen höhften Perfon, um feinen guten und 
aufgeklaͤrten Mann abzuhalten, mit Frepmüthigfeit 
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und Redlichkeit feine Meinung öffentlich darüber zu aͤuſ⸗ 
fern, was nach feiner beften Abficht und feinem Dafür« 
halten beytragen koͤnnte, das allgemeine Beſte zu ber 
fördern. 

Sindeflen find Wir Unferer Regenten Pflicht ſchuldig⸗ 
in Unſern Staaten Ordnung und Sittlichkeit kraͤftigſt 
zu handhaben, und einem jeden Unferer Unterthanen 
feinen guten Namen und Ruf unter. dem Schutze des 
Geſetzes zu fihern. Darum haben Wir mit Berneh- 
mung Unſeres geheimen. Staatsrathes in reife Erwaͤ⸗ 

gung gezogen, durch welche gerechte und zmerfmaflige 
Maapregeln die Lefe » und Preßfrepheit in Unſern Erb» 
ſtaaten in ſolchen Schranfen erhalten werden fünne, 
welche der Staatszweck erfordert. 


Da Wir durch die u Erfahrung überzeugt wor⸗ 
den find, daß die gewöhnliche Maaßregel, zu welcher 
man gegen den Mißbrauch der Preßfrepheit feine Zus 
flucht zeither genommen hat, namlich die Cenſur, in 
ihrer Anwendung auf die einzelnen Faͤlle weder gerecht, 
nod) zweckdienlich, noch hinreichend ift; fo. haben Wir 
befchloffen, die in Unferen ſowohl alten ald neuen baye- 

riſchen Landen noch beftehenden Cenfur Kommiſſionen 
aufzuheben , , und in Anfehung der ſchon gedruckten 
Schriften für die offenen Buchhandlungen, und dieje⸗ 
nige, welche obrigfeitlich zu diefem Gewerbe berechtigt 
. find, einen freyen Verkehr, fo wie für die Verleger 
und Buchdruckereyen im Lande eine folche Preßfrepheit 
zuzulaſſen, daß von nun an in der Regel Feiner verbuns 
den feyn folle, feine Bücher und Schriften, die er in 
Unſern Exbftaaten einführen, oder in Druck geben will, 
der bisher angeordneten Cenſur und Approbation zu un⸗ 
terwerfen,“ oder zu dem Ende ſolche denjenigen zur 
Duurchſi cht einzuliefern, denen dieſe errichtung bisher 
uͤbertragen geweſen war. 


Damit aber die in Unſern Staaten nunmehr bewil⸗ 
ligte Freyheit der Preſſe und des Buchhandels nicht in 


I) 


2) 
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eine ungeftvafte fehädliche Frepheit ausarte, fo wird ei— 
ne allgemeine Aufficht Über die darin befindlichen Buche 
handlungen, Dffizinen dev Antiquarien, der Leihebib- 
liothek-Inhaber, Lefe = Inftitute und Buchdruckereyen 
der Polizey Dbrigfeit jedes Orts, wo foldhe ſich befin« 
den, und die Beftvafung dev Verbrechen, welche durch 
Schriften begangen werden, den Fompetenten Gexich» 


ten nach den Geſetzen übertragen. 
In Folge deffen 


ſollen alle Buchhandlungen, Antiquarien, Leihebiblio— 
thek-Inhaber, die Vorfteher der Leſe-VJnſtitute/ 
Kupferftich = Bilder = und Karten Händler unter einer 
Strafe von 100 Rthlr. verbunden ſeyn, ihre Katalos 
gen dev Polizey Obrigkeit zu übergeben. 


Diejenigen, welche Feine obrigfeitfiche Coneeffion haben, 
dürfen in Unfern Staaten, die Meßzeit ausgenom— 
men, weder mit Büchern, noch Kupferftichen, Bil— 
dern 20. handeln. Jede Drts Polizey fol darnach 
wachfam ſeyn, damit nicht durch ſolche unberechtigte 
Maͤckler, Kramer, Kolporteurs, Baͤnkelſaͤnger, und 
andere unangeſeſſene Leute, Schriften, von welcher 
Art fie ſeyn mögen, beſonders Bilder, Lieder, Kalens 
der, veligiöfe oder profane Volfsblätter ins Publifum 
gebracht werden. Bey ihrer Entdeckung find fie fos 
gleich in Beſchlag zu nehmen, und dasjenige Indivi- 
duum, welches die Gefeke überfchritten bat, ſoll nebft« 
dem nach Befinden dev Umftande noch befonderg be— 
ftraft werden. 


Wenn die Polizey in den Katalogen der berechtigten 
Buchhandlungen oder Druckereyen Schriften wahr 


nimmt, ober der Verfauf folder Schriften bey ihr . 


angezeigt wird, deren Inhalt fich nicht blos auf wife 
fenfhaftlihe Unterfuchungen, oder politifche und ſta— 
tiftifche Notitzen beſchraͤnkt, fondern was immer für 
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illegale Angriffe einer phyſiſchen oder moralifchen Per- 
fon ſich erlaubt, folglich durch denfelben 


a) die Rechte eined dritten wirklich gefährtet, Die Ehre 

| und der gute Name eines oder mehrerer Menfcen 
geſetzwidrig verleht; 

bb) verläumderifche und beleidigende Urtheile über den 
Regenten ins Publifum gebracht ; | 

c) auf eine freche unehrerbietige Art die Landesgeſetze, 
oder Anordnungen im Staate mit boͤslichem Vorſa⸗ 
tze getadelt und verſpottet werden; 

d) wirkliche Aufmunterungen zum Aufruhr, zu ges 
waltfamen Revolutionen, zur Herbeyfuͤhrung dev 
Anarchie gefchehen ; 

e) die im Staate beftehenden Kirchen geſetzwidrig ans 
gegriffen werden ; 

£) die Sittlichfeit offenbar untergraben wird, und der 
Schriftſteller zur Wolluſt und zum Xafter zu ver- 
führen ſucht; ö 

g) offenbar ſchaͤdliche Borurtheile, befonders ın einer 

an das gemeine Volk gerichteten Schrift gelehrt und 
fortgepflanzt werden. _ 


(Was von Schriften geſagt wird, gilt auch von Ge— 
mählden und andern fämmtlichen Darſtellungen, wel- 
che in einer dev eben bemerften unerlaubten Abfichten 


bekannt gemacht werden.) 


So full die Polizey fogleich die Verbreitung einer fols 

hen Schrift oder ſinnlichen Darftelung hemmen, und 

ein Exemplar detfelben ar Die ihr vorgeſetzte obere Po— 

lüzey Behörde, nämlich Die einfchlägige Landesdirektion, 

infenden: diefe hat ſodann die bezeichneten Charaftere 
eines illegalen Angriffs näher zu unterfuchen. 


a) Findet fie diefe wirklich in dev ihr vorgelegten Schrift 
oder finnlihen Darſtellung, fo iſt folche fogleich oͤf⸗ 


5) 


6) 


7) 


8) 
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fentlich zu verbiethen, und nach Befinden der Umftän- 
de felbit in Befihlag zu nehmen. 


Den auf eine illegale Art angegriffenen Privat = Per- 
fonen bleibt überlaffen, den Verfafler, und, wenn dies 
fer nicht befannt oder falfch angegeben ıft, den Verleger 
und in fubfidium den Druder, oder jeden Verbrei— 
tev wegen der ihnen gefchehenen Unbilde vor dev Fompe- 
tenten Zuftig Behörde zu verfolgen: 


Sind hingegen in einer folchen Schrift oder ſinnlichen 
Darftellung illegale Angriffe auf eine öffentliche, phy— 
fifhe oder moralifche Perfon auf die oben bemerfte 
Art gewagt worden, fo fol der Verfaſſer, und wenn 
diefer nicht befannt oder falfch angegeben iſt, der Vers 
feger und in fubfidium der Drucker und jeder Vers 
breiter; der geeigneten Juſtitz- Behörde zur gefeßlis 
chen Beſtrafung ex oflicio angezeigt werden; 

Bey anonymen Schriften, wo weder Berfaffer, Ver 
leger noch Drucker befannt find; bleibt jederzeit derje— 
nige, welcher eine folhe Schrift debitirt, für ihren 


Inhaͤlt verantwortlich 


Wird in der der obern Polizen- Behörde vorgelegteti 
Schrift oder finnlichen Darſtellung zwar Fein gefeßliz 
ches Verbrechen gefunden, die Schrift ift jedoch offeri= 
bar entweder in Ruͤckſicht auf Moralität oder auf phy— 
fifches Wohl der Staatsbürger ſchaͤblich; fo ift bloß zu 
verhindern, damit fie nicht weiter in Umlauf geſetzt 
werde, und es ſoll fogleich ein Cxemplar davon dene: 
nigen geheimen Mirifterial- Departemente eingelies 
fert werden, welchen die Aufficht über den öffentlichen 
Unterricht und die Volfsbildung anvertrauf iſt; dieſes 
fann nad Umftänden ein öffentliches Verbot einer 
ſolchen Schrift oder ſinnlichen Darſtellung veranlaffen; 
auch gehört zu feinen Pflichten, das allenfalls irrege⸗ 
führte Volk durch zweckmaͤſſigere Schriften üben den 
nämlichen Gegenftand belehren zu laſſen. 
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g) Der Polizey koͤmmt weder eine Cenfur, noch eine Be⸗ 
ſtrafung zu, wenn nicht ein bloſes Polizey- Verbre⸗— 
chen (wie Nro. I. et 2.) begangen worden iſtz fie 
ſoll eigentlih nur wachen, damit die Geſetze beobach⸗ 

tet, und Uebel, die entftehen Fönnten, noch in Zeiten 
verhuͤtet werden. 


10) Wenn Wir fehon bey politifchen und ſtatiſtiſchen 
Schriften feine beftimmte Einſchraͤnkung gemacht ha= 
ben, fo verfteht fich doch von feldit, daß Staatödiener 
ihre Vorträge und Arbeiten tiber Gegenftände, die ih- 
nen nad ihrem Geſchaͤftskreiſe Übertragen find, fo 
tie auch fratiftifche Notizen und fonftige Bemerkun⸗ 
gen , zu deren Kenntniß fie nur durch ihre Dienſtver⸗ 
hältniffe fommen fonnten, nie ohne Unfere befondere 
Erlaubniß dem Drude übergeben dürfen. 


Der dadurch aufgelößten Cenfur Kommiflion iſt auf- 
gegeben worden, ihre Akten an dad Landes - Archiv ab⸗ 
zuliefern. Auch wird das dabey angeftellt gemefene 
Kanzley = Perfonal ermähnter Generallandesdireftion 
zur Verwendung bey Kanzley Arbeiten überwiefen. 


Münden den 13ten Junius 1803. 
Marimilian Jofepdr Churfürf. 


Beylagee Nro. IM. 


Mar. Zoferb Churfuͤrſt ꝛc. ze. 


Wir haben Uns Über dad in Betreff der zukünftigen Ein» 
vichtung und Verhaͤltniſſe des Oberſt-Marſchkommiſſa⸗ 
riats von der Generallandesdireftion erftattete Gutach⸗ 

ten mit Vernehmung Unſers Staatsrathes Vortrag 
erſtatten laſſen / und darauf beſchloſſen: 

I. Da die in das Oberft = Marfchfommiffariat ein⸗ 


ſchlaͤgigen Geſchaͤfte nicht nur in Kriegs » fondern auch 
häufig in Friedenszeiten vorfommen, und von dev Na 
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tur find, daß m ie in dem gewöhnlichen Kollegialgange 
der höhern Verwaltungsſtellen mit dev erforderlichen 
"Schnelligkeit und Drdnung nicht wohl beforgt werden 
koͤnnen; fo ſoll in Zufunft aud in Friedenszeiten das 
Dberfimarfchfommiffariat, als ein flandiges Amt forte 
befteben. 


II. Damit diefes Amt nach — Beſtimmung als 
Mittelorgan zwiſchen den Civilſtellen und Militaͤrbehoͤr⸗ 
den, beſonders in Beziehung auf fremde Truppen alle⸗ 
zeit mit dem gehoͤrigen Anſehen wuͤrken koͤnne; fo ſoll 
es immer einer Militärperfon und zwar einer foldhen, 
welche mit einem hoͤhern militaͤriſchen Grade ausgezeich⸗ 
net iſt, uͤbertragen werden, ſo wie Wir dermal Unſern 
Generalmajor von Regnier dazu ernannt haben. 


III. Der Geſchaͤftskreis deſſelben ſoll ſich wegen ei— 
ner gleichfoͤrmigen Behandlung zur Vermeidung aller 
Kolliſionen und zur ſchnellern Befoͤrderung der Dienſte 
auf Unſere ſaͤmmtliche obere Erbſtaaten, ſo wie ſolche 
dermal beſtehen, oder in Zukunft ausgedehnt werden 
moͤgen, ſo weit ſie zuſammen haͤngen, und geruͤndet 
find, ohne Ruͤckſicht auf ihre Abtheilung-in verſchiedene 
Provinzen erſtrecken. 


IV. In Erwägung, daß die in das Oberſtmarſch⸗ 
kommiſſariat einſchlaͤgigen Geſchaͤfte nicht ſowohl den 
Kriegsdienſt, als vielmehr buͤrgerliche Verhaͤltniſſe be⸗ 
treffen, wobey ſowohl Polizeyruͤckſichten, als Finanz⸗ 
gegenſtaͤnde und auswaͤrtige Geſchaͤfte vorkommen, 
übertragen Wir die obere unmittelbare Leitung derſel— 
ben Unſerer Generallandesdireftion , als derjenigen 
oberften Berwaltungsftelle, bey welcher fanımtliche Ter⸗ 
ritorial = Polizey - oder Kameralgegenftände vereinigt 
find. Die übrigen Fandesdireftionen Unſerer obern 
Erbſtaaten follen fi) damit ebenfo, wie bey Maut- und 
Konmerzienfachen verordnet iſt, micht befchäftigen. 
Es verfteht fich jedoch, daß bey wichtigen Angelegenheie 
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ten der. Generallandesdireftiond- und Unferer Minifte- 
vial » Snftruftion gemäß, mitteld des geheimen Staats— 
raths, oder der einfchlägigen Minifterialdepartements , 


jedesmal Unfere hoͤchſte Entſchließung eingeholt werden 
muͤſſe. 


V. Die Geſchaͤfte des Oberſtmarſchkommiſſariats 


ſollen auf felgende Art vegulivt werden; und zwar 


A. Sn Beziehung auf fremde Truppen. 


1) 


2) 


3) 


Keinen fremden Truppen ift der Eintritt in Unſere 
Erbſtaaten ohne vorhergegangene Nequifitorialien und 
Unfere darauf erfolgte unmittelbare Bewilligung zu 
geftatten, wornach alle Granzgerichte und die in den— 
felben ſtehenden Kordonsftationen wiederholt angeries 
fen werden follen. 


Die wegen einem folhen Durchmarfche eingehenden 
Requiſitorialien find allegeit an Unſer geheimes Minis 
fierialdepartement in auswärtigen Angelegenheiten ab- 
zugeben r welches die darauf Bezug habende Corre— 
fpondenz zu beforgen, Unſere Entſchließung darüber 
einzuholen, und folche dev Generalandesdireftion ſo— 
wohl zur Anweiſung des Oberſtmarſchkommiſſariats / 
als zur weitern erforderlichen Verfuͤgung bekannt zu 
machen hat; eben ſo 


ſollen alle Conyentionen über die Quartiere Verpfle— 
gung und Transporte fremder Truppen durch benann— 
tes Miniſterialdepartement, nach Vernehmung der 
Generallandesdirektion verhandelt, und mit Unſerer 
Genehmigung abgeſchloſſen werden. 


Wo ſolche Conventionen, auf welche jedoch immer 


anzutragen ift, nicht ſtatt haben koͤnnen, iſt allezeit auf 
dev verfaffungsmafligen Verguͤtung in landlaͤufigen 
Preißen zu beſtehen, und das Oberſtmarſchkommiſſa- 
her fo wie die übrigen Behörden find darnach anzu— 
weifen. 
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4) Dasfelbe hat alle Marfchrouten zu entwerfen, folde 
der Generaltandesdireftion zu ihren allenfalfigen Erin⸗ 
nerungen vorzulegen, und darnach an fammtliche ein= 
ſchlaͤgige Kandgerichte, mit welchen in Zufunft alle 
Untermarfdyfommiffariats - - Gefchäfte zu vereinigen find, 
mit den geeigneten Aufträgen auszufchreiben. Dabey 
muß jedesmal auf die beftehenden Verhaͤltniſſe mit aus⸗ 
wärtigen oder inklavirten unmittelbaren Graͤnznachbarn, 
den Zuftand dev Fluͤſſe, Bruͤcken und Straffen ſorg⸗ 
faͤltige Rückfiht genommen werden; findet der Oberſt— 
Marſchkommiſſaͤr daben Anftände , fo hat ex folche der 
Generallandesdireftion anzuzeigen, und nähere In— 
firuftion darüber einzuhohlen. 


5) Die Einquartivung bat zwar gleichfalls das Oberſt⸗ 
marſchkommiſſariat/ jedoch nur im Allgemeinen, allen⸗ 
falls mit Anweiſung des Konkurrenzkreiſes zu beſtim— 
men. Die Subrepartition ſoll aber durch die Unter— 
Marihfommiffariate und Drts =» Obrigfeiten, wie bis— 
ber, beforgt werden, mobey dad Duartierd Reglement 
vom Jahre 1779, und das Marfch - Patent vom Jah— 
ve 1792 bis zu einer allgemeinen neuen Anordnung 
noch ferner zur Norm dienen fol, | 


6) Was megen Verpflegung der fremden Truppen mit 
Koft und Fourage, fo wie auch Vorſpann durch die 
abgefchloffene Convention oder auf fonftige Art ber 
ftimmt worden ıft, davon muß das Oberſtmarſchkom⸗ 
miffariat bey Ausfertigung dev Marfchroute die Unter- 
marfchfommiffariate in genaue Kenntniß feßen, die 
weitere Ausführung und Unterabtheilung ıjt ſonach 
diefen zu überlaffen. 


Der Konfurrenzfreis muß forgfaltig nach dem Be— 
divfniffe dev Truppen, und den Kräften dev darin ge— 
legenen Orte, bemeflen werden. 


7) Ueber die ordnungsmaffige Verrechnung dDesjenigen, 
was von den fremden Truppen für Koft, Yourage 
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und Vorſpann bezahlt werben muß, fol Unſere Ge» 
nerallandesdireftion die obere Aufficht haben, an wel= 
che alle Legitimationsrechnungen ın Zufunft, und nicht 
mehr, wie chemals an die Kricgshauptbuchhalterey 
eingefendet werden folen, indem diefe mit Unſerm 
een und Militärdienfte, Feine Berbindung 
aben. 


Jedoch fol die militaͤriſche Verrechnungsart , als für 
dergleichen Gegenſtaͤnde ſehr zweckmaͤſſig, auch bey der 
Reviſion der Generallandesdirektion beybehalten werden. 


8) Die Diäten der Marſchkommiſſarien, da die Leitung 
des Marfchwefens eine Polizeyſache iſt, follen in Zu— 
funft aus dem Kameral-Aerario beftritten, und nıcht 
mehr dem Militär» Nerario aufgerechnet werden. Da= 
gegen fol aber auch Me Reviſion dev MarfchFoftenrech- 
nungen nicht mehr bey der Kriegshauptbuchhalteren u 
fondern bey der Generallandesdireftion , jedoch mit 
Beibehaltung der bisherigen Nechnungsart vorgenom⸗ 
men werden. | 


Sämintlihe Rechnungen der Untermarfehfommiffaria- 
te ſowohl was die Fegitimation über die Hinausbezah- 
fung, ald die Marſchdiaͤten und Koften betrifft, follgn 
an das Oberſtmarſchkommiſſariat eingefendet, und von 
dieſem in beſtimmten Zeitfriften mit den Konſignatio— 
nen dariiber » der Genevallandesdireftion vorgelegt 
werden. Das Dberfimarfchfommiffariat hat das Pro— 
tokoll darüber zu führen, und im Sale, wo Beylagen 
fehlen, oder fonft tiber Kormalten Erinnerungen zu 
machen find, durch Furze Amtsforrefpondenz das Er— 
forderliche zu beforgen, | 


Die eigentliche Revifion der Rechnungen aber ift durch 
die Generallandegdireftion zu verfügen, von welcher die 
Bedenfen an die Beamte hinausgegeben, nach richtig 
gefteliter Rechnung das Abfofutorium zu ertheilen ift, 
und die Diäten anzumeifen find. Sn porfommenden 


— 


9 
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Faͤllen kann nach Gutbefinden der Generallandesdirek— 


tion der Oberſtmarſchkommiſſaͤr zu ihren Sitzungen bei⸗ 
gezogen werden. 


10) Wenn Exzeſſe der Quartiersvaͤter gegen die Mann— 
ſchaft entſtehen, fo find dieſe durch die Untermarſch— 
kommiſſariate und ——— abzuſtellen/ und zu 
beſtrafen. 


Die Beſchwerden der Truppen * der Unterthanen 
gegen die Beamte ſollen von der Generallandesdirektion 
unterfuht,; und bey diefer behandelt werden, 


erden Erzeffe von den Soldaten begangen , fo 
ſollen die Untermarfchfommiflariate und Oxtsobrigfeiten 
fuchen, diefelbe Durch die Fommandivenden Dffizierd ab⸗ 
zuftellen; erfolgt Hierauf Feine gerechte Genugthuung, 
fo ift dev all dem Oberfimarfchfommiffariate anzuzei⸗ 
gen, welches entweder felbft die geeignete weitere Ein» 
Jeitung zu treffen, oder ſolche durch die Generallandes⸗ 
‚direftion zu bewirfen hat, 


Wenn der Fall dringend und die Truppe dem Aus⸗ 
tritte nahe ift, fo foll das einfchlägige Untermarſchkom⸗ 
miſſariat von demſelben der Austritts- oder einer andern 
dazwiſchen gelegenen Marfchftation fchleunigft Nachricht 
geben, damit durch diefe von dem Kommandirenden 
die gebüihrende Genugthuung gefordert werde , aber 
auch zugleich bey dem Dberftmarfchfommiffariate davon 
die Anzeige machen, 


z1) Sollten durch fremde Truppen anſteckende Kranfhei- 
ten oder Viehſeuchen ins Land gebracht werden, fo ift 
das Oberſtmarſchkommiſſariat, und durch diefeg die 
Generaltandesdireftion fehleunigft davpn in Kenntniß 
zu ſetzen, damit jened bey der Marfchdireftion fich 
darnach richten, und dieſe die geeignete Anftalt dages 
gen treffen kann. 
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B. In Bezug auf Unfere eigenen Truppen. 


2) Beyihren Märfchen ind Ausland werden Wirdasienige, 
was ſowohl die erforderlichen Requifitorialien, als die 
allenfalls abzufchließende Convention wegen ihrer Ver— 
pflegung an Koft und Fourage, wie auch wegen Vor— 
fpann betrifft, durch Unfer geheimes Minifterialdepar- 
tement in auswärtigen Angelegenheiten, jedesmal 
einleiten lafler« 


Rückfichtlic der Verpflegung Unferer Truppen auf ih> 
tem Marfche im Inlande werden Wir mit Verneh— 
mung der Kandesftellen allezeit zum Beften Unferer Un— 
terthanen eine bilige Verfügung treffen. 


3) Sobald von Unferm oberften Militärfommando die 
Hauptpunfte, nämlich von welchem Orte ab - und 
wohin marfchirt wird, beftimmt find, fo foll die eigent- 
liche Marfchdireftion von dem Oberſtmarſchkommiſſa— 
viate geleitet, die Stationen von ihm eingetheilt, und 
die Marfchroute überhaupt auf die nämliche Art, mie 
oben bey den fremden Truppen verordnet worden tft, 
ausgeſchrieben werden. 


Wegen Einquartirung, Berpflegung und Vorſpanns— 
ftelung werden Wir, wie Nro. 2. ſchon bereits zuge> 
fihert worden ift, die fire Linfere Unterthanen minder 
laftigen Verfügungen jedesmal eintreten laffen. 


35) Da das Militär Yerarium bey Verrechnung der Gel: 
der für die oben bemerkten Gegenjtande fich nur damit 
zu befaffen hat, vb die Militärrechnungsführer die zu 
dem Marfche und Verpflegung der Truppen erhaltene 
Gelder verwendet , und richtig an die Untermarſchkom— 
miſſariate hinausbezahlt haben, die individuelle Ver— 
theilung diefer Gelder aber an die Unterthanen nicht 
mehr Das Militarfommando, fondern die obere Ver— 
waltungsftefe intereffirt; fo foll in Zufunft die Re— 
vifion dergleichen Rechnungen ebenfo , wie bey den 


— 


2 


— 


6) 
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fremden Truppen, bep Unjerer Generallandesdirektion 
vorgenommen werden, 


Die Diäten hingegen und Marfchfoftenrehnungen , 
welche durch Unfer Militär verurfacht worden, find 
zur Vergütung zu dem Militär » Uerario geeignet; 
deßhalb fol auch die Juſtifikation derfelben von der 
Hanptbuchhafterey vorgenommen werden, 


7) Saͤmmtliche diefe Rechnungen follen aber in jedem 


Falle an das Oberſtmarſchkommiſſariat eingefendet, 
und alida gefammelt werden, welches diefelbe jonach 
abzuſoͤndern / und von Zeit zu Zeit die Rechnungen 
uͤber die Legitimationen der Hinausbezahlungen an die 
Unterthanen, zur Generallandesdirektion — die 
Marſchkoſtenrechnungen in Betreff Unſerer Truppen 
aber zum Kriegsoͤkonomie-Rath einzuſenden hat, 


8) Wenn Exzeffe der Duartierväter gegen die Truppen 


vorfalfen, fo folfen folche durch die Untermarichfom: 
miffariate und Ortsobrigkeiten abgeftellt und beftvaft 
werden. Entftehen Klagen der Mannfchaft oder der 
Untertbanen gegen Die Beamte, fo hat die Generals 
landesdirektion ſolche zu unterſuchen, und das Geeig— 


nete darauf zu verfuͤgen. 


Die Exzeſſe der Soldaten und Militaͤrperſonen muͤſ— 
fen an das höchfte oberfte Militaͤrkommando zur hoͤchſt— 
eigenen Entfieglung einberichtet werden. 


VI. Das zu dem Oberſtmarſchkommiſſariate bisher 
gehörige Perfonal fol nur in fo lange noch beibehalten 
werden ; bis der vorgefchriebene neue Gefchäftsgang 


eingeführt, und die Gefchafte darnach in Ordnung ge— 


bracht find, In der Folge ſoll dasſelbe auf einen einzi— 
gen Amtsaktuar beſchraͤnkt werden 5; und, wenn auf 
einen Zeitpunkt zu viele Ausſchreibungen und Marfch- 
routen zuſammen treffen, fo foll Durch Die Ranzley der 
Generallandesdireftion Aushilfe geleitet werden. 
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Unſere Generallandesdirektion hat dieſe Beſchluͤſſe 
über die Organiſation und refpect. Inſtruktion des 
Dberft « Marfhfommiflariats ın Vollzug zu fegen, und 
die betreffenden Behörden durch das Negierungsblatt 
darnach anzumerfen, fo wie Wir aud) fehon das Geeig— 
nete Deshalb an Unſere Militärftelen, und den Gene- 
ralmajor von Regnier erlaffen haben, 


Münden den zoten April 1802. 
Mar. Joſeph, Churfürft. 


Was die Anwendung diefer Gefeße auf das Fürftenthum 
Wuͤrzburg angeht, fo müffen hiebey vorzüglich folgende Rück» 
fiehten beobachtet werden; j 

a. Die durch bag Reſkript vom 15ten Auguſts wieder auf» 
gehobene Abtheilung der Generallandesdirektion in 7 Depus 
tationen findet bey der Landesdireftion zu Würzburg nicht ſtatt, 
fondern eg zerfällt diefelbe nur in drey Deputationen, naͤm⸗ 
lich eine ffiaatsregirende, welche demnach alle ſtaats— 
rechtlichen und poliseylichen Gegenftände zu bearbeiten hat; 
eine ſtaatswirthſchaftliche, deren Geſchaͤftskreis fich 
auf die Adminiſtration des Staatsvermoͤgens befchränft, mo» 
zu noch theild wegen ber engen Verbindung der Sorftfultur 
mit der Forſtpolizey, theils wegen ber zu legterer erforberlie 
chen befonderen Forfikulturfenntniffe auch die Forftpolizey 
koͤmmt; und eine die Fonds der fämmtlichen mil 
ben Stiftungen, Kirhen und Schulen verwal« 
gende, 


Den ganzen Gefchäftstreis der Landesdirektion giebt die 
Merordnung vom ıoten Mayes 1803 mit den Worten an: 


Die Landesdireftionen endlich umfaffen in ihrem Wir- 
fungsfreife alle übrigen (nämlich mit Ausſchließung 
der Juſtitzgeſchaͤfte) zur Staatsverwaltung gehörigen 
ftaatsrechtlichen und ftaatswirthfchaftlichen Gegenftän- 
De in dem weiteften Sinne des Wortes, fo wie auch 
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alle geiftlichen Regierungsgegenſtaͤnde, welche aus der 
Landeshoheit fließen, und nicht unbeftritten zu dem 
oberften Hirtenamte ausfhlüßig gehören. 


Aus dieſer Sonderung bes Gefchäftsfreifes des Regir, 
ungs » und Finanzkollegiums von jenem der Juftißftellen gehe 
folgender für die gefanmte Staatsverwaltung hoͤchſt wich⸗ 
tige Grundfaß hervor : 


Die fammtlihen Juſtitzgeſchaͤfte müffen voͤllig unab⸗ | 
bängig von der Staatskonvenienz behandelt werden. 


Eben. fo folgt aus der Vertheilung der Gefchäfte unter 
bie verfchiedenen Deputationen des Negirungsfollegiumg, 
welche zufammengenommen doch nur ein Ganzes ausmachen, 
folgender Grundfag: 


Nur foferne die ganze Summe aller adminiſtrativen 
Staatögefhäfte zu einem einzigen Zwecke, naͤmlich 
dem des Staats = Wohles hinwirfen fol, find diefel« 

ben mit Nückfiht auf einander, übrigens aber jeder 
Theil der Staatöverwaltung unabhangig von dem 
anderen zu behandeln. 


In diefem hoͤchſtwichtigen Sage liegen folgende Prin⸗ 
cipien: | 
a) Staatsrechtliche Gefchäfte werden bloß nach rechtlichen 
Nücfichten behandelt, und die Konvenienz des Staates 
kann zwar eine ftaatgrechtliche Frage veranlaffen, aber 
nie der Entfcheidungsgrund zur Beantwortung berfelben 
werben. | 
b) Die Landespokigen befteht für fih, in mieferne fie den 
höchften Zweck des Staates, nämlich deffen Sicherheit vers 
folgt, ift aber mit den Übrigen Zweigen der Staatsad⸗ 
miniftration als ftäte Behilfinn in Berbindung. 
c) Das Eigenthuni der Staatsgefellfchaft ift war nur ein 
einziges; bleibt aber, fo wie die Zwecke derfelben ſelbſt 
getrennt find, gleichfalls unvermiſcht. 
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Einzelne in der Inftruftion der Landesdirektion enthaltene 
Normen find auch in befonderen Verordnungen enthalten ; 


Hieher gehört erfieng die Verordnung vom 29ten Jäns 
ners 1803. | 


Seine Churfürftlihe Durchlaucht haben im Be- 
treffe der Abordnungen der Magiftrate,. dann der Rei— 
febewiligungen für die Eivilbedienftigten in einem gnaͤ— 
digften NReferipte vom 20ten d. M. folgendes zu befeh- 
fen geruhet : 


Mehrere Magiftrate und Vorfteher der Uns durch 
den jüngften Reichsdeputations = Schluß ald Entſchaͤdi— 
gung zugefalenen S Städte und Gemeinheiten haben fich 
mit dev unterthänigfien Bitte an Uns gewendet, daß 
Wir es ihnen gnadigft geſtatten möchten, „eigene Abord⸗ 
nungen an Unſer Hoflager abzufenden. 4 “ 


Nachdem Wir aber; in der Ueberzeugung der Freue 
und Anhängigfeit Unferer neu erworbenen Unterthanen, 
aus wahrer landesväterlichen Abficht fie aller mit eini- 
gen Beſchwerden verbundenen Huldigungs-Bezeugun⸗ 
gen gnaͤdigſt loszaͤhlen wollen, und es zugleich die Or— 
ganifation der neuen Gefchäftsordnung mehr als jemals 
jedem; dev ein öffentliches Amt begleitet, zur Pflicht 
machet / von dem ihm angewiefenen Wirfungsfreife fich 
nicht zu entfernen; fo geben Wir Unſerem Generals 
Landes - Commiffariate in Franken auf: 


I 1) Diefe Unſere höchfte Willensmeinung auf eine geeig- 
nete Weiſe allgemein befannt zu machen, und zu ver- 
ordnen, daß fein Magiftrat oder eine Stadte » oder 
Mas immer für andere Gemeinde eine Abordnung an 
Unfer Hoflager machen dürfe, wenn fie nicht hierzu 
von Unferen befteltten Generallandesfommiffariat vor⸗ 
arſt ermaͤchtiget worden waͤre.“ 


„Desgleichen verordnen Wir, 
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3) Daß fein Civilbedienſtigter, ohne nicht von Unferer 
höchften Stelle die nachgefuchte Bewilligung unmittel 
bar erhalten zu haben, ſich auffer Landes begeben duͤr⸗ 
fe; entgegen koͤnnen 

3) Reifebewilligungen inner Landes, wenn fie ſich auf ei- 
nen Zeitraum von 14 Tagen befchränfen, den Kolle 
gial - Rüthen von. den Vorftänden des Kollegiums, _ 
und eben fo den untergeordneten Beamten von der ih- 
het vorgefehten Regierungsſtelle ertheilet werden. 
Reifen aber, welche 

4) über diefe vorgefeßte Zeitfrift ſich erſtrecken, koͤnnen 
ohne die bey Unſerem Generallandeskommiſſariate ngch- 
geſuchte und von dieſem gegebene Erlaubniß nicht un. 
ternommen werden. 4 

„Wir verfehen Uns übrigens zu dem Pflichteifer eis 

nes jeden Unſerer Civilbedienfteten , daß er fich nicht 
nur allein nad) diefen Unſeren Böchften Anordnungen 
fügen, fondern auch uͤberdies bemuͤhet feyn werde, die 
Reiſebewilligungen nur in fo fern nachzufuchen, als es 
mit der Erfuͤllung der ihm obliegenden Geſchaͤfte ſich ver- 
tragen wird, um durch Mitwirkung zu dem allgemeinen 
Endzwecke ſich Verdienſte um den Staat und Anſpruͤche 
auf Unſere hoͤchſte Gnade zu erwerben.“ 

„Unſer Generallandeskommiſſariat in Franken hat 
ſich daher bey vorkommenden Ereigniſſen nach dieſer In; 
ſerer hoͤchſten Verordnung zu achten, uud fuͤr derſelben 
Bekanntmachung und genaue Befolgung Sorge zu tra⸗ 
gen.“ | = 

Das hurfürftlihe General- Kommiſſariat verordnet 
fonadr daß diefer höchfte Befehl Seiner € hurfuͤrſt— 
lichen Durchlaucht durch den Druck und in der 
ſonſt vorgeſchriebenen Weiſe zur Nachricht behoͤrig be— 
kannt gemacht werden fol. 

Wuͤrzburg am 2ten Jaͤnners 1803. J 

Churfuͤrſtl General⸗C ommiſſaxiat 
in Franken. 
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Zweytens die Nerordnung vom sten Hornungs 1803- 


In Hinſicht der Heurathsgeſuche der Staatsdiener der 
ſaͤmmilichen churfuͤrſtlichen fraͤnkiſchen Staaten wird fols 
gende Norm hiermit veſtgeſetzt: | 

1) Die Chefd dee Departements haben die Erlaubniß, 

fich zu verheurathen, unmittelbar bey der höchften 
Stelle, Sr. Ch. Durchlaucht, nachzuſuchen. 


2) Die Räthe aber und das untergeordnete Perfonale has 
ben ſich diesfans an ihre unmittelbaren Vorſtaͤnde zu 
wenden, welche derfelben Gefuche, fo wie die vorge« 

ſetzte Landesſtelle jene dev Beamten an das churfuͤrſtli⸗ 

“che General-KRommiſſariat bringen ſollen, von Yo 
— dieſelben der Hoͤchſten Entſchließung vorgelegt 
werden. 


Dieſe Verordnung iſt in ſaͤmmtlichen churfuͤrſtlichen 
fraͤnkiſchen Staaten gehoͤrig zu verkuͤndigen. 


Würzburg am zten Hornungs 1803. 

Churfürftl. General - Commiſſariat 

in Sranfen. 

Beyde vermeifen zwar Gefuche um Reiſebewilligungen 
und Heurathsconſens an das Churfuͤrſtliche Genexalkommiſ⸗ 
ſariat; allein da ſolche waͤhrend des proviſoriſchen Landeszu⸗ 
ſtandes ergiengen, ſo ſind ſolche nach der Inſtruktion der Lan⸗ 
desdirektion zu interpretiren. | 

Untergeorbnet der Landesbireftion und die mobilen Or⸗ 
gane derfelben find die gandfommiffäre. Ihren Geſchaͤftskteis 
beſtimmt die 


Inſtruktion der Rentmeiſter vom Jahre 1774. *) 


Nachdem Wir von Gottes Gnaden Maximilian Joſeph ꝛc. te. 
von dem Nutzen und der Nothwendigkeit der Rentmeiſteri⸗ 


! 
) Die ältere Inſtruktion vom Jahre 1669 ift von diefer weſentlich 
nicht verfchieden: | 
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(hen Umeitt vollkommen uͤberzeugt find; eben darum 
aber gnadigft wollen, daß diefe bisher Hin und wieder 
30. 40. 50. und noch mehr Jahre unterbliebene Rent: 
meifterifche Vifitationes wieder in Gang gebracht wer⸗ 
den; fo haben Wir nach vom Unſerer Hoffammer abge⸗ 
ftattefen unterthänigften Bericht nachfolgenden gnädigfteri 
Entſchluß abgefaffet, fo Unfern Rentmeiftern zu Muͤn⸗ 
chen, Landshut, Straubing und Burghaufen zu einer 
beftändigen Inſtruktion dienen fole, und wat . 
1) Seßen Wir in voraus, daß ein anderes der fürmlis 
che Rentmeifterifhe Umritt, und ein anders eine ſchnell 
und unenfvaute Cafsavifitation,; und wieder ein an« 
derd eine Amts - Extradition feye, obfhon ein wie 
das andere mit denen bienachfolgenden Ausnaßmen 
Unfern Rentamtern zukoͤmmt. Eben darum aber, da 
Wir den Rentimeifterifchen Umritt zum eigentlichen Ge⸗ 
genitand gegenmärtiger Inſtruktion genommen haben, 
als welcher da eine volfommene nicht nur durch ale 
Rechnungsſtationen, fondern auch durch alle Amtliche 
Thathandlungen geſchehende Prüfung eines nicht nur 
getreuen und redlichen, fondern auch Fapablen und 
Dienftgewachfenen Beamtens ſeyn ſolle; fo fkatuis 
ven Wir gnädigft, daß mit diefem Umritt jährlich hin— 
führo fortgefaßren, und diefer dergeftalt befchleunigf 
werden ſolle / Daß Unfere Rentirieifter fürohin mo nicht 
früher, doch mindeſtens in Zeit 3 Jahren das ganze 
Rentamt fowohl was Unſere Aemter, als auch ſoviel 
die Städte und Maͤrkte betrifft, abſolviren mögen: 
Wobey Wir Und aber ein ald anderwegs vorbehalten; 
alle Fahre nach Gutbefinden der Hauptkaſſa bey ein 
und andern Beamten provifionaliter den Kaffaums 
fturj brevi Manu entweder duch Unſere Rentmeiftery 
oder die ihren zugeordnete Rentſchreiber oder in deren 
beyden Abivefenheit durch eine andere verpflichtete Per⸗ 
fon vornehmen zu faflen. nr 
3) Sollen diefen Rentmeifterifcheri Umritten alle in denen 
Rentamtsdiſtrikten entlegene ee vn s Gerichtes 
1 


242 . 
 Kaften = Zorft » Maut» und Zolamter ohne einige 
Ausnahm, dann fümmtlihe Städte und Märfte un« 
terworfen, folglich nur aleinig die Salz - Bräu > und 
Bergwerfsämter eximirt ſeyn, melde Wir, wie bid« 
ber, alſo auch fürohin Durch Unſere fonderbare Kom⸗ 
miſſaͤrs viſitiren laſſen werden; auſſer ed waͤre bey ei⸗ 
nem den Rentmeiſteriſchen Umritt unterworfenen noch 
ein anderes zwar nicht unterworfenes Amt, dann in 
dieſem Falle haͤtten ſie Rentmeiſter zur vollkommenen 
Einſicht, und Berichtigung des ganzen Amts auch in 
denen Rebenaͤmtern modo Commiſſorio, et poteſta- 
te ſpecialiter ipſis pro ſemper delegata auch diesfalls 
die Einſicht und Biſitation mit vorzunehmen; doch 
aber allezeit uͤber dergleichen denen Rentmeiſteriſchen 
Umritten nicht unterworfene Aemter ſonderbare Bifis 
tations Protokolle abzuhalten, und zu denen gehöri- 
gen Deputationen oder Kollegien einzufenden. Was 
aber die Dexter felbft anbelanget, fo follen ın dem 
Rentamt Münden nur Unfere freye Reichs » Orafs 
Ichaft Haag, und in dem Rentamte Burghaufen das 
Herrfchafts Gericht Wald nebft Unſern Haupt = Res 
gierungs » und Feftungs » Städten, Münden, In—⸗ 
golftadt , Landshut, Straubing, Burghaufen und 
Braunau diefe Exemtion gaudiven. Alle übrige aber 
auch auffer Lande in Schwaben entlegene Unfere Herr- 
fchaftliche Beamte und Städte , auffer Illrdieſſen, 
Sulzburg und Pirnbaum oftgedachten Umritten ganz» 
lich unterworfen feyn, und hiebey von Unſern Rent» 
meiftern follen vorgenommen werden. Sollten aber 2 
Pfleggerichter Eonfolidirt fepn , fo in zweyerley Nent- 
ämtern liegen, fo haben ſich Unſere beyde Rentmeifter 
mitteld vorläufiger Korreſpondenz Über die Zeit zu ver- 
ftehen, mo fie zufammen kommen, um den Umritt 
miteinander , folglich jeder bey den in deffen Rentamt 
entlegenen Gericht vornehmen zu fönnen. Ym übrie 
gen aber, da Unſere zeitliche Rentmeiſter, Commif- 
. farii nati Unferer Difafterien find, fo haben felbe 


\ 
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nach der ihnen von Unferm geiſtlichen Rathe bereits 
ertheilten Anmweifung gleichwohl auf denen Umritten, 
. und andern Commiffionen in dem geiftlihen und Kir. 
Gene Rehnungs Weſen ex poteltäte delegata nach 
ber vorhandenen Rentamts Inſtruktion zu verfahren , 
und wie es ſchon vorher allezeit üblich war, ihren un. 
terthaͤnigſten Bericht mit Beilegung eines Extrakts tiber 
dieſe Rubrik zu Unferm geiftliheh Nathe zu erſtatten, 

anbey aber in dem zu Lnferer Hoffammer einzuſen⸗ 
denden Protokolle zur Nachricht den Zuſtand der Got—⸗ 
teshaͤuſer Rechnungsweſen, und den allenfalls erfun— 
denen Hinterſtand allezeit anzumerken. Belangend 
Unſere Maut» und Zollaͤmter, fo wollen Wir eben- 
fans gnaͤdigſt, daß dieſe bey Gelegenheit eines Rent⸗ 
meiſteriſchen Umritts concomitanter von Ihren Rente 
meiftern vifitivt, über den Befund aber ein ſeparir⸗ 

tes Protokoll gehalten, und zu Unſern hieſigen Ka— 
meral-⸗Maut-Departement eingefendet werde. 
3) Da nun veftgefeßt iſt, was für Aemter und Ditfcaf: 
ten dem Umvitte unterworfen find; fo koͤmmt es auf 

die Mittel an; vie die Umtitte fuͤrohin befoͤrdert, 
und in den vor Zeiten gewoͤhnlichen Gang gebracht 
werden fönnen, worunfer Wir vorzuͤglich den gegebe⸗ 
nen Vorſchlag eiited Abſchnittes bis auf den legten 
Jahrgang/, foviel LUnfere Aemter betrifft, dergefialt 
gnaͤdigſt beangenehmen / dag durchaus bey dem bevor: 
‚ftehenden Fünftigen erſten Umritte nur von dem letzten 
Jahrgange dev Anfang gemacht werde. Wird sich 
nun bey ſelben nad) genauer Unterſuchung der Koſſa, 
des Amts Kaſten, Depoſitions, Nachlaß, Gottes 
haͤuſer und Unterthans Anlehens Intereſſe, dann der 
Zaͤchſchreine/ item bey denen Liquidationen, oder den 
gewöhnlichen Umritts⸗ Interrogatorien, und kurz bep 
alien Artifeln und Iheilen, woelche bey einem Rent: 
meifterifchen Umtitte zu Durchſuchen find, Eein fol- 
cher erheblicher Umſtand ergeben; welcher gegen einen 
Beamten einen biligen Verdacht de Praeterito er- 


werten koͤnnte / fo ift auch bep den noch lebenden, und 
auf denen Dienften fich befindenden Beamten auf die 
ältere nicht zurück zu gehen; in dem Fall eines 
bitigen Berdachts aber, wo Unſere Rentmeifter mit 
" Grund glauben fönnen, daß es ſich dee Mühe lohnen 
werde, tiefer hinein zu gehen; fo mag ein folded zwar 
gefchehen, jedoch aber die Unterfuhung nur Vorbe⸗ 
reitungsweiſe von ihnen dergeſtalt gemacht und verans 
ſtaltet werden, daß hiedurch der zu dem ordentlichen 
Umritte beftimmten Zeit nichtö entgehen und diefer al« 
fo nicht ſtecken bleiben möge, welches ſich auch auf ver» 
ftorbene Beamte verftehet, doch aleinig, mo auch in 
cafum cafus ein Negreß zu haben wäre, fo weit ein 
erheblicher Verdacht auf vorhandene culpas Commif- 
fionis fich aͤuſſern würde. Bey bereits verftorbenen 
und verdorbenen Beamten aber follen die Rentmeiſter 
abfolute, mit einer Unterfuhung auf ältere Jahre 
um fo minder zurückgehen, je minder hievon ein Nu— 
ten für Unſer Aerarium oder die laͤdirte Partheyen, 
es zeige ſich was immer wolle, zu hoffen, wohl aber 
wegen denen zu bezahlenden Deputaten ein offenbarer 
Schaden vorzufehen mare. Bevorab, da Wir ohne» 
hin Uns gnädigft verfehen, ed werde nad) Unferer uns 
tevm I4ten Auguftd 1764 ausgefertigten gnädigften 
Reſolution denen isigen Beamten bey ihren Anftan- 
den die Aemter förmlich eingeantwortet, folglich des 
nenfelben die Ausfluht hiedurch benommen worden 
ſeyn, ihre etwann eigene mit denen Untichtigfeiten ih⸗ 
ver Vorfahrer zu bemänteln. Dieß nun, foviel Uns 
fere Aemter betrifft, belangend hingegen die Städte 
und Märkte, fo laffen Wir Uns auch bey diefen den 
Abſchnitt bis auf das letzte Jahr zurück gnädigft gefal⸗ 
fen. Im Falle aber Übrigens bey dem Umritte Durch 
vie Kaffe» Bifitationen, Liquidationen, Berechnun⸗ 
gen, item durch die Interrogatoria ſich einige Unrich⸗ 
tigfeiten, ober andere erhebliche Umſtaͤnde äuffern 
wauͤrden,die allenfalls eine weitere Unterſuchung auf 


4) 
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ältere Jahre zurück unmittelbar erfordern ſollten, fo 


hat e8 eben die Befchaffenheit, wie bey Unſern Aem⸗ 


tern, daß namlich, wenn die Unrichtigkeit gar groß 
wäre, und alfo zu viele Zeit und Aufenthalt verur 
fachte, die Sache ebenfalls praeparando durch einen 
Dffizianten unterfucht werden foler um den Lauf des 
Umritts nicht zu hemmen. er 


Da Wir für den beträchtlichften Gegenftand eines 

Rentmeifterifchen Umritts die Viſitation der Amts- 
und Devofitiond - Kaffe, dann der Zächfchreinen ans 
fehen, fo wollen Wir auch gnadigft, daß hiemit vor« 
zuglich der Anfang gemacht, zu dem Ende aber vor 


: _ allem die Quittungen von denen vorhergehenden Yah- 


5) 


ren, ob namlich bey allen Stationen Nichtigkeit ges 
pflogen worden feye, eingefehen, fodann die in der 
Kaſſa vorhandene fümmtlihe Gelder in Beyſeyn der 
Beamten ausgezahlet, und hierüber ordentliche von 
felben ſowohl, als dem Rentamte unterfchriebene 
Miünzzettel verfchafft werden. | 


Damit Unfere Rentmeifter aber nicht gleich anfänglich 
mit diefer erftern Arbeit unnöthig aufgehalten werden, 


" fo haben Wir beveitd allen dem Rentmeifterifchen Lm- 


titte unterwoorfenen Unſern Aemtern gnädigft aufe 
getragen, daß fie nicht nur fimmtlich ſowohl Unferer 
als Landfchaftlihe Gefälle und Kirchengelder, wie es 


zwar ohnehin die Ordnung erfordert, in den Kaſſen 


ſeparirter halten, ſondern auch die Gelder allezeit ſon— 


tirter aufbewahren ſollen, geſtalten über die Depoſita 
ohnehin die ordentliche Muͤnzliſten in dem Depoſitions⸗ 


buche eingetragen zu erſehen ſeyn muͤſſen, als welche 


Depofunsbucher durchaus in einer Gleichfdemigkeit 


abgehalten werden folen, mit dem mweitern Anhange, 


daß auch in eben diefen Büchern bey jeder Poft beizu- 


merken, was zur Depofitionsgebühr eingefordert und 


genoſſen worden feye, ein welches auch die Rentmei- 


fter denen ihnen untergebenen Städten und Mörften 
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zu bedeuten, und ſoviel als ed moͤglich, die Gleichfoͤr⸗ 
migkeit der Unſern Aemtern vorſchreibenden Manua⸗ 
lien und Handbuͤchern zu Befoͤrderung jeweiliger uns 
entrauter Ein- und Nachſicht einzuleiten haben. 


Sind Wir zuverlaͤſſig berichtet worden, daß viele , wo 
nicht, Die mehrere Unſerer Beamten dag biöher einge⸗ 
fuͤhrte Hendbuůch gar nicht, pder nur idealiter, und 
hauptſachlich nach gefehloffenen Ausrechnungen verfafe 


ſet haben, eben darum werden Wir zur Vorbereitung 
unvermutheter Kaſſanachſ chten ein Journale oder 


Straza, nebſt einem mit der Rechnung uͤbereinſtim⸗ 
menden ruhricirten Manuale einführen, und die noͤ⸗ 
thige Formularien nach der Hand jonderhar fontinuie 
ven laſſen, einsweilen aber, bis ein anderes erfolgty 
muß es doch bey dem bisherigen Hauptbuch verbleiben , 


und ſolches bey der bereits geſetzten Strafe richtig ge⸗ 


7 


halten werden, 


Im Falle nun einige Beamte den etwa nach der ver⸗ 
faſſten, und von ihnen mit Grund nieht zuwiderfprer 


| enden. Abrechnung fich heraugmerfenden Reft hinein 


entweders mit banrem Gelde, oder liquiden Ausſtaͤn⸗ 
den nicht gleich auszuzeignen im Stande ſeyn würden; 
fo haben ſich Unſere Rentmeifter weder Durch vorgeb⸗ 
liche Druchmaßungen , noch auch durch die von zweyen 


in der Cumulativ- Amtirung fiehenden Beamten ges 


gen einander machenden Einwendung irrmachen, oder 
aufhalten laſſen, ſondern derley Beamte in inftanti 


zu baarer Erlag des Abgangs falvo regreſsu. inter fe 
"vel contra quemcungque anztihalten, dagegen .aber 


augch/ wenn bey der Kaſſa mehrere Gelder gefunden 


. würden, ald das Amt zu denen von Zeit zu Zut por⸗ 
falenden Ausgaben noͤthig haben kann, mare nicht 


nur ſogleich das zuviel vorhandene auf Unfoften. deg 
zuruͤckhaltenden / oder moroſen, cder bedenklichen Bes 
amten zu der gehoͤrigen Kaſſa einzuſenden, und dar⸗ 
uͤber zur Strafe derley Moroſe, oder wohl gar einer 
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Kaſſagelder Tarifque rn verdächtige Beamten von 
darum in dad Interefle morae zu einer halben per 

Mefe, oder monatlichen 20 fr. pro Cento zu Fondem« 

niren, weilen Wir bey Unfern Hofjahlämtern, wenn | 

die Gefälle nicht in richtiger Zeit eingehen, öfters 
auch Gelder aufnöhmen, und die Intereſſe geben müfe 

12 a Ser 

Haben Wir Furz vorher gefagt, daß die zur Anzeigung 

übergebende Ausftande liquid feyn müffen,, eben darum, 

ift e8 auch erforderlich, daß diefe fammt und ſonders, 
wie felbe immer Namen haben mögen, liquidirt wer« 


den; um num aber dießfalld die Zeit, und Uns die 


Deputata zu erfparen, . fo haben ſich weder Linfere 
Rentmeiſter, noch die ihnen zugeordnete Rentfchrei« 
ber. mit Herausziehung deren aus denen Regiſtern auf⸗ 
zubalten, fondern die verlaufige Projektirung ded Li 
quidations⸗Protokolls den Beamten unter einen ſolch 
>. furz anzuberaumenden Termin zu übertragen, ald es 
‚immer zum Ende zu gelangen möglich feyn wird ;+doch 
iſt berührtes Liquidation ⸗Protokoll tabellenmäflig , 
und dergeftalten herzuftellen, daß man jeden Unter⸗ 
‚than mit allen feinen ſowohl Unfern, ald auch land- 
ſchaftlichen Ausftänden auf einmal überfehen, und mit 
ihnen vollſtaͤndig Tiquidiven koͤnne. Wo Wir Und 
aber im voraus gnadigft verfehen, auch Unferen Be⸗ 
gmten neuerdings bedeutet haben, daß nicht nur die 
Einnahms Regifter in jener Ordnung. und Gleichför- 
migkeit gehalten merden, wie ed in Unfern fub dato 
ıten Gebr. 1760 ausgefertigten gnädigften Mandat 
deutlich vorgefchrieben ift, fondern daß aucd alles, was 
der Unterthan an feinen Praeftandis erlegt, in 3 Rub⸗ 
riquen in denen Unterthansbüchern eingefchrieben wer⸗ 
de, ald in“der erſten Linfere Hofanlags und derley 
Gefälle; in der zweyten Unſere grundherrliche Geld- 
und Naturalſchuldigkeiten; in der dritten aber. Die 
Landfhaftlihe Steuern, und die bezahlte Fleifhauf- 
Schläge, ald bey welch letztern daffelbe, wie alle andere 


Praeftanda. von Unſern Beamten-feldft eingenommen, 
und das Erlegte denen Unterthanen in ihre Buͤcher 
eingeſchrieben werden ſolle , Wir für allezeit gnaͤdigſt 
anbefohlen, und den bisherigen Mißbrauch, daß Une 
fere Beamte die Aufſchlags nebſt einig andern Gefaͤllen 
denen Amtsleuten voͤllig, pon einig andern aber die 
Ausſtaͤnde einzubringen Übertragen, abſolute abge—⸗ 

ſchaft haben wollen, geſtalten dieſe Fleiſchaufſchlags— 

gefaͤlle ohnehin meiſtentheils bisher ſchlecht beſorgt 
worden find, und derentwillen weitere Venchun⸗ in 
anderweg noch erfolgen wird. 


9 Menn nicht wegen einem vorwaltenden Verdacht oder 
dieſerthalben von Uns erfolgenden Specialreſolution 
ein Beamter unvermerkt uͤberfallen, ſondern der Um— 
ritt in ſeinem Laufe fortgeſetzt wird, haben die Rent⸗ 
meiſter denen Beamten, welche dev Umritt zum erſten 
betrifft, Nachricht zu geben, daß ſelbe nicht nur vor⸗ 
beforgtes Liquidations⸗ Protokoll, ſondern auch all je— 


„rn. 


J re iſt/ praͤpariren / und fo u in die Berfafung 


10) Bey Gefegenpeit vorbeſagter Ausſtandsliquidation s 
und zugleich auch bey Verrechnung ſaͤmmtlicher Dorfs⸗ 
*fuͤhrer über die gewoͤhnliche Umritts « Interrogatoria 
heben Unfere Rentmeifter ebenfalls die Unterthanen zu 

bſprachen, und einzufehen,, ob. denenfelben ſowohl 

Unſere, als die Landfhaftlihe Nachlaͤß denen die 

Iniereſſegelder von denen Anlehens ⸗ Kapitalien nicht 

| winder die aus dem Scharwerte Fundo zu bezahlende 
In ereſſe item die Vorſpannb Fuhrloͤhner verguͤtet / 

und was ihren. Unterthanen an Unkoͤſten an = und 
abgerechnet worden ſeye, ald welche Wergütung, mit 
wie viel e8 gefchehen,. und, was ihnen abgezogen wor—⸗ 
den, in den Buͤcheln der Unterthanen ſich eingefehries 
bener zeigen muß, wi drigenfals es gegen den Beam⸗ 
„gen einen Verdacht erwecken wuͤrde und dexſelbe, 
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wenn auch die Sache durch eine genauere Unterfuchung 
ſich richtig zeigen würde, zu Bezahlung der auf eine 


ur » 


c 


folhe nähere Inquiſition erfaufenden mehreren Unfö- 


ſten angehalten werden muͤſſe. Sollte ſich aber erge- 
ben, daß an vorangezeigten Geldern viel oder menig 


denen Unterthanen nicht vergütet, nicht8 defto minder 
aber auf ordentliche von denen Profuratoven atteficte 
Genußſchein in pgene oder Ausgab gebracht worden 


. Teyer fo Hätten Rentmeifter ermeldte Profuratores 


. alfogfeih in gewöhnlichen Perfonalarreft liefern zu 


laffen, und nach Beftaltfame der votfommend mildern» 
den, oder dad Vergehen -vergrößernden Umftände die 


Zeit des Arreſts und der Strafe, zu determiniren, oder 


wohl felbe gar als Falfarios der Juſtitz zu übergeben, 


maſſen Bir mit fer Schärfe dergleichen in vielweg 


in Schwung gehende falfche Atteſtationen abzuftellen, 


und fuͤr das fünftige zu perhindern Uns gnädigft ent» 
ſſchloſſen haben, Die denen Unterthanen gebührende 


Nachlaßgelder hingegen wären auf Unföften der Be- 
amten alſogleich hinaus zu bezahlen, und noch aubey 
‚diefe Mora in dem Protofofe umftändlich anzumerken, 


, damit Wir gegen einen ſolchen fäligen Beamten, die 


gebuͤhrende Beftrafung vornehmen laffen mögen. 
11) Haben Wir mißfälig vernommen, daß die mehreften 
‚ Unferer Beamten denen Amtleuten, Gerichtsbothen, 


Forft = und Kaftenfnechten das Jahr hindurch nicht 


nur die Strafgefaͤlle, und andere verfchiedene Amts— 
- gelder oder. Ausſtaͤnde einzubringen übertragen, folgT 


. Sich aber auf Abrechnung ihrer Befoldungen und Spor= 


teln in Handen gelaflen, die Abrechnungen feldft aber, 


j ‚Wenn ed gar richtig zugegangen ift, erſt mit Ende des 
Jahres vor = oder nach der Amtsrechnungsanklag, zu⸗ 


reeilen aber auch erſt nach mehreren Jahren vorgenoma 
men haben, wodurch dann in der Kaffa grofe Berrvir- 


rungen gemacht; zum Theil aber verurfacht wurde, 
daß dergleichen Leute in beträchtliche Hinderftänte herz 
fallen ſind. Diefen an fi jelbft muy zu Unordnun⸗ 
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gen Anlaß gebenden Mißbrauch haben Wir alfo um 
ſo nachdruͤcklicher für das Fünftige abzuftellen noth— 
wendig gefunden, je mehr ed Unferer gnadigften Abs 
ſicht, die Umritte zu befördern, hiedurch hinderlich 
ſeyn würde, wann bey vornehmender Kaffavifitationy 
und zum Theil auch bey Kiquidirung der Ausftande erſt 
mit diefen Leuten über ihre Forderungen und Gegen⸗ 
... forderungen abgerechnet, oder die allenfall® Durch 
Unſere Beamte verfaffende Abrechnungen durchgan⸗ 
gen, und adjufirt werden müflen. Eben darum aber 
haben Wir fümmtlich Unfern Beamten ‚generaliter 
gnoͤdigſt anbefohlen, daß fie alle Gefälle und Ausftän« 
der. wie fie immer Namen haben mögen, gleihmopl 
ſelbſt einfaffiven,. und weder denen Amtleuten, Ges 
richtsbothen, Forſt⸗ und Kaftenfnechten, oder andern 
des Heringfte in Handen laffen, fondern ihnen ihre 
Forderungen gleichwohl gegen Schein, oder Einzieh- 
ung der unterfehriebenen Bothenzettel, und Patenten 
um ſo gemwiffer vergüten ſollen, je gemeffener Wir 
.,.. Hyfern Rentmeiftern hiemit gnadigft auftragen, bey 
einem Rentmeifterifchen Umritte diesfalls Feihe Abrech⸗ 
"nung anzunehmen, ſondern die Beamte falvo regreſ- 
ſu an derfey Leute zum Erſatz des völligen ſich herz 
aus mwerfenden Reſts, es mag die Haftung von ders 
gleichen Feuten liquid oder ilfiquid , eindringlich oder 
uneinbringlich ſeyn, ohne all weiters anzuhalten. 
12) Ferners follen Unfere Rentmeifter forgen, daß Une 
ſexe Amtsfaffen von allen dahın nicht unmittelbar ge= 
hoͤrigen Geldern evacuiret, und felbe um fp mehr 
denen Prätendenten vergütet. werden, damit eines 
Theils Lnfere Beamten alle Gelegenheit , und der 
. Hinterhalt zu denen Anticipationen genommen, an— 
dern Theils aber eine mehrere Ordnung, und Kaffa= 
richtigkeit beibehalten werde. Zu folhem Ende nun 
En folhe Baarfchaften, fo nicht foviel ald hinterlegt, 
Pndern vielmehr ald denen Partheyen vorenthaltene 
Gelder angefehen werden fönnen alfogleich von ihnen 


| * | 


Rentmeiftern bey denen Umpitten hinaus zu bezahlen, 
und wenn felbe, wie oftermald-gefchiehet, von unver 
teilten Sant = oder andern Kaufſchillings Geldern 
herrühren , alfogleich zu verfügen, Daß die Verthei—⸗ 


lungen in, einem zu ‚folgen möglichen Zermin, unter 


Borfegung eines Straffalls vor ſich gehen. 


13) Belangend entgegen die Zaͤchſchrein⸗ Viſitation, Be⸗ 


vehnung und Liquidation der vorhandenen ſaͤmmtlichen 
Gotteshaͤuſer, Aktivkapitalien und Ausſtaͤnde, fo muß 


dies letztere dermalen anfaͤnglich aller Orten vörge— 


nommen werden? jedoch iſt es nicht nothmwendig, En 


bey jedem Umritte zu ‚wiederholen , fondern nur et⸗ 


wann had Berfluß einiger Jahren; oder im alle . 


ſich durch die Umritts- Interrogatoria, oder ein an⸗ 


derweg ein Anſtand ergeben wuͤrde, als im welchem 


Falle ſodann dergleichen Protokollen yon benen Beam⸗ 


ten zu projektiren wären 


19 Nachdem aber der Getraidumfiurz / und die a lba. 


tion der vorhandenen Ausftände ohnehin jährlich durch 
fonderbare Kommiffarien vgrgenommen, und dag Um—⸗ 


ſturzlibell zu Unferer Hoffammey eingefendet wird. So 


Fann diefer Artikel ſoweit bey dem Umritte bayuhen, 
foweit nicht ,;ein. fonderbar „erheblicher Umftand oder 
Verdacht vorkommen, gder Wir ed fpecialiter gnaͤ⸗ 
digſt anſchaffen wuͤrden. Doch aber ſind bey einem 
Umritte die allenfalls vorhandene Getraide, und der 


Amtskaſten ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, und-nad» 


zufuchen / ob durch Nachlaͤſſigkeit nicht hin und wieder 


einige Fehler eingeſchlichen ſeyen, wodurch entweders 


ein Schaden wirklich erfolgt, ‚oder doch zu ‚befahren 
feyn mögte, folglich gb die Getraider nothduͤrftig ges 
rührt, nicht durch den Wurm zu fehr angegriffen, 


und alfo zum Berfaufe zu trachten; ob Die Getraider 


por dem Ungewitter verfichert, die Fenſter veraitsert, 


und gute Boden, überhaupt. aber: feine. Baufaͤlligkeit 
porhanden ſeye. 
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355 Die Gemwohnheitr Unſere Beamfe, mie auch die 
Pfarrer, Profuratoren, Korft« und Kaftenfnechte, 
* dann die Amtleute, und andere Unfere Bediente, 
nicht minder die Dorföführer über gewiffe Interroga- 
' töria zu vernehmen, fehen Wir allerdings für gut 
und nüklih an, eben darum aber haben Wir fonder- 
bare Formularien verfaffen laffen, wovon fie Rent- 
.. meifter bey dem exften Umritte jedem Linferer Beamten 
ein Eremplar mit dem Bedeuten zuftellen follen, daß 
fie felbes wohl verwahrlich aufbehalten, und bey Fünf- 
tigen Umritt, ob und mas fie aus Veranlaſſung der- 
ſelben zu erinnern wiflen, mit Umgehung aller. uns 
noͤthigen Weitläuftigfeiten anzuzeigen haben, welche 
Befchaffenheit. es auch bey denen Pfarvern und Pro« 
kuratoren hat, Die übrige Unſere Bediente, Gerichte« 
+ Diener und Dorfsführer hingegen find kurz hierüber ad 
Protocollum zu vernehmen, und nur ihre Antworten 
nicht aber die Fragftüde zu. protokolliren, geftalten 
ſolch leßtere ohnehin aus dem Libell, worein fammtlie 
he zufammen zu tragen, und welches Libell jederzeit 
Hals eine! Beylage beym Umrittsprotokolle verbleibet, 
zu erſehen find, folglich ift nichts fomohl von Frage 
— ficken ald undienfichen Antworten , fondern nur jenes 
u Auf den betreffenden Nr. Interrogatorii im Protofolle 
32° notiren zu laffen, was erheblich ift, und wenn mehre- 
ve das namliche fagen, iſt fich Furz auf die Beftättig- 
ung der erftern Ausfage zu bewerfen, damit nicht eine 
Sache mehrfach wiederholet, und das Protokoll unnd- 
thig verlängert wird. Dabey überlaffen Wir Unfern 
Rentmeiſtern allerdings, nach Beſchaffenheit dev Um⸗ 
©.: ftände ein oder anderes Interrogatorium nachzutra⸗ 
gen, als welches dann in Margine des Protofolld nes 
ben der Antwort zu entwerfen Fommt. Wobey in all 
1! jenen Fällen die weitlaͤufige Schreiberey zu vermeiden 
iſt mo man wegen feiner Klarheit Feine Difputen, 
"der Diffifultaten oder mühfame Nachhofung in facto 
Nvel jure in calum beforgen dörfte, da ein Beamter 
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wider Derhoffen einen Rekurs zur hoͤchſten Stelle fin 
den mögte. | | 

16) Was nun ın bemeldten Umrittö « Sragftücen erheb⸗ 
liches vorkommt, diesfalls ift praevia fummariflima 
Inquifitione jedem Fehler, Mißbrauch oder Erzeffe 
abzuhelfen, oder hieruͤber zu decidiven, und nicht erſt 
auf Ratification zu referviven, maßen Wir in derley 
Sachen alle Weitläuftigfeiten und viele Zeit und Uns» 
foften verutfachende Schreiberey, oder wohl gar Pro- 
zeß abgefteltt wiffen wollen; da Wir Uns anbey gegen 
Unfere Rentmeifter gnadigft verſehen, daß fie ohnehin 
die Billigfeit wohl in Obacht nehmen werden. 


17) Bey den Fünftigen Umritten folen die Nentmeifter . 
auch fürohin vorzüglich beobachten, ob Unſere Beam⸗ 
te bey denen Aemtern verbürget ſeyen, oder nicht, im 
letztern Falle hätten fie fich über die Umftände und Hin« 
devnifle zu erkundigen, und im Falle felbe leicht zus 
berichtigen, oder wohl gav unerheblich waren, ſolche 
Beamte zu Leiftung der Bürgfchaften, wie felbe Her⸗ 
fommens, namlich realiter oder perfonaliter anzuhaf« 
ten, fich auch fleiffig zu erfundigen, ob bey denen 
fhon, geftellten Perfonal- Bürgfchaften die Bingen 
noch wirklich bey Leben, und hinlänglich begütert fepen ? 
widrigenfalld die Beamte in inftanti zu „Stellung 
anderer anniehmlichen Bürgen anzuhalten, und wie es 
gefchehert, in dem Protofokle die nothwendige Anmer⸗ 
fung zu machen wäre, 


18) Das Tarmefen ift einer det wichtigſten Gegenftände, 
fo Unfere befondere Aufmerkſamkeit verdiener, und 
weffentwillen Wir wegen denen bisher hin und wieder 
eingefehlichenen Mißbraͤuchen, offenbaven Exzeſſen, 

: oder auch Verdrehungen und Wendungen der Taxord⸗ 
nung de Anno 1735 eheſtens eine umftandige und 
ausführliche gnädigfte Refolution erlaffen werden. 
Doch aber, meil eben diefer Artifel bep den Umritten 
allzuvielen Aufenthalt verurſachen würde, fo wollen 
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Wir gnadigft, daß ſowohl felber, als noch einige an⸗ 
derer fo Wir hinnach anzeigen werden, vorlaͤufig bey 
Haufe durchgangen,, und fomeit mögfich unterfuchet, 
. biebey aber nachfolgendes beobachtet werde; und zwar 


19) Bey den Verhoͤrsprotokollen: ob Unſere Beamte 

hiebey juſtitzmaͤſſig verfahren ſeyen, die Haͤndel der 

Partheyen nicht protrahirt, oder in unnoͤthige Weit⸗ 
laͤuftigkeiten eingeleitet, oder wohl gar undusgemach« 
tev bangen gelaffen haben, fernerd, ob die verwuͤrkte 
Poͤnfall, als morüber ein eigenes Buch zu halten, 
und jahrlih mit denen Protofollen einzufenden iſt, 
tichtig erholet; und nebſt denen übrigen Strafen ges 
treulich verrechnet; Ichtere aber nicht zu hoch hinan 
getrieben; oder, mie vielfältig gefchehen, gar Feine, 
oder nur fehr geringe eingefordert, dargegen aber die 
Abfchiedgelder; Zagfakungen, Rompaßfchreiben, Aus 
genfcheind » Deputaten, und dergleichen Sporteln in 
einem beträchtlichen Lebernaaße, Unſeren Untertha- 
nen aufgedrungen morden ſeyen, alfo zmar, daß of— 
termalen Unſere Beamte entweders durch mehrere 
übertriebene Geldftvafen, noch mehr aber durch ercef- 
five Erpreſſung der Gerichtöfporteln ein » fo andern 
Unterthanen zu Verreichung Unſerer Landesherrlichen 
Abgaben unfraftig gemacht, eben darum aber in Nach— 
laß, oder gänzlich abgefchrieben haben. 


50) Damit aber fie Reritmeifter das Taxweſen volfome 
men einfehen,; und durchgehen Fönnen, haben Wir 
ſaͤmmtlichen Unfern Beamten mit aller Schärfe aufge- 
tragen, daß felbe bei jedem Verhoͤrshandel , Vergleich⸗ 
oder Gerichts = Gefchäfte bis auf den letzten Heller in 
margine fpecifice anmerfen ſollen, was dev Unter- 
Br an Strafer Tagſatzung, Augenſchein, Abſchied, 
ompaßſchreiben, Einſchlußgeld, Bothenlohn, Zeu— 
genverhoͤrs, Auffuch - Nachrechts ⸗ und Berfchaffgele 
dern, zu bezahlen gehabt habe, und dieſes zwar um 
fo zuverlaͤſſiger / old im Falle ſich nach dev Hand bey 
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einem Umtitte, oder fonft zeigen wuͤrde, daß der Un⸗ 

terthan über das von dem Beamten angezeigte ein meh⸗ 

veres erlegt habe, ein folder Beamter, wenn auch 

das erforderte billig ſeyn würde, ipfo facto in einer 

Strafe von zmey Rihlr., im Falle aber das erhaltene 

eine unbillige Exaktion ware, nebft der Reftitution in 
. Mer Rthlr. verfallen ſeyn fole, welche befagte Rent⸗ 
meiſter ohne weiters zu erfordern, und die gedachte 
Reftitution zu verfügen hätten, Wuͤrde nun ein Bes 
amter bey einem Umritte fich diesfalls venitent und tes 
fpeftlos bezeigen, folle der Nentmeifter alfogleich eine 
Eitaffeten zu Unſerer hoͤchſten Stelle ſenden und ihm 
Beamten bedeuten, daß, wenn feiner Zeit die gnaͤdig⸗ 
fte Refolution erfolgen wird, er auf feine Unkoͤſten 
neuerdings ad locum abgehen, und ein = oder anders 
erequiven wuͤrde. = 


21) Anſtatt der bisherigen Zarzettel; welche denen Unter⸗ 
thanen in allen Faͤllen Unferer gnädigften Anbefehlung 
gemäß haͤtten ertheilt werden ſollen, wollen Wit füro« 
hin bey Unſern anfaffigen Unterthanen förmlihe Tape 
bücheln eingeführt wiſſen, weilen die einzelne Taxzet⸗ 
tel, wenn auch einige ertheilt worden, zum Theil zum 

Verluſt gehen, oder aber wenn dev Unterthan auch 
wirklich feinen befümmt, einen unrichtigen Beamten 
immer die mahrfcheinliche Ausrede übrig verblieben iſt / 
ed fepen diefe zwar ertheilt worden, müffen aber von 
dem Unterthan verleget, oder verlohren worden feyn. 
Wo aber nebſtdem jeder Beamte Anftand nehmen wird; 
unbilige Zaren in folhe Bücheln einzufchteiben ; wel⸗ 
che fo leicht nicht verlofren gehen, und mobey ein Ber 
amter immer in einer gegründeten Zucht ftehen muß, 
dag man ihn entweder auf Klagen des Unterthand, 
oder audy ex Oflicio bey einer Unterfuchung überfer 
ben koͤnne. 


22) Damit aber diefe Unfere gnädigfte Abficht defto Teich“ 
ter erzielet werde, haben Wir Unſeren Beamten mit 


\ 


1.1 

allem Nachdrucke, und bey unmittelbarer Beſtrafung 
aufgetragen, ale Zaren; / wie fie immer Namen ha- 
ben mögen, denen Unterthanen in diefed fonderbare 
Büchel einzufchteiben, gleich dann der Unterthan, bis 
man ihm alles fpecifice einfehreibet , nichts, oder auch 
nicht um einen Kreuzer mehr, als in dem Büchel ent« 
balten, zu bezahlen fhuldig ift, al8 welches fie Rent» 
meifter denen Unterthanen bey dem erften Umtitte zis 
publiciven, und nachdruckſamſt zu bedeuten haben, 
daß fie in allen Faͤllen, wenn fie bey Gericht etwas zu 
thun haben, ſolche ihre Zarbücheln richtig mit ſich 
bringen folen, und muß die Art, wie der Tax und 
auch die Strafen in denen Bücheln der Unterthanen 
dem Protofole gleichförmig angezeigt werden ſollen, 
ungefähr diefe feyen: 


„Als Anno 1774 bey der erften Verhoͤre lit. P. fol. 
„Io. Strafe 2fl. 17 kr. 1 Hl. 1. Abfchiedaeld 1 fl. 
6 fr. Nachreht 17. fr. ı fl. 1. Kompaßfchreiben 
„26. fr 1 3/4 fl. Einfchlußgebühr 25 fr 3 ıf fl. 
„Bothenlohn 13 fr. fol eod. weiters 1% fh Straf 
»34 fr. 2Afl. 1 Abfchiedgeld 33 Fr. Nachrecht 4 Fr. 
»2fl. Verfhaffgeld 4 fr. fol. 11. 1/2 Abfchiedgeld 
»33 kr. thut 6. fl. 32 kr. Gfl. | 


53) Ob nun der Beamte wider die vorgefchriebene Ord⸗ 
nung handle, und entweders die Taxe in den Bücheln 
der Unterthanen gar nicht einfchreibe, oder aber in de« 
nenfelben fomohl, als in dem Verhoͤrsprotokolle quid 

“pro quo. anfeße, ein ſolches laßt fich durch die Um— 
rittd « Sonterrogatorien durch die Gerichts = Profuras | 
toren, Amtleute und Dorföführer, überhaupt aber 
von denen Unterthanen felbft bey Gelegenheit der vor« 

zunehmenden Liquidationen leicht in Erfahrung brin⸗ 
gen, und Wir find veft entfchloffen, einen diesfalls 
ungehorſam und fehlig erfundenen Beamten zur exem⸗ 
plariſchen Strafe zu ziehen, und die Ausflucht, daß 
dasum dem Untertban die erlegte Taxgelder micht im 
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dad Büchel eingefchrieben erden fönnen, meilen er 
ed nicht zu Gericht gebracht hat, um fo minder zur 
Entſchuldigung anzunehmen, als ſie Beamten die Un— 
terthanen hierzu anzuhalten, und ſich gleichwohlen 
um fo mehr ſicher zu ſtellen haben, jemehr auffer deſ— 
fen in zweifelhaften Sägen die Präfumtion wider den 
Beamten ftehen würde, wenn fich zeigen fo, daß fele 
ber a potiori diefe Unſere gnädigfte Berordnung nicht 
beobachtet habe. : 


04) Erinnern Wir Und zwar allerdings gnadigft, daß 


Wir in Unfern atisgefertigt > gnädigften General. 
Mandat gnädigft anbefohlen baben, daß alle Taxe, 
wie ſelbe immer Namen haben mögen, in dag von ling 
verordnete Taxregiſter eingetragen werden ſollen,al⸗ 
leinig aber, da Uns vorgebracht worden iſt, daß die 
ſpecificirte Beſchreibung des voͤllig von jeder gerichtli— 


hen Berrichtung eingeforderten Taxes in margine der 


Berhörs » und Briefd - Protokollen r dann der In— 
ventarien zur Yuftififation viel bequemer und leichter 
fey, fo wollen Wir auch, daß es Fünftig alfo gehal- 
ten werde, und verlangen Dargegen nicht mehr, daß 


. jeder Brief, Berhörshandel oder Inventarium fonder- 


25) 


bar in das Expensbuch, auffer ein Beamter wollte es 
fuͤr ſich ſelbſt thun, ſo ihm frey ſtehet, eingetragen 
werde, fondern es iſt genug, um den ganzen Konſpekt 
der jaͤhrlichen Taxertraͤgniß erſehen zu koͤnnen, wann 
nebſt denen laufenden in denen Protokollen margina⸗ 
liter entworfenen Taxen, die übrige hierin ſchon an⸗ 
gezeigte mit Schluß jeden Quartals ſummariter ange⸗ 
zeigt werden, wie es das hieneben liegende Fermular 
mit mehrern vermag, welches auch Unſere Beamte be⸗ 
reits zu ihrer gehorfaniften Befolge erhalten haben. 


Wollen Wir den bisher bey Unfern Gerichten faſt 
allgemein gemordenen Mißbrauch gänzlich abgefchaft 
haben, daß die Schergen bey denen Berhören, nach 
ausgefprochener Strafe, und Abſchieden denen Unter⸗ 

| 17 
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| thanen auf der Seite, oder wohl gar auffer Dem Ver⸗ 


hörszimmer, oder nach der Hand die Zeche gemacht, 
und alfo Gelegenheit gehabt haben, hin und wieder 
an Bothenlöhnern , Nachrechten, Verfchaffgeldern, 
über die Gebühr zu fchreiten, oder aber fich zu Guten, 
und den Untertbanen zum Schaden in dem Anfeßen 


und Addiren einige freywillige Sehler zu begehen, fon= 


26) 


dern Unſere Beamte, oder aber mindeftend dev Ober- 
fchreiber auf Nevifion der Beamten haben, bey denen 
Berhören, wie in andern Faͤllen die tarordnungsmäfe 
fige Gebühren zu beftimmen, und ſchon angeführtere -- 
maffen in Margine ded Protofous ſowohl, als auch 
in dem Untertbanenbüchel fpecifice zu entwerfen, und 
ob fich fhon übrigens fie Nentmeifter bey vorfommeint- 
den Zaren = Erzefle eigentlich an Unſere Beamte, ald 
welche für die Nichtigkeit dev Taxe ftehen müffen, zu 
halten haben, fo werden Wir ed aber doch keineswegs 
gleichgültig anfehen, wenn dergleichen erceffive Taxe 
durch die Schreiber gemacht werden follen, allermaßen 
felbe fih nicht nur Unferer hoͤchſten Gnade’ bey ihren 
fuchendert Beförderungen verluftig machen, fondern 
Wit auch gegen felbe geftalter Dingen nach, wenn fie 
mit den Beamten diesfalls Folludirt hätten, mit dem 
Amthauſe / und nah Befund andern eremplarifchen 
Beftrafungen verfahren laffen würden, fo denen 
Schreibern bey den Umritten ausdrücklich zu bedeu— 
ten; und daß fie fich diesfals in Obacht nehmen fol= 
fen, die Gewarnung zu machen ift. 

Da vielttialen ein bey einigen Unſerer Beamten ein= 


reiſender übertrieberter Lurus die Urſache der Taxex⸗. 


ceffen; ja fogar der Hinterftände ſelbſt iſt, fo follen 
Unfere Rentitteifter auf ihren Umritten jorgfältig be— 
obachten und ſich informiren, ob die Beamte nebft de» 
ven Weibern; Kindern, auch Schreibern diesfalls mit 
Kleiderpracht, Foftbaren unnothmwendigen Pferdhals 


‚. ‚tungen, Zraftiven, Spielen und andern Verſchwen⸗ 
- „dungen nicht die Maag überfchreiten , in diefem Fade 
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aber wären felbe zu dehortiven, auf nicht findende 


—— 


27) 


Wirkung aber es mit ſeinen Umſtaͤnden an Uns zu 
berichten. F | 


Die Brieföprotofolten müffen fürohin ebenfalls mit 
den Rechnungen eingefendet, und vorlaufig zu Haufe 
durchgegangen , folglich beobachtet werden , ob die 
Briefe nach ihren innerlichen Requifitis recht abge- 
fhaffet, nicht unnöthig um des Taxes willen multi⸗ 
plicivet, oder die Taxordnung hierbey nicht uͤberfchrit⸗ 
ten worden ſey, ferneres ob nach denen vorhandenen 
Vebergaben; —25— Kaͤufen und dergleichen, die 
Zaudemial » und Leibgedings = Behandlungen richtig 
vorgenommen, Und, oder denen Gotteshätrfern ‚der 
Betrag getveulih, und quibus foliis in der Kaſten— 
oder Kirchenrechnung, ſo in margine zu allegiren, 
verrechnet? Nicht minder; ob auf Einkaſſir⸗ und 
Verrechnung der Freygelder von dem auffer Landes 
gebrachten Vermögen nach Unfere hiernach Ptinfto 335 
enthaltenen gnadigften Verordnung gedenfet, oder doch 
der Betrag bis zur Einkaſſirung gebuͤhrend vorgemerft 
worden ſey? * ob die Beamte das Siegelpapier 
nad Proportion der Summe, über welche gehandelt 
worden, vichtig ängefeßet, und die Briefe zu uͤnſerm 
Siegelamte allhier alle halbe Jahre richtig eingefendet 
baben, wo zur Legitimation die von Unſerm Siegels 
amte atteftirter zurück erhaltende Spetififationen alles 
zeit gedachten Briefsprotokollen beizulegen und mit 
einzufenden ſind nebft diefem aber haben Wir auch 


ſammtlich Unſern Beamten aufgetragen, Die Gotted- 


bäufer, und Unfere Kaſtenamts-⸗Anfalls ⸗ Protokol⸗ 
len, worin Die Laudemial- und = Leibgedings = Behand« 
lungen enthalten; nicht ntinder die fonderbare Gottes⸗ 
häufer = oder Kaſtenamtsbriefs⸗Protokollen jährlich 
an Unfere Rentämtet einzufenden. Im übrigen es 
mit fpecificirter Befchreibung der Taxe in magine der 
Protokollen / und der Anfallsbuͤcher ſowohl / ats in der 
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Unterthanen Buͤcheln durchaus den nämlichen Verſtand 
hat, mie bey denen Verhoͤrsprotokollen umftandlich 
enthalten if. 
88) Bey denen Inventarien koͤmmt zu beobachten, ob die 
gInventuren aus Nothwendigkeit, und nach Vorſchrift 
Unferd Cod. Civil. und der Taxordnung de Ao. 
‚1735, oder nicht vielmehr aus Eigennuß vorgenom⸗ 
men worden feyen. Ferners ob die angerechnete Tax⸗ 
deputaten mit dev Entlegenheit des Orts, wohin man 
zu veifen gehabt, und mit der Arbeit in einen Ver⸗ 
haͤltniß fiehen, item, ob einer, oder Feiner aus denen 
Beamten gereifet, nichts deftominder aber die völlige 
Reifdeputaten angerechnet worden feyen nicht minder, 
-ob man bey denen Inventuren fomohl, als bey denen 
Obſignationen über die Tarordnung überhaupt nicht 
exrcediret, oder wenn ſich mehrere geringere Inventu⸗ 
ren in einem Dorfe, oder nicht weit von einander ans _ 
begeben haben, und auch wirflid in einem Tage mit 
einander vorgenommen worden find, ob man nicht doch 
hey einem jeden Inventario das völlige Reifdeputat 
eben fo eingefordert habe, als wenn die Beamte jede 
befonders vorgenommen hätten ; ob die Beamte nicht 
gar die Inventuren vorzunehmen unterlaffen haben/ 
und mit denen Partheyen über einer gewiffen Zare 
abgefommen feyen: Nun’ laffen ſich freylich alle diefe 
Almftände allhier nicht fo gründlich unterfuchen, daß 
man ‚zuverläffig wiſſen Fönnte, ob dev Beamte bie 
Wahrheit vorgefihrieben habe oder nicht, nichts deſto 
minder aber, damit doc) die Arbeit, foviel möglich, 
erleichtert werde, wollen Wir gnaͤdigſt, daß auch alle 
Inventarien von jedem Jahrsgange in einem Bande 
ufammen getragen, vorläufig adjuſtiret und haupt⸗ 
fächlich dahin gefehen werde, ob nach dem ſelbſtigen 
Borfchreiben des Beamten nichts unbilliges erfordert 
worden feyr alfo, daß fich bey einem Umritte mit Ju— 
fificivung ded Taxes nicht mehr aufzuhalten ift, ſon⸗ 


) 


dern nur Die. bey Vornehmung dev Amtleute, und 
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Dorfsfuͤhrer über die Fragſtuͤckke vorkommende bedenk⸗ 
liche Umſtaͤnde, oder die ſelbſtige Beſchwerden der 
Unterthanen ſummariſſime einzuſehen, und zu ver⸗ 
beſcheiden ſind. | 


29) Damit aber ein Beamter, wenn er diesfalls excedi⸗ 
ren wuͤrde, deſto leichter auf ſeinem Vergehen attra⸗ 
piret, und deſſen uͤberzeugt werden koͤnne, ſo haben 
Wir neuerdings gnaͤdigſt befohlen, daß nach klarem 
Inhalte der Taxordnung de Ao. 1735 ale vorige 
angeführte Umftande nicht, wie es bishero öfters ge= 
fhehen, entweders gar nicht, oder doch nur zum Theil 
und ganz unlauter, oder zweydeutig, fondern Flar 
und zmar auf folgende Art, von dem Taxe in mar 
gine beygefchrieben werden, als Imo, die eigentliche 
Urfache, warum es nothwendig gewefen fey, eine In—⸗ 
ventur vorzunehmen, 2do, Wer aus denen Beamten, 
ob der Pflegfommiffarius und Gerichtsfchreiber mitein- 
ander, oder etwa nur einer aus bepden, und was für 
einer mit oder ohne Anhandnehmung eines qualificir⸗ 
ten Schreiberd geveifet , oder ob nur ein Schreiber 

alleinig, was für einer, und warum abgeordnet twor= 
den fey, welchen Berftand e8 auch an den Orten hat, 
wo ein einziger Beamter ift, folglich gilt das an meh⸗ 
tern Drten gebrauchte verdenfte Vorfchreiben, daß 
die Inventur durch die Pfleggerichts - DObrigfeit vor= 
genommen worden fey, alleinig nicht, Ztio, wie dies 
le Stunden eigentlich das Drt der Inventur von des 
Beamten Wohnung entfernt ſeye und ob man nicht 
mit Gelegenheit immer mehrere Inventuren in einem 
oder 2 Tagen nacheinander, und was für einige vor— 
genommen habe, bey welcher Gelegenheit ſich die Bes 
amte zu hüten haben, daß fie nicht falfche Data ein- 
feßen. 4to, Ob, und Warum eine Obfignation, 
und von wen e8 vorgenommen worden fey, fodann 
aber koͤmmt to, der ganze Zar, mie felben dev Un- 
terthan bis auf den letzten Kreuzer zu bezahlen gehabt, 
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in margine zu fpecificiren, und eben auch fo dem Lin- 
terthan in das Büchel einzuſchreiben. 


30) Die Vormundſchafts⸗ Rechnungen ſind auch fuͤrohin 
von denen Gexrichtern zu denen Rentaͤmtern einzuſen⸗ 
den, und bey Hauſe vorlaͤufig zu juſtificiren wobey 
uͤber die erfindende Fehler und Anſtaͤnde die Bedenken 
zu formiren , quch dabey vorzuͤglich der Tax zu heob- 
achten ift, als welcher ohnehin i in der Rechnung fpe= 
eifice in Ausgabe gebrarhter fich zeigen, muß. Nebft 
biefem haben Wir Unſeren Beamten anddigft anbefoh⸗ 
fen, daß fie fürohin ein Bermundfhafts = Wormerf- 
ungsbuch halten: folglich nach jedem Bortrager oder. 
Uebergabe in denfelben eintragen ſollen, was hierdurch 
denen Kindern an baarem Gelde, Nachfriften, Grund⸗ 
ſtuͤckern und Mobilien ausgemacht, zu mas Zeit / und 
zu weſſen Handen abgeführt, dann wann, und mo 
auf Zinfe aufgelegt; ferners zu wasgeit die Bormund- 
ſchafts⸗ Rechnungen abgefaßt worden ſeyen. Dieſes 
Bormundfchafts = Vormerkungsbuch muß alſo jaͤhrlich 
hebft denen Driefd » Protofollen zu dem Rentamte ein⸗ 
gefendet, und mit denenfelben, ob die Vormerkung 
hiernach richtig geſchehen ſeye, adjuſtiret werden, wo⸗ 
raus der Vermoͤgensſtand ſammentlich in einem Pfleg⸗ 
gerichte ſich hefindenden Pupillen überhaupt, folglich 
auch in fpecie zu erſehen ift, ob nicht die Gelder zum 
Schaden der Pupillen todt. in denen Händen der Guts⸗ 
befiger und Vormuͤnder liegend verbleiben, oder wohl 
gar. von denen Beamten widerrechtlich unter fih gex 
baufchet werden, fo ſich bey lokaler Einfiht der De— 
poſitionsbuͤcher der Kaſten und bey Verrechnung der‘ 
Untertanen zeigen würde, vie dann weiters zu erſe⸗ 
au waͤre / ob, die Rechnungen zu vechter zeit name 
ih von 3 zu 3 Jahren, und alfo auch, "wenn die 
Kinder. majorenn, die Endes Vormundſchafts⸗ Rech⸗ 
nungen abgelegt worden ſeyen. 
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Die Allmoſen und andere Rechnungen tiber die in 
einigen Pfleggerichten vorhandene Leprofen oder Ar⸗ 
menhäufer, dann die Gemeinde - Anlags- Rechnun« 
gen find bishero meiftentheild bey denen Umritten, 
und.alfo von langen Jahren her gar nicht jufhificivet, 
vieleicht aber auch zu. verfaffen gänzlich unterlaffen 
worden, zur Beförderung der Umritfe nun, und zur 
Abkürzung der Arbeit in loco find auch die fammtliche 
Rechnungen bey Haufe jährlich zu juftificiven, und bey 
dem Umritte nur mehr jene Umftände zu beobachten, 
welche bey Haufe nicht gänzlich gehoben merden Fün- 
nen, als da find die Liquidation der. vorgefchriebenen 
Ausftände, Capitalien und baaren Geldern, nicht min- 


“der die Nachficht, wie die vorige Umrittsverordnungen 
exequirt worden ſeyen, und was etwa aus Veranlaf- 


u 20) 


33) 


fung der Interrogatorien, oder durch fonderbare Kla= 
gen vorfommen wird. oo 


Da die Malefizaften ohnehin ſchon von Zeit zu Zeit 
eingefendet , erforderlich egaminirt, und nad Befun« 
de der Sache die Ratififationen ertheilt worden, fo 
bat es hierbey fein Bewenden, und fann diefe Rub— 
tif bey den Umritten fürohin beruhen; es wäre dann 
Sache, daß die Zuftit oder öffentliche Sicherheit hier: 
unter zu leiden vorfommen würde. 


Dagegen aber find die Gantaften bey den Umritten 
einzufehen, und zu beobachten, ob vor allen eine güts 
liche Berſtaͤndniß zwifchen den Gläubigern und dem 
Schuldner tentivet, nach Zerfchlagung felber aber zu 
Herfteltung des Gant = nventariums gefchrittens 
Kuratoren beftellet , die Kuratorei = Rechnungen rich 
tig abgeleget, die Gant- Prozeffen aus Saumfaal oder 
Nebenabfihten nicht von Zeit zu Zeit aufgefchoben, 
nach publizirten Gant = Urrheile und nad) verfloflenen 
Satalien ad Executionem geſchritten, und die Ver— 
theilung des Gant-Kaufſchillings gemachet, ferner, 
06 Unfere, und die landſchaftliche Ausftände nebft den- 


264 


jenigen, was ſich pendente hafta verfallen, gebuͤh— 
rends einbedungen, und in ihre Nechtöftelle gefeketr 
oder ob nicht die Präftationen von derley Gantgütern 
zum Schaden Unſers Nerariums, und zum Nußen 
der Slaubigen ab⸗- und in Verluſt gefchrieben, oder 
aber erholet, jedoch aber nicht verrechnet worden fenen ? 
Weiters follen fie Rentmeifter nachforfchen, ob Linfes 
ve Beamte nicht denen Amtleuten die Verſehung der 
Kuratoreiftelen Übertragen , oder fich in diefe ſelbſt 


eingedrungen, oder Unfere Beamte felbft fi deren 


34) 


unterzogen, und letztere ın Forderung der Gerichtd- 

fporteln feine Erzefle begangen haben, als über wel— 
e Gerichtöfporteln förmliche fpezifisivte Erpenfarien 
n Poft zu Poft mit marginaler Allegirung des Nus 
eri von jedem Produfte bey denen Akten liegen müfe 
n. F 


Bey denen Partheyakten, ſo die Beamten bey denen 
Umritten vorzulegen haben, hat es den naͤmlichen Ver⸗ 
ſtand, ſo weit es naͤmlich in ein ſo andern auf ſelbe 
applikabl ſeyn wird, nur wollen Wir gnaͤdigſt, daß 
ſich die Rentmeiſter über die Fehler circa formalia, 
vel materialia Proceflus auſſer wirklichen vorkom⸗ 


menden Beſchwerden, oder notorie verlautenden wi— 
derrechtlichen Vorgängen, nicht weitfthichtig aufhal- 
‚ten, jondern den Beamten fur; auf Unſere Codices 


verweifen folen, weilen eine genauere Unterfuchung 
der Aften allzuvielen Zeitaufwand erfordern, und über- 
haupt wenigen Nutzen bringen würde, geftalten ohne« 
hin, wo nicht offenbare Nuditäten vorbepgehen, lap- 
fis .fatalibus nichts mehr zu ändern ſeyn will, und des 


nen Partheyen auffer dem, wenn fie fi durch die 


ſententiam Primae befchmert zu feyn finden, ohne» 


hin das Appellatorium bevorftehet. 


35) 


Die Freygelder find unter andern auch ein Gefaͤll, 
welches feine beſondere Aufmerkſamkeit um:fo mehr 
verbienet, als hierbey entweder aus Betrug vieled uns 
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terſchlagen, oder aber aus Nachlaͤſſigkeit uͤberſehen 
werden kann. Eben darum aber wollen Wir gnaͤ⸗ 
digft, daß fürohin bey jedem Gerichte, wie es in den 
altern Zeiten ohnehin durchaus gefchehen, ein fonder- 
bares Freygeld » Bormerfungsbud) gehalten, und jähr- 
lich mit den Briefsprotofollen eingefendet werde, mo» 
rein alle Heurarhögüter und Erbfhaftsgelder, ſoweit 
felbe nicht gleih , fondern nad und nach in Friſten 
auffer Landes kommen, bis zur, ganzlihen Bezahl- 
‚ und VBerrehnung vorgemerft werden, allermaffen von 
denen gleihbaar auſſer Lands gehenden Geldern der 
Freygeldsbetrag ohnehin gleich erholet, und ın felbi= 
‚ ger Sahrsrehnung, wo felber anfallet, ın Einnahm 
‚gebracht werden muß, wie dann in den Briefsproto- 
follen bey denen Erböverträgen, und dergleihen in 
margine der gefchwinderen Erfehung willen beizumer- 
fen iſt: quo folio in der Gerichtsrechnung von denen 
gleich baar erlegten, und aufler Lands gebrachten Gel⸗ 
dern die Freygeldsgebuͤhr verrechnet, und quo folio 
von dem noch ausſtaͤndigen und in Friſten gehenden 
Betrag eben dieſe Gebuͤhr in dem Freygeldbuche vor⸗ 
gemerkt worden ſey. Und iſt ſich auch hauptſaͤchlich 
zu erkundigen, ob nicht unter dem Vorwande, daß 
ſoviele hundert Gulden in Unſern Landen konſummirt 
worden, und alſo nicht auſſer Landes gekommen ſeyen, 
nicht etwas an dieſem Gefaͤlle zuruͤckgeblieben, und 
Unſere Beamte dieſer Vorgeben halber genugſam auf 
den Grund geſehen, oder nicht vielmehr ſelbſt hier—⸗ 
durch denen Partheyen auszuhelfen geſuchet haben. 


36) Die Beſichtigung der Gerichts-Regiſtratur, und 
die Sorge, daß felbe aler Drten in gutem Stande 
hergejtellet, fondern aber in folden erhalten werde, 
feben Wir ebenfalls für einen der wefentlichften Artie 
keln bey einem ventmeifterifchen Umritte an, und wol- 
fen alfo gnidigftr daß Unſere Nentmeijter felben alle— 
zeit genau beobachten, und mit allem Ernſte darauf 
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andiingen ſollen, daß die diesfalls erfindende Mängel 
und Gebrechen von Zeit zu Zeit gebeflert werden, und 
einige neue nicht mehr ſich ergeben, wie dann auch zu: 
gleich einzufehen ift, was für eined Beamten EN 
ſelbe liegend verblieben ſeyen. 


37). Die Inventarien, welche vorhin bey Umritten über 
den vorhandenen Baue und andern Gezeuge, Bau- 
Materialien und Fahrniß, fo zu Unfern Schlöffern 
pder Amtswohnungen gehörig , vorgelegt werden muͤſ⸗ 
fen, finden ſich dermalen ohnehin in den Bormerfungs- 
huͤchern und Rechnungen, und müffen bey den Amts- 
ertraditionen genay veorganifirt werden, folglich doͤr— 

fen felbe zu mehrmaliger Erfparung der Zeit nicht bey 

einem jeden Umritte, fondern nur in Fallen, mo ein 
Verdacht porhanden, durchgangen worden. Dager 
gen aber Ä 


38) Sollen fi Unfere Rentmeifter wegen denen Gerichts: 
und Forftgrängen erkundigen, ob richtige Graͤnzenbe⸗ 
fehreibungen vorhanden, ob felbe Linfern Beamten und 
den Amtleuten befannt feyen? richtig, und wann fie 
das letztemal beritten worden," ob Feine Marfiteine 
aͤbgaͤngig ſeyen? und ob fich Feine Anftände, fondere 
bar bey den Landgraͤnzen ergeben? mas die Beamte 
biesfalts gethan ı ob fie ſich in dev Poffeffion erhalten, 
und wie über dergleichen Vorfälle umſtaͤndlich unter⸗ 

thaͤnigſte Berichte erftattet, folglich nur gnaͤdigſte Re⸗ 
folution angemahnet haben ? woran ed bey ältern 
Graͤnzſtrittigkeiten mangle, daß ſelbe keine Endſchaft 
erreichen 2c. ſonderbar aber iſt ſich bey dieſer Gelegen⸗ 
heit zu informiren ob die Hofmaͤrkte, dann Staͤdte 
und Mätfte ihre Graͤnzen, oder Burgfride, fo letzte— 
ve haben, nicht uͤberſchreiten, und wegen der Edel— 
mannsfreyheit dev fechszigfte Freyheitsbrief beobachtet 
werde? 

9 Da Wir vor einigen Jahren von ſammtlich Unſern 
Land = und Pfleggerichtern ſonderbare Hoffuß- Com 


267 


ffeiptionen abfordern laffen, fo werden Wir zu feiner 
Zeit die bey Rektificirung deren fic ch ergebende, und 
eine Lokaleinſicht erfordernde Umftande der Unterſuch— 
ung willen Unferen Rentmeiftern fonderbar bey denen 
Umtitten gnadigft fommuniziven laffen, indefler aber 
fotten fie einfehen, ob die Einnahıng » Regifter richtig 
gehalten, mithin ob felbe mit den Rechnungen foncor- 
diven, und nit mehr eingenommen, als verrechnet 
werde 20. Gleich dann auch Nachrichtswillen eine An= 
zeige dev in jedem Gerichte vorhandenen ganzen, hal- 
ben, viertef, achtel, dann minder oder mehr gebroche⸗ 
nen Gütern, ferneres auch über die eigentliche Anzahl 
der bausfäffigen Unterthanen von denen Gerichtern 
abzufordern, und in denen Umrittsprotokollen anzu- 
merfen ıft, um aus felben mit der Zeit erfehen zu Fön: 
nen, ob ſich die Mannfchaft vermehre oder vermindere, 
und ob letzteres nicht etwa durch die vielen Zubaugüter 
“erfolge, fo ohne Unſer gnadigftes Wiffen und Konfens 
aus Konvenjenz dey Beamten ſich vermehren, geftal- 
ten bey jedem Umritte über bemeldte Zubaugüter eben- 
falls eine Anzeige abzufordern; und wohl gar zu über- 
legen iſt, wie derley Güter wieder hemeyert werden 
fönnen. 
49) In eben voriger Anzeige des Hoffuſſes, der anſaͤſſigen 
Unterthanen und der Zubauguͤter muͤſſen auch die oͤde 
Guͤter mit dem Beyſatze enthalten ſeyn, ob ſelbe ent= 
weder nur zu Dorfe, oder aber zu Felde, oder bey— 
derſeits öde liegen, folglich aber ſollen ſich die Nent- 
meifter tiber die Hinderniffe erfundigen, welche der be= 
meyrung bishero entgegen geftanden ſeyn dörfen, eben 
darum aber iſt genau zu überlegen, wie felbe gehoben, 
und was für dienlihe Mittel etwa mittels Zertruͤm⸗ 
erung eines allenfalls zu grofen, oder weitſchichtigen 
—* Erleichterung der etwa uͤbermaͤſſi gen gr undherr⸗ 
lichen Forderung, durch Freyjahre, oder in anderes 
ge ergriffen werden koͤnnten, um dieſe wieder an den 
Mann zu bringen, und was man einſtweilen mit ei— 
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ner Berftiftung dev Gründe für ein Provifionafe tref- 
fen könnte, allermaffen auch die Rentmerfter nach Bes 
fchaffenheit und Erforderniß der Limftände ſelbſt derley 
Güter zu Dorfe und Felde in Augenfhein zu nehmen, 
ın fpecie aber auch bey jedem Umritte forgfaltig zu 
beobachten haben, wie Unſere in Landfulturfachen ers 
folgte gnadiafte Mandate bisher gehalten worden feyen, 
oder fuͤrwaͤrts mit Nuben vollzogen werden können. 


41) Die Über die letzte Rechnungen ausgefertigte Hoffa- 
mer = Bedenfens » Punften find bey den Umritten eın= 
zufehen und zu beobachten, wie das Angefchafte vol= 
zogen worden, oder vollzogen werden Fünne. Und 
was allenfalls aus Veranlaſſung diefer Bedenfend« 
punfte in loco zu unterfiichen nothwendig feyn möge, 


. 42) Die Verordnungen in geiftlihen Juſtitz⸗ und Poli- 
zeyweſen haben bishero allezeit den Schluß von den 
Umvittöprotofofien gemacht, nicht zwar, weilen felbe 
die letzte Gegenftände deflelben find, fondern weil man 
erft nach und nach die zu denen diesfalls zu erlaſſen— 
den Verordnungen nothwendige Subfidien erhaltet. 


Co viel nun das geiftliche Weſen überhaupt betrift, 
fo laſſet die Abficht, fo Wir Uns mit Beförderung der 
Umritte vorgefekt haben, ohnehin nichts anders zu, 
als daß die Rentmeifter Unfern Beamten, dann denen 
Stadt - und Maärfts- Obrigfeiten. die Beförderung 
dev Juſtitz, ſoweit Klagen fuper protracta vel dene- 
gata juftitia vorfommen, nachdruͤcklichſt, und allens 
falls unter Setzung gewiffer Straffaͤlle auftragen, auch 
da fie eine ſaumſelige Obrigkeit finden, oder auch of- 
fenbare Ungerechtigfeiten wahrnehmen würden, dies⸗ 
falls an Unfere höchfte Stelle unterthanigften Bericht 
erftatten follen. Wo fie im übrigen alle andere in das 
Juſtitzweſen einfchlagende Tale Vorwuͤrfs zu erfter 
Inſtanz, oder geftalter Dinge nach ad Appellatorium 
zu verweifen, und fid) hiermit nicht aufzuhalten, wohl 
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aber verfchiedene andere anbringen, wovon in den uͤb⸗ 
rigen Rubriken nichts vorfömmt, und die ohne -Pro= 
zeſſ oder MWeitfchichtigfeiten auszumachen, hieher zu 
ſetzen, und was hin und wieder vorfümmt, ebenfalls 
zu Unferem Hofrathe ertvaftive zu Fommunieiren ha⸗ 
“ben, damit auch von daraus dad weitere beobachtet 
> werden Fönne. | 


In Polizepfachen haben abermalen Unfere Hentmei- 
ſter nad) der ſchon allegirten Inſtruktion von 1669, 
und nach denen hin und wieder, befonders aber in de 
nen Amtritts = nterrogatorien vorfommenden Um— 
ftänden vorläufig nicht ſowohl die nothwendige Berord: 
nungen für das fünftige Zumachen, fondern aud) die 
erfindende Fehler und Mängel ohne weiters zu beſtra— 
fen, und diesfalls zu vemediren, fodann aber mit Eins 
fendung eines Extrakts aus dem Umrittsprotokolle zu 
Unferm Polizepfolegium ihren Bericht nach jedem Um⸗ 
vitte zu erftatten. meer 


Die Umtritte bey Städten und Märkten 
) betreffend. J 


43) Nachdem Wir ſchon hievorn Puncto Ztio veſtgeſetzt 
haben, dag auch bey Städten und Maͤrkten, wie bey 
Unfern Aemtern zu Befchleunigung dev Sache ein Ab⸗ 
ſchnitt bis auf das letzte Jahr gemacht, jedoch aber 
die Rechnungen ſowohl für das Fimftige, als auch auf 
die vergangene Jahre zurück, fo weit ed noch nicht ge= 
fhehen it, bey Haufe juftificivet, ferner die Raths— 
ald zugleich Berhörs- dann die Briefsprotofoffen, In— 
ventarien, und VBormundfchafts - Rechnungen aber 

malen wie bey denen Gerichtern allezeit mit Ende des 
Jahrs mundirter eingefhicht,” und bey Haufe gegen 
der hinnach entworfenen Zuftififationd = Gebühr durch» 
gangen, folglich all jenes beobachtet werden folle, was 
Wir hiervon weitläuftiger gnadigft anbefohlen haben. 
So wollen Wir folches alles gegenwärtig durchaus mit 
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dem gnädigften Auftrage wiederholet haben, daß Uns 
fere NRentmeifter gleichwohlen hiernach die Ausfchteie 
- bung an die ihnen gnadigft untergebene Städte und 
- Märkte nach Maßgabe der Ausfertigung, fo Wir an 
- Unfere Aemter exlaffen haben, und zur Nachricht eben- 
faus hiebey lieget, machen, und felbe gemeflenft-an- 
weiſen follen, fi) auch ihres Ortes in eine folche Ver⸗ 
faffung zu fegen, damit fie bey den Fünftigen Umrit— 
- ten feine Anftände und Hinderniffe zu befahren haben 
mögen; mit dem beyzufügenden Unverhalte, daß im 
widrigen Falle die nachläfige Theile zu Bezahlung der 
mehreren erlaufendenKöjten angehalten werden würden. 


44) Vorausgefeht nun des hievon zu machenden Ab- 
ſchnitts, dann der vorläufigen Zuftififation bey Haufe 
find fodanın bey denen Umtitten nur mehr jene Punfte 
und Umftande zu unferfuchen und einzufehen, welche 

eine Lofaleinficht erfordern, als da unter anderen find 
die Liquidationen der Ausftande; die Viſitation der 
Zähfhreine, und die Nachſicht, wie die vorige Ver— 
ordnungen gehalten worden feyen. Soviel nun erſte⸗ 
ve betrift, fo find auch felbe, wenn es anfänglich zu- 
fweitfchichtig feyn wuͤrde, allenfalls duch neue Offi- 
zianten vornehmen zu laſſen, biebey aber dergeftalt 
aufzuraͤumen, daß jene Ausftande, wo nichts mehr 
zu erholen ift; gänzlich abgefchrieben und ausgemu⸗ 
ſtert, jene aber, wo die Schuldner zu bezahlen im 
Stande find; gleich, oder aber in erfchwinglichen 
Friſten eingetrieben, und bei den übrigen, wo es auf 
eine Veränderung anfümmt, diefelbe gleichwohl nach 
Bilig = und Möglichkeit betrieben werden, als dann 
aber, wann einmal diesfalls Ordnung und Richtig« 
Lteit hevgefteltt worden ft; finden Wir, mie bey Un«- 
ſeren Aemtern eben uicht nothwendig, felbe bey einem 
> "jeden Umritte zn wiederholen, fondern e8 kann ent« 
Wweder gar unterlaſſen, oder aber denen Magiftraten 
mit Zuziehung der Pfarrer, mo es. in die Fumulatis 
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... dam einfchlaget, bey Aufnahme der Rechnungen had) 
‘ Befund der Umftände übertragen , und etwann Mur 
die fonderbar zmeifelhafte, und jene Poften nach der 
Hand in loco unterfuchet, und verbefcheidet werden, 
welche altioris indaginis find. Auffer es wuͤrde · ſich 
bey ein oder andern ein ſonderbarer erheblicher Ver— 
dacht gegen einen Verwalter. ergeben; daß er entwe⸗ 
der wirflich heimgezahlte Kapitalien, oder Ausftände 
in ‚Rechnungen fortläufen laffe; dann in diefem Falle 
wäre ohne weiters fogleich ein =: und auf den Grund 
zu fehen, belangend hingegen die Kaffe Viſitation, fo 
wollen Wir gnaͤdigſt / daß vorzuͤglich bey denen Staͤd⸗ 
ten und Maͤrkten, wie bey Unſern Aemtern ein Jour— 
nal oder Tagbuch eingefuͤhrt werde, und zwar um ſo 
mehr, als dieſe ſehr einfache und leichte Methode ei— 
nes Theils ſolchen Leuten, die von dem Rechnungs⸗ 
weſen gar feine Kenntniß haben, ſehr bequem, andern 
Theils aber, wenn fie es richtig halten, ſehr ſicher/ 
und ein Fehler, ſo durch unerfahrne / oder nachlaͤßige 
Staͤdt-⸗ und Maͤrktſchreiber etwann in der Fuͤreinan⸗ 
derbringung, oder in anderwege einſchleichen wuͤrde, 
gar leicht zu entdecken iſt auch über dies bey denen 
- Kaffe Vifitationen eine Erleichterung verfchaffen wird. 
Hauptſaͤchlich ſolle auch die: Nachſicht, wie die vorigen 
Verordnungen gehalten worden / eines Der mefentlich- 
ften und hauptſaͤchlichſten Punkten ſeyn, dann anftatt, 
daß viel geſchrieben und geſchafft / und wenig oder gar 
nicht exequirt worden iſt wollen Wir in das Fünftige 
gnädigft, daß vielmehr mit miehrern Ernſte auf die 
Erefution der fchon vorhandenen: Verordnungen ges. 
derungen , als daß mit vieler Weitfchichtigfeit felbe 
immer geſchrieben / und neun werden. ia 


a Zu einem vorifiglichen: Geſchaͤfte haben fi ſi ch alle 
Unſere Rentmeiter bey denen kuͤnftigen Umritten zu 
a dag bey allen Städt» und Märfts = Rams 
“mern 7 Gotteöhäufern und milden Stifungen ein 
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fiherer und ordentliher Status hergeſtellt werde, 
nach welchem die Einnahmen, fo gut es mit Billigfeit 
immer feyn fann, vermehret, die Ausgaben aber eben⸗ 
falls nach denen Regeln.der Billigfeit vermindert wer—⸗ 
den koͤnnten, welches mit Beiziehung des Magiſtrats 
und eines Ausſchuſſes aus der Buͤrgerſchaft, dann der 
Pfarrer, ſoweit es in die Cumulativen einfchlägt , mit 
Durchgehung aller Rechnungs =» Rubrifen geſchehen 
fol, dergeftalten zwar, daß, wann einmal ein fol« 
cher Starus mit Grund: hergefteltt ift,. ſo muß hierauf 
genau gehalten, und ob es gefchehen, bey denen Um⸗ 
ritten beobachtet, eine Aenderung aber auffer ſonders 
erheblichen und gruͤndlich unterfuchten Umftänden fo 
leichterdings nicht vorgenommen werden. 


46) Bey diefer Befchaffenheit nun wird es eben gar nicht 
fhwer feyn, das Rechnungs - und Defonomiewefen 
bey Städten und Märften eben fo kurz zu überfehen, 
als es auch m guter Ordnung zu erhalten, und eben 
darum werden:fie Nentmeifter auch Zeit und Gelegen- 
heit finden. fich auf andere fo nüßlich, ald nothwendi— 
ge Gegenftände zu verwenden, als da find die Nach— 
fiht in den gemeinen. Städt» oder milden Stiftungs« 
Hölzern, wie hierin bishero gemirthfchaftet worden 
und was zu deren Cultivirung fuͤrwaͤrts dienlich feyn 
möge. Ferner koͤmmt wohl zu überlegen, wie das 
Kommerrium, mithin. ſowohl der ein⸗ ald ausländi- 

ſche Handel und Wandel mehr zu befördern fey ? 

Was fuͤr Profeffionen: etwa überfegt, und an melden 
allenfalls ein Abgang ſeyn mögte,? "Was für Haͤu⸗ 
ſer und Gerechtigfeiten.öde und vafant feyen? Aus 
was Urfachen ein = oder die andere Gattung eines 
Handwerks fich nicht erſchwingen, und eine ehrliche 
+ Manndnahrung finden könne? Ob man Sorge ans 
wende, nuͤtzlichere Profeſſivnen in die Städte. und 
Märkte zu ziehen , und ob nicht vielmehr. felbe. mit 
Tagwerkern und Beyſitzeru überfegt. werden ? Wel⸗ 
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he faft eben fo viel, als fie jährlich zahlen, am Holzer 
und anderen Gemeinde-Nutzen genießen , und mehr- 
fach foviel Hierzu an Holze, Graſereien, und anderen 
zur Beſchwerde der übriaen Bürgerfchaft ftehlen. Ucbri- 
gens ift bei denen Umritten, wie bei Linfern Gerich⸗ 
tern, alfo um fo viel mehr bei denen Städten. und 
Mirften, von darum auch der Polizey der Hofmär- 
ken nachzufragen, ob nicht mit unerlaubter, Polizeywie⸗ 
drigen Vortheilhaftigkeiten, wieder die Zariifen, Bier⸗ 
und Fleiſchſaͤtze/ und andere Verordnungen das Ger 
werb denen Städten und Märkten ab, und auf eine 
widerrechtlihe Art an fie Hofmärfen gezogen werde ? 
nad) welcher Zariffe fi bei dem Brod- und Mehle 
faße aehalten, oder von wem derfei Sat gemacht wird ? 
Ferners ſollen fid) I Rentmeifter erfundigen, ob 
nicht in denen Hofmärfen folche polizeywidrige Pros 
feffioniften vorhanden ſeyen, welde fonft nur in 
Städten und Märfen ewoͤhnlich, oder altberechtig« 
ten Ehehaften zum Praͤjudiz feyn möchten, und ob 
nicht die Beamten, oder Städt und Marfts-DObrig- 
feiten dergleichen -wiber Unjere gnaͤdigſte Generalien 
in die Gerichte, Städte und Märfte hierin ex Re- 
fpectu humano ungeahndet arbeiten laffen, welden 
Falls fie es recta an Unſern Polizeyrath, oder Juſtiz⸗ 
ſtellen der verhaͤnglichen Abſtellung willen unterthaͤnigſt 
zu berichten haͤtten. 
47) Die Feuerinſtrumente find bei jedem Umritte zu be» 
‚fihtigen, und ihrer Brauchbarfeit halber prüfen zu 
laſſen, auch zu beobachten, ob nad Proportion-des 
Orts fein Mangel an der Anzahl, nicht minder, ob 
eine gute und prartifable Zeuerordnung vorhanden 
feye, und diefe der Bürgerfchaft bei der Rathswahl 
jährlich publicirt werde, damit bei einem traurigen 
> Vorfall ale Unordnung vermieden werden, und jeder 
‚wiflen möge, was er zu thun oder zu Laffen babe. 
48) Soviel die auch diegortd zu machende General: Ber- 
ordnungen in Geiftlihen- Zuftiz » und Polizepfachen 
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betrift, fo wiederhofen Wir abermaf jenes, was Wir 
bereitd hievorn Puncto 42. mit mehrern gnädigft ver— 
ordnet haben, nur wollen Wir noch beyfügen, daß 
das Polizepwefen bei Städten und Märkten eine defto 
genauere Aufmerffamfeit erfordere, je nachläßiger 
felbes merftentheild beforget wird, und jemehr hieran 
den gemeinen Wefen gelegen ıft. Im übrigen aber 
“wollen Wir Unſere Rentmeiſter ſowohl diesfalls, als 
"in mehr andern Puncten auf die Rentamts-Inſtruc⸗ 
“ tion de Ao. 1669. foweit nicht gegenwärtig ein anderes 
verordnet worden iſt, gnädigft angerwiefen haben, und 
da feinem zeitlihen Rentmeifter eine auf alle Vor— 
faͤlle angemeffene Inſtruction ertheilet werden fann, 
ſondern vieles auf das arbitrium boni viri anfommen 
“muß, fo überlaffen Wir all uͤbriges, fo in gegenwaͤr⸗ 
tiger und voriger Inſtruction etwann nicht enthalten, 
ihrer Einfiht, Erfahrenheit, Treue, Eifer und Rede 
kichEeit, und weiſen fie nur noch generaliter dahin, 
datz fie nach ihren abgeſchwornen theuerften Pflichten 
" mit Unferen gnädigft ihnen zugeordneten Land- und 
Rentfchreibern alled jened, ‚was Unſerm höchften In— 
tereſſe, dem Publifo, und jedem Unterthan insbefon« 
dere fürträglich ſeyn moͤgte, mit allem Eifer befördern, 
. entgegen aber allen Schaden, foviel immer möglich, 
wenden follen. Und da Wir wohl allerdings vorfehen, 
daß ihnen Rentmeiſtern zu Ausführung Unferer gnaͤ⸗ 
digſten Intention, und zu Vermeidung aller unnoͤ— 
thigen, und zum Theile fhadlihen Weitfchichtigfeiten 
Unfer gnädigfter Beiftand hauptfächlich erforderlich, 
und nicht thunlich ſeye, daß fie mit jedem, dem es bei 
, einem Umritte eben nicht nach feinem Kopfe gehet, 
einen Prozeß abftreiten, fo haben Wir Uns auch ent- 
ſchloſſen, fie fürohin bei ihren Verordnungen und 
Verfügungen gnadigft zu handhaben, folglich die fo 
mothwendige Amts-Authorität nebft der in viehveg in 
.  BerfaligerathenenSubordination mit gnädigftem Nach⸗ 
drrucke wieder herzuftellen, und fie dabei zu erhälten, 
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geftalten Wir Unſern Kollegien und Regirungen, 
gnädigft anbefohlen Haben, fo leichter Dingen gegen’ 
fie bei denen Umritten auf blofes unbelegtes Vorſchrei⸗ 
ben, nicht mit Inſtands— Befehlen zu verfahren, ſofort 
hierdurch Unferer Gnädigften Zntention zugegen den’ 
Lauf des Umrittes hemmen: Schließlich und 


49) Wollen Wir fir die Fünftig zu Haufe zu verrichtende⸗ 
und hievorn umſtaͤndlich angezeigte Arbeiten, ſoweit es 
neu, und nicht ein= fo anders bishero ohnehin mit 
denen Rechnungen ſchon adjuffivet worden ,. nadjfol« 
gende Gebühr beftimmt haben: ald von Juſtifizirung 
der Rechnungen, oder Revifion der Protofolen, einem 
taugligen und fleifigen Offizianten taͤglich, fo lange 
felber zu arbeiten bat, ıfl. Unferen Nentmeifter von 
Reviſion der Bedenfonspuncten 32 fr:, und dem 
Rentſchreiber nebſt dem Schreibtare von Abſchreiben 
dev Bedenfen ad 2; fr., vom Blatt 28 Fr., dem Nent- 
bothen aber 3 fr., folglich taglih 2 Fl. 3 Er., fo lang 
eine Rechnunz oder Protokoll unter der Hebeit iſt / 
folglich auf dem halben Tag Lfl: 13 fr., auf den 
Viertel Tag 305 fr., und fo minder, und höher, je 

nachdem die Sache minder, oder mehr Arbeit erfors 
‚dert, dergeftalt zwar, daß folder beftimmten Zar von 
denen Staͤdt- und Märftsfammern, Kirchen, und 
milden Stiftungs = auch. Gemeindskaſſen, foviel aber 

Unſere Aemter betrift, aus, Unſerm Aerario bezahlt 
werden ſolle. Jedoch verſehen Wir Uns ſowohl gegen 
Unſere Rentmeiſter, als die ihnen gnaͤdigſt zuge⸗ 
ordnete Rentſchreiber allerdings gnaͤdigſt, daß an 
fleißiger Ob- und Nachſicht nichts erwiedert, und 
nicht nur taugliche und qualiſizirte Leute angeſtellt, 
fondern auch die Arbeitöftunden täglich werden richtig 
gehalten werden. Gegeben zu Münden den 3. Sen: 
ner 1774- a, =V — 
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Die unterften Behörden fuͤr die ſaͤmmtlichen Adminiſtrativ⸗ 
Gefchäfte find die Ehurfürfilichen Beamten. Eine vollfiän- 
dige Inſtruction derfelben ift zwar bisher noch nicht erfchienen, 
jedoch find mehrere einzelne Theile ber Gefchäftsführung durch 
befondere Verordnungen näher beſtimmt worden. 


A. Fuͤr die Territorialbeamte: 


Der hoͤchſte Dient Sr. Ehurfürftl. Durchlaucht 
fordert, daß die Regimenter, Batallions und andere 
Truppencorps fi) Über Gegenftände deflelben, und 
befonders dermal über die Bermögendherftellung der 
ſaͤmmtlichen untergeordneten Mannfchaft mit den Land⸗ 
beamten benehmen. Die ſaͤmmtlichen Beamten wer- 
den demnach angewiefen, die Requiſitions-⸗Schreiben 
der Regimenter / Bataillons und anderer Truppencorps 
jedesmal mit moͤglichſter Beſchleunigung, und auf 
eine vollfommen entfchöpfende Weiſe zu beantworten. 


Würzburg am 29ten Aprild 1803. 


Churfürftl. General- Commiffariat 
in Stanfen. 


Zur Unterhaltung einer richtigen Correfpondenz zwiſchen 
dem hurfürftlihen Divifiond- Commando, und den 
fammtlihen hurfürftlichen Landaͤmtern, werden lehte 
hiermit dienftlih aufgefordert, die verpflichteten Bo» 
then anzumeifen, die ihnen an unterfertigte Behörde 
überceben merdende Schreiben, zur churfürftlichen 
Dir ſions-Konzley unmittelbar zu üÜberliefern, ‘und - 
bey eben de felben ſich vor — Abgange von hier 
jedesmal zu melden, damit ihnen die gefertigten Ex— 
petisionen an die betreffenden Stellen zur gleihmäßi« 
gen Einbeförderung uͤbergeben werden fünnen. 


Wuͤrzburg am a5ten Aprild 1802. 
Churfuͤrſtl. Divifiond« Commando. 
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Allen Beamten und Linterbehörden wird hiedurch die Wei⸗ 
fung extheilt, einftweilen für jene Individuen, die auf 
einige Zeit auffer Landes fich zu begeben gedenken, die 
nöthigen Paͤſſe nach den beftehenden Verordnungen zu 
ertheilen, dahingegen in Auswanderungsfaͤllen in Ges 
mäßbeit dev bereits vorliegenden desfalfigen Inſtruc⸗ 
tionen umftändlihen Bericht an unterfertigte Landes» 
ftelle zu erftatten, _ 


Würzburg am ISten May 1803. 
Churfürftl. Landesdirection. 


In den Landesverordnungen ſowohl, ald vermöge Befehls 
des hurfürftlihen General-Commiffariatd vom 2gten 
Senner I. J. wurde zwar den fämmtlihen Beamten 
auf dem Lande unter Strafe unterfagt, fih von ihren 
Amtöftelen ohne vorher gnädigft erhaltene Erlaubniß 
zu entfernen. Gleichwohl bat man mißfättigft wahr⸗ 
genommen, daß mehrere Beamte eigenmächtig auf 
mehrere Tage fich von ihrem Amtöfie entfernt haben. 


An ſaͤmmtliche Beamte auf dem Lande ergeht daher 
die gemeflene Weifung, unter dev Strafe von IO 
KReihsthalern und nad Befund der Umftände unter 
noch ſchwererer Ahndung, ſich ohne von hurfürftl. 
Landesdivection erhaltene Erlaubniß nicht von ihrem 
Amtsſitze zu entfernen. 


| Würzburg am 2ten $uny 1803. 


Churfuͤrſtl. fraͤnkiſches General-Land- 
Commiſſariat. 


Den geſammten Juſtizbeamten der beyden Fuͤrſtenthuͤmer 
Wuͤrzburg und Bamberg wird die Weiſung gegeben, 
die in ihren Gerichtsbezirken ſich ereignenden Todes» 
fälle der Pfarrer, Beneficiaten, und anderer geiftli- 
hen Perfonen, weſſen Standes fie immer ſeyn möger- 
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jedesmal den vorgeſetzten Landes = Divectionen alfo« 
gleich anzuzeigen. 


Wuͤrzburg am 27ten Juny 1803. 


Churfuͤrſtl. fraͤnkiſches General Land— 
Commiſſariat. 


Mehrere Militair -Penftoniften und Invaliden haben Ort⸗ 
ſchaften des platten Landes zu beſtaͤndigen Wohnſitzen 
gewoͤhlt. 

Die ſaͤmmtlichen Juſtizbeamten in den fraͤnkiſchen 
Fuͤrſtenthuͤmern erhalten hierdurch die Weiſung, bey 
dem Ableben einer ſolchen Militair-Perſon die Nach— 
laſſenſchaft derſelben ohne Verzug unter amtliches 
Siegel zu legen, und demnach hievon die unverweilte 
Anzeige an die betreffende churfuͤrſtliche Landesdirection 
zu machen, welche dann mit dem churfuͤrſtlichen Divi— 
fions-Commando hierüber Die gehörige Mittheilung und 
Rückfprache pflegen wird, 


Würzburg am ıten Auguft 1804. 


Churfuͤrſtl. fraͤnkiſches General⸗Land⸗ 
Commiſſariat. 


Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht unſer —57 — 
ſter Herr haben zu verordnen geruhet, daß nicht nur 
die allenfalls noch unberichtigten Vermögens » Confis« 
cationd = Gegenftände hinſichtlich der bereits ausge— 

ſchriebenen aus diesfeitigem Militaiv entwichenen Lan—⸗ 
deöfinder, der ertheilten höchften Vorſchrift gemäß, 
ungefaumt pflichtmäßig erledigt, und die Refultate 
zur hoͤchſten Stelle einberichtet werden ſollen, ſondern 
auch kuͤnftighin jedesmal in einer Zeitfriſt von vier 
Wochen vom Tage der ergehenden Ausſchreibung der 
Deſerteurs an, die genuinen Berhältnif ein Anfehung 
des Vermögens der in den Bezirk eines jeden einzelnen 
Amtes einfchlägigen Fluͤchtlinge mit ausdrücklicher Bes 
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merfung deflen, was von folhem der Eonfiscation 
unterworfenen DBermögen etwa bereits flüßig ift, un» 
fehlbar an die höchfte Stelle zur berichtlichen Anzeige 
zu bringen feyen. 

An die fümmtlichen Juſtizbeamte in den beyden 
franfifhen Fuͤrſtenthuͤmern ergeht daher hiedurch die 
Weiſung, foviel die bereits ausgefchriebenen Defer- 
teurs betrifft, die Confiscation ohne Aufſchub i in Voll⸗ 
zug zu feßen, und das Nefultat ungefaumt, fpäteftend 
binnen 14 Jagen, bey der betreffenden churfürftlichen 
Landesdireetion anzuzeigen, in Anfehung der Fünftie 
gen Fälle Hingegen jedesmal binnen 14 Jagen nad) 
der durch das Negierungsblatt befannt gemachten Der 
fertion den vorgefhriebenen Bericht dahin zu erſtatten. 


Bamberg am 7ten September 1803. 


Churfuͤrſtl. fraͤnkiſches General⸗ Land⸗ 
Commiſſariat. 


Unter dem 18ten May Jl. J. iſt den Polizey-Unterbehoͤr— 
den die Weiſung ertheilt worden, demjenigen Indi— 
viduen, welche auf einige Zeit auffer Landes zu veifen 
gedenfen, ftatt diefelbe an die churfuͤrſtliche Landes⸗ 

direction zu verweiſen, die noͤthigen Paͤſſe unmittelbar 
auszufertigen. 


Damit nun hiebey eine uͤberall gleiche anſtaͤndige 
Form beobachtet werde, wird hiedurch nachſtehendes 
Formular vorgeſchrieben, und den betreffenden Bes 
hoͤrden aufgegeben, ſolches drucken zu laffen. 


Würzburg am Ioten September 1803. 
Churfürftl. Landesdivertion. 


Fr 
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Alle Civil- und Militairbehoͤrden werden nach Stan⸗ 
desgebuͤhr geziemend erſucht, Vorzeigern dieſes aller Ora 
ten frey und ungehindert paſſiren, auch demſelben noͤthi⸗ 
gen Falls allen Vorſchub angedeihen zu laſſen. 


Urkund des Amts-Siegels N. am 


Churpfalzbaperifched Amt N. 
m Franken. 
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Sm Namen 
Seiner Churfürfliden Ducdhlaudt von 
Dfalzbayern ix. ꝛc. 


werden die ſaͤmmtlichen Juſtiz- und Cameral» Beamten 

in dem Fuͤrſtenthum Würzburg hiedurch angewieſen, 

bey den Berichten, welche in Gemaͤßheit der hoͤchſten 

Verordnung vom 26. Merz l. J. über die Ein- und 

Auswanderung vierteljährig zu erſtatten find, ſich nach 

dem Kalenderjahre zu richten, Daher mit dem 1. kuͤnf⸗ 

tiget Monats Detober ein neues Vierteljahr anzufans 

gen, und demnach von drey zu drey Monaten fortzus 

fahren, dergeftalt, daß der zu erftattende Bericht jedes« 

mal fpäteftens 14 Tage nad) dem Ablaufe des Quar— 

tal8 bey der hurfürftl. Landesdirection übergeben ſeyn 
* | 


e 


muͤſſe 


Dahingegen ſind die bis zum 1. October l. J. 
noch fehlenden Verzeichniſſe in einem beſondern Bes 
richte binnen 3 Wochen nachzutragen. Uebrigens ha- 
ben da, wo Juſtiz von Cameral getrennt ift, die be- 
treffenden Behörden Ruͤckſprache miteinander zu pfle- 
gen, und dad Verzeihnig unter beiderfeitiger Unter- 
ſchrift einzufchiefen, wobei blos der Begfeitungsbericht 
von dem Yuftizamte ausfchließlich unterzeichnet ſeyn 
darf. 

Würzburg am 24ten September 1803. 


Churfuͤrſtl. Landesdirection. 


B. Zür die Rentbeamte und Stiftungsverwalter. 


Aus den für den Monat Map von den hurfürftfichen Aem⸗ 
tern eingeſendeten Monatsſchluͤſſen uͤber Geld- und 
Naturalien⸗ Empfaͤnge und Ausgaben hat man miß- 
fütigft wahrgenommen, daß nicht nur mehrere Beamte 

die zu deren Einfendung in den. Altern Kandesverord- 
nungen beftimmte Zeit nicht nach gleicher Gebühr ein- 
halten, fondern eben fo vorfchriftsmidrig die vorräthi- 
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gen, und zu Beftreitung-der currenten Auslagen nicht 
notwendigen Amtsgelder — ftatt folche ſogleich zur 
betreffenden Caſſe auszuliefern, — nach Willkuͤhr zu— 
ruͤckbehalten, und uͤberhaupt auf Verfaſſung dieſer 
Monatsſchluͤſſe ſo wenig Aufmerkſamkeit verwenden, 
daß die groͤßten Unrichtigkeiten daraus hervorgehen, 
in den Anſaͤtzen nichts zuſammenſtimmet, noch haͤufiger 
aber die Angaben in den einzelnen Amtsberichten damit 
in vollem Widerſpruche ſtehen. 

Da nun auf ſolche Weiſe dev Zweck dieſer Monats— 
ſchluͤſſe nicht erfuͤllt wird, und überhaupt in allen Ges 
genftänden, welche mit dem Rechnungsweſen in Ver- 
band ftehen, die Aufferfte PrinetlichEeit erforderlich iſt; 
fo fieht ſich die churfuͤrſtliche Landesdirection veranlaßt, 
bis zur Einführung eines zweckmaͤßigern Rechnungs- 
werfs Nachjtchendes zu verordnen. 


1) Sollen diefe Monatsfchlüffe von den näher bei 
Würzburg gelegenen Aemtern bis den zten — von 
den weiter entferhten aber laͤngſtens bis den Sten eines 
jeden Monats um fo unfehlbarer eingefendet werden, 
als bey deren Abgang den gten darauf ein Both auf 
Koften des faumigen Amts abgehen wird. 


2) Werden die Aemter angewiefen, ftatt diefer 
fummarifhen Monatsſchluͤſſe fürmliche Ertracte aus 
den Amts-Journalen, über Geld- und Materialien⸗ 
Empfange, und Abgaben einzufchiefen, und in denfel« 
ben jeden Drts die Seite des Kournald, dann den 
Tag des Empfangs, und der Ausgabe zu bemerfen. 
Die mindefte Unvichtigfeit, Die darin verſpuͤrt wird, 

hat die Abfendung einer Amts - Bifitationscommiffion 
zur Folge. 

3) Der Neftesübertrag muß auf eine folche Art 
gefhehen, daß man nebſt den Einnahmen und Ause 
gaben eines jeden Monats jene des ganzen Nechnungse 
jahrs ſummariſch zugleich mit vor Augen habe. Z. B. 
Es waͤre die Geldeinnahme im Monat Jenner in 500 fl. 
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die Ausgabe in 200 fl. beftanden, fo iſt nicht der 
Reit zu Zoofl. in dem nächften Monats- Extracte / fon 
dern 500 fl. in die Einnahme, und 200 fl. in die Aus— 
gabe überzutragen. Die biöher uͤblich geweſene Re— 
ſtesuͤbertrags Methode, wie hier in dem vorgelegten 
Falle zu 300 fl. findet lediglich in dem Transporte vom 
Monat Derember auf den Monat Jenner, als den 
Anfang eines neuen Rechnungsjahres fatt. 

4) Damit den Beamten wegen Rückbehaltung der 
Amtsgelder über das Erforderniß die Entfhuldigung 
nicht mehr zuy Seite ſtehe, daß fie nad den altern 
Verordnungen mehr nicht ald 600 fl. durch den ver» 
pflichteten Amtsbothen — ohne Gefahr zu laufen —. 
auf einmal einſchicken fonnen, werden Diefelbe bis zu 
einer beffern Einrichtung des Bothenweſens ermaͤchti— 
get, in den Fallen, wo zur nämlichen Zeit mehrere 
Einnahmen zuſammentreffen, und alſo anſehnlichere 
Geldrimeſſen geſchehen koͤnnen; ſo viele Beybothen 
mit zuſchicken, als vielmal 600 fl. fie auf einmal einzu⸗ 
ſchicken / fich veranlaßt ſehen: Jedoch wird ihnen zur 
beſondern Pflicht gemacht, „ehrbare, angefeffene, und 
mit Familien verfehene Männer aus dev Gemeinde zu 
Beybothen auszuerfehen, und fie jedesmal in eidliche 
Pflicht zu nehmen, | 

5) Um ferner ermäßigen zu koͤnnen, ob ein Beam⸗ 
tev zu viel Amtsgelder zuruͤckbehalten habe, ift eine ap⸗ 
prorimative anfchlägige Vorherbeſtimmung der Einnah⸗ 
men und Ausgaben erforderlich, welche in dem naͤch— 
ften Monat darauf nad) den Journalen der verfioffenen 
Jahren wahrſcheinlich anfallen, und zu befiveiten ſeyn 
werden; daher wird den Beamten befohlen, ın dem 
Berichte „. welcher diefe Monats-Extracte begleitet, je 
doc) ohne Zerglieberung nur in den Hauptfummen das 
Reſultat der in den vorjährigen 3 Amts-Journalen ges 
nommenen Einfiht ſowohl naterialiter al pecuniali⸗ 


ter mit den alenfalls hiezu erforderlichen Aufſchluͤſſen 
anzugeben. 
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6) Diefen Anordnungen haben imgleihen die chur⸗ 
fuͤrſtl. Adminiſtratoren der facularifirten Stiften und 
Kloͤſter ohne Ausnahme nachzukommen. 


7) Da ed übrigens für die oberfte Polizey und Ad⸗ 
miniftrativ- tele über die im Staate befindliche milde 
Stiftungen, Erziehungs» und Schulinſtitnte, dann 
Kirchenguͤter ein eben ſo dringendes Beduͤrfniß, als 
fuͤr die Finanzverwaltung überhaupt iſt, eine fortwaͤh⸗ 
rende genaue Ueberſicht uͤber alle Renten dieſer Guͤter 
und deren Verwendung zu erhalten, ſo werden ſaͤmmt⸗ 
liche daruͤber aufgeſtellte Recepturen zugleich hiedurch 
nachdruͤcklichſt angewieſen, mit Ende des laufenden 
Monats dergleichen Journal-Extracte gehorſamſt ein» 
zuſenden, und alles dasjenige genau zu beobachten, was 
der ıte, 2te, Zte und zte Abſatz dieſer Verordnung 
in ſich ſchließt. 

Wuͤrzburg am 18ten July 1803. 


Churfuͤrſtl. Landesdirection. 


Nachdem Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht mittels hoͤch⸗ 
ſten Reſcripts zu verordnen gnaͤdigſt geruht haben, 
daß mit Ende des laufenden Jahres alle Rechnungen 
ohne Ausnahme nach dem alten Rechnungsſtyle 
jedoch nach rheiniſchem Muͤnzfuße geſchloſſen, und vom 
Iten Jenner 1804. an das Rechnungsjahr mit dem 
Kalenderjahre uͤbereinſtimmen fol; fo ergehen an 
ſaͤmmtliche Aemter, dann Adminiftrationen und Ver- 
waltungen der hurfürftlichen facılarifirten Stifter und 
Klöfter , gleichwie auch an die Recepturen und Rech- 
nungsführer der milden Stiftungen, der facukiren und 
geiftlichen Schul- und Srziehungsinftitute, den ſtaͤdti⸗ 
fhen, marktifhen und Dorfögemeinheiten, wie auch 

an diejenigen , welde Kirchenrechnungen zu ſtellen ha⸗ 
ben, zur Verfaffung der diesjährigen N 
nachſtehende Vorſchriften. 
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I. Da diefe Rechnung nicht 12 fondern nur 10 
oder noch mwenigere Monate umfaßt, je nachdem bei 
den verrechnenden Aemtern verfchiedene Termine zum 
Schluß der Rechnungen biöher eingeführt waren, fo 
können und dürfen darin nicht ale Einnahmen und 
Ausgaben einer ganzen Jahrsrechnung, fondern nur 
jene aufgeführt werden, melche von der Zeit des letz— 
tern 1802 bis 1803. Rechnungsfchluffes an. wirklich 
in diefem Jahr faͤlig werden. Daraus folgt z.B. 

a) daß die Abzinfen von den Kapıtalien, deren Aus— 
gleichungstermine über den letzten December hin- 
aus laufen, nicht in der 1803. Schluß- fondern 
in der 1804. Jahresrechnung zu vereinnahmen, 
und zu verrechnen find, und auf diefelbe Art bei 
alten Pecunial⸗ und Material» Gefälen zu verfahs 
ren iſt, wortiber dem Zahlpflichtigen eine beſtimmte, 
in dem 1803. Kalenderjahre nicht mehr eintre- 
tende Entrichtungszeit vorgefent ift. 

b) Daß nur jene unbeftändige, zufällige und ertra« 
ordinaire Einnahmen diefer Schlußrehnung ein« 
zuverleiben find, welche bis 1. Jenner hin wirklich 
anfallıg werden. | 

Ehen fo verhält es ſich ruͤckſichtlich der Ausgaben. 

So z. B. koͤnnen und duͤrfen 

e) in dieſer Schlußrechnung die Beſtallungen weder 
materialiter noch pecunialiter zu ganz oder volljaͤh⸗ 
rig erfcheinen, fondern nur das treffende Ratum 
auf die Zahl von Monaten und Tagen, melde fie 
umfaßt, und daher muß dasjenige, was die Be- 
foldungspercipienten etwa anticipationsweiſe auf 
ein ganzes Jahr an Geld, Holz, Getreid, Wein 
u. ſ. w. zu viel empfangen haben, von demfelben 
wieder rücfvergütet werden, zumal Fünftighin ade 
diefe Zahlungen und Abgaben in 4 Quartalszielen, 
als den 1. April, J. July/ I. Detober und 1. Yen“ 
F mit alleiniger Ausnahme des Holzes zu leiſten 

ind. | | 


Lieber diefe Ruͤckvdrguͤtungen vielmehr uͤber 
den Anſchlag der ruͤckzuerſetzenden Naluralien 
werden folgende Grundſaͤtze feſtgeſetzt. 


Bey dem Holze ſoll der dießjaͤhrige mittlere Lie 
eitationspreis und. in den Faͤllen, wo das Holz 
nicht licitirt worden waͤre, die Holztaxe für jene 
Waldung ; woraus es bezogen wurde; en 
Maßftabe dienen: 


Bey dem Getraide ift der Marftpreis der der 
Receptur zunächft gelegenen Stadt oder des 
Marftes, fo wie er auf den letzten Sruchtmarft 
des Monats December ausfallen wird, zum Grund 
zu legen. 


Bey dem Weine hingegen ift die eidliche Schaͤz⸗ 
jung eines unpartheyifchen ſodkundigen Schaͤtz⸗ 
mannes gegen Vorweiſung der Qualitat zur 
Richtſchuur zu nehmen, und das Schaͤtzungs⸗ 
| protocol zur Rechnung anzulegen. 

II. Hinfichtlic des Münzfußes mag zwar wie bisher 
im Detail einer jeden Rechnungsrubrique oder eines 
Titeld der Anſatz franfifch geſchehen / und jeder Titel 
fränfifch fummirt werden. — Diefe fränfifche Sum: 
‚me muß aber auch rheinifch ausgeworfen, und diefe 
rheiniſche Summe in dem Nechnungsvenner oder Cur⸗ 
for aufgeftett werden, damit der Receß rheinijch er- 
ſcheine, da von nun an alle Geldrimeſſen zur den Staatss 
Caffen und die damit einzufendenden Sortenzettel rhei⸗ 
nifch geſchehen / und calculirt ſeyn muͤſſen, ſofort nach 
die ſem Muͤnzfuß beſcheint werden. 


III. Auf gleiche Weiſe muͤſſen auch in den Na⸗ 
turalrechnungen die Getraide ſpeciell nach dem jeden 
Orts befindlichen Maaße vorgetragen, hienach die 
Summen gezogen und ſodann auf den Grund der 
Hubertiſchen Reduktion vom Jahre 1777 nach Wuͤrz⸗ 
burger Maaß ausgeworfen werden. 


% 
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IV. Im übrigen wird die altherfömmliche Form 

dev Rechnungen Feiner weitern Veränderung für 
diefes Sclußjahr unterworfen, und ber die Art 
and Weife, wie fie füroyin zu verfaffen find, ‘die 
weitere Inſtruction demnächft erfolgen. Ä 


V, Bis ı5ten Hornung 1804 müffen in der Regel 
alle Rechnungen insgefammt geftekt, und bey chur- 
fürfilicher Landesdireetion eingefchickt ſeyn. Diejeni— 
gen Beamten, welche dieſen Termin verſaͤumen, gehen 
ſich es felbft zuzuſchreiben, wenn fie auf ihre Köften 

mit eigenen Wartbothen vbefchieft oder nach Umftän- 
. ben noch empfindlicher .beftvaft werden. Won diefer 

Regel machen jedoch eine Ausnahme: % 


a) jene felbftftändige Forſtrechnungen, welche mit 
den Amtsrechnungen nicht verbunden find, dann 


b) die Amtscontributiong Rechnungen. Erſtere find 
mit dem 1. Jenner / die andern mit dem 1. Hors 
nung zu legen. 


Man verfieht fich zu fammtlichen vechnungspflichtigen 
Beamten, daß fie diefer Verordnung auf das puͤnct— 
lichſte nachfommen, zu Beytreibung der in dDrefem 
Jahre faͤlligen Revenuͤen die geeigneten Maßnehmuns 
gen treffen, und ſich uͤberhaupt bey Verfaſſung dieſer 
Schlußrechnung der höchiten. Genauigkeit: befleißen 
werden, als jede Unachtfamfeit fireng geahndet mer 
. ben wird. | ee 
- Würzburg am 18ten July 1802: 
| Churfuͤrſtl. Landesdirection. 


| | Sm Namen | | 

Seiner Churfürfliden Durchlaucht von 
| Pfalzbaiern ic ꝛc. 

Zur Vermeidung verſchiedener Anftände, die ſich bey Ein— 

ſendung dev Rechnungen ergeben haben, werden fümmts 
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liche verrechnende Beamte, Adminiſtratoren, Verwal⸗ 
ter und Receptoren mit Inbegriff jener fuͤr die ſaͤcula— 
riſirten Stiften und Kloͤſter, wie auch ſtaͤdtiſchen Bir» 
germeiſter und Rechnungsfuͤhrer zur Beobachtung fol« 
gender Vorſchriften angewieſen: | 


1) Sind die Rechnungen nicht mehr in dev Rech— 
nungs « Commiffiond- Stube, fordern gleich den uͤbri⸗ 
gen -Einläuften bey der hurfürfklichen Landesdirection, 

gleichwie ale übrige Berichte, mit einem Begleitungs- 
Berichte einzureichen. | 

2) In diefem Berichte ift die eingefchickt werdende 
Rechnung nicht nur deutlih zu benennen, fondern 
auch die Zahl der wirklich dabey befindlichen Belegen 
richtig anzuzeigen. | 

3) Die Belege felbft find in Folio und in fortlau— 
fenden Ziffern zu legen, auch in diefer Lage fogleich 
beften zu laffen. 


Würzburg am 28ten October 1803- 
| Churfuͤrſtl. Landesdirection. 


Hieher gehoͤrt auch die bereits oben Seite zu findende 
Verordnung die Entfernung der Beamten von ihren Amtes 
fießen betreffen, indem dieſe aud) die Kameralbeamten trift. 

Was die Behandlung der Juſtizgeſchaͤfte, welche den Res 
gierungsſtellen gänzlich entgegen ift, angeht, fo iſt die oberfte 
Inſtanz, nachdem wie bereitd angeführt wurde, das privi- 
legium de non appellando durch den Deputations Schluß 
auch auf die fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmer ausgedehnt werden 
ift, die oberſte Juſtizſtelle in Sranfen. 


Die oberfte Juſtizſtelle ald das Surrogat der höchften Reichs⸗ 
gerichte ertheilet m allen bürgerlihen Rechtsftreitigkeis 
ten, welche von den ftreitenden Theilen über Urtheile 
der Hofgerihte berufungsweiſe an. diefelbe gebracht 
werden, in Iehter Inſtanz ihre Rechtöfprüche, und 


gegen diefefbe findet weder eine meitere Berufung noch 


ein anderes ordentliches Rechtsmittel mehr ſtatt. Wer 
ordnung vom Hten May 18023. 


Die nächft untere Inſtanz nach ber oberften Juſtizſtele 
iſt das Churfuͤrſtliche Hofgericht. 


Die beyden churfuͤrſtlichen Hofgerichte in Wuͤrzburg und 
Bamberg beſchaͤftigen ſich mit der Inſtruirung und 
Beurtheilung aller buͤrgerlichen Rechtsſtreitigkeiten von 
denjenigen, welche eines befrepten Gerichtsftandes ſich 
zu erfreuen haben, in erſter Inſtanz , und bilden für 
alle übrige, deren Streitgegenftande bey einer untern 
Behörde anbängig waren, die erfte Berufungsftelle 
oder zweyte Inſtanz. 


Ihnen iſt zugleich die Erkenntniß über ale Erimi« 
nalverbrechen in ihren Regierungsbezivfen, und überall; 
wohin fih die Churfürftlihe Centgerichtsbarkeit er— 
ftreeft, zugewiefen. Verordnung vom 9. May 1803. 


Die unterfte Juſtizinſtanz bilden die Yuftigunterämter, 
Die Neffortverhältniffe diefer Stellen gegen einander 
befiimmen folgende Verordnungen: | 


Das churfuͤrſtlich fraͤnkiſche General Land- —— 
behielt ſich in dem Ausſchreiben vom 9. d. M. vor/ 
die Inſtructionen der Landes-Collegien, und die damit 
verbundenen geſetzlichen Beſtimmungen zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. In Gemaͤßheit dieſes Vorbe⸗ 
halts und der im Mittel liegenden hoͤchſten Beſchluͤſſe 
Seiner en Durchlaucht vom 
23. Aprild diefes Jahrs macht daffelbe vorerft die auf 
die neu errichteten Juſtizſtellen ſich beziehenden gefekli« 
chen Beftimmungen befannt. Diefe geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen find entweder allgemeine, für alle Juſtiz⸗ 
ftellen geltende Vorfchriften, oder diefelben betreffen 
nur einzelne Suftizftellen. 
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L Die allgemeinen gefeklihen Beftimmungen 
find folgende : 
I. | 

Vom 14. Mayes d. J. an giebt ed für diejenigen, 
welche feinen befrepten Gerichtsftand haben, nur drey 
Gerichts-Inſtanzen, namlich die unteren Gerichtöbes 
börden, die Hofgerichte, die oberfie Juſtizſtelle. 

2. 

Jene, welche ſich eines befrepten Gerichtsftandeg 
zu erfreuen haben, werden in evfter Inſtanz bey den 
Hofaerichten belangt. Bon den Erfenntniffen der . 
Hofgerichte geht dev Berufungszug an die oberfie Ju— 
ſtizſtele. Da aber Kraft des Ausfchreibens vom 9. 
dv. M. von den Erfenneniflen der oberfien Juſtizſtelle 
weder eine weitere Berufung, weder ein anderes or— 
dentliches Rechtsmittel mehr Platz haben ſoll; ſo folgt 
von ſelbſt, daß die zur obengedachten Categorie gehoͤ— 
rigen Perſonen nur zwey Gerichts Inſtanzen haben, 
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Welche Perfonen in die Categorie der Befrepten 
gehören, ſoll demnächft gefehlich beftimmt werden. Vor 
dev Hand find hieher alte Perfonen zu vechnen, welche 

unter der vorigen Regierung einen befrepten Gerichts— 
ftand hatten, und durch das Ausfchreiben vom 18. May 
nicht an die unten Gerichtsbehörden verwiefen worden 
find. In Hinficht dev zu den Univerfitäten gehörigen 
und der Militair-Perſonen bi8 zum Oberſten aus— 
ſchließend, bat es jedoch bey den nach den churfuͤrſtli⸗ 
chen Verordnungen beſtehenden beſondern ln 
ben fein Verbleiben. 
4 | 
Der Unterfchied Wiſchen Reviſion und Berufung 


iſt vom 14. May d. J. an aufgehoben. Die vor die— 
ſem Tage erkannten Kevifionen find daher wegen des 
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im Mittel liegenden erworbenen Rechts der Partheyen 
nach dem bisherigen Gerichtsbrauiche, und den beftehen- 
ben Berordnungen noch zu erledigen. Von dieſem 
Tage an ſind aber keine Reviſionen mehr zu erkennen, 
und auſſer den Berufungen an die Hofgerichte, und 
die oberſte Juſtizſtelle, weitere Berufungen, oder an« 
dere ordentliche Rechtsmittel nicht ferner zu geftatten. 
Die Berufungsfumme fol von einer Unterbehörde 
zu den Hofgerichten 50 fl. rheiniſch, von den Hofge- 
richten als erſter Inſtanz zur oberften Juſtizſtelle 100 fl. 
rheiniſch ſeyn. 
Wenn aber die Hofgerichte als Berufungsſtellen 
in zweyter Inſtanz erkennen, und die Erkenntniſſe der 
Unterrichter beſtaͤttigen, ſo ſoll auſſer einer Summe 
von 300 fi. rhn. eine weitere Berufung an die oberſte 
Juſtizſtelle nicht Statt finden. Sind aber die erfts 
und zweytrichterlichen Erfenntniffe verfihieden, fo bfeibt 
es bey der zu 100 fl: rhn. beſtimmten Berufungsfumme. 


7. 

Dieſe Summe hat nicht auf den Hauptgegenſtand 
des Rechtsſtreites, ſondern auf die Beſchwerde Bezug; 
welche dem Appellanten aus der erſt- oder zweytrichter⸗ 
lihen Erkenntniß zugieng: Cie iſt Daher nicht die 
Eumme des Rechtsſtreites (Summa litis) fondern die 
Summe der Beſchwerde (Summa gravaminis), : 

i 8: 

Die in 5:5, 6 und 7 enthaltenen gefehlichen Be— 
flimmungen find jedoch nur proviforifch. Seine 
Churfürflihe Durchlaucht behalten fich dem» 
nad) eine weitere Anordnung bevor, fobald die erfor⸗ 
derlichen ſtatiſtiſchen Reſultaͤte über den Werth des 
Geldes, und den Wohlſtand der Staatsbuͤrger hoͤch ſt⸗ 
denſelben vorgelegt ſeyn werden. | Ä 
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1%, ; 
on dem 15. Junius d. J. an hört dev Linter- 
ſchied zwifchen dem Fatale ber Interpoſition und Intro⸗ 
duction der Berufung an Die unmittelbar höhere Ge⸗ 
richtsſtelle auf. Nicht minder werden alle andere in 
den fraͤnkiſchen Provinzen Seiner Churfuͤrſtli— 
den Durchlaucht bisher geſetzlich verordnet — 
oder in Uebung geweſenen Berufungs⸗Fatalien von 
demſelben Tage an aufgehoben. 
| 10. 
Dagegen wird im Namen Seiner C hurfürfte 
lichen Durchlaucht verordnet, daß | 

a) die Berufungsſchrift gegen „einen Endbefcheid 
binnen 60, gegen einen Beybeſcheid binnen 30 
Zagen von dem Tage Dir Publikation, oder der 
erhaltenen MWiffenfchaft deffelben angerechnet) bey 
der nächft hoͤhern Gerichtsbehoͤrde unter der Strafe 
der Defertion eingereicht werden fole. 

b) Diefes Fatale lauft mit Ausfchlug ded Tages der 
Kerfündung oder Befanntwerdung des Beſcheids 
dergeſtalt fort, daß die Berufungsfchrift noch den 
letzten Tag bis gegen Abend, oder wenn derſelbe 
ein Kirchenfeyertag ſeyn ſollte / den darauf folgen⸗ 

den Werktag uͤbergeben werden darf. Die mitt⸗ 
leren Feyertage werden aber in das Fatale mitein⸗ 
gerechnet. 

©) Der Tag der Verkuͤndung oder Befanntwerdung 
des Befcheids ſoll in dem Gravatoriallibell, oder 
der Berufungsſchrift bey Strafe der Deſertion ans 
geführt werden, damit die Berufung auf den Fall, 
daß das Fatale verftrichen ſeyn folte, auch ohne 
Berichtsabforderung verworfen werden fünne. 

A) Bey dem Fatale fol nicht fo viel auf die Implo— 
ration der Partheyen, ald von Amts wegen Obacht 
getragen werden. 
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e) Die oberfte Juſtizſtelle und die Hofgerichte find 
nicht berechtigt, das Fatale zu verlängern. Iſt 
aber daffelbe ohne Berfchulden des Appellanten ver» 
firihen , fo bleibt ed dem vechtlichen Ermeſſen der» 
felben überleffen, nad Vernehmung ded Gegen» 
theils, oder auch brevi manu aus zureichenden 
Gründen die Reftitution in den vorigen Stand zu 


verfügen. 

f) Bey einem bloßen Znhafiv-Befcheide lauft dad Fa⸗ 
tale nicht von dem letzten, ſondern von dem erſten 
Beſcheide an. 


II. 


Mit Ausnahme der geſetzlichen Beſtimmungen uͤber 
Berufungfumme und die Berufungs - Fatalien hat ed 
bis zu dem 1. Jenner 1804 in Hinficht der aufferor- 
dentlichen Rechtsmittel z. B. der Reftitution und der 
Nichtigfeitöflage, nicht minder in Hinficht des Prozep- 
Ganges auf den Hofgerichten bey den bisher in den 
fraͤnkiſchen Staaten Seiner Churfuͤrſtl. Durd- 
faucht beftandenen Gerichtsordnungen und Gebraͤu⸗ 
chen, bey dev oberſten Juſtizſtelle * bey dem gemei⸗ 
nen Rechte ſein Verbleiben. 

132. 

Bon dem 1. Jenner 1804 an aber Bat die Baye- 
vifche Gerichtsordnung allgemein verbindliche Kraft. 
Bon diefem Zeitpuncte an wird demnach der gemeine 
Prozeß nicht nur allein für aufgehoben, fondern auch 
alle übrige in den franfifchen Provinzen bisher beftans 
denen auf die Inſtruction des Prozeßes Bezug haben 
den Verordnungen werden für ungültig, und vollkom⸗ 

men abrogirt erklaͤrt. 


13. 
Saͤmmtliche Gerichtsbehoͤrden ſollc. ihren Ent⸗ 
ſcheidungen die bisher in den fraͤnkiſchen Feoobinzen bes 
ftandenen Gefeße, und Nptögiitigen Gewohnheiten‘ 
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noch ferner, und bis auf anderweite hoͤchſte Anoednung 
Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu 
Grunde legen. 

Die oberſte Juſtizſtelle ſowohl, als die beyden Hof- 
gerichte werden aber zugleich im Namen Sein. Chur- 
fuͤrſtl. Durchlaucht aufgefordert, dad Bayeriſche 
bürgerliche Gefeßbuch mit den in den franfifchen Pros 
vnzen geltenden Gefeßen zu vergleihen, und über die 
Frage: ob die Einführung des erfieren in 
Nüdfiht dev Berfhiedenheit der Land- 
vechte in den franfıfhen Staaten nit zu 


vielen Befhwerden unterworfen feyn 


dür fte? Gutachten zu erſtatten. 


14. 

Die oberfte Juſtizſtelle endfich, fo mie Die beyden 
Hofgerichte werden uͤber den Punct der Collegial⸗ Ord⸗ 
nung, und ber innern Collegial-Polizey an die chur— 
fürftliche Hofraths- Drdnung vom Jahre 1779, inſo⸗ 
fern diefelbe durch das Special-Ausfchreiben an die 
neu errichteten Eollegien, befonders in Hinficht der Dis 
reetoren, nicht geändert worden iſt / angewieſen, bis 
Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht fuͤr ihre 
geſammte Erbſtaaten eine andere ihrem Endzwecke ent⸗ 
ſprechendere Collegialinſtruction ertheilen werden. 


Die beſonderen geſetzlichen Beſtimmungen 
beziehen ſich 

A. auf die oberfte Jußizſtelle. 

15: 

Die oberfte Juftizftelle * die Berufungen 
nach dem gemeinen Rechte bis zum 1. Jenner 1804 
Von dieſem Zeitpuncte an iſt dieſelbe zu Folge der 
Anordnungen der Bayeriſchen Gerichtsordnung eine 
blofe Revifionsfteile, die ohne Bejtattung eines 
weiteren Schriftenwechfels auf die blofe 
eingeleitete Berufungsſchrift Die Avoca- 
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torien erfennt, oder abfhlägt, und den 
in eriter oder zwepter Inſtanz bereits in— 
firuirten Prozeß einer nochmaligen Res 
vifion untermwirft. 

16. 

Bon dem beſagten Zeitpuncte an ſollen die Ge⸗ 
ſchaͤfte bey der oberſten Juſtizſtelle auf folgende Weiſe 
gefuͤhrt werden. 

Es ſollen naͤmlich 

a) der Secretair den Sitzungen nicht beywohnen, 
b) das Präfenz- und Sitzungs-Protokoll wird, von 
dem Prafidenten felbft geführt, 

c) das Sikungsd «Protofolt bildet ſich aus den Auf: 

fügen, welche von den Proponenten ſelbſt bearbei—⸗ 

tet, und woͤrtlich in das Protokoll uͤbertragen 
werden/ | 

d) das am Ende der Sitzung abzulefende und von 
dem Präfidenten zu unterzeichnende Protofoll wird 
fodann dem Secretair eingehandigt, welcher die 
gefaßten Befchlüffe a tergo des legten Acten⸗Stuͤckes 
ſchreibt, dieſelben zur Legaliſirung des wörtlichen 

Protokollen⸗Auszuges unterzeichnet, und von dem 

Prafidenten ebenfalls unterfchreiben läßt 

e) Mit diefen Signaten gehen. die Arten an’ die 
näcft untergeordnete Behörde zurück, welche ſo— 
dann erſt die Ausfchreibung und Eröffnung dev Ne- 
vifions-Erfenntniffe an die Partheyen, oder an die 

Unterbehörden in der Bo vechtlicher Erkenntniſſe 

—— 

B. In Anſehung der beyden Hofgerichte 
zu — und zu Bamberg wird dere 
fügt 

17. 

Jeder Rath fol die Aufſaͤtze der unter feinem Bore 

trage gefälten Schluͤſſe feldft PanlleN über endliche 
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Erkenntniſſe den Vortrag jederzeit fchriftlih ablegen, 
und denfelben zu den Acten ald einen ergänzenden 
Theil vegiftriven laſſen. 


18. 

Wegen des kaiſerlichen Landgerichts Herzogthums 
Franken wird demnaͤchſt umſtaͤndliche Reſolution erfol⸗ 
gen. Da, wo inzwiſchen dasſelbe. als Provinzial-Jgu- 
ſtizſtelle in blos provinziellen Pupillar- und vormunds 
fchafrlihen Angelegenheiten erfchien, ſoll ſolches den 
hurfürftlichen Hofgerichten devgeftalt einyerleibt ſeyn, 
daß | - | 
2) alle Rechtöftreite, welche vordem in zweyter In⸗ 

ftanz an das Faiferliche Landgericht, und von da 

an das Hofgericht gediehen find, nunmehr von der 
erſten Inſtanz unmittelbar an das Hofgericht geben. 

Ale bey dem Faiferlihen Landgerichte in zweyter 

Inſtanz anhängig gewefenen Rechtsſtreite werden 

daher von dem Hofgerichte übernommen, und 

erledigt, | | 

b) Die Nechtöftreite, welche vormald in erſter Sina 
ftanz bey dem Faiferlichen Landgerichte angebracht 
werden Fonnten, und wirflih angebracht worden 
find, müffen in Zufunft von den Unterbehörden 
erledigt, und die wirklich anhangigen, fo wie fie 
liegen, an die Fompetenten LUnterbehörden zur 
rechtlichen Entfcheidung vermiefen werden. 


c) Die unmittelbare Zürforge für die Pupillen, Min« 
derjaͤhrige, Wahnfinnige, Abweſende wird in Zu« 
funft den kompetenten Gerichtsſtellen in der Stadt 
ſowohl ald auf dem Lande übertragen. Nur über 
privilegirte Perfonen liegt die unmittelbare Fuͤr⸗ 
forge dem hurfürftlichen Hofgerichte ob. . 
dh) Das hurfürftliche Hofgericht hat jedoch die oberfte 
Aufficht Über die Art und Weite; wie in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthume für das Wohl der Pupillen und anderer 
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‚folcher Perſonen, die einer gefeklihen Fuͤrſorge 
bedürfen, geforget werde. Dasſelbe ſoll demnach 
bis auf nähere Unterfuchung der Sache/ und an⸗ 
F derweite hoͤchſte Anordnung jene Vortraͤge, welche 
ausſchließend zur Beſtaͤttigung des kaiſerlichen Land⸗ 
gerichts gehoͤrten, zu beſtaͤttigen noch ferner aus⸗ 
ſchließend befugt ſeyn. Was jedoch die Volljaͤhrig— 
keits-Ertheilung betrifft, gehoͤrt dieſelbe zur un— 
mittelbaren Berichtserſtattung an Seine Chur- 
fuͤrſtliche Durchlaucht. 


19. 

Die Vorſtellungen, welche in den $. 18. anderes 
ten, oder hierunter zu ſubſumirenden Falen von den 
Partheyen oder ihren Anmälten eingerichtet werden 
wollen, follen nicht, mehr an das Faiferliche Landge— 


richt, fondern an das hurfürftliche Hofgericht geſtellt 
werden. 


. am 26ten Septembers 1803. 


Churfuͤrſtlich fraͤnkiſches General⸗Land⸗ 
Commiſſariat. 


In dem neunten Abſatze der Verordnung vom 26. Sep⸗ 
tembers iſt der 15. Juny ſtatt des 15. Octobers irrig 
geſetzt worden. Daeſe Berichtigung wird demnach zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft oͤffentlich bekannt gemacht, 
und anbey verordnet: 


I. 
Mit dem 135, Detobers fängt die gefekliche Kraft 
des neunten und zehenten Abfakes der gedachten Vers 
ordnung an. Die Fatalien dev Berufung von Urthei⸗ 
len, welche vor dem 15. Octobers verfündet worden 
find, werden daher nach den bisher beftandenen Ver⸗ 
prdnungen und Gewohnheiten beurtheilt. Bey Beru⸗ 
fungen von Urtheilen aber, welche am 15. Octobers 
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oder nach demfelben verfündet werdet, find die neu 
vorgeſchriebenen Fatalien zu beobachten. 

2. 

Da jedoh mande Parthepen, verleitet durch den 
obengedachten Irrthum, dag bis zum 15. Detobers ın 
geſetzlicher Kraft bleibende Interpoſitions-Fatale ver 
abfaumt haben dürften, fo werden die fammtlichen 

franfifchen Kandes-Zuftisftelen angerwiefen, die Beru—⸗ 

fungs-Fatalien von allen feit dem 26. September ver= 

Fündeten Urtheilen für berichtiget zu halten, wenn 

zwar dad Interpoſitions Batale verabfaumt worden iſt, 

jedoch die Berufungs= oder Befchwerdefchriften gegen 
einen Endbeſcheid binnen 60, und gegen einen Bey— 
befpeid binnen 30 Jagen, von dem Tage der Publi= 

Fation, oder der erhaltenen Wiſſenſchaft desfelben in 
Gemaͤßheit des $. Io der Verordnung vom 26. Sep⸗ 

tembers gegebenen Borfchriften eingereichet werden, 


Bamberg am 17. Octobers 1802. 


Churfürfil. franfifches General - Lands 
Commiflariat. 


Neue Hofraths-Ordnung von. Ao. 1779. 


Il. Artickel, 
von Beftel und Verpflichtung des Hofraths. 


= 8. 1. 
*) Es wollen Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht jederzeit dero 
Hofrath mit einem anſehnlichen, und zu ſolcher Stelle 
geſchickten Praͤſt denten, Vicepraͤſidenten und Kanzler, 
dann mit einer hinlaͤnglichen Anzahl Raͤthe von Gra 
fen, Herren, und Adelichen, auch Graduirten oder 
fonft Gelehrten, ſonderbar in Rechtsſachen wohlerfahre 
nen, frommen und ehrlichen der wahren Catholiſchen 


. 9 Siehe Beylage Nro. I. . 3. 


— 
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Religion zuaetbenen guten Namens und Herkommens 
befeßen, und feinen, dev nicht zuvor entweder Durch 
die abgelegte Probrelation, oder aber durch andere 
Proben feine Faͤhigkeiten bewiefen hat, dahin kommen 
laſſen. Wenn es aber auf die Anftelung eines Hof- 
raths ankoͤmmt, fo find Die Cigenfi haften eines Kan⸗ 
didatens im wohlbeſetzten Rathe pflichtmaͤßig zu pruͤ— 
fen, und hieruͤber die Stimmen per Schedas Scriptas 
einzuhchlen, fofort nach der Mehrheit derfelßen der 
Gutachtungs-Bericht Zu erftarten. 


Was hierinn wegen der Begutachtung der Hof- 
raͤthe verordnet iſt, folle auch bey dem Reviforio, 
und den Linterregierungen beobachtet werden; da 
hingegen jenes, was in Diefen und nachfolgenden 
Paragraphen enthalten ift, bey erfagten Reviforio 
feinen Angang findet, weil dafelbft Fein Kanzler an- 
geftelit it. Da diefe Stelle die höchfte und letzte 

ſtitzinſtanz iſt, ſo werden Seine Churfuͤrſtliche 
ee in Beftellung derfelben auf lauter folche 
Subjecta, die bereitd bey andern Collegien mit 
Ruhme gedient, und fich bey dem Publifo großes 
Vertrauen erworben haben, allezeit den vorzuͤglichen 
Bedacht nehmen. Gleichwie uͤbrigens der Direktor 
des Reviſorii die Vices praeſidii zu verſehen hat, 
fo hat es mit ihm ſowohl bey dieſem als nachfolgen⸗ 
den Paragraphen die naͤmliche Beſchaffenheit, wie 
bey den Vicedomen und den Unterregierungen, und 
bey dem Stadt- und Viceſtadthalter zu Amberg zu 
beobachten iſt. 


’ 


$. 2. 

Gebührt in den Rath - Berfammlungen den Präfidenten 
der Borfig, die Umfrage, der Befchluß, die Eröffnung, 
Bertheilung der Arbeiten und Direftion, auch deffent= 
wegen von alen Raͤthen in Amtsſachen der Gehorſam 
und ſchuldige Nefpeft, wo er hingegen auf die Raͤthe 
eine fleißige Dbforge zu tragen, alle Unordnungenr 
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Mißbraͤuche und Uebertrettungen zu verhuͤten, und 
die Untergebenen bey ihren Ehren und Wuͤrden nach 
der Gebuͤhr und dem Herkommen gegen jedermann zu 
beſchuͤtzen, und uͤberhaupt auch ſich gegen fie mit Ach« 
tung und Befcheidenheit zu benehmen hat. Es folle 
daher feinem Rathe einige Ahndung, oder andere uns 
angenehme Erinnerung ad acta gefeht, und er hier» 
durch bey den Kanzleyverwandten, und in der Folge 
bey den Partheyen felbft nicht proftituicet, fondern ihm 
diefelbe auf einem abgefonderten Blatt, oder zu Haufe 
eröffnet werden. 


$. 3. 

*) Sn feiner Abwefenheit folle deffen Amt von dem Vicepraͤ⸗ 
ſidenten, ſoferne einer aufgeſtellt iſt, vertretten wer— 
den. Wie er denn auch in Gegenwart des Prafiden- 
ten für einen Theil des Vorſtands mitzuhalten, und 
in allen Schreiben an Auswärtige der Vicepräfident, 
und Kanzler in der Unterfchrift mit beyzufeken, wie 
auch alle Vorftandberichte nach gemeinfamer Ueberle— 
gung von allen Dreyen, wenn fie anmefend zu unter- 
ſchreiben ſind. Es gebührt aber ihm Vicepraͤſidenten 
in Anweſenheit des Praͤſidenten weder die Eroͤffuung 
noch die Austheilung der Akten. 


Weil ſich weder bey dem Churfuͤrſtlichen Revi- 
ſorio noch den Unterregierungen ein Vicepraͤſident 
befindet, ſo zeßirt daſelbſt dieſer Paragraph. 


| 4 

Wiewohl in Zufunft das fammtliche Kanzlep - Perfonale 
unter dem Pleno zu ftehen hat, fo gebührt jedoch dem 
Kanzler bey der Kanzley die vorzügliche Aufficht über: 
die hiebey vorkommende Gefchäfte, und in den uͤbri— 
gen Rathsfachen nebft dem Prafidenten und Vicepraͤ⸗ 
fidenten die Kondireftion, wie nicht weniger in Abwe⸗ 
fenheit des Prafidenten und Bicepräfidenten, wenn fie 


Siehe Beylage Nro. I. f. 12 et 15 
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fih namlich auffer dem Rathe befinden, die Praͤſenta— 
tion-Eröffnung, und die Benennung der Commiffarien 
für jede Seffion. In diefer Berrichtung folle er von 
niemand-gehindert, fondern von dem gefammten Rathe 
tefpeftirt, und demfelben die ſchuldige Folge geleifter 
merden. | 

Ben dem Churfürftlihen Reviforio ift weder 
ein Kanzler noch eine förmliche Kanzley, es zefivt 
2. alſo hiebey diefer Paragraph gleichfaue. 
$. 5. 

In Abweſenheit des Prafidenten und Vicepräfidenten hat 
der nächft vorfizende Rath auf der Ritterbank die Um— 
frage und den Beſchluß zu thun, ex folle fich aber je 
dennoch bey Eröffnung, Präfentation, Austheilung, 
oder weitern Diveftion anderft nicht anmaflen, es fey 
dann nebft dem Pröfidenten und Bicepräfidenten auch 
dev Kanzler mit abwefend; in diefem Fake fol der 
erfagte Rath von der Nitterbanf die Stelle deg Prae- 
fidii, und der von der Gelehrten die Stelle des Kanz— 
lers vertreten. Es befehlen aber Seine Churfürftliche 
Durchlaucht hoͤchſtdero Hofraths-Vorſtande gnaͤdigſt, 
daß er zugleich nicht abweſend ſeye, und mit fleißiger 

i Frequentirung des Rath den Räthen mit einem guten 
Bepfpiele vorgehen folfe. | 
(.) Es fon hinfüro bey dem Reviforio in Abwe⸗ 
fenheit des Directors fo gehalten werden, daß alfe 
zeit dev vorfißende ältere Rath auf der Nitterbanf 
das Praefidium führen, fohin ſowohl die Praͤſenta⸗ 
tion, als Eroͤffnung, Umfrage und Austheilung 
vornehmen, in wichtigern Sachen aber, wie auch 
vor der Anſagung außerordentlicher Seſſionen ſich 
mit dem aͤltern Rathe auf dev Gelehrten-Bank un— 
terreden ſolle. 
6. 6. 


Ein jeder der in den Hofrath aufgenommen wird, ſolle 
hinfuͤro in der oͤffentlichen Rathsſeſſion nicht nur das 
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fatholifhe Glaubensbekenntniß ablegen, fondern auch 
mit einem leiblichen Eide dahin verpflichtet werden, 
daß er Seiner Churfürftlihen Durchlaucht, als regie⸗ 
renden Chur- und Landesfuͤrſten getreu, gewaͤrtig und 
gehorſam ſeyn wolle, wie auch der hieſigen Churlan— 
den, und Leute Frommen foͤrdern, und Schaden 
wenden, in allen Sachen Landen und Leuten dieſes 
Churfuͤrſtenthums ihre rechtmaͤßigen und wohlherge— 
brachten Gerechtigkeiten, Freyheiten und Erklarungen 
beſchuͤtzen, dazu nach den Landrechten, und loͤblichen 
Gewohnheiten gemeldeten Churfuͤrſienthums den Min 
deften fowohl, als den Mehreſten getreulich verhen, 
und das Befte thun werde, was ihm fein Gewiffen, 
Pfliht und Verſtand weifen wird. Daß er ferners 
alles, woraus Schaden kommen mag, jederzeit ver— 
ſchweigen, und im Gerichte keiner ſonderbaren Parthey 
anhangen, oder ihr zu Gurem einen Beyfall fuchen, 
auch die Sachen aus böfer Me ynung nicht aufhalten, 
und nicht verziehen helfen wolle, es möge geiſtliche 
oder weltliche Perſonen angehen. Daß er endlich, 
alles getreulich, und und ungefährlich buny und ın 
Sehen, weder Liebe, FSreundfchaft, Furcht, Neid, 
noch eine andere Urfache oder Beweggrund anfehen, 
fondern Gott und die Gerechtigfeit aleın vor Augen 
haben, auch um feine fümmtlichen Amt8-Berrichtungen 
von Feiner Parthey, nod von jemand andern eine 
Schenkung ,oder Verſprechen unter was immer für 
einen Vorwande annehmen wolle, 


() Den Revifionsräthen , die ſchon vorher in 

andern Churfürjtlichen Collegien als wirkliche Raͤthe 

geftanden find, wird nur ohne weitere Beeidigung 
die ehemals abgelegte Pflicht erinnert. 


$. 7. 
Damit aber diefem nach zuleben defto weniger einige Hinz 
derniße im Wege liegen mögenz fo follen die Hofrathe 
weder Inlaͤndern / noch weniger Auslaͤndern mit Pflich« 
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ten, Dienften, beftimmten oder unbeftimmten Solde, 
oder einigen Gnaden-Gehalt verwandt feyn, fich auch 
ohne befondere gnadigfte Erlaubniß Feiner Vormund— 
haft, Kuratorie, ausgenommen bey Anverwandten, 
oder eines veritorbenen Mitraths-Kindern und Witt: 
wen, einiges Bepftandes unterziehen, viehweniger mit 
den Partheyen felbft, noch ihren Advocaten, Agenten 
und Gewalthabern vertraulichen Lingang pflegen, am 
allerwentaften aber, bey Vermeidung wirklicher Kaſ— 
fation, oder andern eremplarifchen Strafen advociren, 
profuriven, Rath geben, oder Schriften ſtellen; 
überhaupt fich jederzeit ihres geſchwornen leiblichen 
Eides und deffelben fhweren Berantwortung vor Gott, 
und der Gnaͤdigſten Landes - Herrfchaft mohlerinnern, 
darwieder von keinerley Urfache wegen wiffentlich han⸗ 
deln, ſich auch ſowohl im Rathe, als auſſer demſelben 
eines ehrbaren Wandels, und ihrer Würde angemeſ— 
ſenen Beſcheidenheit, ſonderbar aber der erforderlichen 
Einigkeit unter ſich befleißen, ſofort der Vorſtand ein 
wachſames Augenmerk hierauf richten, und ſich gegen 
die Uebertretter ſeines Amtes gebrauchen, und wo es 
nothwendig iſt, ſelbſt an Seine Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
gelangen laſſen. Hiernaͤchſt befehlen hoͤchſt Dieſelben, 
daß ſich kein Hofrath bey Verluſt ſeiner Stelle ohne 
gnaͤdigſte Verwilligung verehlige, und verhoffen auch 
mit bey, daß ſich ein jeder in ſeinem Hausweſen, und 

uͤbrigen Aufführung dergeſtalt mäßig, und eingeſchraͤnkt 
halten werbe, damit durch allzugroßen und uͤbertriebe— 
nen Aufwand, kein billiger Verdacht oder Mißtrauen 
gegen ihm erwachſe, und man ‚Dagegen gebuͤhrendes 
Einfehen zu thun bemüßiget werde. 


Il Artickel, 
von dem Rang der Hofräthe und Übrigen Vorzigen. 
—9 I: 


Gleichwie der Hofrath in die fogenannte Gelehrte und Kits 
terbanf abgetbeilt, fo bleibt es dießfalls bey den alten 
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Herkommen, ‚daß jene zu des Praͤſidenten rechten, 
diefe aber zur linken Hand ſitzen foilen. 


(.) Nachdem die Ritterbanf bey dem Churfuͤrſtl. 
Reviforio, wie auch bey den Regierungen zu Burg— 
haufen und Amberg den Sitz zur rechten Hand her- 
gebracht hat, fo ſolle e8 dabey noch ferner verbleiben. 


$. 2. 

- Auf bepden Banfen wird zwar gemeiniglich, wo nicht etwas 
anders fonderbar befohlen würde, der Nang nad) dem 
Alter genommen , auf der Kitterbanf aber, folle der. 
bisherige übliche Unterfchied zwiſchen wirflihen Chur— 
fuͤrſtlichen Kammerern, dann andern vom Herrn- und 
Kitterftande beobachtet werden, mithin nach dem Vice⸗ 
präfidenten die wirklichen Kammerer nach der Ordnung 
ihrer abgelegten Rathspflichten, fodann die von dem 
Grafen und Herrenitande, die mit dem Kammer— 
ſchluͤſſel nicht begabt find, fihen, und endlich der Nit- 
terftand und andere Adeliche nach der naͤmlichen Ord— 
nung, wie fie nach und nach verpflichtet, und ange— 
fedt worden find, auf einander folgen. 

(.) Bey dem Revilorio wollen Seine Chur: 
fürftliche Durdlaucht noch ferners den Rang ſowohl 
mit der Seßion ald Stimme nach dem Alter der 
Aufnahme beobachtet wiffen, fo zwar, daß ailezeit 
der fpäter angefteilte dem ältern nachſitze, wenn 
jener gleich in einem andern Collegio eher verpflichtet 
worden ift. 


$. 2 
Nachdem fich jezuweilen der Fall ereignet, daß von Geite 
der Hoffammer jemand in das Hofgericht abgeordnet 
werde, fo gebührt demfelben jederzeit auf der Ritters 
banf die dritte Stimme, und der Sitz; welches hin⸗ 
gegen auch bey der Hoffammer im abnlichen Galle zu 
beobachten ift. 
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Diefer Paragraph findet ce dem Churfuͤrſtli⸗ 
chen Reviforio und den Unterregierungen feinen 
Angang. | 

5. 4. 

&) Bey Konferenzen, Commiſſi ionen, Deputationen, wo 
aus verfchiedenen Kollegien Raͤthe zufammen gerufen 
werden, folen die Oberlandesregierungs « und Nevis 
ſions⸗Raͤthe voraus, und nach ihrem Alter fien, nach 
diefen gebühret den Hofräthen der Vorſitz, und end⸗ 
lich nach diefen baben die Hoffammer - und — 
Raͤthe nach ihrem Alter Platz zu nehmen. 


$. 5. 

*) Auſſer den Verſammlungen ſowohl bey ofentlichen. 
als Prjvatzuſammenkuͤnften, hat es bey dem bisherigen 
Regulativo fein Bewenden, daß die Hofräthe mit an⸗ 
dern Churfuͤrſtlichen Raͤthen nach dem Alter zu gehen 
‚haben, ausgenommen dever von der Nitterbanf, denen; 
wenn fie Kammerer, Grafen, oder Baronen find, der 
Rang auch vor den Altern gelehrten Rüthen gebührt, 
wo hingegen die uͤbrigen von der Ritterbank, die nicht 
von einem alten Ritterbuͤrtigen Adel ſind, in Zukunft 
wiederum mit denen von der gelehrten Bank nah dem 
Alter gehen, folglich die Bierinfals im Jahre 1766 

ergangene widrige Refolution hiemit Burgepoopn ſeyn 
ſolle. 
$. 6. 


Haben ſich die Hofräthe anjener Vorzuͤge / und Jiehheiten 
zu erfreuen, die allen Churfuͤrſtlichen Raͤthen uͤber⸗ 
haupt ſowohl in den Landrechten, als durch beſondere 
gnaͤdigſte Verwilligungen eingeraͤumt ſind. 


$. 7- 
Daferne e einer der Hofraͤthe feiner Dienſte entlaſſen wird, 
faͤllt nicht nur die Titulatur und der Rang, ſondern 


| *) Siehe Benlage Nro, I, $. 6er 7, 
) Siehe Beylage Nro. I. 9. 8 
20 
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auch alle übrige dev Hofrathöftelle anflebende Vorzüge 
von felbften hinweg; es ſey dann daß fie ihm bey feiner 
Entlaffung ausdräclich vorbehalten werden. | 


III. Artifef, 
von denen zum Hofrath gehörigen Sachen. 


6. I. 

Sollen in dem Hofrathe alle und jede Sachen, die in das 
Juſtizweſen einfchlagen, und entweder per modum 
Simplicis querelae aut appellationis, vel commifhio- 
nis Specialis dahin gelangen, nicht nur angenommen; 
fondern auch nach der Nothdurft gerechtfertiget, und 
ausgemacht werden. Wenn aber aus den übergebenen 
Schriften entweder die Unzuläßigfeit, oder ein Mans 
gel erſcheint, fo fole man im erften Falle Feinen Pro⸗ 
zeß geftatten, fondern die Partheyen von der Fauſt 
abweiſen; im zweyten ihnen hingegen den Antrag ma⸗ 
chen, daß fie noch vor der weitern Rommunifation den 

Abgang erſetzen folen. 


C) Diefer Paragraph bat bey dem Churfuͤrſtli⸗ 
chen Revifionsrathe, foviel die viam fimplicis que- 
relae belangt, nicht flat. 


$. 2. I 
Es folle jedoch niemand an feiner rechtögehörigen Inſtanz 
verfügt, und den Unterregierungen, oder andern 
untergebenen Gerichten nicht vorgegriffen werden; es 
wäre dann, daß dafeldft die Juſtitz gefliffener Weife ver— 
zögert,, oder gar verfagt, oder die Sache aus erhebli« 
chen Urfachen immediate zum Hofrathe gezogen, 
oder abgerufen werde; wie ſolches feine Churfürfiliche 
Durchlaucht ſowohl von Kandesherrfchafts wegen, ald 
vermög der erflärten Landsfreyheit zu thun allerdings 
zufteht. Es fol aber auf jenem Kalle, wenn aus den 
eingefandten Aften eine gefliffentliche Verzoͤgerung, 
oder wohl gar eine Zuftize Verweigerung zu erfehen 
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ift, gegen die unteren Gerichte jederzeit eine ergiebige 
Strafe verhängt, und der Parthey zur Entfhädigung 
verholfen, wenn fich hingegen eine Churfürftliche Un- 
terregierung diefen ftrafbaven Fehler zu Schulden kom⸗ 
men Saffen würde, hievon der höchften Stelle gericht= 
liche Anzeige in der Abficht gemacht werden, damit 
von da aus, gegen fie die Gebühr verfügt werden 
möge. 
5. 3 


Weil dem Churfuͤrſtlichen Hofrathe die jurisdictio ordi- 
naria nicht nur in Civilſachen, ſondern auch in Crimi— 
nal⸗Faͤllen bepgelegt ift, fo find daſelbſt ae jene Malen 
fizſachen zu verhandeln, die nicht unter Die Unterregies 
rungen, oder unter die des Malefizes berechtigten 
Stade gehoͤren, oder in das forum militare ein- 
fchlagen. Was einmal’ hierinfals zu Rechte erfannt 
ift, folle ohne weitere Anfrage auch ohne Geftattung 
einer Appellation alfofort zur Erefution gebracht wer» 
den. Die Mialefisfachen follen unter die gefchitften 
Käthe zur Inſtruktion ausgetheilt, und nad dem 
Schluße derfelben andern zum veferiven übergeben, fo= 
fort ftatt eines Bannrichterd die Erefution Hier in Mün« 
chen dem Stadtoberrichter der ſich Diefem Gefchäfte in 
Perſon unentgeldlich zu unterziehen, und nicht einem 
Stadtrathe zu übertragen hat; auf dem Kande hinge⸗ 
gen dem Oberbeamten, oder in deſſen Abmwefenheit dem 
Gerichtsfchreiber , oder falls Fein Gerichtöfchreiber oder. 
anderer Churfürftliher Beamter im Orte vorhanden 
ift, einem nächft angelegenen, dem deswegen die Reife 
föften zu paffiven find, übertragen werden. Es füllen 
auch die Malefizfachen vor andern, fonderbar aber, 
wenn einige Perfonen im Arreſte fien, zur Erledis 
gung gebracht werden, und im Falle fi) einer der 
Mroponenten eine Nachläßigfeit zur Kafte wiirde kom⸗ 
men laflen, fole er das erftemale vor dem Borftande 
zur Schuldigfeit angehalten, wenn er ſich aber diefe 
Alhndung nicht zur Gewarnung fepn läßt, daß zweite⸗ 
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maf feine Sahrläßigfeit zur Beftrafung böchfter Orten 
angezeigt werden. Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht 
behalten fih in Criminal-Fäden nichts bevor, auſſer 
was in das jus aggratiandi einichlägt, deſſen fich der 
Hofrat weder mit gänzlicher Aufhebung und Nach- 
laffung, noch Milderung der einmal erkannten male» 
fisifchen Strafe es fey gleih am Gelde, Gut, Leib 
oder Ehre in via gratiae einiger Weiſe anzumaflen, 
vielmeniger diefes denen mit dem Blutbanne begabten 
Ständen zu geftatten hat. Da aber die Berhängung 
der Landesvermeifung bey Inlaͤndern nicht mehr im 
Uebung, die Ausfchaffung der Auslander ohne das 
Juris ift, fo darf bey Diefem von erwähnten Ständen 
in Zufunft ohne vorher erhoplten Hofrathskonſenſe 
verfahren werden. Es ſteht auch dem Hofrathe frey 
auch ohne Begrüßung dev Untervegierungen ohngeach⸗ 
tet fie ihm in Criminalſachen nicht fubordinivt find, 
bey Inlaͤndern die Verweiſung aus einem Regie 
zungöbezirfe zu diktiren. An Orten wo die fogenann-» 
ten Rechtd- und Urtheilfprecher noch Herfommens find, 
wird e8 zwar, wenn nicht felbft gutwillig davon abgen 
ftanden wird, noch ferners dabey gelaffen; Seine 
Churfürftlihe Durchlaucht gedenfen aber auch von der 
Zeit an, da die Sache an gedachte Recht - und Uxtheile 
fprecher gelanget, Feine Agungsföften mehr zu tragen, 
fondern fie ihnen aufzubürden. Die Eriminalinquifie 
tionen folen gegen Adeliche, oder Farafterifirte Per» 
fonen niemals ohne Churfürftliched Vorwiſſen und Be« 
fehle, wie auch gegen Beamte in Zuftik » und Polizey= 
fahen nicht ohne vorhergehende Einftimmung der Chur- 
fürftlihen Oberlanded Regierung verhänget werden; 
wenn fie aber felbft gegen Beamte eine Unterfuhung 
oder Einficht vornehmen Taflen will, ift derfelben Fein 
Hindernig in den Weg zu legen. Der Landicaft 
hingegen ftehet diefe Befugniß vi Decreti vom I6ten 
Hornung gegen ihre Beamte anderft nicht zu, als bey 
vorfommenden genugjamen Verdachte, und auf vor- 
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gehende Anzeige bey dem Hofrathe, oder den Unterregie⸗ 
rungen, auch darüber erhaltenen Ausweiſungsbefehl, 
and gegen Revers, daß, diefe Konzeſſton zu Feiner 


Konſequenz angezogen, oder weiter ausgedehnt werden 
. wolle. 


In 


() Diefer Paragraph zeſſirt bey dem Churfuͤrſt⸗ 
fichen Reviforio abermal, weil dahin weder Crimina- 
lia, noch politicagehoürig find. Nicht weniger zeffirt 
der dritte und nachfolgende Paragraph, fo weit fie 

die Landſchaft angehen, bey der Regierung in Am⸗ 
berg, weil in der obern Pfalz Feine Landſchaft vor» 

handen ift. 
$. 4. | 

Polizepfachen gehört überhaupt der Oberlandesregie— 
vung die Dberaufficht, und Erhaltung der guten Drd= 
nung, in Fällen aber wo die Partheyen tiber einiges 
aus denen von dem Landesherrn errichteten, oder fonft 
gemachten Polizeyanordnungen erlangtes Recht mit 
einander ftreiten, und ſolches ad forum contentiofum 


gehört, folglich jura partium et fingulorum obwalten, 


fteht die Erfenntniß dem Hofrathe zu. 
| 


5. 
Nachdem Seine Churfürftlihe Durchlaucht vermög ural⸗ 
ten Herfommensd, und auch Kraft habender befonderer 


Faiferlichen Privilegien in ihren eigenen Sachen von 


‚ihren Rüthen Recht zu nehmen, und zu geben, ſich 


auch hierinfalls durch ihre Fisfalen und Kammeradvo- 


— katen, oder aber durch ihre Beamte vertreten zu laſ— 


fen pflegen, fo bat e8 zwar noch ferners dabey fein 
Bewenden, und iſt ihr Wille und Meinung, daß aud) 
bey dem Hofrathe in dergleichen Sache eine unpars 
theyiſche Juſtitz adminiſtrirt werde; doc) find in folchen 

Caufis Domini, und Sintereffefachen die Acta poft 
conclufionem Caufae aut fententiam, es feye aleich 
um eitte Definitivam, oder interlocutoriam, vim de- 
finıtivae hibentem, oder einen andern praͤjudicirlichen 
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Punct. 3.8. die admiffionem articulorum ad pro- 
bandum und dergleichen zu thun, famt der Appella- 
tion und Negierungsrelation um der gewöhnlichen Er- 
innerung Willen fub poena nullitatis zur Hoffammer 
zu geben, die fodann bey der Relation nicht nur abzu—⸗ 
lefen, fondern auch nach der Gebühr juſtitzmaͤßig zu 
attendiven, und wenn circa factum: etwas neues vor⸗ 
fommt, die Öegenparthey noch vor dem Spruch nach 
dev Nothdurft darüber zu vernehmen iſt. Nachdem 
dag Urtheil in einer folhen Sache gefprochen, und 
publicirt worden ift, fo follen die Aften alfofort zur 
Hoffammer gegeben werden, um, mo es die Noth- 
durft erheifcht, die gehörigen Rechtsmittel allenfals 
zeitlich Dagegen an Hand nehmen zu Fönnen. In dies 
fen Sälen fangen die fatalia appellationis, oder Re- 
vifionis nicht von dem Tage des publicirten Spruchs, 
fondern von dem Tage der Aftenauslieferung die von 
dem Kegiftrator fleißig vorgemerft werden folle, zu 
laufen an. Eben diefed ift auch in Caufis ecclefta- 
rum in Rückficht des ſiſei bey dem geiftlichen Rathe zu 
beobachten. Weil bisher öfters gefchehen ift, daß der 
fiscus binnen den beftimmten Terminen, oder fatalia 
nicht eingelangt, fondern nach Verfluß derfelben die 
Nothdurft uͤbergeben, refpective die Appellation er- 
griffen, und nur unter dem genevalen Vorwande der 
vielen Gefchäfte die reftitutionem in integrum contra 
lapfum terminorum, vel fatalıum appellationis ges 
beten hat, fo ift zwar ın der Hauptfache, wie Rech— 
tend ift, mweiterd zu verfahren, dieſer Saumfal, 'und 
willkuͤhrliche Difpenfation aber höchfter Orten anzuzei— 
gen, damit der fiscus für die Zufunft zur Beobachtung 
dev Gebühr mit Nachdruck angewiefen, und zu Eiftat- 
tung des der Gegenparthey allenfald verurfachten 
Schaden angehalten werden möge. Damit aber in 
dero eigenen Sachen Fein unnöthiger Streit angefan« 
gen werde, fole man die von den Unterthanen gegen 
die Churfürftliche Beamte ftelende Klagen, ſamt dem 
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Verantwortungsberichte gleich anfaͤnglich, ehe man 
dieſen ad replicandum kommunicirt, zur Hofkammer 
geben, und alldort überlegen, wie weit dad Landsfuͤrſt⸗ 
liche Intereſſe mit einfchlage, und was darınn voraus 
nehmen fey. Es fole auch Fein Beamter in Sachen, 
Die Seiner Churfürftlihen Durchlaucht eignes Gut, 
Intereſſe, Vorrechte und Serechtiafeilen, direfte be— 
treffen, weder einen Streit anfangen, noch fih auf 
eine Klage einlaffen, es fey ihm dann von der Hofs 
Fammer der Konfend hiezu ertheilet worden, widri⸗ 
genfalls die Ausführung des Streitd auf ihre, der 
Beamten, eigene Gefahr und Köften anfümmt, an⸗ 
bey gegen fie nach Befchaffenheit der Limftände die ge- 
bührende Ahndung gefchehen fole. Es folle aber auch 
den Beamten von der Hoffammer die Commiffion zu 
Zührung der Prozeffe im Namen des fisci ohne befon» 
ders wichtige Urfache nicht übertragen, fondern von 
den Siscalen felbft die Rechte Seiner Churfürftlichen 
Durchlaucht vertreten werden. Nenn Städte oder 
Märkte, die ehemals unter dem ventmeifterifchen Lim» 
ritte ftunden, wider einen Beamten.befchwert zu ſeyn 
vermeynen; follen fie ihre Beſchwerde zur Churfürftli- 
chen Oberlandesregierung einberichten, und hierüber 
die Entfchließung erwarten; auſſer deffen fole weder 
der Hofrath noch andere Stellen auf folde Klagen 
verfahren, fondern von den bereits erloffenen Unkoͤſten 
oder Schäden dem amtivenden Bürgermeifter oder Kam⸗ 
. mer einen Drittel, dem Stadtfchreiber oder Marfts 
fhreiber hingegen, weil fie beffere Einficht haben folen, 
folglic auch hieran die größte Schuld tragen, die uͤb⸗ 
rigen zwey Drittel aus eigenem Sädel zu bezahlen 
aufgetragen werden. Eben diefe Strafe fol auch 
gegen fie, und nad) Befchaffenheit der Limftände gegen 
die übrige fehuldige Rathsglieder verhängt werden y 
wenn fih nah Verlauf ded Prozeßes geauffert hat, 
dag nur Hochmuth, Muthwille oder andere böfe Lei- 
denfihaften Die Zriebfeder hievon waren. Da hingegen 
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man fich auch in —— und dergleichen Faͤllen verſehen 
will, daß die Churfuͤrſtliche Hofkammer die Sache nach 
der Gerechtigkeit uͤberlegen, und in wichtigen Sachen 
mit Einſtimmung dev Oberlandesregterung verfahren, 
minder in Ertheilung oder Abfchlagung des Konfenfes 
ſich eine gefliffentliche Verzögerung werde zur Schuld 
fommen laffen. Was endlich bloße Kameralfachen 
find, zum Beyfpiele: Das Nechnungswefen, und der- 
gleichen ſole der Hofrath derfelben keineswegs vor oder 
eingreifen, fondern fich deren gänzlich entfchlagen, und 
in jenen Sachen die zwifchen beeden Collegien modo 
commiflorio, zum Beyfpiel: In Unterfuhung eines 
Beamten gemeinfchaftlich behandelt werden müffen, all 
möglichen Fleiß dahin verwenden, daß man fich allegeit 
entweder eined einhelligen Schlußed, vder im Falle 
Diefes nicht zu bewirken ift, wenigftens eines gemein- 
ſchaftlichen Berichtes mit Anführung dev beyderfeitigen 
rationum pro, et contra mit einander vergleiche, 

ade Partifularabfihten und Feidenfchaften bey Seite 
ſetze, fonderbar aber in der Correfpondenz hitzige Ans 
züger und Animofitäten forgfaltigft zu vermeiden ſuche, 
in Erwägung, daß dadurch ohne das niemals etwas 


ausgerichtet, wohl aber manche gute Sache durch der= 


gleihen unnöthigen und ungebührlichen Zanf und Kols 
liſion zurück gefehlagen werde. | 


(.) Ben dem Churfürftlichen Reviforio werden 
die Acta in Caufis domini vor der Erfenntniß zur 
Churfuͤrſtlichen Hoffammer nicht mehr kommunicirt, 
fondern dieß liegt nur dem Churfürfilichen Hofras 
the, und den Unterregierungen und zwar jenemy 
dergeftalt ob, daß auch derfelbe die bey den Aften 
fündigen Regievungsrelationen, und rationes de- 
cidendi nicht davon abfondere, fondern zugleich 
mit den Aften zur Churfürftlihen Hoffammer hin« 
über gebe. | 
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Da der obern Landesregierung und dem geiftlichen Rathe 
ſonderbar oblieget, die Landesherrlichen Rechte circa 
eccleſiastiea und das Kirchenrechnungsweſen, Ord— 
nungs⸗- und Konkordatenmaͤßig zu beſorgen, und gegen 
alle Eingriffe zu ſchuͤtzen, ſo ſolle ihnen auch in Zu⸗ 
kunft der Churfuͤrſtliche Hofrath dieſes Geſchaͤft uͤber— 
laſſen. Wenn es aber nur um eine Cauſam privatam 
einzelner Kirchen, die in den Rechtsweg gekommen iſt, zu 
thun ſeyn wird, ſoll der Churfuͤrſtliche Hofrath hierin 
ſo verfahren, wie im vorhergehenden zten Paragraph 

verordnet iſt. 


| 5. 7. 

Di Grenzfachen und ‚ale Irrungen mit den benachbarten 
Ständen, fie mögen bereitd bey den Reichsgerichten 
anhaͤugig ſeyn, oder nicht, werden hinfuͤro von der 
Churfuͤrſtlichen Obern⸗Landesregierung behandelt wer⸗ 
ben; es hat alſo der Churfuͤrſtliche Hofrath auch hier- 
infalls die Haͤnde nicht mehr einzuſchlagen. 


S. 8. 

In —— Remmer- und Landfchafts » Gefälfen ſoll der 
Hofrath keinen Prozeß geſtatten, vielweniger den Be⸗ 
amten in Einbringung derſelben einigen Einhalt erzei⸗ 
gen, ſondern vielmehr ſelbſt auf geſtellte Requiſition 
‚die Exekution befördern helfen. Wo ſich aber ders 
‚gleiten Sachen auf den Rechtsweg qualificiven, folle 
vor allem mit der Hoffammer, und relpective der 
Landſchaft daruͤber kommunicirt, und ehe dieſes ge- 
ſchehen iſt, auf die bloßen Narrata der klagenden Par⸗ 
they kein Inſtand, oder ſonſt etwas verfaͤngliches 
erkannt werden. 


$. 9. 
” Ueter die Gefchäfte in Münzfachen, infoweit fie die Erhoͤ—⸗ 
bung oder Verminderung des Geldfurfes, und dere 
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gleichen dad allgemeine Wohl der Chuvfanden betreffen, 
bat hinfür die obere Landesregierung das Direktorium 
zu führen, folglich ihr der Churfürftliche Hofrath das« 
felbe zu überlaffen. 


$. 10. 

Da in Zufunft die Nentmeifter nur mehr die blofen Ca- 
meralia zu beforgen haben, ‚und derfelben bisherige 
übrige Verrichtungen unter die Gegenftände der obern 
Landesregierung gehören, fo find auch das Umritt⸗ 
wefen und andere ihr angemeffene Gefchäfte aldort zu 

beſorgen. 


| $. II. 
Die Konfiskationsfaͤlle im Maut- und Accisweſen, die dem 
Commerciencollegio in der erften und zweyten Inſtanz 

zur Verhandlung bepgelegt find, bat der Hofrath 
nicht zu übernehmen, fondern die hierinfand vorfoms 
menden Sachen alfofort dahin zu geben. Ale uͤbri— 
gen Straffälle hingegen, die in das Criminalmefen 
einfchlagen, gehören in Zukunft, wie vormals, dem 
Hofrathe zur Beurtheiiung; wo aber ohne Churfürft« 
lichem Borwiffen Feine Minderung, oder Nachlaß 
per viam gratiae gefchehen, vielmeniger mit den 
Strafgeldern nach eigener Willkuͤhr difponirt werden 
fole. Desgleihen, wenn von den Ordinariis gegen 
geiftlihe Perfonen Geldftrafen vorgenommen werden, 
ſolle man bey dem Hofrathe fleißig beobachten, ob jene 
Strafen nicht zu gering angeſetzt, und aud den Kon⸗ 
fordaten gemäs verwendet werden. 


| 1m. 

*) Da im Betreff der Lehenfachen dad Extrajudiciale 
zu dem Lehenhof gehört, fo ftehen hingegen in judi- 
cialibus, oder denen zwiſchen den DBafallen unter 
fih, oder Vaſallen und dem Lehnherrlihen Fis⸗— 


_*) Siehe Beylage Nro. II. et III. $. 257. 
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ealen entftehenden Strittigfeiten hinführo die Erfennt: 
niffe dem Hofrathe zu. 
$. 12. 

Wenn ftrittige Jurisdictionsfaͤlle mit oder zmifchen den 
Hofftäben vorfallen, hat der Ehurfürftliche Hofrath 
keineswegs fuͤr ſich zu entſcheiden, ſondern ſich wo ein 
Zweifel dießfalls vorkommt, bey der hoͤchſten Stelle an⸗ 
zufragen, und die RUN von dort aus zu ge⸗ 
märtigen. 

S. 14. 

au Rathseollegii von Ingolſtadt wegen bleibt ed bey der 
Verordnung vom Ioten Brachmonaths 1687. , vermög 
welcher alle vom Adel, wie auch Titulaturräthe, und 
zu Ingolſtadt wohnende Churfürftlihe Beamte, ald 
der Kaftner, Mautner, und Salzbeamte immediate 
unter dem Hofrathe ftehen, die Unterbeamte aber, als 
Kaften- Maut - Salzgegenfchreiber und Baufchreiber, 
wie auch des Zeugwart / Geleidsuͤberreiter, Ballmei⸗ 
ſter, Mautamtsuͤberreiter, Salz-Stadlmeiſter, und 
Salztraͤger, im Falle dieſe keine Buͤrger ſind, ſollen 
nebſt dem Kaſtenknechte unter dem Stadthalter und 
Rathscollegio ſtehen, jedoch daß der Salztraͤger dem 
Salzbeamten, und der Kaſtenknecht dem Kaſtner in 
Amtsſachen unterworfen ſind. 


$. 15. 

Die Beftättigung der bürgerlichen Rathswahlen, Erthei⸗ 
lung allerley Freyheiten und Gerechtigkeiten, Majos 
rennitaͤtserklaͤrungen, Ertheilungen der veniae aetatis, 
Legitimationen und Diſpenſationen, mie auch die 
Aufnahmen und Immatriculationen der Advocaten, 
Pfalzgrafen, Notarien und Procuratoren gebuͤhren der 
obern Landesregierung. Da aber dem gemeinen We—⸗ 
fen nicht wenig daran gelegen ift, daß tüchtige und 
rechtfchaffene Leute angeftelt werden, fo folle auch in 
Zufunft Feiner mehr, wo es immer ſeyn mag, fonder« 
bar als Advorat aufgenommen werden, der nicht zu⸗ 
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por nicht nur den gradum ex jure auf einer unſrer 
hohen Schulen erlangt, und die Probrelation mit 
Beyfall abgelegt, ſondern auch ein Examen practicum 
von Sachen, die Yin fein Amt vorzüglich einfchlagen, 
vor der niedergefekten Commiſſion ausgehalten, und 
hierin die erfoderliche Fahigfeit fattfam gewieſen hat. 
zu diefer C ommiffion folle der Dber- Landesregierungds 
prafident zwey Näthe nebft einem Secretaͤr, und der 
Hofrath gleichfalls zwey Deputirten, die Commiſſaͤre 
ſofort den Candidaten, zu einer Advocaten=oder Pros 
eurator- Stelle fonderbar aufgeben, daß fie einen ih— 
nen vorgefragenen Rechtöhandel ad protocollum ins 
firuiven, einen Befcheid hieriiber fammt den rationi- 
bus dubitandi et decidendi abfaflen, fofort auch 
eine Appellationsſchrift entwerfen follen, Die anges 
henden Notarien hingegen follen fonderbar aus der 
Faiferlihen Notariatd » Ordnung vom Jahre 1512. 
und dem erften Buche 7 Titel der hierländifchen Rechts— 
und Policey⸗Ordnung gepruͤft werden. Nach vollen⸗ 
deter Pruͤfung iſt don den Hofraͤthen über den Ver— 
halt das Examinati in dem Hofraths-Pleno der Vor⸗ 
trag zu thun, And ſodann das ausgefallene Gutach⸗ 
ten ſammt dem Examinationsprotocoll zu der obern Lan⸗ 
desregierung einzuſenden, wo ſofort der Schluß wird 
gefaßt werden, ob der Candidat tuͤchtig oder unfaͤhig 
ſey. Fuͤr die Pruͤfung eines angehenden Advocaten 
ſollen einem jeden Rathe fünf Gulden, dem vorſitzen⸗ 
den Secretaͤr ein Conventionsthaler, und dem Raths— 

- bienev ein Gufden bezahlt, einem Procurator und 
....Notario hingegen der dritte Theil von diefer Tarer 
‚und. gar unvermöglichen | Leuten fie mögen zur Advo= 
catie oder Procurator- Stelle oder zum Notariat ver— 
augen ganz nachgelaffen werben. 


| | $. 16. | 
Die Sachen, die unter die blofen Gratialia, Cameralia, 
Commercialia und Militaria gehören, oder ſchon 


347 
wuͤrklich an die höchfte Stelle, Ober= Landesregierung 
oder an das Reviforium gelangt, oder fonft jemand 
Commiflione Speciali zur privativen Verhand— 

. Tung übertragen worden find, deven allen ſolle ſich der 
Hofrath gänzlich entfcehlagen, und im Falle dafelbit et— 
was vorfommt, ſolches unaufhaltlich an feine Behörde 
verweifen, in caufis mixtis aber die Sache gleid)- 
wohl conferentialiter, und cumulative mit dem— 
jenigen Departement, wohin ed zum Theil gehörig iſt, 
für einander zu bringen fuchen. 


IV. Artikel, 
Yon Frequentirung des Raths. 


6. I, 


Die Rathsverſammlungen follen regulariter alle Tage 
aufler den Sonn = und noch nicht abgefchafften Feyer— 
dann Galla = Erztägen, Donnerd =» und Samfaaͤgen, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr gehalten, und feinem 
Rathe ohne befondersd erhebliche Urfache vor Verfluß 
diefer Zeit, aus dem Rathe zu gehen geftattet werden, 
Wenn eine gute Anzahl von Räthen bepfammen if, 
ſoll hieraus ald denn der Präfident diejenigen aus— 

wählen und benennen, woraus dad Separatum oder 
Nebenrath beftehen wird. In den Separatis find nur 
die minder wichtigen Sachen vorzunehmen. Damit 
aber auch hierinnen die erfoderlihe Ordnung beybehal- 
ten werde, folle dabey der Wirepräfident wenn ev 
am nehmlichen Tage im Nathe erfchienen ift, im Ddefe 
fen Abwefenheit Hingegen alezeit Dev Ältere Rath von 

‚ der Nitterbanf, der hiezu nebit andern Näthen von 
dem Präfidenten ernannt wird, den Vorſitz und Um— 
frage führen und ihn die übrigen Raͤthe, mie din 
Praͤſidenten zu vefpeetiven ſchuldig feyn. 
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Das Reviforium fommt bie Woche hindurch 2 big 3 mal 
ohne befonders angefagte Seffion zufammen; wobey es 
fein Berbleiben bat. 
$. mn 


em Falle der Vorſtand einen aufferordentlihen Rath 

Bor = oder Nachmittag anfagen laffen würde, follen 
die Raͤthe dabey zu erfcheinen allerdings fehuldig feyn, 
und fid) weder von dergleichen befondern, noch den ges 
wöhnlishen Seffionen durch etwas abhalten laſſen. 

6. 2. 

Wenn der Präfident oder Kanzler an Befuhung des 
Raths verhindert wäre, fo follen fie zeitlich einander 
Nachricht geben, damit aufler deffen die Seſſion nicht 
aufgehalten wird. Im Falle jener auf eine Zeitlang 
zu verreifen gedenft, fo hat er ſich dießfalls bey Sr. 
Churfürftl. Durchlaucht vorläufig zu melden, 

und um die gnädigfte Erlaubniß zu bitten. | 

Der Reviſions » Rath Director folle in ſolchem 
Falle dem auf der Nitterbank vorfigenden Nathe bie 
erfoderliche Erinnerung machen laffen. 


5. 4. 

Solle man wie bisher ein ordentliches Raths-Diarium 
halten; und darınn den Vorſtand ſowohl die Gegen» 
wärtigen als abwefenden fleißig vor, befonders aber 
bey diefen anmerfen, ob fie mit oder ohne Erlaub— 
niß ausgeblieben, auch was für Entfchuldigungen fie da= 
bey vorgewandt haben. Weil in Zufunft das Dia- 
rium mit den gemöhnlichen Quartals - Berichten zur 
böchften Stelle, zur Einficht überfchieft werden muß, 
fo ſolle man aud) für jeded Quartal ein eignes Buch 
binden laflen. 


$. 5. 


Die allgemeine Entfhuldigung dag man verhindert ſey, 
oder zu Haufe zu thun babe, und was dergleichen 
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Ausreden mehr find, folle man gay nit, und die 
vorgewandte Unpäßlichfeit, fonderbar wenn fie meh« 
tere Seffionen hindurch andauern würde, ohne Bey— 
bringung eined von einem Medico erholten Zeuge 
niffes, oder andere hinfängliche Befcheinigung nicht 
öfters annehmen, fondern dergleichen Entfchuldiguns 
gen pro non fadtis halten. 


$. 6. 


Bey den fpäter Erfcheinenden, wenn fie Feine erhebliche 
Entfehuldigungs = Urfache vorzubringen wiflen, ift die 
Stunde ihres Eintrittö in dem Diario anzumerfen. 


— 

Da aber auch billig iſt, daß einem jeden Hofrathe eine 
gewiſſe Zeit, zu ſeinen eigenen Verrichtungen und 
Ergoͤtzlichkeiten zugelaſſen werde, ſo ſollen auch nach— 
ſtehende Ferien eingeführt werden ; als vom 24ſten 
Chriſtmonaths bis auf den 10ten Jenner des naͤchſt 
folgenden Jahrs; von dem Palmſonntag bis auf 
den ıften Sonntag nad Oſtern. Die ganze Pfingſt⸗ 
woche hindurch, und endli von Michaelistage any 
bis auf den ıften Wintermonath. Wenn ein Rath 
unter diefer Zeit verreifen will, fo folle diefed dem 
Vorſtande gemeldet, und um Erlaubnis angefucht 
werden. 8 verfehen fi) aber Gr. Churfürftliche 
Durchlaucht, daß nicht ale Näthe zu gleicher Zeit 
abmefend ſeyn, fondern einige derfelben hier bleiben 
werden, damit die vorfallenden und feinen Verzug 
feidenden Sachen, fonderbar aber die Malefiz Vor- 
fattenheiten jedennoch verhandelt werden mögen. 


$. 8. 

Da nunmehr die Ferien verlängert worden find, fo ha= 
ben ſich auch damit die würflihen Kämmerer zu be— 
gnügen, und ift ihnen Feine längere Abweſenheit zu 
geftatten. 


| 5. 9. 
Wie es mit Beſtrafung der von dem Rathe abweſenden 
oder zu ſpaͤt eintretenden Raͤthe auch was ihnen des— 
wegen für jede Seflion an der Befoldung abgezogen, 
und wohin folder Abzug verwendet werden foller ift 
im gten Art. 6. $. mit mehrern zu erſehen. 


$. IO. 


Damit aber das Diarium defto richtiger und zuverläßiger 
gehalten, und die Abmefenden fich felbft unter der 
Hand darein zu prafentiven, oder durch einen andern 
präfentiven zu laffen Feine Gelegenheit finden moͤ— 
gen, fo folle daffelbe in des Präfidenten Pult fleifig 
verwahrt, von dem Rathödiener während der Seffion 
im pleno und in Angeficht des Prafidenten einge- 
fohrieben, weder von ihm Rathsdiener noch andern 
Den viel umgefchlagen, fondern nach dem Einſchrei— 
ben alfofort dem Präfidenten zum präfentiven zuge— 

ſtellt, die Prafentation noch vor Endigung des Nathe 

vorgenommen , und bey den anmefenden Räthen die 

Gegenwart fo, wie bey den ausgebliebenen die Ab- 

wefenheit angemerkt, nicht aber nur cin leerer Raum 

gelaſſen werden. | 


6. II. 


Im Falle die obige Beftrafung bey den faumigen Feinen 
Verfang haben, und ihre Abmwefenheit ein als andern» 
wegs fortdauern folte, hat der Vorstand hoͤchſter Or— 
ten die gehörige Anzeige darüber zu thun, damit eine 
- gemeflenere Beranftaltung gegen fie vorgefehrt werden 
fönne. ö : 

$. 12. 


Sollen die Hofräthe mit vielen Nebendienften und Com» 
miffionen über Land fo viel ald immer möglich iſt, 
verfchont, und diefe vielmehr den Beamten übertra» 
gen, die erften aber auf ale thunliche Art und Weife _ 
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auſſer den — Raths-Seſſionen verſehen 
werde, damit fie an fleiffiger Frequentirung des Raths 
deſto weniger Hinderniß dadur ‘ch finden mögen. Da 
ed aber gleihmohl einige Nathe giebt, die auch bey 

andern Collegien angeftelt find, ſo ſolle ihnen der 
Vorſtand nicht geſtatten, daß ſie nur eine kurze Zeit 
lang im Rathe verbleiben, hienach aber auch gleich 
wiederum in ein anderes Collegium unter dem Vor: 
mwande, daß fie auch daſelbſt einigen Vortrag zu 
machen hätten, abgehen moͤgen, ſondern ihnen viel— 
mehr die Weifung geben, fo lange zu bleiben, bis 
die Berfammlung vollendet if. 


$. 12: 

Wei an Donnerſtaͤgen vorzuͤglich wegen det gewoͤhnli⸗ 
chen Proceſſion kein Rath gehalten zu werden pflegt, | 
fo ſollen ſich dabey Die Raͤthe foviel ald immer moͤg⸗ 
lich iſt, einfinden, wie nicht weniger an den gewoͤhnli— 
chen Gala - und andern Taͤgen oder mo ihnen ſonder⸗ 
bar dazu angefagt wird, bey Hof erfiheinen ; indem 

. man fie allda beobachten, und fonderbar jenen, bie 
öfterd abmefend find, eine unbeliebige Erinnerung 
machen laflen wird. 


V. Artikel, 


von Eingebung, Eroͤffnung, Praͤſentirung, und Austheilung 
der Sachen. 

$. I: 
Alles was bey dem Hofrath vorkommt, ſolle durch den Raths⸗ 
diener dahin eingegeben, folglich weder von dem Vor— 
ftande, noch viel weniger von den Näthen ſelbſt an« 
genommen, fondern die fih anmeldenden Partheyen 

an den Rathödiener verwiefen werden. 

(.) Bey dem Reviforio folle in Zufunft bey 
dem Kanzley=» Diener, und bey der Regierung Am— 
berg noch ferners Durch die Kanzley eingegeben 
werden. 

21 
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| 6.2. 

Der Rathsdiener folle ale eingereichte Schriften orden‘- 
lich prafentiven, ein ordentliches Einſchreibbuch dar» 
über halten, und was den aanzen Tag hindurch ein⸗ 
fonımt, Darin unter dem nehmlichen Dato getreulih 
vorbemerfen, fofort fein gewöhnliche Zeichen gegen 
der hergebrachten Gebühr zu 4 fr. darauf drucken. 


) $. 3. 

Er ſolle ſich aber bey der Caffations- Strafe nit unter- 
ftehen, die eingeaebenen Schriften, fonderbar die 
Appellationen bey denen es der Fatalien halber gar 
oft auf einen oder etliche Tage anfommt, unter einem 
andern Dato als fie übergeben worden find, zu praͤ⸗ 
fentiren oder einzufchreiben, vielmeniger zurück zu 
halten. 

§. 4 


Der Rathsdiener ſolle keine Schriften annehmen, die 
nicht auſſenher mit einer ordentlichen und foͤrmlichen 
Rubrik, oder Unterſchrift bemerkt ſind, wen, und 
was ſie eigentlich betreffen. 


§. 5. 
Sobald die Schriften durch den Rathsdiener eingeſchric— 
ben, und präfentirt find, follen fie dem Vorſtande 
zur Eröffnung vorgelegt werden. 


$. 6. 

Stehet ed zwar dem Präfidenten frey die eröffnete Ex- 
hibita zur gebührenden Einſicht mit nah Haufe zu 
nehmen, doc} folle er fie über einen Tag nicht aufb:- 
halten, minder einem Rathe zum Vortrage zuſtellen 
laffen, ehe fie zur Regiſtratur gefommen, aldort in 
die Negiftraturd » Bücher eingetragen, und dem Kanye 
ler gleihfas zur Einſicht nach Haufe gefchieft worden 
find, damit er auf folche Weiſe von alen Sachen die 
nöthige Berwiffenfhaft erlangen, und in dem Rathe 
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nichts vorkommen möge, was ihm nicht bereits be- 


kannt ift. 
5. 7. 


Wie die eingegebenen Schriften ſowohl nach ihrer aͤuſſer⸗ 


lichen, als innerlihen Forme beichaffen fepn fogenz 
ift bereits in dem Codice judiciario ausdrücklich vor⸗ 
geichrieben, worauf der Vorſtand wohl Obacht zu 
geben, und mit beyzufügen hat, daß Feine offenbare 
Unförmlichfeiten darin geftattet, fondern dergleichen 
Exhibita den beyden Partheyen alfogleich mit gebuͤh⸗ 
render Ahndung zurückgegeben, und die allenfaůs feh⸗ 
ligen Advokaten mit der verdienten Strafe belegt 
werden. Sonderbar ift darauf wohl zu fehen, daß 
nichts offen oder verfchloffen exhibirt, oder ange» 
nommen werde, was nicht wohl leſerlich, in Deutfcher 
Sprache, und foviel die Partheyen betrifft, auf Stem= 
pelpapier gefchrieben, auch bey geringen und unfiegels 


maͤſſigen Perfonen von einem recipirten AYdvofaten 


nebjt jebesmaliger Vormerkung der Taxe unterzeich⸗ 
net, und von den beſtellten Gewalthabern mit einer 


hinlaͤnglichen Vollmacht, oder meniafteng einſtweilen 


Kei 


mit einer Caution de rato et grato belegt iſt. 


| 5. 8. ——— 
ner von den Raͤthen iſt befugt, ſich ſelbſt Acten ad 


proponendum vel referendum zuzueignen, ſondern 


gleichwie Die Austheilung der Acten, und die Anord— 
nung dev Referenten, und Commiſſaͤre dem Vorſtande, 
vorzüglich aber dem Präfidenten gebührt, fo ſole marı 
fie auch von demfelben lediglich erwarten, In feinen 
eigenen Sachen ſolle fich der Prafident der Austheis 
lung enthalten, und fie demjenigen, der ſtatt ihm diri⸗ 
girt, uͤberlaſſen. 


5. 0. 


So oft geſchloſſene Arten vorhanden find, ſolle bievon 


dem Prafidenten durch den Regiſtrator die unverzüg« 
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liche Anzeige gefchehen, und da ihrer viele find, eine 
Liſte hierüber verfaßt, und dem Präfidenten vorgelegt 
werden, damit ev fie und zwar mit Zuziehung des 
Kanzlers unter die Raͤthe vertheilen moͤge. 


().In Amberg hat nicht der Regiſtrator, ſon— 
dern der Archivarıus die gefchloffenen Acten im 

Verwahr; dem alfo die allenfaus erforderliche a 
zu verfaffen oblieget. 


$. 10. 

Sachen die preffant find, und Feinen langern Verzug Teis 
den, follen alfogleidy einem Nathe zum Vortrage zu- 
geſtellt, und dieſes im Neferentenbuch angemerft wer— 
den, damit nicht widrigen Falls mancher Rath mit 
Extra Arbeit gar zu ſehr uͤberlegt, und dadurch mit 
der ordinairen Verrichtung zu folgen auffer Stand 
seiest werde. 

$. II. 
Die Currentſachen follen wie bisher von. Zeit zu Zeit 


unter die Nathe ausgetheilt, und fie dem naͤchſtens im 
Separato vorgetragen werden.‘ 


() Bey dem Reviforio wird alles in plena 
Seflione vorgenommen. 


$. 12. 


Wenn fih wider Verhoffen entweder bey einem Rathe, 
oder aber in der Negiftratur viele unausgearbeitete 
Acten haufen würden, fo folle dem fahrläffigen Ra— 

the ein erforderlicher Termin zur Ausarbeitung der— 
ſelben anberaumt, und nach Berfluß desfelden, wenn 
er ſeine Schuldigkeit noch nicht beobachtet hat, ſeine 
Fahrlaͤßigkeit hoͤchſter Orten angezeigt, von dem Re- 
giftvator aber eine Specification derfelben verfaßt, 
und dem Prafidenten wie oben $. 9. bereit erwahnt 
worden, vorgelegt, fofort von ihm ausgetheilt wer⸗ 
*. den. - Diefe Austheilung fol regulariter fo gefchehen, 
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daß allezeit die langer fehon liegenden Acten vor den 
übrigen audgetheilt werden follen. 


$. 13, 

Es ſolle ferners bey der Austheilung vorzüglich auf die 
Befchaffenheit der Sachen gefeben, und wichtige oder 
verwirrte Händel jederzeit den qualificitten Raͤthen 
zugeſtellt, auſſer deſſen aber, ſoviel es immer moͤglich 
iſt, eine Gleichheit und Proportion beobachtet, und 
hierinfalls unter den Raͤthen von der Ritter- und 
gelehrten Banf fein Unterfchied "gemacht werden, weil 
beyderfeits eine gleiche Befoldung genoßen wird. 


$. 14. 

*) Caufas connexas fole man in der Austheilung nicht - 
abfondern, auch die einmal beftellten Referenten ohne 
wohlerhebliche Urfacher und ohne Vorwiſſen, und Erz 
mäfligung des Pleni nicht abändern. Und wie ſich 
der Vorſtand aller Neigung und Empfehlung einer 
Parthey gaͤnzlich zu enthalten hat, alſo auch ſolle 
kein Rath um gewiſſe Acten anſuchen, oder ſich durch 
die Partheyen in Vorſchlag bringen laſſen, und hie⸗ 
durch einen großen Verdacht auf ſich laden, ſohin der 
Gegenparthey zu feiner Rekuſation den billigen An— 
laß geben. 

‘$. 15. 

Kein Rath ſolle binführo feiner Funktion entlaffen wer⸗ 
den, er habe dann vorher alle ihm zugetheilte Acten 
vorgetragen. 

. We: 

Es ift Seiner Churfürftlihen Durchlaucht ernſtlicher 
Wille, und Befehl, daß die Neferenten nad) Moͤg— 
lichkeit fire gebalten, auf den Ausſchwaͤtzer ſo wohl 
Amtes halber, als auf Verlangen eines oder mehre— 
rerer Raͤthe genau und mit Nachdruck inquirirt wer⸗ 


*) Siehe Beylage Nro. J. $. 9. 
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den folle. Wuͤrde fich zeigen, daß hierinfalls entwe⸗ 
der cin Secretair, oder anderer Karnzleyverwandter, 
oder wohl gar ein Mitrath fih vergangen, und nicht 
nur den Referenten ausgeplaudert, fondertt auch fos 
gar die Bermeggründe der Botanten aus dem Rathe 
gefchrwäzt habe, fo folle der Befund bey der hoͤchſten 
Stelle angezeigt werden, damit man ein Exempel 
ſtatuire, und dadurch dergleichen fchändliches und 
ſchaͤdliches Vergehen in Zukunft verhüten möge, Da— 
mit aber auch aus Dem Referentenbuche nicht erſe— 
ben werden möge, wer ald Referent ernannt worden 
iſt, follen in dasfelbe die Referenten von dem Vor— 
ftande mit eigener Hand eingetragen, und auch dafs 
felde fleiffig eingefperrt werden, 


$. 17. 


| gar wichtigen oder verworrenen Sachen, fonderbar 


wenn man fih ratione facti nicht wohl vergleichen 
fann, folen die Acten nicht nur einem, fondern wohl 
zween oder dreyen Nathen zum Lefen und Durch 
gehen dergeftalt zugefteltt werden, daß Feiner von 
dem andern vor wirklicher Re-und Korrelation Wifs 
ſenſchaft hievon erhalte. 


$. 18. 


Wer über 14 Tage verreifet, fole mit Vorwiſſen und Er« 


Da 


laubniß des Vorſtands, nicht nur einen andern Rathr 
der ihn in verfchiedenen Vorfallenheiten nach Erfor— 
derniß zu vertreten hat, geziemend erfuchen, fondern 
auch feine fammtliche Acten vor der Abreife fammt 
einer eigenhandig unterfchriebenen Specififation der- 
felben zur NRegiftvatur liefern, bey feiner Zurüdfunft 
aber alfogleih wiederum übernehmen. 


$. IN. 
fhon oft die Klage geführt worden ift, daß die Ae— 
ten den Raͤthen vielmals fehr mangelhaft oder zer 
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fireut zufommen, und oft mehrere Mühe mit Ergans 
zung und Regiſtrirung, als Ausarbeitung derſelben 
verwendet werden muͤſſe, fo ſollen hinfuͤhro ſaͤmmtli— 
che geſchloſſene Acten zuſammen geheftet, und ehe 
fie zum referiren ausgetheilt, in Gegenwart dev Par- 
theyen, oder ihrer Anwaͤlde inrotulirt, von dieſen 
oder jenen der Rotulus unterſchrieben, die abgaͤngigen 
Exhibita erganzty fofort vollſtaͤndige Acten ordentlich 
paginirt, und auſſen rubricirt, endlich aber in einen 
oder mehrere Bande mit Pergament eingebunden wer» 
den. Welch leztes jedoch nur bey den wichtigften Ac— 
ten zu beobachten ift, wo hingegen es bey andern zu 

rſparung der Köften nur bey der blofen Zufam- 
menheftung und Verfaſſung des Rotuli, und Ex- 
tractus protocollorum fein Berbleiben hat. 


VI Artifeh, 
von Neferirung und Proponirung ber Acten. 


$. I. 

Weil mit dem Vortrag der gefchloffenen Acten der Tur- 
nus eingeführt worden, fo hat e8 zwar hiebey fein 
Bewenden, wenn aber jedoch ein Math ausgearbeitete 
Acten in Handen hat, anderen Berbefcheidung den 
Partheyen viel gelegen ift;, oder die von ihnen fehr 
betrieben werden; fo folle er fi bey dem Vorſtande 
melden, und um die Zulaffung zur Propofition vor 
dem Zurno das Anſuchen ftelen, auch ihm hierin 
falls willfahrt werden. Ingleichen folle es ein Rath 
zeitlich melden, wenn er Acten von wichtigem In⸗ 
halte vorzutragen hat, damit man beduͤrfenden Fall 
zum Mathe befonders anfagen laffen, oder der Kanzʒ⸗ 
ler die Acten ſammt der Relation zur vorlaͤufigen 
Einſi cht nehmen moͤge. 


$. 2. 


Da ſich gemeiniglich ſo viele Proponenda und Referenda 
vorfinden, die nicht auf einmal ausgemacht werden 
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fönnen, folle folgende Ordnung gehalten werden: 
die Malefitzfaͤlle, fonderbar wo einige Perfonen im 
Arreſte ſihen, und die per decretum fpeciale anges 
fhaften, wie auch folhe unverfchiebliche Sachen, mo 
einige Gefahr ob dem Verzug vorhanden ift; Die 
Witwen und Waiſen, wie auch Caufae domini, und 
Intereſſeſachen folen vor andern vorgenommen wer— 
den. Bey den übrigen, Die unter obigen nicht bes 
griffen find, ſollen immer, wie oben ſchon verſehen 
iſt, die aͤltern den juͤngern vorgehen. 


5. 3. 


In Cauſis pauperum ſolle man weder mit der admiſſione 


Da 


ad juramentum paupertatis noch mit Beſtellung ei— 
nes Advokaten ex officio zu diffieil, hingegen auch 
in Faͤllen/ worin ſich nachhin ein Muthwillen bezeu⸗ 
gen wuͤrde, mit der Beſtrafung dergleichen gemeinig⸗ 
lich ſehr ungeſtuͤmmen Partheyen nicht zu mild ſeyn/ 
und die Abſchwoͤrung erwaͤhnten Eides hinfuͤhro nicht 
mehr nachgelaſſen/ ſondern die armen Partheyen hiezu 
angehalten werden. 


$. 4. 
an der Beförderung dev Kriminalſachen vieles gele— 
gen iſt, fo folle der Vorſtand fonderbar darauf Obacht 
haben; daruͤber ein eigened Buch halten, darin den 
Tag der Austheilung fleißig anmerken, und wenn 
die Sache tiber acht oder längftens vierzehn Tage 
ohne Vortrag liegen verbleibt, den beſtellten Referenz 


ten darüber zu Rede zu ftellen, und den fernern 


Saumfal höchfter Orten anzeigen, Aus der nehm 
lichen Urſache ſolle auch über die im Falkenthurme 
allhier gefangene Malificanten allzeit eine beſondere 
Specification auf des Praͤſidenten Pult vorliegen, 
und hierin nicht nur der Proponent, ſondern auch 
dev Tag der Gefangennehmung angemerkt werden, 
damit man den Saumſal, wenn anderſt einer zu 
Schulden gebracht wird, deſto eher verſpuͤren, und 
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dagegen die nöthige Vorſehung thun möge. Damit 
fi) aber die Neferenten mut dev Menge anderer ın 
Pleno vorfallenden Gefchäften defto meniger ent— 
fhuldigen, und unter dieſem Vorwande den Vortrag 
nicht verfchieben Fönnen, fo find die Malefikfachen , 
worin ed weder auf den Tod, noch euf eine feharfe 

Tortur, oder aber auf zweifelhafte, Und fchwere Fra— 

gen ankoͤmmt, in Separato vorzunehmen. Nach ges 
faßter Refolution follen die eingefandten Acten ar 
Die Behörde fleißig zurückgefchieft, und diefer Umftand 
hiebey jederzeit angemerft werden. 

() Hört bey dem Churfürftlihen Revifo- 
rio auf, was hierin von dem Falfenthurme er- 
wähnt wird, iſt bey den Lnterregierungen von 
andern dafelbft vorhandenen Gefängniffen zu ver» 
ſtehen. 

$. 5. 

In Separato folle man nichts von Wichtigfeit, und auch 
feine definitivam anderjt verabfcheiden, es fey denn, 
dag folhes mit Vorwiſſen des Vorſtands, oder in 
Separato majori von 6 oder 7 Näthen, und zwar, 
wenn die Acten pro relatione ordinaria ausgetheilt 
worden find, alzeit fehriftlich gefchehe, auch der Schluß 
in pleno vorgetragen werde. Ferners folle das da— 
felöit abgehaltene Rathsprotokoll alezeit in pleno vor 
Endigung der Rathsſeſſion abgelefen, und von dem 
Praͤſidenten unterfchrieben werden, / 

(.) Eeffirt bey dem Churfürftlihen Reviforio, 
forief die Separata betrifft, 


$. 6, 


Mit Simpficien und Kleinigkeiten folle man dad plenum 
nicht befchmeren, und dadurch den wichtigeren Sa— 
chen die Zeit wegnehmen, fondern jene gleichwohl ad 
Separatum verweifen. Die erſten Exhibita hinge> 
gen, wo es auf Feine Bedenflichfeit, oder zweifel⸗ 
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hafte Nefolution anfommt, hat der Kanzler nach der 
bisherigen Gewohnheit gleich vom Haufe aus zu er- 
pediren. Wesfalls ſich jedoch Seine Churfürftliche 
Durchlaucht zu desſelben vorzuͤglichen Pflicht verſe— 
hen, daß darunter kein Theil wider die Gebuͤhr be— 
nachtheilt werde, und mithin verordnen, daß in Zu— 
kunft gegen den Churfuͤrſtlichen Fiscum auch bey 
Exhibirung des erſten Productes kein Inſtand mehr 
verfügt werde, ehe er nicht zuvor im Gemaͤßheit der 
unterm 10ten Heumonaths 1771. ergangenen Reſo— 
fution hierüber Sub termino legali von 30 Jagen 
vernommen worden iſt, und fich der Kläger in Faͤl— 
fen, worinn es um eine Strafe zu thun ift, mit 
einem Zeugniß, daß er fie würflich exlegt, vorläufig 
legitimirt hat. Würde der Churfürftliche Fiscus oder 
vielmehr der Proponent mit Abgebung der abgefo> 
derten Erinnerung faumfelig ſeyn, fo fole gegen ihn 
fo verfahren werden, wie oben im Zten Attifel $. 5. 


“mit mebrern verfehen ift. 


Es 


Alle 


5. 7. 
ſolle feine Definitiva oder vim definitivae habens 
fonderbar in wichtigen oder zweifelhaftigeren Sachen 
vorgenommen werden, es feyen dann mit Einſchluß 
des Präfidenten wenigſtens ſieben Räthe vorhanden, 
und in Kriminalfällen, wo e8 auf eine Todesſtrafe 


ankommt, ſollen ihrer wenigſtens neune ſeyn. — In 
geringen Sachen find 4 oder 5 erklecklich. 

$. 8. 
Vorträge ſowohl in Caufis criminalibus als civi- 


libus, die über Simpficien hievon allein ausgenom- 
men, folen in Zukunft fehriftlih und zwar ın Defi- 
nitivis ad modum camerae imperialis verfaßt, 
folglich das Factum kurz und bündig vorgetragen, 
die Kormalitäten des Proceffes wohl eraminirt, und 
endlich ad materialia Caufae et genus actionis, 
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dann die hierüber anzuftelende gewöhnliche quaeſtio 
nes, und ad votum geſchritten, hierunter aber uͤber— 
fluͤſſige Weitlaͤuftigkeit, und Wiederhohlungen, wie 
nicht minder in Sachen, die ohne das ſchon ex jure 
plano, oder aus dem VBernunftslichte genugſam ber 
kannt find, alle allegationes triviales und procardicae 
vermieden werden. 


$. 9. 

Che mit Ablefung der Relation der Anfang gemacht 
wird, folle der Referent allegeit vorher ſowohl die 
civilzals Kriminalacten dem auf der gelehrten Banf 
vorfigenden Nathe zu dem Ende übergeben, damit er 
fie mit dem abzulefen kommenden extractu actorum 
Fonferiven, und, wenn eine Ungleichheit erſcheinen 
ſollte, ſie alſogleich pflichtmaͤſſig anzeigen moͤge, und 
hienach in Kürze erzaͤhlen, wer beede Partheyen find, 
worinn das Objectum litis und Cardo controver- 
ſiae beſtehe, auch ob es ſchon auf die Entſcheidung 
der Hauptſache ſelbſt/ oder auf einen Praͤliminar— 
punct ankommt. Im Falle nun das Plenum wahr: 
nehmen würde, daß ein großer Mangel in den Ac— 
‚ten, oder eine Nullitaͤt, und Unförmlichfeit erfcheine, 
fo fode man fi mit den Materialibus caufae gar 

. nicht mehr aufhalten, fondern gleichwohl den erfoder— 
lichen Vorbeſcheid geben, und die Sache weiters und 
genugſam inſtruiren laſſen. Falls aber ſich hierin— 
falls kein Mangel zeigen wuͤrde, ſolle ad materialia 
Cauſae geſchritten, und waͤhrend der Relation alle 
Producte worauf es vorzuͤglich ankommt, oͤffentlich 

abgeleſen werden. 


$. 10. 


Die angefangenen Vortraͤge ſollen ohne beſondere erheb⸗ 
liche Urſache nicht zuruͤckgeſtellt, noch andere dazwi— 
ſchen, vielweniger zwey, drey, oder mehr mit einander 
vorgenommen, ſondern was einmal angefangen, zuvor 
erlediget, ſofort erſt zu einem andern geſchritten werden. 
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$. II. 


Damit aud im Rathe defto weniger Tumult, Geſchrey 
oder Unordnung entſtehen moͤge, ſolle ohne Befehl 
oder Erlaubniß des Praͤſidenten im Vortrage keiner 
dem andern vorgreifen, und eben ſo wenig einreden, 
ſondern ein jeder den andern fleißig und ruhig anhoͤren, 
und um was er etwa den Referenten zu fragen und 
zu errinnern haben moͤchte, ſich waͤhrend der Rela— 
tion notiren, ſofort die Anfrage nach Endigung der— 
ſelben, oder bis das Votum an ihn kommt verfpa= 
ven. Wer ſich hierinfalls verfehlt, der ſolle das er— 
ſtemal ad votandum nicht mehr zugelaſſen, und wenn 
es nochmals geſchehen wuͤrde, es zu Vorkehrung 
mehr empfindlicher Ahndung zur hoͤchſten Stelle ein« 
berichtet werden, 

6. 12 

Wo einer von den Hofräthen in gar wichtigen und zwei— 
felhaftigen Fällen nach vorgelefener Relation diefelbe 
um mehreren Nachdenfens willen mit den Acten nach 
Haufe begehrte, folle ihm diefes der Prafident nach 
Ermaͤßigung und Gelegenheit der Sache doch mit 
dem Gedinge geftatten, daß hierunter Fein unndthiger 
Aufzug gefuht, und die Acten über zween Tage 
nicht aufgehalten werden. Wenn nun hierauf von 
einem folchen Rathe etwas mehreres ald vorgetragen 
wurde, in Adtis gefunden, und zur Sache dienlic) er— 
achtet würde , fo ſolle er es bey feinen Pflichten nicht 
verfhweigen, fondern in feinem Voto anziehen, al« 
lenfalls ex actis vorweifen, und die übrigen Raͤthe 
derauf gebührend aufmerffam zu machen ſchuldig 
feyn. 

$. 13. 

Mer. von den Näthen in der Sacher worin der Vortrag 
geſchicht, etwa ſelbſt Parthey eder derſelben wenig⸗ 
ſtens im gten Grade Confanguinitatis vel.aflıni- 
tıtis primi generis de jure canonico verwandt, 
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oder auſſer deſſen einigermaffen intereffirt ift, folle 
nicht nur beym Schluß der Sache, fondern auch nicht _ 
einmal bey dem Vortrage fiken, vielmeniger mit vo— 
tiven; und im Sale die Verwandtſchaft, oder eigen 
ned Mitintereffe dem Vorſtande nicht befannt ware, 
ſolches demſelben anzeigen, und fich fofort jedesmal 
des Mathe enthalten. Gleiche Befchaffenheit hat eg, 
wenn ein Kath mit dem Advocaten, der ın Sachen 
gedient bat, in fecundo gradu confanguinitatis vel 
afhnitatis primi generis nad) Fanonifchen Nechten vers 
wandt ıft. 

$. 14. 

Im Falle die Nelation in einer GSeffion nicht ganz Hola 
fendet, oder etwa anderer vorfallender Gefchäfte hal— 
ber auf eine andere Zeit verfchoben wird, fo follen 
die Meferenten oder Proponenten ihre Arten in dem 
Rathszimmer nicht liegen laffen, und dadurch zu 
Verziehung oder Entwendung ſelbſt Gelegenheit ge= 
ben, fondern fie entweder wiederum mit nach Haufe 
nehmen, oder aber in dem eigends dazu bejtimmten 
Kegiftraturöfaften verwahren, den dev Nathödiener 
nach geendigter Sitzung aleit verfperren, und nicht 
eher als bey Anfang derfelben eröffnen fole. 

(.) Wenn je noch nicht bey den Unterregie— 
rungen dergleichen Käften angefchaft worden feyn, 
ſolle e8 ifo ohne Verzug gefchehen. 

$. 15. 

Wiewohl Seine Churfürftlihe Durchlaucht nicht zweifeln, 
daß zein jeder von denen zu Ablegung der Probrelas 
tionen, und Prüfung dev Probreferenten verordnes 
ten Commiffaren feiner Pflicht ein vollſtaͤndiges Ge— 
nügen zu leiften bedacht ſeyn werde, fo wollen doch 
hoͤchſt Diefelben, dag dergleichen Commiffionen in 
Gemäsheit des hierinfalls ergangenen Deecrets fol- 
len verftärfet, die Prüfungen mit aller Schärfe, und 
nicht zur Rathszeit, fondern entweder Nachmittags, 
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oder an Tagen wo Feine Nathefeffion iſt, vorgenom⸗ 
men werden. Es follen auch alle Probreferenten zu 
Ausftellung eines in vim juramenti geltenden Re— 
verfes angehalten werden, daß fie die Probrelation 
felbjt verfertigen wollen. 


VII Artikel, 
vom Votiren, von der Umfrage und dem Befchluß der Sache. 


N §. J. 

*) Wenn nach abgelegter Relation von den anweſenden 
Raͤthen Feiner um eine Bedenkzeit, oder Einficht der 
Acten anfuchen würde, folle alsdenn ad votum ges 
fchritten, und nah dem Re- und Correferenten oder 
Commiffar zuerft dev Kanzler, fodenn der Vicepraͤſi— 
dent mit feiner Stimme vernommen, und hierauf 
von einer Banf zur andern Wechfelsweife nach dem 
Range, und der Seffion umgefragt werden. 

(.) In jenen Collegien, wo mit dem Votiren 
der Anfang bisher gemacht worden ift, folle es 
bey dem Herfommen gelaffen werden. 


$. 2. 
In Sachen, die den proceflum ordinarium betreffen, 


votirt nad dem alten Herfommen die ganze gelebrte 


Banf voraus, und nad) derfelben erſt die Nitterbanf, 
in all übrigen aber bleibt e8 bey obiger Umwechslung 
von einer Banf zur andern. Doch ftcht dem Pra= 
fidenten frey, jene Raͤthe voraus zu fragen, die et= 
wa von der Sache mehr Wiffenfchaft und Unterricht 
befißen. 


| | 5. 3. 
Die Stimmfreyheit ſoll jederzeit uneingeſchraͤnkt ſeyn, und 
daher der Praͤſident niemand mit feinem Voto uͤbereilen, 


*) Siehe Beylage Nro. I. $. 11. 
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oder gar übergehen, viefmeniger einen Affect für eine 
aus beyden Partheyen erfcheinen laffen, oder den 
Kathen unter dem Vorwande eined voti informativi 
vorgreifen, und fie dadurch auf eine Geite zu lenken 
fuchen. | 


$. 4. 

Dagegen folle er auch im votiren jemand feine hitzigen 
oder unbefcheidenen Anzüge geftatten, alle Partifularis 
taten dabey zu verhüten fuchen, und mitbey verfügen, 
daß Fein Rath den andern in Abgebung feiner freyen 
Stimme ftöre, fondern gleichwohl die ihn treffende 
Drdnung erwarte. 


$. 5. 

Die Raͤthe foren fich Hierin nicht nur aller Diskretion, 
fondern auch der Kürze befleißen, und im Falle fie mit 
einer aus den vorgehenden Stimmen verftanden finds 
und nichts neues merfwürdiges beyzubringen haben, 
ihre Meinung nur mit wenigen Worten fagen, und 
durch unnöthiges Wiederhohlen und eitles Wortge- 
prange die Zeit nicht wegnehmen, jedoch die jüngern 
Mathe ſich nicht mit fehlechterdings ja oder nein bes 
gnügen, fondern foviel Auffern, woraus man abneh⸗ 
men moͤge, daß fie den Vortrag wohl eingenommen 
haben, | “ 


$. 6. Ä 
Die Stimmen folen vorher bey der Kaffationd = Strafe 
weder ein, hoc aufler dem Mathe abgeredet, und 
fomplotivt werden; den jüngern Raͤthen aber ftehet 
ed frey, und gereicht ihnen zu Feiner Schande, menn 
fie fich bey den Aeltern in Sachen, wo fie einen An» 
ftand finden, Raths erhohlen werden. 


6. 7% 
Eigenfinnige, unbedaͤchtliche, und ganz finguläre Meinun- 
gen, oder auch folche, die fi nicht foviel auf die 
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Acten, ald privat Informationes gründen, oder das 
aequum imaginarium dem juri feripto, oder die ge- 
meinen den gandrechten vorziehen, folle dev Vorſtand 
wohl beobachten, und Falls dergleichen öfters vor- 
fommen, nicht nur demjenigen, der fie abgiebt, auf 
fer dem Rathe mit Vorhaltung feiner Pflicht er 
rinnern, fondern auch alenfaus hoͤchſter Orten an 
zeigen. 


$. 8. 


Sollen auch die Stimmen niemals verbotfchaftet werden, 


fondern wenn je einer nicht in den Rath Fommen fann, 
und ein ſolches periculumin mora vorhanden wäre; 
daß es Feinen fernern Anſtand leiden wuͤrde, ſollen 
einer oder zween Raͤthe zu ihm ins Haus geſchickt, 
oder aber die Stimme von ihm ſchriftlich, und ver— 
ſchloſſener eingeſandt werden; welchenfalls jedoch ein 
ſolches Votum niemals pro deciſivo, gehalten wer— 
den, ſondern nur pro informatione dienen ſolle. 


$. 9. 


Sollte der Vorſtand aus den nachfolgenden Stimmen 


ſolche Beweggruͤnde und Umſtaͤnde vermerken, die in 
den vorhergehenden widrigen Meinungen nicht be— 
ruͤhrt worden ſind, oder aber ſich in den Stimmen 
eine ſolche Diskrepanz bezeigen, die ſchwerlich, oder gar 
nicht zu kombiniren ſeyn moͤchte, ſo ſolle er von neuem 
Umfrage halten, und die entgegengeſezte Gruͤnde 
vernehmen, ſie auch nach Gutbefinden — wie⸗ 
derhohlen. 


$. 10. 


Desgleichen ſolle auch ohne neue Umfrage jedem Rathe 


ſeine vormals gefuͤhrte Stimme abzuoͤndern allerdings 
freyſtehen, ehe und bevor der Schluß in der Sache 
gemacht, und derſelbe von dem Vorſtande ausgeſpro— 


chen ift. 
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$. II. 


Gegen die Mehrheit der Stimme folle der Vorſtand feir 
nen Ausſpruch thun, wo aber eine Gleichheit vorhanz 
den iſt, aiebt er mit feiner Stimme allerdings den 
Ausichlag, und da endlich die Stimmen gar zu uns 
terfchieden wären, daß nad mwiederhohlten Umfragen 
weder Vota paria noch majora per combinationem 
heraus zu bringen find, fo folle diefer Vorfall mit 
Anfuͤhrung der verfchiedenen Meinungen zur hoͤchſten 
Stelle einverichtet werden. | 


.$ 1% 

Die Narhöfhläffe, die durch den Vorftand ausgeſprochen 
worden find, folle der vorfikende Secretair allfogleich 
dem Rathöprotocole einverleiben, und am Ende der 
Seſſion ablefen. Die Endsbefcheide folle hingegen - 
binführo, wie im Reviforio, der Referent ſelbſt entz 
weder gleich im Rathe, oder wenn fie von gröffern 
Inhaͤlt find, zu Haufe verfaffen, und leztenfalls in 
der naͤchſten Seſſion in Pleno abfefen, und nad) erz 
folgter Begnehmigung zur Expedition befüdern; eben 
dieſes fole auch ben den andern Befcheiden in wichtis 
gen Sachen beobachtet werden. 


5. 13. | 

Weil feinem Richter, der fein Amt einmal verrichtet hat, 
von Rechtswegen gebähetr feine eignen Schlüffe, die 
cum cognitione Cauſae das ift mır Bernehmung 
beeder Zheile abgefaßt worden find, folglich vim Sen- 
tentiae erlangt haben, absque novo Juris remedio 
felöft wieder umzuftoffen, fo ſolle aud der Hofrath, 
fonderbar nad gefchehener Kundmadhung, und Kund— 
machung des abaefaßten Schluſſes, fich deflen nicht - 
anmaflen , fondern im alle die Partheyen dadurch 
bejchwert zu fepn vermeinen, ihnen den weıtern 
Rechtsweg zum Revilorio bevorftellen, die nachger 
ſuchte reflitutionem in integrum aber niemald an⸗ 
23 
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ders, als nach vorlaͤufiger Vernehmung des Gegen⸗ 
theils, und wenn alle Rechtserforderniſſe dazu vor⸗ 
handen find, zulaffen 


$. 14. 

Die Räthe follen fih wie bereitd oben im 16. $. des 

= 5. Artifeld Erwähnung geſchehen iftr nicht allein bey 
der Stelle, fondern auch auffer dem Rathe, und al: 
ler Orten fi) ihres geſchwornen Raths-Verſchwiegen⸗ 
heit erinnern, weder von ihren eignen, noch weniger 
aber von andern Stimmen dad geringfte. Fund ma⸗ 
chen, und hierunter ſowohl ihre ſchwere Pflicht als 
den Schaden, und die vielen Feindſchaften, oder an⸗ 
dere böfe Folgen, die gemeiniglich aus deraleichen uns 
bedachtfamen Propalationen entftehen, wohl zu Ges 
müthe führen. | 

| 815. 

Der mehrern Verſchwiegenheit halber folle fich ſowohl 
der Rathsdiener, als die übrigen Kanzley- und ad 
Plenum nicht gehörige Perfonen während der Raths— 
zeit, fonderbar bey Abgebung der Stimmen und Aus— 
ſpruch des Schluſſes, alles Ein- und Auslaufens ın 
dem Rathözimmer ganzlid enthalten. 


| VII. Artikel, \ 
von Ausfertigung, Kundmachung und Volljiehung der Raths⸗ 
fhläfe. 


| $. I. | 
Alles was im Rathe einmal befthloffen und abgelefen wor⸗ 
den ift, ſolle von dem vorfizenden Secretair ohne 
Aufenthalt ausgefertiget, der Aufſatz mit Anmerkung 
des Tages, wenn er verfaßt worden ift, dem Propo> 
nenten zur Revidirung zugefchickt, und in Gemäsheit 
des gnädiaften Deeretd vom 13ten Wintermonatd 
des lezt verfloffenen Jahrs nicht nur von ihm Pro⸗ 
ponenten, mit gleihmäffiger Beyſetzung des Tags, 
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fondern auch von dem Kanzler das legit gemacht, 
fofort in die Kanzley zum Abfchreiben gegeben, und 
endlich die Ausfertigung dem Expeditor, die Acten 
hingegen fammt dem Auffak dem Megiftrator zuger 
ftelit werden. Die Auffäße von den abgelefenen 
Endbefcheiden, und die zur höchften Stelle, oder dem 
Reviforio erftatteten Berichte, wie auch an andere 
Kollegien ergehende Decreten mit dem Legit des 
Proponenten und Kanzler, dann dem Expediatur 
des Prafidenten, die Munda hingegen von eben dem 
felben, und in deffen Abwefenheit von dem Vicepraͤ⸗ 
fidenten, oder falls Feiner von beeden anweſend iſt, 
von dem Kanzler unterfchrieben, wie nicht weniger 
von dem Rathe oder Secretair, der den Auffaß ge— 


faßt bat, Fontrafignirt werden. Die Vorftandsber, 


richte hingegen, die zur höchften Stelle erſtattet wer⸗ 
den, follen, wie bisher, noch fernershin von dem anı 
weſenden gefammten Borftande unterzeichnet werden. 


— 

Erwaͤhnte Berichte zu der hoͤchſten Stelle, und dem Re- 
viforio wie auch die Schreibens Aufſaͤtze an auslarıe 
difche Kollegien follen die aufgefteitten Proponenten 
feldft verfaffen, und ehe fie mundirt werden, der Bes 
gnehmigunasmwillen im Rathe ablefen. Ä 


9% Ä 
Die Publifationen follen allzeit bey der erften Inſtanz 
mündlih, und in Gegenwart der ftreitenden Theile, 
oder ihrer Anwaͤlde gefchehen, bey dem Hofrathe und 
Unterregierungen hingegen in Anweſenheit eines 
Raths von einem Secretair nach der Seffion vorz 
genommen, und der Tag der Publifation auf den 
Auffaß, oder in das Publifations = Protofoll, das 
altfogleih ın Gegenwart des Raths von dem Secre⸗ 
tair zu verfaflen, und von beeden zu unterfchreiben 
ift, eingejchrieben, die Parthen dazu vorzuladen, und 
derfelben Gegenwart oder Abweſenheit vorgemerft, 


J 
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den Ausbleibenden aber die Erkenntniſſe auf ihre 
Koſten durch einen eignen Bothen zugeſchickt, fie fos 
fort in hurfürftlihen Intereſſeſachen hinaus geſchrie⸗ 
ben, und die Acten dev Hofkammer gegen Recogni— 
tion kommunicirt werden. 


$. 4. 

Die Befcheide und Nefolutionen folen der Auslöfung 
halber bey dem Erpeditionsamte nicht aufgehalten, 
fondern nah Verlauf von 14 Jagen Amtshalber 
hinaus gegeben, und der ausftändige Zar von der 
Parthey executive erhohlt werden. 


$. 5. 

Wofern nun aegen einen folchen publicirten oder infinus 
irten Befcheid Fein remedium juris fuspenfivum les 
galiter, und zeitlich eingemandt wird, fo fole man 
ſtraks mit der Erecution verfahren, jedoch all jenes 
biebey beobachten, mas Rechtens iſt. 


$. 6. 


Gegen füumige, und ungehorfame Beamte folle der Hof⸗ 
rath nicht nur mit Verweiſen, fondern auch mit 
- Geld, und nad) Beſchaffenheit der Umſtaͤnde mit Ar⸗ 
reſt, auch wohl gar mit der Suspenſionsſtrafe, 
folglich ſchaͤrfer als bisher verfahren, und ſich hieran 
durch Die allgemeine Ausfluht. der vielen unver 
ſchieblichen Amtsgeſchaͤfte, fonderbar in Malefitzſachen, 
nicht hindern laſſen, wie auch ſie zur Erſetzung der den 
Partheyen hiedurch verurſachten Schaden und Unkoͤ— 
ſten ſowohl auf Anrufen derſelben, als von Amtswe⸗ 
gen jederzeit anhalten. Im Falle, Daß mit der 
Suspenſions-⸗Strafe verfahren wird, ſolle hieruͤber 
zu der hoͤchſten Stelle ein Nachrichts-Bericht erſtat— 
. tet, wenn aber diefe Strafe von der Hoffammer 
verhängt wird; auch fie von ihr dem Hofrathe belannt 
gemacht werden. 
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IX. Artikel, 
von Dieten, Sporteln, und Negleften ber Hofräthe, 


&. I, ; 
Don Kommiffionen über Lande gebührt einem jeden Ra- 
the ded Tags 8 Gulden, doc folle er fich felbft ver- 
föften; und bey der fehwerften Strafe von den Par 
theyen nicht defraiiven laffen. Da hingegen die Kom» 
miffionen hier in Münden unentgeldlih zu verfehen 
Ind; aufer mad die Probrelationen, Teſtaments—⸗ 
aufnahmen, und Publifationen derfelben betrifft, wo⸗ 
für ein jeder Kommiffar 5 Gulden zu genießen hat. 
Das nehmlihe Deputat paffirt auch von jenen In— 
ventuven, die hier vorgenommen werden; es fey denn, 
Daß fie über zmeen Tage andauern würden; in wels 
chem Fade jedem Kommiffer nur drey Gulden des 
Tags zu verreichen find. Es follen aber dergleichen 
fonderbare Berrihtungen fo viel es immer möglich 
ift, nicht an Raths- fondern andern Tagen, und 
Nachmittag vorgenommen, auſſer deffen Fein Depus 
tat paflırt werden. > 

Diefe Handlungen find bey dem chürfuͤrſtlichen 
Reviforio nicht in Uebung, und in Amberg werden 
die Inventuren nur von den Secretairen vorge- 

nommen; wo es noch ferners geſchehen folle. 


5§. 2. 
iſt den Juſtitzſtellen noch ferners erlaubt, daß fuͤr eine 
jede Definitiverkenntniß oder auch interlocutoriam 
vim definitivae habentem nad) Gutbefinden des 
Morftands etwas genommen werden möge; welches 
aber nicht fchlechterdingd nach den Bögen, fondern 
nach der Wirklichfeit der Sache felbft, und dem 
hierunter bezeugten Fleiße ermäffiget, auch in den 
wichtigften bey ſchwerem Einſehen niemald über ze— 
ben Reichöthaler fich belaufen ſolle. Es wird auch 
hiemit in der Zufunft die Erlaubniß erteilt, auch 


€ 
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| 


von Caufis domini einige Sportel zu nehmen. In 
dieſer Abficht ift alle Jahre über die ausgearbeiteten 
Acten, und deswegen gebührenden Sporteln eine 
Anzeige zu machen, und zur hurfürftl. Hoffammer 
einzufenden, wo bierauf dem Hof» Zahlamte die 
Bezahlung erwähnter Sportel wird angefchaft mer- 
den. E8 folle dagegen von Erfenntniffen die arme 
Partheyen betreffen nichtd angenommen werden. 


$. 3. 


Sole der Kläger diefe Sporteln allezeit vorfchieffen 


jedoch ihm auf den al, wenn der Beflagte in den 
Erſatz der Köften verurtheilt wird, der Negreß des— 
wegen bevorftshen. Wenn fie hingegen Fompenfirt 
wuͤrden, ift ihm von dem Gegentheile nur die Halfte 
zu erfeßen. Es follen aber in Zufunft die Unfös 
ftien nicht mehr fo leicht Fompenfirt, fondern Die 


Verordnung Cod. judic. cap. 17. $. 4. genau beo= 


bachtet, und die Xdvofaten wegen geleifteten muth— 
willigen ———— jederzeit ſcharf geſtraft werden. 


S. 4. 


‚Ale obige Deputaten, auffer den Dieten- Geldern und 


Da 


Kommiflionen über Lande, wie auch ermahnte Spor« 
teln follen ad Caſſam commınem genommen, von 
dem Erpeditionsamte eingebracht, verwahrt, auch ver 
vechnet, und ale viertel=oder halbe Fahre unter den 
Raͤthen mit Einfchluß des Vorſtands, und dev Su: 
pernumerarien, wenn fie anderft ein votum decifivum 
haben, und gleiche Dienfte verrichten, in gleiche 
Theile, ‚jedoch mit Ausſchluß der emeritivten Raͤthe 
vertheilt werden. 


$. 5. 
hingegen fih Seine churfuͤrſtliche Durchlaucht zu 
ſammtlichen dero Raͤthen gnaͤdigſt verſehen, daß ſie 
ſich in Ruͤckſicht deſſen jederzeit aller Belohnungen 
und Geſchenke um ſo gewiſſer enthalten werden, als 
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im widrigen Selle gegen jene, die fich deflen unter 
was immer für einen Vorwande unterfangen, warz 
nende Beifpiele ftatuirt, wie auch die Partheyen 
ſelbſt oder ihre Anmalde, die Geſchenke oder Verſpre— 
ungen machen, deswegen empfindlichft mürden ge— 
fraft werden. Seiner burfürftlihen Durchlaucht 
gnadigfter Wille und Befehl ift ed daher, daß hierin- 
falls dev Borftand die genauefte Dbficht tragen, ſo— 
bin auf dergleichen ſchaͤndliche Vergehungen Amtshal- 
ber nachfpüren, und die Uebertveter bey der höchften 
Stelle pflihtmäffig anzeigen werde. | 


$. 6. 


Damit nicht der fahrläffige Rath mit dem fleiffigen parti- 
cipive, fondern feines Unfleiffes halber geftraft, und 
dadurch zur Belohnung feiner Schuldigfeit angetrieben 
werde, fo wollen Seine hurfürftl. Durchlaucht, daß 
jene, die über die oben beftimmten Ferien das Jahr 

hindurch ohne Churfürftliche fchriftlihe fonderbare Er- 
laubniß, oder aber ungemeldet, oder unentjchuldiget 
aus dem Rathe ausbleiben, zur Strafe von jeder 
Seſſion zwey Gulden, die zu fpat eintreffenden hinge- 
gen, wenn fie nur eine halbe Stunde zu fpat fom- 
men, einen halben Gulden Abzug von ihrer Beſol— 
dung oder Sporteln zu leiden haben follen. 


$. 7- 

Es fole auch jedem Mathe von der Zeit an, da er mit 
feiner Relation oder Propofition faumig ift, alle Tage, 
ſo lang die Sahrläffigfeit fortdauert, an feinem Ge- 
halte oder Sporteln ein Gulden abgezogen, wie nicht 
weniger den Partheyen, wenn fie durch einen folchen 
Verzug Schaden haben, allenfalls auch von Amtswe⸗ 
gen zu ihrer ganzlihen Entſchaͤdigung verholfen, und 
in Kriminalſachen die aus Verſchulden erlaffenen Kö- 

ften von ihm erhohlt werden. | 


344 


6. 8. 

Wollen Seine churfuͤrſtliche Durchlaucht dergleichen Neg⸗ 
„feftengelder nicht Dero Aerario zueignen, ſondern 
"dem gefammten Gremio ın die gemeine Kaffe zu glei 
chen Theilen, und fo-mie die Sporteln, zufommen 
laffen. Det Borftand hat-alfo hierauf pflihtmaflig 
zu halten, und eintretenden Falls aud von Zeit zu 
Zeit der hurfürftlihen Hoffammer erfagten as der 
genieffenden Befoldung zu leiden habenden Abzug 
halber Nachricht zu geben. 


X. Artikel, 


von den Secretären, und übrigen Kanzleyverwandten, mie 
auch von Advokaten, Notarien, und derley Perfonen. 


$. I. - 

*) Die gefammte Kanzley hat in Zufunft, wie oben in 
1. Artikel, $. 4. verordnet ift, unter der Zurisdiction 
des Pleni zu fiehen; und wiewohl einem Kanzler 
vorzüglich oblieget, daß die Kanzley puͤnktlich beobach⸗ 
tet werde, ſo ſollen aber auch der Praͤſident und Vi— 
cepraͤſident ſchuldig ſeyn, in der Kanzley unvermerkt 
und von Zeit zu Zeit nachzuſehen / ob nicht hierin 
ein Mangel entweder an Zuruͤckhaltung dev Expedi— 
tionen, Unterfüylagung der Acten, Uebernehmung 
der Partheyen in der Zare oder fonft zu veripüren 
ſey. Würde fih ein folder Mangel vefpective Ber- 

brechen auffern, fo folle die Sache pflichtmaͤſſig unter⸗ 
ſucht, und in Pleno o hierüber proponirt/ fofort nach 
der Mehrheit der Stimmen zu der hoͤchſten Stelle 
unterthänigiter Bericht erftattet, und Mefolution ges 
märtiget werden. Hat fid) aber ein Kanzleyverwand⸗ 
ter eine Fahrlaͤſſigkeit zu Schulden fommen laflen, 
fo fole der Befund von dem Kanzler in dem Ra= 
the vorgetragen, und allda ohne weitere Anfrage oder 
Befehlserhohlung nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, 


9 Siehe Beylage Nro. III, 
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die wirflihe Amtd « und Befoldungdfufpenfion ers 
fannt, und verfügt, jedoch aber die Urſache diefer 
Ahndung hoͤchſter Orten berichtlih angezeigt wers 
den. 


4 


1 2. 

Weil gar viele Prozeſſe wegen Menge der Advokaten ent« 
ftehen, fo fode fi die Anzahl derfeiben beym Hofras 
the nicht mehr über fechözehn erſtrecken, folglich Fein 
neuer mehr angeftellt werden, bis nicht zuvor die 
dermalen überzähligen entweders ihr Amt niederlegen, 
oder abſterben werden. Sie ſollen auch hinfuͤhro un— 
ter der Jurisdicktion des Hofraths *) zu ſtehen haben 
und keiner dazu angenommen werden, der nicht zu— 
vor wie im III. Art. $. 15. mit mehrern verſehen iſt / 
eine praktiſche Pruͤfung mit großem Beyfalle ausge— 
halten hat, und eines ehrbaren Wandels und Here 
fommens if. Wo übrigens auf jenes, was dießfalls 
von den Advofaten und Profuratoren in den Yands 
rechten und andern Verordnungen verfehen ıft, fireng 
gehalten, ſohin denenſelben auch keine ungebuͤhrliche 
Auf⸗ oder Anzuͤge in den Schriften, unnoͤthige Weit— 
laͤuftigkeit, gefliſſene Verdrehungen der Geſchichte, 
falſche Allegationen, Uebernehmung der Partheyen mit 
der Taxgebuͤhre, vielweniger einige Praͤvarikationen 
und heimliche Verſtaͤndniß mit dev Gegenparthey ge— 
ftattet, fondern dieſe und dergleichen ſchwere Erzeffe 
nach aler Schärfe mit Geld, Verweiſen, verfünlie 
chen Arreſt , Sufpenfion, gaͤnzlicher Aufhebung der 
Advofatie, und nad Beſchaffenheit der Umſtaͤnde noch 
fchärfer geftvaft werden ſollen. Es find auch in der 
Zufunft jene Advofaten mit mehr Nachdruck zu bes 
frafen, die den Prozeß gefliffentlich zu verzögern. ſu⸗ 
chen; oder den Partheyen in unbilligen oder muth-. 
willigen Stveithändeln das Patrocinium leiften, oder 
wohl gar diefelben hiezu veigen und anhetzen. Was 


*) Siehe Benlage, Nro. IT. 
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übrigens bier von den Advofaten verordnet ift, Mole 

auch gegen die Prokuratoren bey den hurfürftlichen 

Dfleg - und andern Gerichten beobachtet werden. (.) 

(.) Ben den Unterregierungen follen ihrer jeden 
Orts nur 8 ſeyn. 
j 5. 2. 

Nachdem auch vieled Unheil aus der groffen Anzahl und 
Unerfahrenheit der Notarien entfpringt, fo folle bey 
dem Hofrathe Feiner mehr immatrifuliet werden, wenn 
ev nicht zuvor allda eraminivt, und fonderbar in der 
faiferlihen Notariats - Ordnung vom Jahre 1512. 
und in dem 1. Buch 7. Zitel der Land-und Polizey- 
Verordnung bewandert zu feyn befunden worden 
ift. (.) 

(.) Zrifft bey dem Reviforio nicht ein, weil 
dafelbft die Aufnahme der Notarien und Comitum 
palatınorum nicht Herfommens if. 


$. 4: 

Wenn Comites palatini nad überftandener Prüfung 
und erfolgter Approbation immatrikulirt werden, iſt 
ihnen die ausdruͤckliche Weiſung zu geben, daß fie, 
in hiefigen Landen ihre Gewalt fub poena nullitatis, 
und bey Vermeidung ſchwerer Ahndung weiter nicht 
ausdehnen follen, als ed das Generalmandat vom 

5. Brachmonats 1677. zuläßt. 


XL Artikel, 


von Duartaleberichten und Beobachtungen dieſer Raths⸗ 
ordnung. 
/ 


$. I. 

Die Kegiftratored follen ale Vierteljahre nach dem hie- 
bey folgenden Formulare die defiguationem relata- 
rum rerum machen, und in Pleno vorlegen, wo fie 
alödenn mit dem Rathsprotokolle und Referentenbuc) 
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zu vergleichen, und nach befundener Nichtigfeit durch 
die darunter geferte Unterfchrift des gefammten Vor— 
ftandes nebft der Kontrafignation des dabey gewe— 
fenen Secretair zu atteftiven, fofort nebft dem Dia- 
rio, und einem Extradt aus dem Rathsprotocolle mit— 
telft Vorſtandberichtes zur höchften Stelle einzufen= 
den; zugleich aber auch gehorfamft anzuzeigen ift, 
wie die Rathsordnung fomohl überhaupt von dem 
ganzen Kollegio, ald einem jeden Rathsgliede insbe» 
fondere befolgt worden fey, wie fih ein jeder in 
feiner Funktion anlaſſe, wer ſich vor andern mit 
Fleiſſe, Integritaͤt und Wiſſenſchaft auszeichne, auch 
was fuͤr Maͤngel im Juſtitzweſen von Zeit zu Zeit 
ſich verſpuͤren laſſen. 


6. 2. 
Damit aber diefe Rathsordnung und Inſtructivn defto 
gerauer beobachtet, und in allen Stuͤcken erfüdet, 
auch von jenen, die fie zu wiffen haben, nicht fo leicht 
aus dem Gedachtniß gelaffen werde, iſt fie nicht nur 
mit Eingang des neuen Jahrs, bey der erſten Seffion 
in Pleno jederzeit abzulefen, fondern auch hievon ein 
Abdruck jedem Rathe zuftelen zu laſſen. Wer fie 
übertritt, fole deswegen dad erſtemal mündlich, oder. 
fohriftlich erinnert, das zweitemal aber berichtlich bey 
feiner hurfürftl. Durchlaucht angezeigt werden. 
Zu mehrerer Befraftigung deflen, ift die— 
ſes Exemplar unter hurfürftlichen höchften Hand» 
zeihen und mit dem geöffern Kanzley = Tnfiegel 
ausgefertiget worden. Münden am 16. Aerndte- 
monat$ 1779. 
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Beylage Nr.l. 
Erläuterte Punkten der neuen Hoſraths-Ordnung. 


Seiner hurfürftlihen Durchlaucht find aus dero allhie— 
figen Hofraths unterthänigften Bericht vom 2ten 
lezt vorigen Monats, die Zweifel und Anfragen über 
verſchiedene Stellen der netern Drdnung, und fols 
cher nachgefuͤgten Mandat beveitd zu vernehmen vor» 
gekommen, melde derfelbe zur hoͤchſten Entfchlieffung 
gehorfamft gebracht hat. Als wie viel 

I) das Verbot a. fihriftlicher Handlungen in Strittfa= 
chen über 50 fl. bey den untern Gerichten, und. 
über 100 fl. bey den Zuftiß -Dikafterien,- fort b. des 
ren einzige Nachſicht auf abfonders deren Partheyen 
betrifft, bat es ad a. bey der beftimmten Regel dad 
unabanderlihe Bemwenden, und wiffen ad b. aus er» 
heblichen Urfachen die Erlaubnig zu - oder nicht zu 
geftatten? Wird auch dem vernünftigen Ermeſſen 
des Richters, wie z. B. die Venia triplicandi in an— 
dern wichtigern Fallen überlaffen. Desgleichen ver- 
bleibt es 

2) bey dev im $.4. befagten Mandats erhaltenen Aus- 
nahme, von darum beftimmter Summa revifibili in 
dem Fall, wenn von einem Theil erwieſen wird, daß 
die Subftanz feines ganzen Vermoͤgens darin befte- 
het, welcher Beweis durch Bepbrinaung gerichtlichen 
Zeugniffes, oder eidlich des Appellantend Erhaͤrtung, 
ohne weitſchweifige Unterſuchung geleiftet werden 
mag. Belangend | 

3) den Anftand, ob bey Aufnahm eined Hofraths, der 
Kandidat, ohngeachtet er feine Probrelation vor 

- Raͤthen abgelegt hat, dennoch wiederhohlter in vol= 
lem Rath neuer Dingen, mittelft Abitattung einer 
nochmaligen fariftlihen zu prüfen feye? Iſt Die 
gnädigfte Willensmeinung, daß wie fern vergangig 
dev Kandidat den Befiß der in dem $. J. des I. 
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Art. der Hofraths⸗Ordnung erforderten Eigenſchaͤf⸗ 
ten von den dazu ernannten Commiſſariis in Fxa- 
mine generali et fpeciali begfaubiaet, die Prob - Re: 
lation vor denfelben abgelegt, und darüber geprüft 
worden, alsdann erwähnte Commiſſarii den ihnen 
. obliegenden gutächtlihen Vortrag dariiber nebft Ab- 

lefung des dabey pflihtmäflig verführten Protokolls 
im Rath evftatten, dieſes das Plenum darauf die 
Berathſchlagung: ob das fubjetum mit den nöthi- 
gen Qualitaeten Binlanglich begabt, folglich der Ans 
ftellung würdig feye? pflegen und alsdenn hierüber 
die Stimmen per Schedas fcriptas einhohlen, fofort 
nach derfelben Mehrheit den Gutachtungs - Bericht 

einſchicken folle. Was demnächft 

4) die Kanzley angehet, laſſen hoͤchſt gedacht Se. hur: 
fürftlihe Durchlaucht es bey dem im I. Art. 6. 4. 
und X, Art. $. 1. begriffenen Lnterfchied zwiſchen 

derſelben Direktion, und jurisdictions Ausuͤbung ein 

fuͤr allemal, daß jene, die vorzuͤglich Aufſicht uͤber 
das geſammte Kanzley-Perſonale der Kanzler in der 
in angezogener Stele ausgedrückter Maas; die juris- 
dittion aber dem Pleno ‚darüber zuftehen, und fo 
auch | 

5) die Advofaten eben derfelben unterworfen, fort um 
Willen die Beſchleunigung deren Prozeffen auf ihre 
Gelahrtheit, Geſchicklichkeit und Redlichkeit hauptſaͤch 
lich ankommt, dabey jenem genaueſt nachgeſehen wer. 
den ſolle, was im $. 2. des X, Art. dem Hofrath dev, 
halben abfonders anbefohlen worden. 


In Anfehung des Praefidii bep denen im $. 4: 
des II. Art bemerften Faͤllen, deven Konferenzen, 
und Kommiffionen, wo aus verfdicdenen Kollegien 
Raͤthe zufammen berufen werden, ift 

6) die gnaͤdigſte Mefolution, daß die Glieder desjenigen 
Kolegii dem die Eröffnung des Gefchäfts übertragen 
ft, den Vorſitz haben, und es eben fo mit denen Raͤ⸗ 


350, 


then, dieſelbe mögen zugleich Kämmerer ſeyn oder 
nicht, in Anbetracht daß fie daben nicht als Kammer 
ver, fondern als NReprafentanten ihrer Kollegien er⸗ 
ſcheinen, beobachtet, und 


7) wegen des abſondern Anſtandes, as für ein Rang 
denen Kriegsrärhen im Fall, daß auch diefe beygezo- 
gen werden, gebuͤhre? ob eandem Cafus analogiam 
befolgt werden folle. Auf die 


8) Frage: wer für einen, nad) dem $. 5. des IT. Art. 
den Rang vor den Altern gelehrten habenden Ritter— 
buͤrtigen zu halten, und wo die Probe zu machen 
ſeye? wird zum gnadigften Befcheid ertheilt, daß je» 
ner von Adel für Nitterbürtig anzufehen, welcher 
feine Ahnen nachzumweifen vermag, und im Bezweif— 
lungsfall die Probe bey der höchften Stelle zu leiften 
feye. 

9) Bleibt e8 bey dem, was wegen Nichtabaͤnderung deren 
einmal beſtellten Referenten ohne wohlerhebliche Ur— 
ſachen, Vorwiſſen und Ermaͤſſigung des Pleni in 
den $. 14. des V. Art. dev Hofraths⸗Ordnung vers 

ſehen iſt, fo wie 

10) bey dem, was in Cafum recufationis vel perhor- 
rescentiae eines Raths das Nefeript vom 15. Ap— 
ril *) vorigen Jahrs von Erforderniß deren triftigen 
Urfachen und derfelben Unterfuchung vom Diredtorio 
mit Zuziehung vier unpartheiifcher alt erfahrnen Raͤ— 
then, auch wohl gar des Pleni, desgleichen was 

11) das durch die neuere Inſtruction nicht aufgehobene 
Decret vom 16. Mai 1766. **) megen der Ordnung 
im votiren auf der Nitterbanf, nicht nach der Si— 
hung fondern nach dem Alter verordnet. Dann 
wird 

12) ***) der Antrag, daß gleich wie nach —— des 

*) Siehe die nachfolgende Verordnung A. 


**) Siehe die nachfolgende Verordnung B. 
**) Siehe die nachfolgende Verordnung C, 
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$. 3. I. Art. mehr angeregter Hofrathd - Ordnung 
die ergebende Berichte und Beſcheide vom Präfiden: 
ten, und in deſſen Abmwefenheit vom Vicepraͤſidenten, 
oder da auch diefer nicht Anmefend ift, vom Kanzler 
zu unterfchreiben find, alfo aud) die gleiche Bezeich- 
nung deren vom Reviforio zum Hofrath erlaflen 
werdender Nefolutionen vom Director, nicht, mehr 
vom Secretario gefchehen folle, gnadigft gebilligt, und 
ift die gleichfürmige Anmeifung dazu erſagtem Revi- 
forio zugefertigt worden. Wo hingegen 
13) der hoͤchſte Wille beftehet, dag die Berichte nach Hof 
ſowohl, ald an oft gemeldtes Reviforium, ehe und 
bevor folhe ins veine gebracht werden, der Begneh- 
migung halber jederzeit im Mathe abgelefen, und 
die daherige Vorfchrift des $. 3. I. Art. aufs ge— 
nauefte befolgt werden foller 


Berichtgebere haben fich ſolchemnach diefem fo- 

wohl, ald gefammten übrigen in darinn abberufe: 

ner, vorderen ausführlichen Ihnen zur unverän- 

derlihen Richtfhnur auferlegten Ordnung feftges 

fezten Grundfägen, Marimen, und Regeln in 

. pflichtmäffigen Gehorfam fich zu unterzeichnen. Muͤn⸗ 
chen den 15. Der. 177%. 


Lit. A. 
Bon Perhorresc. und Abänderung eines Neferenteng. 


Seine hurfürftlihe Durchlaucht laſſen e8 auf die von 
dero Hofrathd = Diveetorio in Perhorreicen: = Sa- 
den *) befchehene Anfrage bey der bisherigen Re— 

gel zwar noch ferner bemenden, nach welcher daffelbe 
einen aus erheblichen Urfachen perhorrefeirten Refe— 
venten felbft gleich abzuandern, und ftatt deſſen ei» 
. nen andern zu ernennen, oder in menigft einen Korre⸗ 
‚ ferenten zu adjungiven ohne Nüctfrage befugt ift. 
Falls aber die Perhorrescenz auf einer Caufa turpi 


*) von dem jurament, perhorrescentiae, fiehe die Verordnung Lit. D, 
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— 


Ihr 


beruhet, und die Prob oder Satisfaction hierum be⸗ 
gehrt wird, fo ſoll die Unterſuchung a directorio an» 
derer Geſtalt nicht, als mit Zuziehung unpartheiiſcher 
vier Rathe geſchehen, ſofort Bericht und Gutachten 
ad intimum dafuͤr erſtattet, und Reſolution von dort 
erholt werden. München den 15. April 1778. 


L1E BD, 
Bon der Ordnung im Votiren. 

o Churfürftlihe Durchlaucht ze. unfer gnädigfter 
Herr haben gnaͤdigſt refolvirt, daß auf der Ritters 
bank hinführo die Ordnung im Votiren nicht mehr 
nach der Seffion, fondern nach dem Senio beobach— 
tet werden folle; mo im übrigen es aber der Seſ— 
fion und des Vorgangs halber ſowohl in als auffer 
des Raths bey der alten Ordnung fein unabgeaͤnder⸗ 
tes Verbleiben hat, der churfuͤrſtl. Hofrath weiß fich 
demnach ſolcher geſtalten gehorſamſt zu achten. Sign. 
in int, den 16. Mai 1760. | 


Lit. ©. / 


Mon Unterfchreibung ber Concepten und Fertigung beym 
Horrath. 


Ihro hurfürftl. Durchlaucht finden den bey dero dur 


fürftl. Hofrath zu München biöhero beftandenen Ges 
brauch, wornach die auslaffende Zertigung lediglich 
von dem Secretario, der den Entwurf gefaſſet, das 
Concept hingegen von dem Borftand, und ſaͤmmt⸗ 
lichen NRäthen unterfchrieben worden, keineswegs 
fehieklich noch den Gefchäften vorträglih. Verord— 
nen vielmehr gnädigft, und wollen, daß in Zufunft 
diefe Concepte, wo über den Vorwurf durch einen 
Rath proponirt worden, erftlich mit dem Legit des 
Referenten, biernächft aber, wie alle übrige Entwürfe 
mit jenem des zeitlichen Directoven und zulezt mit 
dem Expediatur des Präfidenten verfeben, mithin Die 
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weitlaͤufige Circulirung derley abgeftelt, da hingegen 
die Munda derlep Derveten, wie auch die ad manus 
erſtatteten Berichte von dem Prafident. felbft oder in 
deffen Abweſenheit von dem Virepräfident, in diefer 
beeden Abmefenheit von dem älteften adelichen Rath, 
welcher dem Rathſitze beygewohnt hat, unterſchrie⸗ 
ben, und von dem daröb den Entwurf gefaßt haben» 
den Secretario contrafignirt werden fole; laſſen 
mithin ſolches erwaͤhntem Hofrath zur gebührendften 
Nachachtung, und ftärfften Befolgung andurd ohne 
verhalten ſeyn. München den 23. Auguft 1778. 


Lit. D, 
Nom jurament. Perhorrescentiae. 


Liebe Setreue. Da wir bey unfern hoͤchſten Orten ſchon 
in verfchiedenen Caufıs zu verfpüren gehabt haben, 
wie das juramentum perhorrescentiae von den Par« 
theyen fo fehr misbraucht zu werden pflege: So 
wollen wir ſolches ferner nicht mehr geftatten: es 
feyen dann die Caufae perhorrescentiae erheblidy, 
und au einiger Maflen befcheiniget, oder. alaubhaft 
dargethan, welches ihr eueres Orts zu beobachten 
habt. München den 17. Oct. 1760. 


Beplage Nr. LU 
Don dem Foro gemeiner Veutellebengüter ober walzender 
Stuͤcke. 


Was die Hofraths⸗-Ordnung im III Art. $. 12. von 
. der judicatur in Lehensftrittigfeiten mit ſich bringt, 
gedenft man von den Mitter auf die Beutellehen, 
wenn diefe leztere nicht in adelichen Sitzen, Hofmaͤr⸗ 
ken, oder Regalien; fondern nur in gemeinen Bau⸗ 
erngütern, oder walzenden Stüden beftehen, Feines» 
wegs zu ertendiven; fondern es foll mit folchen circa 
forum eben fo, wie mit Erb »und eigenthümlichen 
Gütern gehalten werden. Welches hiemit jedermanns 
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lich, der davon zu wiffen hat, zur gehorfamften Nach⸗ 
haltung ohnverhalten bleibt. Münden den = Aus 
guft 1781. 


Beplage Nro. III. 


Dem —— Kanzler wird die jurisdiction über bie Kanzs 

ley und Advocaten Perfonale beftättiget. 

Man laſſet ed bey dem Hofraths⸗Directorial Gutachten 
bewenden, nad welchem einem zeitlichen Hofraths⸗ 
Kanzler die jurisdiltion über die Fer und geiftliche 
Rathskanzley Dfficianten, dann Corpus Advocato- 
rum in der nämlihen Maaß wie e8 derfelbe vorhin 
allzeit in prima inftantia erercirt hat, wiederum eve 
neuert, und beftättigt feyn fole, wobey jedoch dem 
Praͤ⸗ und Vicepraͤſidenten ald dem Bicedirector eben- 
falls obfieget, in dev Hofraths⸗-Kanzley nachzuſehen/ 
und die darinn bemerfte Drdnungsmidrige Mängel 
in inftanti abzuftelen und zu beftvafen. München 
den 10. Februar 1783. | 


Marimilian Joſeph, Churfürft ze. ꝛc. 


Wir haben Uns über die an Uns eingefendeten verfchies 
denen Berichte Unferer Juſtitz -» und vermaltenden 
Landesſtellen dev fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer die Er» 
hoͤhung der Appelationd » Summe betreffend, Vor—⸗ 
trag eritatten laffen, und hieraus entnommen, daß 
fammtlihe gutachtliche Anträge im Wefentlichen mit 
den geſetzlichen Beftimmungen übereinftimmen, die 
Wir bey Gelegenheit dev Drganifation Unſerer Ju⸗ 
ſtiz-Stellen in Franken auf Unſere Entſchaͤdigungs⸗ 
lande im Allgemeinen uͤbertrugen. — 

Dieſe Uebereinſtimmung und die im Gegenhalte 
der beſtehenden Geſetze in Antrag gebrachten ſehr ge⸗ 
ringen Abaͤnderungen haben in Uns die Ueberzeugung 
hervorgebracht, daß die ſtatiſtiſchen Berhältniffe Un⸗ 


Perer fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer noch Feine Erhöhung 
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der Berufungsſumme erheiſchen, und Wir haben daher 


yN 


befchloffen , es in fo fange noch bei den bereits ergan⸗ 
genen Verordnungen zu belaſſen, bis durch eine auf 
Unſere geſammten Lande ihre Wirkung erſtreckende, 
über dieſen Gegenſtand zu erlaſſende geſezliche ers 
fuͤgung eine allgemeine Veraͤnderung eintreten wird. — 

Nur folgende geringe Modi cationen gedenfen 
Wir eintreten zu laffen, welche ihr den Juſtiz » Stels 


fen zu eröffnen, und durch eine Verordnung zur al- 


gemeinen Kenntniß zu bringen habt. — * 
1) Sind die feſtgeſezten Summen in franfifcher Lanz 
deswährung zu verftehen. — 
2) Sol ein Unterſchied in der Appellations⸗ Summe 
zwiſchen Armen und Reichen aus dem Grunde 
nicht Statt finden, weil die Beſtimmung Ddiefer 
velativen Begriffe nur zu neuen Rechtöftreitigfei- 
ten über diefe Vorfrage die Beranlaffung geben 
wuͤrde und: weil das Urtheil des Richters von 
dem nur zu teäglichen Berveismittel des Eides 
abhängig gemacht wird, welches Wir ohne das 
deingendfte Beduͤrfniß nicht zu vermehren Willens 

| find. EI Te | | , e 
Indeſſen foll die gefezliche Beftimmung der Bez 
tufungsfumme auf jene Partheyen Feine witfende 
Kraft äuffern dürfen, welche vechtlich zu bewei⸗ 
fen vermögen, daß die felbft geringere Streite 
ſumme ihr gefammtes Vermoͤgen ausmachet. — 


3) Sind in die Berufungsfunine nie Zinnfen und 


VORN 
_ ze; 4 


d:s 


Steeitfoften einzuvechnen, es wäre dann) daß 
fie der Hatiptgegenftand des Streites find! — 
Endlich) untergeben Wir hl 


M die Bebienten und Dienftboten der privifegirten 


Perſonen der 'Gerichtöbarfeit des Stadtgerichts, 
damit nicht das Hofgericht durch eine Menge un— 
bedeutender Rechtsſtreite uͤberhaͤuft werde, wel— 
che meiſt im commiſſionellen Wege zuͤtlich beige⸗ 
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fegt werden Können, durch melde Beſtimmung 
die Frage über dad Forum privilegiatum accef- 
forium befeitiget, und eine Verminderung der 
Berufungsfumme für diejenigen, welche dieſes bes 
frepten. Gerichtöftandes fih zu erfreuen baben 
ſollten, überflüßig gemacht wird. 
Muͤnchen den 28. Nov. 1803. - 


Mar. Joſeph, Churfürft. 


Soviel die Verhältmiffe der angeordneten Juſtizbehoͤr⸗ 
ben gegen anbere vorzüglich geiftliche und militärifche Stellen, 
und die Sonderung des beiberfeitigen Gefchäftstreifes angeht, 
find folgende Verordnungen ergangen: 


Nach Analogie der in den Altern Churlanden beftehenden 
gefezlihen Beftimmungen wird aud für die franfi« 
ſchen Provinzen hiedurch dev Grundfaß feſtgeſezt, daß 
bey alen Sterbfäten geiftlicher Perfonen die Obſig⸗ 
nationen/ fo wie die Behandlung und Auseinander⸗ 
ſetzung des Nachlaſſes durch die competenten weltli⸗ 
chen Gerichtsbehoͤrden vorgenommen werden ſollen. 

Es ſteht demnach die Gerichtsbarkeit uͤber das Te⸗ 
ftament ⸗ und Verlaſſenſchaftsweſen der Geiftlichen 
den burfürftlihen Hofgerichten zu, in deren Namen 
die Zuftizbehörden auf dem Lande, die Verlaſſenſchaft 
der Derftorbenen alsbald zu obſigniren, ihre Teſta⸗ 
mente zu eröffnen, und in Faͤllen, wo fein Bedenken 
unterliegt, die Berlaffenfchaftsfache den aufgeftellten 
Zeftamentarien zu überlaffen, ‚bey dem mindeften Uns 
ftand aber das Original» Zeftament an die refp. Hof⸗ 
gerichte einzuſchicken, und weitern. Berhaltungsbefehl 
zu gemärtigen haben. 
Damit jedoch bei Präbendirten Feine Hemmung 
in den gotteddienftlihen Verrichtungen entftehe; fo 
ſind die heiligen Gefäffe, und andere unentbehrliche 
Stuͤcke von der Sperre auögenommen, und in ſichere 
Haͤnde zu uͤbergeben. Zu dieſer Uebernahme kann 
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ein Abgeordneter oder Bevollmaͤchtigter des bifchöflie 
hen Vicariats (welchem jedoch nicht die geringfte 
Theilnahme an der gerichtlichen Verhandlung einzu⸗ 
raͤumen ift) zugelaffen werden; weßhalb dahin von 
den Sterbfällen geiftliher Perfonen jedesmal Kennt: 
niß ertheilt, und dabei frengeftellt werden muß, ob 
eine Abordnung zu Mebernahme der erwähnten Ges 
genftände getroffen werden wolle oder nicht. 

Nach gleichen Grundfägen ift bei der Meferation 
und Ausantwortung der geiftlihen Verlaſſenſchaften 
an die Erben zu verfahren; und da Fälle fich erge- 
ben fönnten, wo die bifchöflihen Vicariate an der 
Erbſchaft des Verftorbenen Anſpruͤche zu machen 
hätten; fo ift ihnen von dem zur Ertradition anbe= 

raumten Zermin Wiffenfchaft zu geben, bamit fie 
-. gleich jedem andern Betheiligten ihre allenfalfigen 
Forderungen geltend machen fönnen. 
Bamberg am 23. Auguft 1802. 


Churfürftl. General» Land = Kommiffariat 
in Franken. 


m Namen 
Seiner Churfürftliden Durchlaucht von 
Pfalzbayern ꝛc. ꝛc. 

wird hiemit verordnet, daß in Fornicationd «und Schwaͤn⸗ 
gerungsfaͤllen Fünftig Feine Kirchenſtrafen mehr Pfag 
finden, und zur Kicchenrehnung gezogen werden; 
dag dahingegen die weltlichen Juſtizſtellen die nach) 
Umftänden auf diefe Vergehungen feftgefezten Stra- 
fen verhängen, mit Nachdrudf behaupten und zur 
Erecution bringen ſollen; fammtlihe Zuftizbeamte 
und hurfürftl. Behörden werden demnach zur genaues 
ften Befolgung diefer Verordnung bei ihrer befondern 
Berantwortlihfeit anaewiefen. 

Wuͤrzburg am 17: September 1803. 
Churfuͤrſtl. Landesdirection. 
| 
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In Erwaͤgung, daß die bei den legten Willensverordnun⸗ 
gen geiftlicher Perjonen bisher üblich geweſene Beftär 
tigung der Vicariate eine aus einer Art meltlicher 
Gerichtsbarkeit hervorgehende Befugniß geweſen iſt, 
welche bei den veraͤnderten Verhaͤltniſſen den Vica⸗ 
riaten, die ſich nunmehr lediglich mit Gegenſtaͤnden des 
oberſthirtlichen Amtes zu beſchaͤftigen haben, nicht 
mehr zuftehen kann, haben Seine hurfürftl. Durch⸗ 
laucht durch böchfte Entfchliegung vom 13. vorigen 
Monats gnadigft zu verordnen geruhet, daß die, er⸗ 
wähnten Zeftaments- Beftätigungen aufzuheben feyeny, 
und in Zufunft niemand zur Cinfendung ſolcher 
leztwilligen Dispoſitionen gehalten ſeyn ſoll. 

Dieſe für die beiden fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Würzburg und Bamberg gleichgeltende Vers 
ordnung wird andurd) zu EAU Wiſſenſchaft 
gebracht. 


Bamberg am 5. —— 1803. 


Churfuͤrſtl. General «Land = Commiffariat 
in Sranfen. 


Nachſtehende Hoͤchſt ⸗ unmittelbare Verfügung Seiner 
hurfürftl. Durchlaucht wegen des Gerichtds 
ftandes der Dfficiers von der Suite: 

n Da Wir bei Unferer Armee eine eigene Uni⸗ 
form à la Suite eingeführet haben, melde Wir 
beſonders diſtinguirt wiſſen wollen; ſo finden Wir 
zur Vorbeugung kuͤnftiger Jurisdictions » Jrruns 
gen für nothwendig, nachſtehende hoͤchſte Normal⸗ 

Verordnung feſt zu ſetzen: 
1) Alle Staabs⸗ und Oberofficiers, welche bes 

1: reits & la Suite angeſtellt, und zum Einruͤcken 

in den wirklichen Kriegsftand vorbehalten find, 
folien den bei der Armee ſchon wirflich dienen» 
nen. Staabs » und Dberofficierd gleich geache 
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tet, mithin in allen Vorfaͤllen nach den naͤm⸗ 
lichen Geſetzen behandelt werden. 

2) Jene Staabs- und Oberofficiers, melde bei 
ihrem Austritte aus Unſeren Kriegsdienften 
ohne Beziehung eines Militär Appointements 
mit einem foldhen Charafter a la Suite und 
der dafür regulirten Uniformen begnadiget 
worden find, follen zwar in Civil: Proceflen, 
ald Schuldflagen, Bermädtniffen, Erbſchaf—⸗ 
ten, Gantſachen, und dergleichen, dem foro 
civik untergeben ſeyn, dahingegen in allen 
fi zu Schulden fommen laffenden, auc ges 
meinen, fohin den Kriegsftand nicht beruͤhren⸗ 
den Verbrechen dem foro militari unterwor⸗ 
fen werden. Uebrigens aber 

3) Wollen Wir es bei jenen quittirten Staabs⸗ 
und Oberofficierd, welche mit feinem Charak⸗ 
ter a la Suite verſehen find, und die für die 
quittirten DOfficierd beftimmte Uniform tragen, 
bei der fchon beftehenden ‚Berordnung vom 
23 Detober 1787. unabanderlic bewenden 
laffen. 4 

wird ſaͤmmtlichen Landes⸗ und ſonſtigen Behörden ber 
beiden franfifhen Provinzen zur Wiffenfchaft. und 
Nachachtung hiedurch befannt gemadt. 
Würzburg am 12. May 1803. 


——— General - Land - Commiffariat 
in. Sranfen. 


Die in vorſtehender Verordnung erwähnte vom 23. 
Det. 1787. ift folgende: 


Ihre churfuͤrſtl. —— —— haben auf die von 
Hoͤchſt Ihro Hoffriend » Kathe geſtellte unterthaͤnigſte 
Anfrage, wie ed mit Obſignirung und Inventari— 
ſirung deren quittirten Dfficiersverlaffenfchaften zu 
Balten fey ? gnaͤdigſt zu vefolviven gerußtr dag die 
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Verlaſſenſchaften ſaͤmmtlicher ſowohl mit Verkaufung 
als frey quittirter Officiers, ſelbe moͤgen nach ihrer 
Quittirung einiges oder kein buͤrgerliches Gewerbe 
treiben, ruͤckſichtlich der Obſignir-⸗Inventariſirung 
und ſonſten, gleich ed nach der Jurisdictions- Satz⸗ 
und Ordnung von Anno 1761. in der Churpfalz am 
Rheine bereits eingefuͤhrt iſt, auch in hierobigen 
Staaten lediglich der Civilbehoͤrde überlaffen bleiben 
ſolle. 


Welches alſo gedachten Hof⸗Kriegs-Rathe nebſt 
Ruͤckſchluß des Communicati zur Nachricht und 
weitern Berfuͤgung gnaͤdigſt unverhalten wird. 


Münden am 23. October 1787. 


Maß die Abminiftration ber Firhliden Vers 


hältniffe des Staats betsifft ſo gehören hieher folgende 
Verordnungen: 


Im Namen 


Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaucht von 


Pfalzbayern xc. ıc. 


Seine Churfuͤrſtliche Durchl. Haben vermoͤge 


hoͤchſten Reſcripts vom 15. Auguſt I. J. gnaͤdigſt ge⸗ 
ruhet, eine von des abgetretenen Herrn Fuͤrſten fuͤrſtl. 


Gnaden als Didcefan » Bifhofe zur Beſorgung ber 


geiftlichen , zum oberften Hirtenamte Aare Ges 
genftände ernennte Stelle unter dem Zitel : biſchoͤfl. 
Wuͤrzburgiſches Vicariat, ald ein Collegium 
im Staate anzuerfennen, zu beftätigen, und dem» 
felben in feinem Wirfungsfreife , in fo fern ex fi 
auf die Diöcefanen in den fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmern 
erſtreckt, Hoͤchſt ihren landesherrlichen Schutz gnaͤ⸗ 
digſt zuzuſichern. 
In Gemaͤßheit dieſer hoͤchſten Entſchlieſſung weis 
den die churfürftl. Unterthanen, welche Würzburs 
gifche Didcefanen find, andurch angeriefen, fich 
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in ihren geiftlihen zum oberften Hirtenamte aus— 
fhlüßig geeigneten Angelegenheiten an das bifchäfli- 
he Vicariat zu wenden. 
Würzburg am 9. September 1807. 
Churfürftl. Landesdirection, 


Das Reſſort des biſchoͤflichen Vicariates wird theild durch 
bie bereis oben, Seite 131. und folg. Seite 210. und folg, 
Seite 356. und folg. angeführten Verordnungen beftimmt, 
auffer jenen aber gehören hieher noch nachftehenbe: 

In Bezug auf die bereitd beftehende Verordnung *) vom 
3ten April 1770. (Maprifhe Generalien: Samm⸗ 
lung 2ten Bande, Seite 1099. und der geiftlichen 
Rathsordnung vom Jahre 1779. 9.4. Seite 1128). 
baben Seine durfürftlide Durchlaucht 
mittels höchften Referipts vom ILten diefed neuerdings 
befchloffen, daß Feine gedruckte oder ungedruckte geift- 
liche Berordnung der Drdinariate und Virariate, fie 
mag was immer für einen Gegenftand betreffen, öf- 
fentlih bekannt gemacht werden dürfe, bevor Diefelbe 
nicht die Iandesherrliche Einfiht und Begnehmigung 
erhalten hat, und derfelben die Worte: Auf hoͤch— 
fte Beftättigung Seiner hurfürftliden 
Durchlaucht mit großen Buchftaben vorgefezt 
feyn werden. 

Den hierländifhen Behörden wird daher folches 

mit: dem Auftvage gleichmäßig eröffnet, in Gefola 
der obangezogenen höchften Verordnung diesfalls ges 
börig zu verfahren, und damit diefe höchfte Verord⸗ 
nung in Zufunft genau vollzogen werde, haben die= 
felbe und fonftige Parrimonial = Gerichte fammtliche 
in ihren Bezirken befindliche Incorporations = Behör: 
den, dann die Pfarrer, Beneficiaten, Stifte und Kloͤ— 
fter hienach ernftgemeffenft durch Civcular » Patente 
anzumeifen, und fodann foldhe Parente unterfchriebez 


*) Siehe die nachfolgenden beiden Verordnungen, 
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ner an die vorgefesten Landesdirectionen einzu⸗ 
ſenden. 
Wuͤrzburg am 20. Juny 1803. 


EN Gerteral= Commiffariat 
in Sranfen. 


Nachdem von Unferer höchften Stelle gnädigft reſolvirt 
worden, in Unſeren Landen zu Baiern und der obern 
Pfalz gleih andern Fatholifhen Staaten Feinerlei 
aeiftlihe Verordnungen und Gefehe ohne vorausges 
hender Unſerer Landesherrlichen Einſicht und Be— 
gnehmigung fuͤrohin ad Fffectum bringen zu laſſen, 

ſo befehlen Wir hiemit gnaͤdigſt, daß zur Execution 
einiger biſchoͤflichen Generalverordnungen, wenn ſie 
nicht vorhero von Uns eingeſehen, und zu exequiren 
anbefohlen worden, keine Hand gebothen, und wofern 
ein Pfarrer oder anderer Geiſtlicher ſich unterftehen 
dürfte, eine dergleihen Verordnung zu publiciven, 
worinnen Unſerer höchften Landes-und Kirchenfhuß 
Gerechtſame zunahe getreten würde, fo folle derfelbe 
ohne weiters mit der Zemporalfperre belegt, und 
wenn eine folchesnachtheilige Verordnung ad valvas 
Ececlefiae angefchlagen würde, felbige fofort, jedoch mit 
Anfrage bei Uinferem geiftlihen Rathe abgenommen 
werden. 


Muͤnchen den 3. April 1770. 


Wiertens: Und ob zwar den Drdinariaten aus un- 
mittelbaren Gerichten in aeiftlihen Sachen die 
gefesgebende Gewalt von Gott directe und unabhän- 
gig von der Weltlichen anvertraut ift, fo will doc) 
in einem twohleingerichteten Staate die gute Dvd: 
nung erfordern, Daß all jened, was hierin gebothen 
werden will, allemal Sr. churfuͤrſtl. Durch— 
laucht als Landesherrichaft infinuivt werde, damit 
Höcpitdiefelben gemäß obhabender hoͤchſter Schußges 
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walt de Gottesdienſt und die Religion im. Staate 
befördern, die Hinderniffe aus dem Wege räumen, 
die Olaubenslehren bei dem Volke handhaben, und 
die Ungehorfamen oder Veraͤchter hierin zur Strafe 
ziehen laſſen mögen, u. f. w. 


In militärifher Hinficht ift eingig die Aufhe—⸗ 
bung des vormaligen dene bieber zu bee 
merfen. 


Das gefammte bei allen biefen Zweigen der Staatsad⸗ 
miniſtration beſtehende Dienſtperſonal betreffen —— 
Verordnungen: 


Nachdem Seine churfuͤrſtliche Durchlaucht den 
Grundſatz der Incompatibilitaͤt verſchiedener Dienſte 
in den ſaͤmmtlichen Erblaͤndern feſtgeſezt haben, und 
auch auf die fraͤnkiſchen Entſchaͤdigungslanden ange⸗ 
wendet wiſſen wollen; ſo werden hierdurch ſaͤmmtli⸗ 
che Staatsdiener, die ſich nebenbei in fremden Dienſt⸗ 
verhaͤltniſſen befinden, aufgefordert, entweder den 
Churfuͤrſtlichen oder Fremdherriſchen zu entſagen, und 
ihre Erklaͤrungen daruͤber bei der ihnen vorgeſezten 
Behörde einzureichen, die ſolche ihres Orts dem Ges 
neval = Land = Commiffariate vorzulegen hat. 


Würzburg am 9. April 1803. 


Churfürftl. General = Commiffariat 
in Stanfen. 


Nach Analogie der in den obern Churlanden beſtehen⸗ 
den Verordnungen, wird fuͤr die churfuͤrſtlichen Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer in Franken hierdurch gleihmaßig verfügt, 
daß ſaͤmmtliche Quiescenten und Penſioniſten, wie 
fie immer Namen haben moͤgen, ihren Wohnfik 
im Lande zu behalten gehalten ſeyn felen, worüber 
fie fih auch bei jedesmaliger Erhebung ihrer Quar⸗ 
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talien mit Atteften der vorgeſezten churfürftlichen Be⸗ 
hoͤrden auszumeifen haben. Diejenigen, Die ſolches 
unterlaffen, müflen es fich feldft zufchreiben, wenn 

ihre Quittungen bei den Caflen nicht angenommen 
werden. | 


Würzburg am 2. Juny 1803. 


Churfürftl. General »- Commiffariat 
in Franken. | 


Die 
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— Die-Befoldungen der Stantsdiener find 
in den Verordnungen nicht rücfichtlich aller Dienftess 
zweige ausgeſprochen worden, es gewährt jedoch Die nach» 
folgende Zabelle eine allgemeine Leberficht derfelben. 


Gehalt an 





Stelle. Charge. Natural. 
9 S en |sem. | pp. | Yemerfungen. 
SA. Sf. 
Landesdirect. | Director 2500| 2| 2 
Rath 1500| 2 1 | 
Secretär s50—1 21 2 |! Mach dem 
Regiftrator 701 2 2 || Publicandum 
Erpeditor 1200| 2 ı | ?bom 9. Sept. 
Erpedit. Controller | 7001 2 1 1803. 
Kanzliſt 4001 2 1 | 


Gaffesund Caſſier 


2 1 
Rechnungs⸗JLCaſſa⸗-Buchhalter zol 2| ı Nah dem 
Regie. Caſſa⸗Officiant. 500—1 2 x |KPublicandıum 
Rechnungs-Commiſſär/ gool 2 | 1 | fovom 9. Sept. 
„ Biegelamt. | Stegelmeifter 900) 2 I 1803. 
2 I Ä 





ontrolleur 700 


Morgericht, [Director 2500 











ab: - .... 1200) 2 | 2 j) Nach dem 
Secretär goo! = 1 Publicandum 
Regiſrator 7001 2 1vom 20. Nob. 
Kanzliſt 400) 2 I } 1803: 
Erpeditor' ıoool 2% 1 
Militär. (Diviſtonär 8000|) — | — | 

Prigadier soo0o| — I — 
Dberit Commandant |2160)| — | — 
Oberſtlieutenant 1560| — 1 — 

Major 1440| — | — 

= 11 Hauptmann 90) — | — 

* zul: Saritän coll — I — 

= erlieutenant 321-1 — 

a Unterlieurenant 0 — | — Rah den 

IIMeg. Dnart. Meifter) Sool — | — | Publicandum 
Batall. Quart. Meiit. | 32] — | — | from 9. Jul 
Auditor soo] — | — 2303. 
Regim. Wunds Arzt, ! al — | — 

UBatall. Wurds Are | 2490| — | — 

.r| Brigadier . |5000| — 1 — 

2, Oberft» Commandant 2340| — | — 

5 | |Dberftlieucenant 1704) — | — 

s | | Major 1572| — | — 

© | | Rirtmetiter 1056) — | — 

2 Oberlientenant z3160 — — 


366 


Gebalt an 
Natural. 


&telle. Charge Abi 
| g Getdlsen. ten. (BR a a 











Militär. au Unterlieutenant u 

= 38 Quart. Meiſter — tn 

= | | Auditor 6 — | — 

|| Kegim. Wund Arzt | 492) = | — 

wo U Untermwund » Arzt sol — | — 
Dbrift 22565 — — ach dem 
Obridlieutenant 1652| — = Pc A: 
Majer 1500) — I — | foom 9. Zufs 

‚S | |Daupemann 96 — | = 1803. 

=} 1 Sraabscarıtän 636s6 — — 

=< |Oberlteutenant | 4561 — — 

= | [llnterlteutenanr Ba.) — - Fi za 

& Neo. Quart. Meifter| co] — | — 
Yuditor br — — 
Der: Wund⸗ Arzt 432| — | _ | 
Unter Bund» Are | 201 — | — 1 





Sieber gehören ferner noch folgende bie Dienſtnebenemo⸗ 
Iumente und Penfionen betreffende Verordnungen: 


Mar. Zofeph, Churfürft. 


Da bei den verfchiedenen Drganifirungen dev Landesftel- 
‚ Jen verfchiedene Staatsbeamte ohne ihr Verſchulden 
auf andere Aemter umziehen müffen, und deßwegen 
immer Geſuche um Beitraͤge zu den Umzugskoſten 
einkommen, auch deren nun von den verſezt werden⸗ 
den Landrichtern und Rentbeamten wahrſcheinlich noch 
mehrere einkommen werden, fo haben Wir fuͤr die 
Beitraͤge zu den Umzugskoſten aller Staatsbeamten 
in Unſeren ſaͤmmtlichen Staaten folgendes allgemeine 
Regulativ fuͤr die Zu kunft beſchloſſen. 

1) Ein transferirter Staatsbeamter, er mag aus 
einem Collegio, einer Kanzlei, oder von einem 
Amte auf dem Lande ſeyn, wenn er durch die 
Transferirung einen hoͤhern Gehalt gewinnt, 
als er vorher genoſſen hat, erhaͤlt der Regel 
nach keinen Umzugsbeitrag. Wenn aber der 
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einjährige Betrag dieſes hoͤhern Gehalted nicht 
fo viel abwirft, ald das hier nachfolgende Regu⸗ 
lativ ausmweifet, fo wird der einjährige Betrag 
diefed höhern Gehalte von dem Betrage des 
Regulativs abgezogen, und das übrige aus der 
Caſſe derjenigen Provinz, in melde der Staats: 

beoamte verfezt wird, baar darauf vergütet. 

2) Ein verheuratheter Staatödiener aus ei- 
nem Collegio oder Kanzlei erhält, wenn: fein 
Umzug 20 deutfhe Meilen und darüber beträgt, 
den vierten Theil feiner Gahresbefoldung. — 
Auf eine Entfernung von Io — 19 Meilen 
den fünften Theil. — Auf eine Entfernung 
von weniger ald 10 Meilen den fehsten 
Theil. Unverheurathete Staatsdiener 
erhalten nur drey Viertheile dieſes Regulativs. 

3) Ein verheuratheter Landrichter oder Rentbeamter 
erhaͤlt beſtimmt nach der Meilenzahl ſeines Umzu⸗ 
ges zwanzig Gulden von jeder Meile. Ein 
unverheuratheter drei Viertheile. 

4) Landbeamten von geringerem Grade erhalten 
nach Verhaͤltniß ihres Grades nur die Hälfte 
oder drei Viertheile deffen, was nad dem obi— 
gen 3 Punete für die obern Juſtiz⸗- und Rentbe- 
amten beftimmt if. -- - . 

Diefed Reaulativ ift auf dem gemöhnlichen 

Wege fund zu machen, 

Münden den 24. Detober 1803. 


Mar. Sofepdr Churfuͤrſt. 
Maximilian Joſeph, Ehurfuͤrſt. 


Da das bisherige Regulativ der Militaͤr-Penſionen vom 
Jahre 1750. in einem folden. Grade außer alem 
Berhältniffe mit den feitdem fo fehr geftiegenen Preis 

fen der Lebensmittel ftehet, daß von demfelben fchon 
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längft in mehreren Faͤllen abgewichen werden mußte, 


mithin, fowohl in Hinfiht auf beftimmte Ordnung, 


beruhet / beſchließen Wir: 


als auf das Beduͤrfniß der Individuen, fuͤr deſſen 
Verbeſſerung eben dieſelben Gruͤnde obwalten, welche 
Uns bewogen haben, unter dem 14. vorigen Monats 
ein verbeſſertes Regulativ für die Eivil: Penfionen 
einzuführen: fo haben Wir nicht gefaumt, gedach⸗ 
ten Gegenftand der Militär = Penfionen in den von 
Und angeordneten Militär » Finanz» Sitzungen einer 
genauen und forgfältigen Prüfung unterwerfen, und 
Und darüber ausführlichen Vortrag erflatten zu 
laffen. — In Gemäßheit diefed Vortrages, und 
nach reifer Erwägung dev Motive, worauf derfelbe 


A. 


Ruͤckſichtlich der männliden Militär - Pen 


fionen: 
1) als eine Mittel Norme fehen Wir vom I. Au⸗ 
guft diefed Jahres anfangend feit: 
Für den DOberften eine monatliche Penfion 
von 83 fl. 20 Fr. 

Fuͤr den Oberfilieutenant von 58 fl, 20 fr. 
Für den Major von 45 fl. 50 fr. 
Für den Capitain von 37 fl. 30 fr. 
Tür den Staabd-Capitain von 33 fl. 20 fr. 
Fuͤr den Oberlieutenant von 24 fl. und 
Fuͤr den Unterlieutenant von 20 fl. 50 fr. 


In diefe Mittel- Norme rücen fammtliche derma« 
len fchon penſionirte Dfficiere nach ihren verfchiedes 
nen Dienftesftuffen ein; Diejenigen allein ausgenom⸗ 
men, denen die unten vorfommenden Grundfäge in 
Abficht der Penfiond » Fähigfeit im Wege ftehen, oder 
welche wirklich fhon mehr, ald diefe Mittel -Norme 
beziehen, und worüber Wir Uns die nähere Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten. 
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2) Ald Normal » Penfion ſetzen Wir für die Zus 

funft feſt / monatlich | 

fie den Dberften 100 fl., für den Oberſt⸗ 

lieutenant 66 fl. go fr., für den Major 58fl. 

soft , für den Capitain au fl. 40 kr., für 

den Stanbs » Capitain 37 fl. ‚30 fr. , ehe den 

Dberlieutenant 36 fl. und für den Unterlieus 
tenant 22 fl. 


In dieſe Normal-Penſion treten, jedoch mit 
Ruͤckſicht auf die unten feſtgeſtellten Grundſaͤtze/ 
alle diejenigen ein, welche nach dem 1. des kuͤnfti⸗ 
gen Monats anfangend, — in den Penſionsſtand 
werden geſezt werden. 


3) Vom Feldwebel abwaͤrts beſtimmen Wir das 
Real Invaliden-Tractament monatlich 
für den Feldwebel, Fourier, 1. Wacht⸗ 
meiſter, Oberfeuerwerker, Wagenmeiſter, Ober⸗ 
ſchmied und Waagmeifter auf 1ofi., für den 
Sergeanten, Unterfeuerwerfer, 2. Wachtmeis 
fter,. Profos, Regiments: Zambour, Caſerne⸗ 
Haugmeifter, Dberfnecht und Magazins: Auf- 
feber auf 7 fl. 30 fr, für Eorporäld auf 
7 flır für Gefreite, Ouvriers, Fuhrknechte, 
Krankenwaͤrter, Stüdfnechte, dann Gemeine 
von der. Sinfanterie, Cavallerie und Artillerie 
auf 5 fl. 
4) Die fünftige Penfion dieſer Individuen feßen 
Wir feft, monatlich) 
fin den Zeldwebel, Zourier, 1. Wachtmeis 
fter, Dberfeuerwerfer, Wagenmeifter, Ober⸗ 
fhmied, Waagmeifter auf 7 fl. Z0 fr., für 
den Sergeanten, Unterfeuerwerfer, Profoß, 
Regimentö- Zambour, Caferne = Hausmeifter, 
Dberfneht, Magazind» Auffeher auf 5 fl., 
für Corporald auf 4 fl. 30 fr., für Gefreite, 
Ouvriers, Zubrfnechte, Kranfenmärter, Stuͤck⸗ 
24 
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fnechte, dann Gemeine von der Infanterie, 
Cavallerie und Artillerie auf 2 fl. 30 fr. 

3) Der Eintritt in die Normal » Penfion ift an 
eine gewiffe Anzahl Dienftjahre nicht gebunden; 
und ſollte auch ein Subjeet 50 Jahre ununter- 
brochen zuruͤckgelegt haben, fo erwirbt e8 ſich da⸗ 
durch. noch feinen Anſpruch auf diefe Normal⸗ 
Penfion, wenn ed uͤbrigens noch fortzudienen im 
Stande ift. ws 

6) Auch die wirklich abfolute Untauglichfeit zum 
ferneren Dienfte begriindet noch Feinen Anſpruch 
auf die Normal = Penfion; fondern die Untaug- 
fichfeit muß im wirfliden Staatsdienfte ohne 
eigened Verſchulden erlanget ſeyn, oder ed müflen 
vieljährige vorwurfsfrei geleiftete Dienfte voraus⸗ 
gehen. Die abfolute Untauglichkeit muß übri- 
gend nach vorheriger Lnterfuchung durch legale 
Zeugniffe unpartheyifcher Eperten dargethan wer— 
den. Derjenige, welcher durch Ausftelung eines 
unvichtigen Zeuaniffed, zu einer nicht geeigneten 
Penfions » Verleihung beiträgt, . fol gehalten 
feyn, dem Yerarium den hiedurch verurfachten 
Schaden: zu erſetzen; oder, wenn er dazu nicht 
vermöglih wäre, einer andern angemeflenen 
Strafe unnachſichtlich unterliegen. 

7) In Vergehungsfälen, welche entweder die Ente 
laffung oder Caſſation nach ſich ziehen, beftimmt 
die richterliche Erkenntniß, ob eine Penfion, oder 
feine zu ertheilen ſey. — Sin andern Fällen, wo 
jemand wegen. Mangel der zum Dienfte erforder- 
lichen Eigenfchaften, wegen übler dem Dienfte 
nachtheifigen Aufführung, oder wegen fonitiger 
Unbrauchbarfeit, die aber förmlich hergeſtellt feyn 
muß, nicht mehr im Dienfte ee werden 
kann, obgleich bei ihm die völlige phyſiſche Un— 
tauglichfeit noch nicht vorhanden ift, foll derfelbe 
nicht mehr ald zwei Drittel, oder auch nach Bes 
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fhaffenheit der Umpftände; - nur die Hälfte der 
Penſion erhalten, | 

8) Die Normal Penfionen find lediglich der Charge 
anklebig, welche der Penſionirte bei der Dienfte 
activitaͤt wirklich begleitet, nicht aber derjenigen, 
worauf er blos als Titular das Patent erhalten 
bat: fo erhält ein zum Dienfte unfähig gemordes 
net Capitain nur die Capitaind= Penfion, wenn 
ihm auch anderer Verhältniffe wegen das Majors 
* oder Dberftlieutenants = Patent "aus befonderer 
Gnade ertheilt worden fepn-folte. . 
9. Bon den feftgefesten Normal = Penfisnsbeftim- 
mungen werden Wir-in feinem Falle abweichen, 
mern nicht ganz außerordentliche Umftände ein- 
treten, die eine Ausnahme durchaus nöthig ma« 
hen: 3.8. im wirflihen Dienfte ohne eigenes 
Berfhulden erfolgte Erblindung; — gaͤnzliche 
Verſtuͤmmlung vor dem Feinde, und uͤberhaupt 
ſolche Zufaͤlle, die den Penſionirten außer Stand 
fegen, fich ſelbſt zu helfen, fondern fremden Bei⸗ 
0 ftand ihm unentbehrlich machen. 
In dergleichen Fällen werden Wir, bis durch ein zu 
diefem Ende eingerichtete Invaliden = Inſtitut für 
die Unterbringung‘ folcher Penfionirten geforgt ift, 
auf einen. verhältnigmäßigen - Penfiong - Zuſchuß 
Ruͤckſicht nehmen. | 
10) Jede Penfion legt die Verbindlichkeit auf, fie 
in Unfern Staaten zu verzehren, und wird eine 
gezogen, wenn dieſe Verbindlichkeit nicht erfülfet 
wird. _ Den penfionirten Individuen bleibt jedoch 
unbenommen, fi den Ort ihres Aufenthalts, 
wofern er nur in Unfern Staaten liegt, nad 
eigenem Gutbefinden zu wählen. IJ 


> OH Pen 244 TE B. nee 
- Nüdfihtlih dee weiblichen Militie- Penfio- 
nen fehen Wir dom I. Auguſt unfangend, folgende 
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Mittel⸗Norme eined monatlichen Penfiond » Bezuges 
feft : 

1) Fuͤr eine Feldzeugmeiſters » oder Generallieutes 
nants⸗ Witwe 5ofl., für die Witwe eined Ge— 
neralmajord 4ı fl. 40 fr., eines Oberften 33 fl. 
no fr. , eines DOberftlieutenantd 25fl., eines Ma- 
jors 20 fl. 50 fr., eines Capitaind ro fl. eines 

Ober⸗ und Unterlieutenantd 8 fl. 20 Fr. 

9) Bom Feldwebel abwärts erhält in diefer Mit- 
tel » Norme die Hartfchierd ⸗Witwe monatlich 
3 fl., die Witwe eines Feldwebels, Fourierdz- 
1. Wachtmeifterd, Oberfeuermerfers rc. monatlich 
oe. IR zo kr., die Witwe eined Sergeanten, Un» 
= terfeuerwerferd, 2. Wachtmeifterd, Regiments - 
Tambours, Profofen und Corporals 2 fl., die 
Witwe eines Gefrepten, Duvrierd, Kranfenwär« 

ters und Gemeinen 1 fl. 30 fr. 

3) Mit Rücfiht auf diefe nicht zu überfchreitende 
Mittel- Norme haben Wir Uns gnädigft bewo— 
gen gefunden zu beſtimmen, daß die dermal ſchon 
beftehenden weiblichen Militär » Penfioniften, nad) 
Verhaͤltniß ihrer Umftände, eine Verbeſſerung 
ihrer Penfion erhalten follen. | 

4) Als künftige. Normal» Witwen⸗ Penfion fegen 

Mir. monatlich. feft | 
| Tür eine Feldmarſchals x Witwe 166 fl. 

40 kr. für die Witwe eines Feldzeugmeiſters 
oder Generallieutenants 100 fl. eines General⸗ 
majors 83 fl. 20 kr., eines Oberſten 50 fl. 
eines Oberſtlieutenants 33 fl. 20 fr., eines 
Majors 29 fl. zo fr., eines Capitaind 12 fl. 

Zokr., eineg Ober »und Unterlieutenantd 10 fl. 

5) Vom Feldwebel abwärts ift die fünftige monat» 
fiche Normal- Penfion für die Hartſchiers Witwe 
3 fl. 30 kr., für die Witwe eines Feldwebels, 
Fouriers, 1.Wachtmeifterd, Oberfeuerwerkers ꝛc. 

nad Te eines , Sergeanten L. Unterfenermerfers , 


- 
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2. Wachtmeifterd, Regimentd-Tambourd, Profofen 
und Corporals 2 fl. zo kr., eines Gefteiten, Du« 
vriers, Kranfenmärterd, und Gemeinen 2fl. 

6) Diefe Normal Penfion haben die Militarwit- 
wen, welche fünftig erft in diefen Stand verfezt 
werden, unter dev Bedingung zu beziehen , daß 
ihre Ehegatten volle 20 Dienftjahre zurückgelegt, 
und durch den Sagen « Abzug, welchen Wir nach⸗ 
ber beftimmen werden, zu dem allgemeinen Wit- 
we = Penfiond » Kond ihre Naten beigetragen 

aben. 

> das biöherige Megulativ wollen Wir aud bes 
fonderer hoͤchſten Gnade nicht allein die wirklich 
fhon, aber minder penfionisten Witwen aufneh- 
men laſſen, welche den Penftonsverzicht bei ihrer 
Verheirathung zwar ausgeftellt haben, von denen 
aber erwiefen iftr daß fie ie fi) in gaͤnzlicher Armuth 
befinden, und unvermögend find, ſich etwas zu 
verdienen; fondern auch diefe Gnade auf alle 
veverfirte Witwen, wenn fie auch dermalen noch 
nichts aenießen, ausdehnen, mofern fie obige Ei— 
genfchaften wirklich befi itzen/ und ſolche mit lega— 
len Zeugniſſen beweiſen koͤnnen. 

8) Uebrigens finden auch bei den Militaͤr⸗ Witwen 
jene allgemeinen Grundfäße ihre Anwendung, nad) 
welchen bei einer neuen Verheirathung die Pen- 
fionen der Witwen erlöfhen, und ohne alle Aus⸗ 
nahme die Penſionen in Unſern Staaten verzehrt 
werden muͤſſen. 

Um zur Erleichterung der Staats-Caſſe einen Fond 
für obige Penſions - Vermehrung zu erhalten, ha: 
ben Wir folgende Maßregeln eintreten zu laffen be: 
ſchloſſen: 

a) Die von ſaͤmmtlichen Militaͤr-Individuen zu 
erlegenden Patents- und Befoͤrderungs-Taxen, 
ſodann die Urlaubs-Taxen, welche von den Offi— 
cieren, die in das Ausland gehen, entrichtet wer⸗ 


« 
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- den müffen, ferner die Abſchieds⸗ und Entlaffungs- 


Taxen, nad) ihren beveitd beftimmten Abftuffungen, 
werden nicht mehr zu Unferm geheimen Zarationd« 
Amte gezogen, fondern fallen in die Kriegs-Caſſe, 
welche dagegen die Anfchaffung der Schreibmates 
rialien für Linfere geheime Kriegsfanzlei, fo wie 
für die Kriegs: Kuftiz- und Kriegs» Defonomie = 
Kanzleien zu beftreiten hat. Der fich herauss 
werfende Ueberfhuß wird zu den Penfions s Ver: 
befferungen verwender; und um diefem Webers 
ſchuße die gehörige Ergiebigfeit zu verfchaffen, 
ftelen Wir ald Grundfaß feft, daß in feinem Falle 
die angeordneten Zaren nachgelaffen werden folen. 


b) Saͤmmtliche Befoldete des Militärftandes von dem 


Generale abwärts, mit Einfchluß der männlichen 
Denfioniften, und der beurlaubten Dfficiere und 
Gemeinen leiften von dem I. des fünftigen Mo— 
nats anfanaend, von jedem Gulden der Gage: 
Löhnung oder Penfion, welche fie beziehen, einen 
Beitrag von einem halben Kreuzer, dev an ihrer 


Gebühr abgezogen, und zum Behufe der Penfiond« 


Vermehrung verwendet wird. Den beurlaubten 
Gemeinen ift der oben beftimmte Beitrag an ih. 
ver Montursgebühr abzuziehen. 


c) Ale diejenigen Dfficiere, melde in Zufunft die 


Heiraths-Erlaubniß erhalten, erlegen eine drei= 
monatliche Gage, welche bei jeder weitern Befoͤr— 
derung dergeftalt zu ergangen iſt, daß z. B. ein 
Lieutenant, der fich in diefer Dienftesftuffe verheis 
vathet, und alfo drei Lieutenants-Gagen erlegt 
bat, bei feiner Beförderung zum Capitain, die 
Differenz der drei Lieutenant = und Capitams- 
Sagen noch machtragen, und hiemit bei allen fei= 
nen nachherigen Beförderungen fo lange in den 
namlihen Verhältniffe fortfahren muß, als er 
nicht in den XWitwerftand verſezt ift. 
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Zur Herſtellung billiger Gleichheit tragen die mit Pen» 
fionsverzicht wirklich verheiratheten Officiere eine Mo— 
natö- Gage in 24 monatlichen Raten nad, und er- 
halten dadurch einen Anfpruch auf die Normal-Penz 
fion für ihre nachgelaffenen Witwen. 

Uebrigens verfteht fi von felbft, dag von den fo eben 
erwähnten Gage Beiträgen der jhalbe Kreuzer Abzug 
keineswegs zu entrichten ift. 

d) Jeder fhon in Penfion ftehende, welcher die 
Heirathd » Erlaubnig nachſucht, erhält diefelbe 
nicht anders, ald unter der Verbindlichkeit, einen 
ganzen Jahrsbetrag feiner Penfion zur Witwen- 
Cafle zu erlegen. 

e) Wir haben fchon bei Unferm Regierungsantritt 
erflärt, daß Wir den Berfauf der Dfficiers-Char- 
gen nicht geſtatten wollen, und erneuern dieſe 
Erklaͤrung mit dem Zuſatze, daß Wir feſt auf 
derſelben zu beſtehen gedenken. Sollten Wir je— 
doch aus ganz beſonderen Gruͤnden Uns bewo— 
gen finden, einem Officier, der vor Unſerm Re— 

gierungsantritte feine Charge gekauft hat, zu er- 
lauben, diefelbe an einen anderen mit dem bereits 
angeführten Vorbehalte zu verfaufen, daß diefer 
fie nicht weiter verfaufen koͤnne; fo hat ein fol- 
cher Dffictee außer den Io pro Centen, die er 
an die Militär » Akademie entrichten muß, noch 
meitere 20 pro Cente an den Witwenfond zu 
entrichten. 

Die Berfaufsfummen werden ſowohl wegen der nun 
eingetretenen Gage » Vermehrung, als weil Wir 
den Kauf dev Dfficiers + Chargen zu erleichtern, 
richtigen Staatsgrundfägen nicht gemaß finden, fol= 
gendermaßen feftgefezt : 

Für eine Unterlieutenants- Stelle 2400 fl. 
Fuͤr eine Oberlieutenants-Stelle 3600 fl. 
Fuͤr eine Stabs-Capitains Stelle 4800 fl. 
Fuͤr eine wirkliche Capitains Stelle 9000 fl. 
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£) Jede erledigt merdende Charge fol zwei Mona⸗ 
te unbefezt bleiben, oder falls fie auch gleich wie⸗ 
der befezt wird, dennoch die Gage der beiden er» 
ftien Monate nad der Erledigung dem Witwen⸗ 
fond zugemendet werden; hingegen wird die 

Verordnung vom 27. April 1851. megen der 
6 monatlichen Gage » Carenz für die Zufunft 
aufgehoben. 

8) Jeder Mann vom Feldwebel abwaͤrts, der ſeinen 
Abſchied kauft, hat fuͤnf Gulden zu dem Wit⸗ 
wenfond zu erlegen. 

h) Ueber die von jedem Individuum während feiner 

Dienſtzeit acleifteten Beiträge, findet nach erfolg» 
tem Ableben Fein Anfpruch Statt, welchen Nas 
men diefer auch haben möge. Das nämliche 
gilt von demjenigen, der aus dem Militärftande 
tritt. Auch wird Feine Witwe der Penfion fähig 
geachtet, wenn ihr Mann nicht im Militärftande 
fticbt, ungeachtet er zuvor in demfelben feine 
Beiträge zu dem Witwenfond geleiftet hat. 

3) Da das nette Penfionsfpftem vermittelft obiger 
Beiträge gewiſſermaſſen auf das Privat = Eigen» 
thum gegründet wird; fo fol eine eigene Admi⸗ 
niftvation aufgeftellt und organifirt werden, wel» 
che in den vorfommenden Faͤllen nicht nur zu 
unterfuchen hat, ob die fchuldigen Beiträge von 
dem Verlebten vollkommen gelciftet worden find, 
indem Ddiefes eine ausfchlieffende Bedingung ft, 
ohne welche die neue Normal= Penfion nicht er— 
halten werden kann; fondern fie hat auch die 
Penfionsgefuche felbft dem Regulative und ange- 
nommenen Grundfaßen gemäß zu begutachten ; 
welches Gutachten fodann in den Militär - Fis 
nanz⸗ Seflionen näher zu prüfen, und Uns zur 
weitern hoͤchſten Entſchließung vorzulegen iſt. 

k) Aue übrige ruͤckſichtlich der zu ftelienden Heu⸗ 
raths⸗Cautionen, und fonft in Betreff dev Ver⸗ 
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heivathungen bei dem Militär erlaſſene Verord⸗ 
nungen, folen auch in Zufunft genau und 
puͤnctlich beobachtet werden; und Wir haben an 
fammtlid commandirende Behörden das Nöthige 
hierüber beveitd erlaffen. | 


Zugleich haben Wir denfelben eröffnet, daß die feftge- 
fezte veglementmäßige Zahl der Weiber in der Ca- 
ferne niemals überfchritten, noch über jene Zahl 
hinaus eine Heiraths⸗Erlaubniß, unter eigener Haf⸗ 
tung des Negiments- Commandanten für die derein- 
ftige Penfion, extheilt werden dürfe. 


)) Um die Verfertigung ded näheren Entwurfes 
zur Berforgung ſowohl der verwaiften Officiers- 
ald der uͤbrigen verweiften Soldatenfinder zu 
befördern, haben Wir ferner die Militär- Bes 
hörden angewiefen, Berzeichniffe einzufenden, wo— 
vin fpecifiziet wird, wie viele und welche Indivi— 
duen von dem ganzen Militaͤrſtande verheirather, 
und mit welcher Zahl Kinder fie verfehen find. 


Vebrigend gemwärtigen Wir noch die Vorlage des bes 
fondern Regulativs über die Penfionen für das 
Perfonal des Kriegs s Juftiz» und Kriegs» Defonos 
mie-Rathes, fo wie der übrigen Militärverwaltuns 
gen, welche unter obigen Beftimmungen noch nicht 
begriffen find, um dieſes Negulativ ebenfalls gehoͤ— 
rig prüfen, und Linfere höchfte Entfchlieffung dars 
über faffen zu koͤnnen. 

Münden den 24. July 1803. 


Mar. Joſeph, Churfürft. 
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Ueber den Gefhäftsgang bei den ſämmtli— 
hen hurfürftlihen Landegsftellen find nachftehende 
Verordnungen zu bemerfen; 


a, Weber die Form aller Erlaffe churfürftlicher Stellen, wos 
rin des churpfalzbairifchen Staates Erwähnung gefchieht, 
die Verordnung vom Io. September 1303. 


Zu Folge hoͤchſten Reſcripts vom 29. vorigen Monats 
wird hierdurch verordnet, und zu jedermanns Wiflen« 
fhaft und Nachachtung befannt gemacht: daß, um 
eine- den flaatsrechtlichen Verhaͤltniſſen des höchften 

Churhauſes angemeflene Gleichförmigfeit zu erzielen, 
fernerhin die feit-dem Zefchener Frieden eingeführte 
Benennung Pfalzbaiern, fo wie folde auch ın 
der Declaration der vermittelnden Mächte, in dem 
von Kaifer und Reich vatificivten Devutationg- Haupt- 
ſchluſſe, .und in den neueften Reichſtags-Acten aufs 
genommen worden ift, überall beibehalten werden 
fole. 

Bamberg am Io. September 1802. 


Churfürftl. General» Commiffariat 
in Sranfen. 


b. Die Art, wie bie fämmtlichen Landesftellen ihre Verord⸗ 
nungen befannt machen follen, ift in nachitehenden Mans» 
daten enthalten: 

In Gemäßheit eined höchften Befehld Seiner chur— 
fürftliden Durchlaucht vom 21. December 
v. J. erfcheinet für die churbaierifchen Fuͤrſtenthuͤmer 
in Sranfen ein Negierungsblatt. Daffelbe wird fols 
gende Gegenftande enthalten: ur 

1) Ale ergebende landesherrliche Verordnungen, 
vom Tage des ergriffenen Civil Befikes anfan— 
gend. 

2) Alte Beförderungen und Veränderungen, welche 
in Eivils und Militärdienften, fo wie in geiftlichen 
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Steten in den fränfifhen Befigungen Seiner 
hurfürftliden Durchlaucht fi) ergeben. 

3) Die Bacaturen der Stellen, welde durch. Cons 
curs begeben werden. 

4) Verfteigerungsausichreiben bei den hurfürftlichen 
Cameral⸗ und Militaramtern. 

5) Gerichtlihe Citationen. 

6) Steckbriefe und Polizey s Warnungen. 

7) Die Getreidpreife der inlandifchen und benachbar⸗ 
ten Marktplaͤtze, mit Reduction auf das inlaͤndi⸗ 
ſche Maaß und den Münzfuß in tabelarifcher 
Ueberficht. 

8) Die Bekanntmachung dev Preife und Curszettel 
von den intereffanteften Handelsplägen. 

9) Nachrichten von dem Fallen und Steigen der 
Frachtkoſten zu Wafler und zu Lande. 

10) Anzeigen der inlandifchen Fabrikatenpreiſe mit 
Bemerkung der Qualität, Breiter Laͤnge, und 
des Gewichtes. 

II) Münz = Balvationen und Bekanntmachungen 
des General = Münzmardeins. 

12) Bevölferungs s Geburts Trauungs: und Tod⸗ 
tenfiften in tabelarifcher Leberficht. - 

Da diefes Negierungsblatt unter der unmits 
telbaren landesherrlichen Aufficht fteht, und Die dems 
felben einverleibten Verordnungen und Befanntmas 
hungen eben durch dieſe Einverleibung als gefehs 
mäßig publizirt zu achten find, auch die einzelne bis⸗ 
her gewöhnliche Publication der Verordnungen uns 
terbleibt ; fo wird vom hurfürftlichen General = Com- 
miffariate hiermit verordnet: 

1) Saͤmmtliche hurfürftlihe Landesſtellen, Aemter, 
Stadtmagiſtrate, geiſtliche und weltliche Corporas 
tionen, Pfarrämter und Gemeinden müffen diefes 
Regierungsblatt halten. 

2) Die einzelnen Blätter find das Jahr über forgs 
faͤltig zu ſammeln, am Ende des Jahres binden 


380 


zu laffen, und in den Repoſituren behörig aufzu⸗ 
bemaßren. 

2) Was zur Befanntmachung in dem Regierungs⸗ 
blatte geeignet iſt, muß an die Medaction diefes 
Blatts hieher nah Würzburg franco eingeſchickt 
werden. . 

Würzburg am 12. Februar 1802. 

Ehurfuͤrſtl. General = Commiffariat 
in Sranfen. 


Die fammtlihen hurfürftlihen Verordnungen und allge⸗ 
meinen Weifungen werden zwar Fünftig durch das 
Regierungsblatt zur Kenntnig des Publicumd ges 
bracht; damit aber auch durch diefen Weg der Zweck 
der Befanntmahung um fo gemwiffer erreicht werde, 
und Niemand ſich mit dev Unfunde der Gefeke und 
Anordnungen entihuldigen fann, fo wird den Beam— 
ten befohlen, die Schuldheißen anzumeifen, jede Wo— 
che die ın dem jedesmaligen NRegierungsblatte ent» 
baltenen Berordnungen und Weifungen der verfams . 
melten Gemeinde auf dem Rathhaufe, oder einem 
andern öffentlihen Orte zu publiciven, und ſich, wie 
Diefes gefchehen, bei dem Amte gehörig auszumeifen. 

Würzburg den 8. März 1803. 
Churfürftl, Regierung. 


c. Auf die Form der Erlaffe der Civil» Oberbehärben an 
die Unterftellen, und jener ſowohl als diefer an die Mili. 
taͤrbehoͤrden beziehen fich folgende Verordnungen, 

Nach der bereitd unter dem 9. Drtober 1801. *) erlafs 
fenen Verfügung, durch welche beftimmt worden; 
daß, da die Civil: und Militärs Behörden einander 
nidyt untergeordnet find, folche durchaus im Commu⸗ 


*) Der Inhalt der alfegirten Verordnung iſt in den obigen Mandate 
genau ausgedrüdt, deshalb jene hier hinweggelaſſen worden. 
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nicationd + Wege miteinander correſpondiren follen, 

haben auch in vorfommenden Faͤllen fammtlihe hier, 

ländifhe Landes = und übrige Stellen auf das ges 
nauefte zu. achten. 

In den Erläffen, welche erftere an die ein Commando 
führenden Stabs- und Subaltern- Dfficierd zu 
richten veranlaßt werden, iſt fich folgender Cor⸗ 
refpondenz -Weiſe zu bedienen. 

„Von Seite der churfürftl. Landesdirertion 
u CHvfgerichts) wird dev Herr Oberft » und comes 
„mandivende Dfficier des Regiments N. N. 
„requiriret 2c. 

Bei den höhern Divifions »und. Brigade » Steilen iſt 
ftatt des einzurückenden Characters des Commans 
divenden zu fehen: 

„» Das hurfürftl. Divifiond = (Brigade=) Come 
„mando zu 2c. 

Die untern Behörden haben ſich in ihren Anſchrei⸗ 
ben ſtatt des Ausdruckes requir irt, des Wors 

tes erſucht zu bedienen, wobei jedoch nach den 
Abſtufungen der miteinander correſpondirenden 
Behörden eine geziemende hoͤfliche — nie 
zu umgehen iſt. 


Wuͤrzburg am 12. May 1803. 


Ehurfuüͤrſt. General⸗Land⸗ Eon 
in Sranfen. 


Nachdem von Seite des churfuͤrſtlichen General Diviſi ons 
Commando die gegründete Beſchwerde erhoben wor⸗ 
den, daß von Seite der Unterbehörden Requiſitionen 

unm militaͤriſche Affiftenz unmittelbar an daffelbe ges 

bracht werden, da ed doch nur mit den eigentlichen 
Landesſtellen zu corvefpondiven hhtz fo werden jammt: 
liche Aemter und Gerichtsftelen angemiefen, fi in 
ſolchen Fällen jedesmal an die ihnen vorgefezten Col: 
legien zu wenden, und nur, wenn fie von Leztern 
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Auftvag dazu erhalten haben, und fih darüber aus⸗ 
zumweifen vermögen, die Commandanten der in ihren 
Bezirken oder fonft in der Nähe liegenden Truppen 
Abtheilungen um Abgabe der erforderlichen Erectis 
tions = Mannfchaft zu requiriren. 


Bamberg am Io. September 1802. 


Churfürftl. General - Land Commiffariat 
in Sranfen. 


A. Die Berichte ber Beamten an die oberen Stellen find 
nad) folgenden Normen einzurichten. 


Die hoͤchſte Willensmeinung Seiner hurfäer tl. 
Durhlaudt, unſers gnädigften Heren, ift, daß 
bei Bearbeitung der mannichfaltigen Gefchäfte, wel⸗ 

che den hierländifchen Stellen angewiefen find, mit 
der nothwendigen Gruͤndlichkeit die möglichfte Beſchleu⸗ 
nigung vereinigt werde. 
Zur Befoͤrderung dieſes heilſamen Endzwecks, 
werden alle Beamten, Anwaͤlde und Bittſteller hies 
durch angerviefen, die Berichte und Borftellungen an 

- die hurfürftliche Landesdirection halbbruͤchig, und 
zwar unter fortmährender genauen Beobachtung ‚des 
Bruchs, zu fehreiben, oben auf der Iinfen Solonne 
anredeweife die Stelle, an welche, zu nennen, dann 
auf der rechten oben a) das Datum, b) die Characs 
terifivung der Cingabe durch die Ausdrücke: Bes 
richt, Vorftellung, Bitte, und zwar bei Bes 

richten, wenn folhe auf höhere Weifung vrftattet 

werden, mit Beziehung auf die veranlaffende Wei⸗ 
fung, endlich c) etwas tiefer den concentrivten Bes 
treff, fo beftimmt und präcis ale möglich, zu bemer⸗ 
+” gen, nachdem aber auf der linfen Colonne in der Höhe 
des Betreffs den Zert des Berichts oder der Vorſtel⸗ 
lung anzufangen 5; alles diefes nach dem anliegenden 
Formular, welches der Anfchaulichfeit halber beiges 


fügt ift. 
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Uebrigens find — was feiner befondern Erinne⸗ 
rung hätte bedürfen ſollen, — alle Berichte und Eins 
gaben reiner und leferlicher, als bisher haufig aes 
ſchehen iſt/ zu ſchreiben, und diejenigen, welche ver: 
fchloffen überreicht werden, "mit einem befondern Lim: 
fehlagblatt für die Auffchrift zu ‚verfehen; welchem 
zur leichten unverlezten Aufbewahrung dev Acten 
noch beigefügt wird, daß bei der Wahl des Papiers 
das Format des beigeſchloſſenen Bogens zum Muſter 


diene. *). 


Wuͤrzburg am 18. July 1803. 
Edhurfuͤrſtliche Landesdirection. 
Im Namen 


— Ehurfuͤrſtlichen Durslaudt von 
‚Pfalzbaiern 2. 2. 


wird die Benerfung der Erxhibitions⸗ Nummer in den 


Berichten den Beamten des Fuͤrſtenthums Wuͤrzburg 
befohlen, dergeſtalt jedoch, daß bei der beſonders vor— 
geſchriebenen Berichts- Form zur Vermeidung aller 


Vrerwechslung der alten und: neuen Nummer jene 


nicht oben an, fondern gleich nach der Bemerfung 
des veranlaffenden Decretd, unmittelbar vor dem Bes 
treff auf dev vechten Eolonne des Berichts beigeſezt 
werden muß. 

Wuͤrzburg am 6. December 1803. 


Churfuͤrſtl. Landesdirection. 


Aus den eingehenden Berichten, der Unterbehoͤrden iſt 


bisher mehrfaͤltig zu entnehmen geweſen / daß dieſel⸗ 
ben den darin beruͤhrten inſaſſiſchen Gutsbeſi itzern/ 
auch geiſtlichen Perſonen, die Benennung von gnaͤ— 
digen Herrſchaften und Herrn beilegen, und daß bei 


*) Diefe Form iſt 14 Würzburger Bol | in der Krane und 9 * 
in der Breite. 
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vermifchten Commiffionen, Dechante, Pfarrer und 
ſelbſt Cooperatoren den Vorſitz vor den landeöhertlie 
chen Amtsftellen behaupten. 

Wie auch dieß unter der abgetretenen Regierung 
Statt gefunden haben mag, fo ift. doch dermal uns 
zuläßig, dag in Berichten an Seine hurfürfts 
lihe Durchlaucht, und den angeordneten repräs 
fentivenden Collegien, Landesunterthanen mit ſolchen 

Qualificationen bezeichnet werden, und Geiftlihe vor 
den weltlihen eiaentlihen Negierungsbehörden den 
Vorrang anfprechen. — 

Leztere werden daher auch hiermit angewieſen, 
denſelben bei allen Vorkommenheiten zu behaupten, 
und in ihren Official-Anzeigen und Ausfertigungen, 
Eorrefpondenz - Tale allein ausgenommen, feinen ans 
dern ald blos fürftlihen Perfonen die Zitulaturen: 
Herrn oder Herrfchaften, beizulegen. 

Bamberg am 21. September 1803. 


Churfürftl. Generals Commiffariat 
in Zranfen. 


e. Fir befondere amtliche Nerrichtungen find ben Beamten 
folgende Normen vorgegeichnet : 


«. Zür Commiffond + Köftenverzeichniffe. 


Um die zur Reviſion eingefchieft werdenden Commiſſions⸗ 
Köftenverzeichniffe gehörig prüfen zu Eönnen, verord- 
net die churfürftl Fandesdirection: 

. Bei Ausrichtung folder Commiffionen und Auf- 
träge, wegen welcher die Commiffarien Diäten und 
"Gefährt Gelder,‘ oder. andere mit dem Vollzug ded 
Gefchäfts nothmendig verbundene Auslagen dev Herr⸗ 
ſchaft oder der Parthey aufzurechnen. befugt find, 
folten die tarordnungsmäßia zu fertigenden Commif- 
‚ fionsdeferviten und Auslagenverzeihnffe nicht nur 
der betreffenden churfuͤrſtl. Kandesftelle zur Ratification 
vor der wirflihen Erhebung jedesmal vorgelegt, ſon⸗ 
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bern auch durch ein beizufügendes; in gedraͤngter 
Kürze abgefaßtes Commiffionsdiarium verificirt were 
den, woraus der Drt des Aufenthaltes; und der 
Gegenftand der Befchäftigung des Commiffars von 
Tag zu Tag zu erfehen if. Wegen jener Zager an 
denen protocoflarifche Commiffions - Berhandlungen 
geſchehen ſind, ſoll ſich in dem Commiſſionsdiarium 
auf die desfallſigen Regiſtraturen mit Hinweiſung auf 
die Seitenzahl bezogen, wegen jener Tage aber, die 
auf der Reiſe zugebracht, oder an denen wegen ande— 
rer Urſachen Feine Protocole geführt worden find; 
muß in dem Diarium von der Befchäftigung eine 
Furze jedoch befriedigende Auskunft gegeben werden. 

Nur die Ddiefer VBorfchrift entfprechenden Coms 
imiffionserpenfarien folen bei der Reviſion befördert 
werden; wonach fich die dieffeitigen Beamten und 
überhaupt alle diejerigen, die zu Commiffions >» Ges 
ihäften gebraucht werden, zu achten haben: 

Würzburg am 18: Juny 1803. 
Churfürftl: Landesdirection. 
. 8. Bei Geldrimeffen. 

Es ift von der hieſigen Provincial: Caffe ſowohl, als bei 
beiden Hauptzol >» und Accis = Verwaltungen die bes 
fehwerende Anzeige gemacht worden; daß diefe herr- 
ſchaftlichen Caſſen theils mit ſchlechten Wuͤnzſorten 
uͤberſchwemmt, theils daß die beſchehenden Rimeſſen in 
ſo willkuͤhrlichen Rollen eingetheilt wuͤrden, daß es 
beinahe unmöglich ſey, bemeldte Muͤnzſorten wieder 
verwenden, und die Eaſſen wegen Mangel an Zeit in 
gehoͤriger Ordnung erhalten zu koͤnnen. 

Da aber die Nothwendigkeit durchaus erfordert; 
daß das dahiefige Caſſeweſen auf einen fichern und 
gleichfoͤrmigen Fuß geſezt, und die gegen die beftes 
henden ältern Verordnungen eingeſchlichenen Mißbraͤu⸗ 
che ein fuͤr allemal abgeſtellt werden; ſo wird von 
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hurfürftlicher Landesdirection hierdurch ausdrücklich 
verordnet, daß 
1) zu obigen Eaffen fo mie zu der geiftl. Central 
Eaſſe auffer deutfhem und gangbarem franzöfie 
- {hen Golde, in fofern ſolches vollwichtig ift, nur 
folgende und an ihrem Gepräge fennbare und 
unbefchnittene Silberforten ald Cafle = Geld eins 
gefchickt werden dürfen, nämlich 
a) aanze und halbe Kaubthaler, ganze, halbe und 
vierteld Kronenthaler, vier und zwanzig, zwoͤlf, 
und ſechs Kreuzerftüce. = 
b) die conventionsmäßigen drei Kreuzerſtuͤcke, 
Kreuzer und Pfenninge, jedoch nur zum Aus⸗ 
gleichen, niemal aber parthieenmeife. 0 
2) Daß die einzufchiefenden Silberforten jederzeit 
unvermifcht gehalten, und folgender Maßen mit« 
tels richtiger Weberfchrift in vheinifcher Wahrung, 
auch beigefuͤgter Auffchrift der Neceptur und des 
Einfendungstagd eingepackt werden follen: 
a) Die ganzen Laubthaler, Kronen- und Con⸗ 
ventiondthaler zu vierzig Stücken, 
b) Die halben Laubthaler, Kronen- und Con— 
ventionsthafer zu achtzig Stücken. | 
c) Die vierteld Kronenthaler zu achtzig Stü- 
fen. 
d) Die vier und zwanzig Kreuzerftüde zu ein 
hundert zwanzig fünf Stüdfen, 
e) Die zwoͤlf Kreuzerſtuͤcke ebenfalls zu ein hun⸗ 
dert zwanzig fünf Stuͤcken, endlich 
f) die fechs Kreuzerftücke zu hundert Stücfen. 
Betragt die Lieferung mehr ald der Gehalt 
einer oder mehrerer vorgefchriebenen Rollen aus- 
macht, fo darf, wenn ed auch nur eine Kleinigs 
feit wäre, folhe einer Rolle nicht beigefchlagen 
werden, fondern ift in einem befondern Pafete 
einzufchicfen, auch in dem Sortenzettel am Ende 
zu bemerken, und in Anfaß zu bringen. 
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3) Endlich wird verfügt, daß die fammtlihen Recep⸗ 
turen vückfichtlich ihrer monatlichen und fonft bes 
fimmten Xıeferungen an die hiefige Provincials 
und geiftl. Central» Caffe nicht mehr nöthig ha« 
ben, bei ihren jeweiligen Rimeſſen ihre Schuldigs 
feiten bis auf den lezten Pfenning einzubringen. 

Da ihnen laufende Rechnung gehalten wird, fo 

folen, wo möglih, nur runde Summen einge- 
bracht werden; die Reſte von einigen Gulden, 
Krenzern und Pfenningen müffen zu Ende des 
Jahrs, wo ohnehin die Finalabrechnungen Statt 
haben, und die fammtlichen interimiftifhen Quit- 
tungen ausgemwechfelt werden müflen, nachgebracht 
werden. 

Man verfieht fih zum Voraus, daß diefe Were 
ordnung von fammtlihen Beamten und Recepturen 
um fo mehr auf das genauefte werde befolgt werden, 
als ſaͤmmtliche churfuͤrſtl. Caffe- Behörden ermächtigt 
find, diejenigen Gelder, welche auf eine andere Weiſe 
einfommen, auf Koften des Amts wieder zuruͤck— 
zufchicfen, 


Würzburg am 5. Auguft 1803. 
Churfuͤrſtl. Landesdirertion. 


f Die Gefuche an bie churfürftlichen oberen Stellen muͤſſen 
durchaus fchriftlich gefchehen, alles mündliche Solliciti⸗ 
ren ift verboten. 


In ben hiefigen Provinzen befteht der fehr bedenkliche 
Mißbrauch, daß die Partheyen ihre bei. den verfchies 
Denen Landesſtellen hängıg gewordenen Angeleaens 
heiten und Geſuche Durch perfönfiche Aufmartungen 
und ©ollicitationen bei den treffenden Colegial- Bor» 
ftänden und Meferenten unterſtuͤtzen zu müffen ver- 
meinen, wodurch lezteren bei ihren offenfündig über» 
bäuften Gefhäften die zu deren Vornahme gemida 
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mete Zeit auf eine dem Dienfte naßigrlige Weiſe 
geſchmaͤlert wird. 

Das General- Land-Commiſſariat hält es fir be— 
fondere Pflicht, dieſem Uebelſtande nachdruͤcklich zu 
begegnen, da, wenn eine Sache gerecht und ausführ- 
bar ifty ſolche bei der befannten Befekung und Ges 
ſchaͤftsbehandlung dev hurfürftlichen Landesftellen oh⸗ 
nehin ihren gewiefenen Weg geht und im umge: 
kehrten Fall alle mündliche nicht actenmäßige Erläutes 
rungen, oder Danfbarfeitverficherungen, die nebftdem 
Demienigen, an welchen fie gebracht werden, zur Be— 
feidigung gereichen, Die ‚erfolgende Refolution weder 
zu modificiren noch abzuandern vermögen. 

Saͤmmtliche Collegial- Borftande und Käthe wer⸗ 
den Daher aufgefordert, dergleichen Privatſollicitatio— 
nen ernſtlich abzumeifen, und bei wiederholten Ver—⸗ 
ſuchen die dagegen Handelnden nahmhaft zu machen, 
damit diefelben als freventliche Uebertreter der deß— 
bald bereits beftehenden gefezlichen Anordnungen im - 
gerichtlichen Wege verfolgt werden koͤnnen. 


Bamberg am 21. September 1803. 


Churfürftl. General- Land = Commiffariat 
in Sranfen. 


Die Form ber Geſuche an bie verſchiedenen Landesftels 
len ift folgendermaffen beflimmt : 


«. An die churfürftliche Landesdirection, durch die Verord⸗ 
nung vom 18. July 1803. Siehe oben Seite 382. | 


Es haben zwar Seine churfuͤrftl. Durchlaucht 
nach den aͤltern Ausſchreibungen des hierlaͤndiſchen 
Generalhe-Land-Commiſſariats eine Vereinfachung 
des bisher uͤblich geweſenen Kanzlei = Styls unter 
- Befeitigung dev. .vormald feingeführten fchleppenden 
Curialien anzuordnen geruht, wobei jedoch. vorbehal- 
ten wurde, daß die Partheyen die gegen vorgefezte 
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Behörden fhuldigen Subjections = Sormeln nad) mie 
vor zu beobachten gehalten feyn follten. 

Da aber feit einiger Zeit befremdend wahrgenom⸗ 
men werden muß, daß mehrere Supplicanten, die 
entweder erfagte Verordnungen oder ihre Unterthaͤ⸗ 
nigkeitsverhaͤltniſſe mißdeuten, ſich erdreiften, in ihren 
bei den churfürftl. Landesftellen vorfommenden Eins 
gaben und VBorftelungen, Berufungen auf voraegans 
gene — an diefe Collegien gerichtete und von daher 
erhaltene Schreiben einfließen zu laffen, und Ausdrüs 
efe von der Art mit der Würde landesherrlicher Re— 
prafentativ - Stellen, die nur Klehlsweiſe mit folden 
ihnen untergeordneten —8 Fommuniciven koͤn⸗ 
nen, unvereinbarlich ſind; ſo wird dieſe eben ſo un- 
zulaͤßige als ſelbſt verpoͤnte Anmaßung jedermannig« 
lin mit dem erſtgemeſſenen Beiſügen unterſagt, daß 
einfommende Schriften und Supplicate, die ſich hier- 
gegen verfehlen, von den Colegial » Kanzleien ohne 
weiters ruͤckgewieſen werden follen, und jeder Contra— 
penient den Naͤchtheil, welder ihm dadurch in feinen 
Lebens, Rechts, und fonfiigen Angelegenheiten ers 
wachfen möchte, fich felbft zuzufchreiben haben werde. 


Würzburg den 30. July 1803. 


Churfürftl. General - Commiffariat 
in Franken. 


Fuͤr den beſonderen Fall eines Geſuches um eine Pfar⸗ 
rey iſt folgendes vorgeſchrieben: 


In den Suppliken um erledigte Pfarreyen haben die Bittz 
ſteller, nebſt der Beobachtung der allgemeinen, die 
Form betreffenden Vorſchriften, | 
1) ihr phnfifches Alter anzugeben, fodann 
2) zu bemerfen, wie lange fie im geiftl. Seminar 
aeftanden ; 
3) auf welchen Pfarreyen, und wie lange auf jeder 
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fie ald Capläne oder Cooperatoren angeftelit ges 
wefen find. 

4) Wenn ein Bittfteler nicht nur fein Amt bisher 
pflichtmäßig erfüdt, fondern fi noch durch ganz 
befondere Verdienſte um die Geelforge, um die 
Verbreitung gemeinnüßgiger Kenntniße u. f. mw. vor 
andern Sandidaten ausgezeichnet zu haben ver— 

meint; fo hat derfelbe die nöthige Beſcheinigung 
darüber entweder felbft beizubringen, oder, falls 
ihm diefed nicht möglich ift, wenigftend nachzumei= 
fen, mo unverdachtige Belege hiezu Fünnen erho— 
ben werden. | 
5) Wirkliche Pfatrer, welche um eine erledigte Pfar- 
rey bittlih einfommen,; haben den fpecıficirten Erz 
trag an Geld und Naturalien ihrer bisherigen 
Stelle der Fittfchrift beizulegen. 

Da diefe Angaben auf der eigenen MWiffenfchaft 
der Supplifanten beruhen, fo wird von ihnen erwar« 
tet, daß fie überal der Wahrheit treu "bleiben, und 
fich weder auf einer uͤbertriebenen, noch weniger auf 
einer ganz falfchen Angabe betreten laffen 5; widrigen— 
faus fie fi) beimeflen müffen, wenn auf ihr Gefuch 
nicht nur in dem betreffenden Erledigungsfalle, fons 
dern auch in Zufunft feine Nückficht gemacht wird. 

Würzburg am 17. Detober 1803. 


Churfürftl. Landesdirection. 


4. An bie churfürftl. oberfte Juſtizſtelle. 


Da mit dem 1. Jaͤnner 1804. der Baieriſche Gerichts⸗ 
Codex und eine mit den altern Churftaaten gleichför- 
mige Gefchaftsbehandlung in den fränfifhen Provin- 
zen Sr. hurfürftlihen Durdlaudt ihren 
Anfang nehmen wird, fo find nad) der landesherrlichen 
Verordnung vom 1. November 1801. alle Eingaben 
der Partheyen und Berichte dev Untergerichte an die 
oberfte Juſtizſtelle in Sranfen, in ſo fern fie Gegen— 
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ftände betreffen, melde nad) der neuern Gerichtsord⸗ 
nung zu behandeln find, in der Anrede und im Con» 
terte an Se. churfuͤrſtliche Durchlaucht zu 
richten, und mit der Aufſchrift: 
An Seine churfuͤrſtliche Durchlaucht zu 
Pfalzbaiern 
mit dem unten ſtehenden Beiſatze: 
Zur oberſten Juſtizſtelle in Franken 
zu verſehen. | 
In Hinſicht der nach den neuern Normen rechts⸗ 
haͤngig werdenden Streitſachen, da von der oberſten 
Ssuftizftele feiner Parthey oder ihrem Sachwalter eine 
unmittelbare Inſinuation gemacht werden wird, ift es 
jedem gehörig recipirten Advocaten erlaubt, bei der 
oberften Suftizftelle Eingaben zu maden, bei denen 
jedoch der erhibirende Anwalt mit Bemerfung des der 
Parthey dafür aufgerechneten Defervits unterzeichnet 
feyn muß. 
Bamberg am 16. Derember 1803. 


Churfürftl. oberfte Juſtizſtelle. 


Der Gefhäftsgang der Interämter ift blos in folgen. 
ben einzigem Punkte näher beftimmt worden: 


In Ermagung, daß. die Lehensvertheilungen ald Mittel, 
die Cultur des Landes zu erhöhen, und die Bevölfes 
rung zu vermehren, nicht erfchweret, fondern befördert 

werden müffen,- die fehlerhafte Anlage der meiften 
älteren Lehnbücher die Anwendung. diefes Mittels zu 
hindern fcyeinet, verordnet das Churfürftliche Generals 
Commiſſariat: 

1) Fuͤr jedes alte oder vollendete Lehnbuch fol als— 
bald ein Folioband auf herrſchaftl. Koften ange- 
ſchaffet, dieſer als ein Supplement des alten Lehn⸗ 
buchs angeſehen, und alſo rubriciret, auch im 
Eingange deſſelben gegenwaͤrtige Verordnung als 

Veraͤnlaſſung zu dieſem Werke eingetragen werden. 
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3) In diefe Supplemente fol nicht nur bei vorkom— 
menden Kebnvertheilungen, fondern aud, ſobald 
die Veränderung eines einzelnen Beſitzers in dem 
alten Lehnbuche nicht mehr füglich angemerfet wer⸗ 
den fann, das Eintragen in der Art vollzogen werz 

‚den, daß 

3) vorderfamft dad Lehn im Algemeinen, fohin ohne 

Eingehoͤrungen, jedoch mit den auf dem Ganzen 
baftenden Laften, wie foldhes in dem alten Lehn⸗ 
buche vorfommt, aud mit Hinmeifung auf dafz 
felbe eingetragen, und deflen lezter Befiker nach 
dem Inhalte des Lehnbuchs hiebei angemerfet 
werde, 

4) Wenn auf derfelben Seite noch hinreichendev 
Kaum vorhanden ift, fol in Lehnvertheilungsfals 
len die hierauf fprechende herrfchaftlihe Bervilie 
gung nad ihrem ganzen Inhalte beinefeket, im 
entgegengefezten Falle aber auf die folgende Seite 
gefchrieben werden. | 

5) Die einzelnen in das Lehn gehörigen Grundſtuͤcke 
find fonah entweder nach der in dem alten 
Lehnbuche beobachteten Ordnung, oder nach dem 
genehmigten Iheilungs» Plane mit der durch eie 
hen richtigen Ausfchlag auf jedes einzelne Stüdf 
fallenden Quote ded ganzen Betrages der Gier 
bigfeiten, auch, mit ihren Anftöffern dergeftalt 
einzutragen, Daß | 

6) für jedes Grundſtuͤck wenigſtens der Raum einer 

auch mehrerer Seiten bei gröfferen Stuͤcken bes 
flimmet werde: damit bei etwa weiter eintretens« 
der BVertheilung der nöthige Raum zum Eintra« 
gen nicht gebrechen möge. 

) Das Abe und Zuſchreiben fol jedesmaf von den 
Beamten felbft, wie ihm nach den Älteren Verord« 
nungen ohnehin fehon oblieget; und zwar in Ges 
genmart des alten und neuen Beſitzers vollzogen, 
auch bei diefer Gelegenheit, wenn immittelft in 
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Ruͤckſicht der Anſtoͤſſer eine Veraͤnderung ſich er- 


geben hat, ſolche behoͤrig angemerket werden. 
Endlich aber 


8) muß über den Inhalt dieſer Supplemente ein 
ordentlihes Negifter geführet werden, 


. Würzburg am 19. Hornung 1803, 


Churfürftl. General = Commiffariat 
in Sranfen, 
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Zweiter Abfchnitt. 


Verordnungen, welde die Zuftiz betreffen. 





Titel L 
Straf Berordnungen. 


Dielbisher in dem Fürftenrhume Würzburg beftandes 
nen Strafverordnungen find noch unabgeändert diefelben, und 
nur in einigen wenigen Punkten find bereits beftehende Ge- 
fege erneuertworden. Dahin gehören folgende Verordnungen : 


Das hurfürftlide General: Sommiffariat verordnet: 
n Das Vermögen jener Eingebohrnen der Seis 
ner Churfürftliden Durhlaudt ın Fran— 
fen zugefallenen Entfhadigungslande fol confiscirt 
fverden, die, wenn fie gleich nicht in einem einheimi= 
fhen militärifchen Berbande ftehen, in fremde Kriegs» 
dienfte treten. 4 
Diefe Verordnung ift gehörig zu verfündigen. 


Würzburg am 8. Januar 1802. 


Churfürftl. General » Commiffariat 
in Sranfen. 


Gegen diejenigen Unterthanen, welche feit der Fivilbefißs 
nahme und Kundmachung der über Beſtrafung der 
Dejertion beftehenden Verordnungen ausgewandert, 
meineidig geworden, und in auslandıfche Kriegsdienſte 
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getreten find, muß der Buchftabe derfelben, nämlich 
Vermögensconfiscation ohne weiteres Anwendung 
finden. - Würzburg am 12. May 1803. 


Churfuͤrſtl. General » Commiffariat 
in Franken. 


Mar. Joſeph, Ehurfürft. 


Nach den gefeslihen Beftimmungen, welde in Unfern al- 
tern a beſtehen, wollen Wir, daß auch in 
Unſern fraͤnk. Fuͤrſtenthuͤmern das confiscirte Vermoͤ— 
gen meineidig entwichener Soldaten als Heimfall des 
Militaͤr, Fiseus angeſehen, und behandelt werden 
fote, welches Wir euch auf eueren erftatteten Bericht 
vom 26. ded Monats July zur Nachachtung eröffnen. 


Münden den Io. Auguſt 1803. 
Mar Joſeph, Ehurfürft. 


Theils durch eigene Beobachtungen, theild aber auch 
durch eingefommene Anzeigen bat ſich das für die 
fränfifhen Provinzen gnädigft angevrdnete Generals 
fand» Commiffariat, obgleich nur ungerne, überzeus 
gen müffen, daß bei den dafigen Fandesftelfen das fo 
nöthige Stillſchweigen über Collegial » Berathfchlaguns , 
gen und Befchlüffe nicht eingehalten, und daß befons 
derd deren Befanntwerdung nicht ausfchließlih dem 
fubalternen Perfonale zur Laft gelegt werden fönne, - 

Ohne in die allenthalben befannten Nachtheile eitts 
zugehen, welche dadurch ſowohl dem höchften Dienfter 
als den dabei intereffirten Partheyen erwachſen, ſieht 
ſich das General-Land-Commiſſariat in Folge der 
bereits beftehenden Verordnungen und nach aufhaben= 
den Pflichten vermuͤßigt, fammtliche Colegial » und 
fubalterne Staatsdiener an ihren deßhalb abgelegten 
Dienjteid zu erinnern, und Diefer abgedrungenen Ber» 
warnung beizufügen, dab, um die Fehltritte einzels 
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ner Bedienfteten nicht laͤngerhin auf der Allgemeine 
heit ruhen zu laflen, der erſte fich ergebende Fall 
dDiefev Art auf das ftrenafte und gerichtlich verfolgt, 
und die fhuldig Befundenen nah Befchaffenheit der 
Umſtaͤnde mit Caffation, auch wo die Abficht, dem lan« 
deöherrlichen Intexeſſe durch ſolche Berbreitungen zu 
ſchaden, rechtsbeſtaͤndig erwieſen wird, mit verhältniße 
mäßiger perfünlicher Detention beftraft werden fole. 


Bamberg am 18, September 1803. 


Churfücftl. General- Commiffarit 
in Franken. 





Titel IL 


DBerordnungen, welche das Privat» Hecht betreffen. 


6. I 
Auch das fränkifche Privat» Necht ift bisher noch un« 


peränbert geblieben, und nur ein einzelner Punkt deffelben durch 
nachftehende Verordnung erläutert worden. 


Sn 


der über die Kleebezehentung fir das Fuͤrſtenthum 
Würzburg ergangenen Landesverordnung vom Löten 
April 1802. ift zwar $. 6. verfehen, daß ein, ihren 
Beftimmungen zumider laufender Befikftand nur in 
fo fern» al8 er ſich auf einen befondern Rechtätitel 
ftüße, für die Zufunft feine vechtliche Wirfung behal- 
ten folle. Es hat fich indeffen gezeiget, daß mehrere 
Zebentberechtigte nad) Erlaffung gedachter Berordnung 
einen folchen Befizftand durch blos poſſeſſoriſche Rechts⸗ 
mittel zu behaupten geſucht, und ſich über die Zulaͤſ⸗ 
figfeit derſelben verfchiedene Meinungen bei den Ge— 
richtöftellen ergeben haben. Um daher alle Ungewiß— 


397 


heit über diefen Gegenftand zu heben, wird verordnet, 
daß in Gemaßheit des $. 6. der angeführten Klee⸗ 
zehent« Verordnung, zu Behauptung eines derjelben 
zuwiderlaufenden Befisftandes, den Klee zu bezehen⸗ 
ten, poſſeſſoriſchen Nechtsmitteln, nur in fo fern fie 
mit petitorifchen cumulivet find, und die vechtliche Entz 
fheidung auf zuftandifchen Rechtstiteln gegründet 
werden folle, von den Gerichtsſtellen Statt gegeben 
werden dürfe, 


Würzburg am 30. April 1803. | 
| Churfuͤrſtl. Regierung. 


6. 2. 


Die ehemalige Proceßordnung ift hingegen durch Eins 
führung des bairifchen Gerichts + Coder gaͤnzlich abgefchaf 
tworben. *) 


"Zur Erläuterung des Codex rücfichtlich der Materie 
von Beftimmung bes Gerihtsftandeg, und jener 
von Einlegung der Appellation dienen Übrigens die Inſtruc— 
tion der churfürftlichen Landesdirection (Siche oben Seite 
146. n, 2. lit, c. Seite 150. n,6. lit. b, lit. fi ©. 152. n. ıo, 

lit, d. n, 11; lit. d.) die Hofrathsordnung (Siehe oben Seite 
309. $. 4. Seite 313. $: 8. Seite 314. $. 11. und 12, Seite 
315. $. 15. Seite 316. 8. 16.) ferner die Verordnungen vom 
26. September 1303. (Siehe oben Seite 289.) v. 12. May 
(Siehe oben Seite 359.) 23. Aug. (S. 0. ©. 357.) 17. Sep» 
tember (©. oben &. 357.) 5. December, (©, oben ©. 358.) 
28: November (S. v. S.356.) ferner folgende Verordnung: 


. '*) Obgleid) der baitifche Gericht8s Coder als eine neue Verordnung 
gleichfalls hieher gehört, fo ift folder dennod feiner Weitſchich— 
figfeit wegen bier gänzlich hinweggeblieben. Eine Vergleichung 
deffelten mit ältern Verorönungen würde aus dem Grunde eine 
ganz unnütze Arbeit geweſen feyn, weil diele gänzlich abrogirt 
find. 
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züglich bei Sortfegung der Uppellationen, oder gar bei 
verfaumten Satalien, um Nachſuchung der Reftitu- 
tionis in integrum ad adta priora zu fubmittiven, 
und das petitum dahin zu ftellen: 
„Ein der Actenlage angemeflened Erfenntniß zu 
nerlaſſen.“ 

Nun Yift zwar bekanntlich jeder Parthey nicht 
unterfagt, ftatt des eigentlichen Beſchwerden-Libells 
ad acta priora zu ſubmittiren; allein dergleichen vaggy 
unbeftimmte petita find den Reichsgeſetzen, den ges 
meinen, und Fandrechten durchaus zuwider; überdieß 
wird den Anwälten hiedurch Gelegenheit gegeben, ohne 
Actens Einfiht, und ohne die materialia caufae zu 
prüfen, fo etwas in das Allgemeine hinzufchreiben. 
Saͤmmtlichen Advocaten und Procuratoren wird da= 
her unterfagt, dergleichen Borftelungen mit fothanen 
unbeftimmten Bitten einzubringen, fondern ein fpe- 
cificum, juri et facto conforme petitum zu ftellen, 
und zu erhibiren; aufferdem ein foldhes exhibitum 
als libellus ineptus zurückgegeben, der Concipient 
und Erhibent um 4 Reichsthaler unnachſichtlich be— 
ftraft, den Partheyen für ſolche ordnungswidrige 
Schriften nichtd abgenommen, oder erfezt werden 
ſoll. Bamberg am 12. September 1803. 


Churfürftl. oberfte Juſtizſtelle 
in Sranfen. 
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Dritter Abſchnitt. 


Verordnungen, weldhe die Polizey betreffen. 





Titell 
Sicherheits = Polizepy. 


Eine vorzgügliche Nufmerffamfeit hat die neue Regie— 
rung dem bei der erhöhten Bevoͤlkerung fo wichtigen Theile 
der Staatsadminiftration der Polizey nämlich gewidmet. 
Die hieher gehoͤrigen zahlreichen Verordnungen betreffen: 


a. die Aufrechthaltung des Anſehens ber Sffentlichen Ge, 
walten und die Abwendung aller fremden Eınmifchung in - 
die Staatsregierung; dahin gehören folgende Verord⸗ 
nungen: 


Mar. Joſeph, Efurfärh, 


ift Uns die Anzeige gemacht worden, daß mehrere Un⸗ 
ſerer eingeſeſſenen Unterthanen, und ſelbſt ſolche, wel⸗ 
che in Unſerm Staatsdienſte ſtehen, fremdherriſche 
Civil⸗Uniformen und ſonſtige Decorationen tragen. 


Da niemand eine ſolche Auszeichnung ſich eigen⸗ 
mächtig beilegen darf, ohne Unſere beſondere Erlaub— 
niß dazu nachgeſucht und erhalten zu haben; ſo wird 
hiermit das Tragen dergleichen fremdherriſchen Civil— 
Uniformen und Decorationen Unſern ſaͤmmtlichen Un— 
terthanen ohne Unterſchied verboten. 


E 


Qu 


= 


Unfere Landesdirection in Wuͤrzburg (Bamberg) 
bat dieſe Berordnung oͤffentlich bekannt zu machen— 
und über ihre Vollziehung zu wachen. 


Muͤnchen den 20. July 1803: 
Mar Joſeph, Ehurfürf: 


Es ift zur Kenntniß ded General» Land» Commiffariatd gez 

kommen, daß wahrfcheinlih auf Beranlaffung benach⸗ 
barter Werbungen militärifche Defertiond = Pardons 
fremder Stände in Umlauf gebracht, und felbft an 
manden Orten öffentlich affigivet worden. 


Da nun auswärtige Verordnungen, welchen Nas 
men fie immer haben mögen, im Umfange ftändifcher 
Gebiethe nur mit Vorwiſſen und unter der Autorifa- 
tion der gefezlich beftehenden Landesſtellen zur Pub⸗ 
lication gelangen fönnen, dieß bei gegenmwärtiger Vor— 
Fommenheit der Fall nicht iſt und vielmehr angenom⸗ 
men werden inuß, daß ed hierunter auf Berleitung 
der zu den Ahurfürftlihen Fahnen zurück gekehrten 
Landeskinder abgefehen fey; fo mird ſaͤmmtlichen Bes 
hoͤrden hierdurch aufgegeben, der Verbreitung folcher 
General = Pardond nachdrücklich zu feuern, und falls 
fie an Orten, wo bei Ergreifung. des Civilbefikes in 
den fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmern die hurfürftliche Res 

gierungsantritts⸗ Patente angefchlagen worden; affie 
girt ſeyn ſollten, diefelbe abnehmen zu laffen: 


Wuͤrzburg den 2. Juny 1803: 


Ehurfürftl. General⸗Commiſſariat 
in Franken. 
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b, Die Sicherheit ber Perfon, des Eigenthumes, und der 

“ bürgerlichen Ehre, durch Abmweifung fchädlicher Menichen, 
Verboth gefährlicher Spiele u. d. gl., als nämlich die 
Verordnungen: 


Durch die Berordnungen*) vom 19. December 1782. 
und 23. December 1796. wurden alle Hazardfpicle 
dahier ſowohl ald auf dem Lande verbothen; gleiche 
wohl bemerfte man, daß man fich feit einiger Zeit bes 
fonders gegen die Verordnung vom 43. December 
1790 SHazardfpiele fogar in den öffentlichen Geſell⸗ 
ſchaften erlaube. Unter Beziehung auf die in den 
beiden Verordnungen ſchon angefuͤhrten Gruͤnde, und 
da das im Bezuge auf dad Wohl des Staates voll, 
kommen zweckmaͤßige Verboth der Hazardfpiele mit 
den Gefinnungen Sr. hurfürftl. Durchlaucht 
unfers gnadigften Landesheren ganz übereinfiimmend 
ift, wird hiermit Jedermann zur Befulgung der oben 
erwähnten Verordnungen und befonderd jener vom 
23 · December 1796 angewiefen, widrigen Falles ge= 
gen die Lebertreter die verordnete Strafe mit aller 
Strenge und ohne ale ſonſtige Rückficht vollzogen 
werden wird. 


Würzburg den Io. December 1802. 
Churfuͤrſtl. Regierung. 


Nachdem in Betreff des Tanzens in den Wirthshaͤuſern 
mehrere Anfragen und Erinnerungen gefcheben, fo 
ergeht nach Maßgabe der in den ältern Churlanden 
hierüber beftehenden Geſetze folgende Berordnung: 

1) Iſt dad Tanzen in den Wirthehäufern in der 
Regel an allen Sonn « und Feiertagen nad) geen⸗ 
digtem Gottesdienfte erlaubt, jedoch mit Aus: 


%) Da diefe Verordnung mehr eine Beſtättigung der fihon beſte⸗ 
henden Gefege als ein neues Mandat ift, To bedarf es feiner 
Combination derfelben mit jenen. 6 

2 
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nahme der hohen Fefttager und der Sonntage 
im Advent und in dev Faſten. 

2) Iſt das Tanzen an den Werftagen und an den 
abgefszten Feiertagen unterfagt, jedoch mit Auss 
nahme der zeither erlaubten Tage, als Kirch⸗ 
mweih- Marft- und Faſtnachtstage, und wenn auf 
befondere Veranlaſſung eine Erlaubniß ertheilt 
werden ſollte. 


Uebrigens bleibt bie Dauer des Tanzens im 
Winter bis auf 9, im Sommer aber bis auf 10 Uhr 
feftgefezt. Wuͤrzburg den 28. May 1803. 


Churfuͤrſtl. Landesdirection. 
Aus mehreren eingefommenen amtlichen Anzeigen hat man 
erfeben müffen, daß entlaffene Militär » Invaliden bes 
nachbarter Stände nad) den hiefigen Landen inftradirt 
werden, wo fie aus Mangel an den nöthigen Ermwer- 
bemitteln der üffentlihen Sicherheit nachtheilig zu 
werden drohen. Da einmal dem fich daraus ergeben- 
den Uebelſtande abgeholfen werden muß, und nebft 
dem fein zur Verforgung der in feinem Dienfte un- 
tüchtig gewordenen Militär » $ndividuen verpflichteter 
Stand deren Aufnahme den benachbarten zu über= 
bürden irgend einen auch nur fcheinbaren Rechtsvor— 
wand haben kann; fo verordnet das General Lands 
Commiffariat: 

1) Ale und jede fremde Militar - Snvaliden, auch 
wenn fie Einländer ſeyn follten, find, wenn nicht 
aus befonderen Nückfichten befondere Ausnahmen 
+ erfolgen, dahin, woher fie gefommen, ohne wei- 
teved zurück zu weiſen; 

2) Diejenigen hingegen, welde weitershin anfom- 
men würden, müffen gleich auf die Graͤnze und 
mit der Verwarnung zurück gemwiefen werden, 
wie fie im Wiederbetretungsfale ald Vaganten 
eingezogen, und am Leibe geftrafet werden follen. 


493 
Die pünctlihe Vollziehung dieſer Verfügung 
wird hierdurch fümmtlichen Behörden der hurfürft 
lichen Provinzen in — zur beſondern Pflicht 
gemacht. 
Wuͤrzburg den 26. May 1803. 


Ehurfürftl. General = Commiffariat 
in Franken. 


Mar. Joſeph, Churfuͤrſt. 


Da Wir in Ruͤckſicht der politiſch-periodiſchen Blätter, 
welche in Unſern Erbſtaaten wirklich erſcheinen ſoll⸗ 
ten, eine ſolche Einrichtung zu treffen fuͤr nöthig bes 
funden haben, wodurch, ohne der vernünftigen Sreis 
heit zu enge Graͤnzen zu ſetzen, jedoch jede Ausfchwei- 
fung vermieden werde, fo verordnen Wir; 

1) Daß feine neue Zeitung oder fonftiged periodi- 
ſches Blatt politifchen Inhalts in die Zufunft in 
Unfern Erbftaaten mehr gedruckt werden folle, ohne 
Unfere gnadigfte Special» Erlaubniß. 

a) ft felbe bei Unferm geheimen Minifterial« Des 
partement dev auswärtigen Angelegenheiten uns 
mittelbar nachzuſuchen, welches Die berheiliate 
oberfte Polizenbehörde darüber mit ihrem Guts 
achten zu vernehmen, fodann einen Borivag an 
Uns zu erftarten hat. , 

3) Wird allhier jederzeit ein Cenfor unmittelbar von 
Unferm Departement der auswärtigen Angelegen—⸗ 

heiten ernennt werden, welchem der erfte Abdruck 
jedesmal vor der Austheilung in das Publicum 
vorgelegt werden muß, und ohne deffen Geneh- 
migung nichts hineingefezt, oder weiter eingefchals 
tet werden darf. 

4) In den übrigen Provinzen hat der Ehef der po⸗ 
fitifchen Landesſtellen aus dem Gremio einen eins 
ſichtsvollen, befcheidenen und fprachfundigen Mann 
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u ernennen, welcher auf eben bie Art dad Gefchäft 

über fih nehmen fol. 

5) Haben ſich die Zeitungsfchreiber 

a) alles unanftandigen Schimpfens und harter Aus« 
druͤcke gegen die allerhöchften Höfe und alle be= 
fiehende Regierungen auf das forgfältigfte zu 
enthalten. _ 

b) die Thatfachen fo viel möglich einfadh und ohne 

alle Bemerfungen und Raifonementd, in ſo— 
weit fie nicht aus dev Natur der Sache fließen, 
oder zu ihrer beffern Aufklärung bienen , zu 
erzählen. 

e) Auch alle auffallende, und nicht genug verbürgte 
Nachrichten Fünnen zwar wegen des Werthes 
der Neuheit, melden das Publicum gewoͤhn⸗ 
lich auf alle Nachrichten legt, angezeigt, jedoch 
muß jedesmal die Duelle, woraus Diefelben ge— 

ſchoͤpft worden find, genau angegeben werden. 

d) Aue officiele Stücke, ohne Unterfchied, können 
ganz eingerückt werden, und find ohne Anftand 
von der Cenſur pafliven zu laffen. 

6) Beſchraͤnkt fih gegenwärtige Verordnung blos 
auf Zeitungen, und politifhe Blätter; wegen 
der Cenſur der littevarifchen und übrigen perio⸗ 
diſchen bleibt es bei dem, was Wir hieruͤber an 
Unſer geheimes Miniſterial⸗Departement in geift- 
lichen Angelegenheiten erlaffen haben, in den üb: 
rigen Provinzen aber bei dem bisher beobachteten 
Herkommen. Müncenden 6. September 1799 *). 


Ma x. Joſeph, Churfürft. 


Hieher gehoͤrt auch die oben Seite 223. zu findende 
Verordnung über die Cenſur. 


* *) Diefe in den ältern Churlanden ſchon vor der Civil-Beſitznahme 
beftehende Verordnung it durch das Publicandum vom 3- Jun. 1803. 
ausdrüdlich auf die fränkiſchen Provinzen übertragen. 
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Durch verfchiedene Amtöberichte iſt die Anzeige gefchehen, 
daß mehrere junge Leute aus dem Fuͤrſtenthum Würze 
burg, melde als mandernde Handmerfspurfche im 
Wien arbeiten, nicht felten in die Verlegenheit kom⸗ 
men, zum E. fön. Militardienfte ausgehoben zu werden. 

Um dem Mißverftändniffe, welches hiebei zum 
Grunde liegt, zuvorzufommen, wird hiedurch den 
ſaͤmmtlichen Suftizbeamten in dem Fürftenthume 

Wuͤrzburg die Weifung ertheilt, alen nach Wien 
reiſenden Handmwerfspurfchen, melde Fandesfinder 
find, auffer dem Reifepaß eine befondere Legitimations⸗ 
urfunde, welche, fo mie der Reiſevaß nebft der Be— 
merfung des Vaterlandes und der‘ Profeflion des 
Wandernden eine genaue Befchreibung der Perfon 
deflelben enthalten muß, auszufertigen, und die Mei> 
fenden anzumeifen, fi) damit an den hurfürftlichen 
Gefandten am F. F. Hofe, den Freyherrn von Gra⸗ 
venveuth zu menden, von welhem fie dann einen 
Freiſchein erhalten werden, wodurch fie hinlänglich ges 
fihert find. 

Denjenigen, welche fich bereitd in Wien befinden, 
werden auf gehörige Legitimation, — dieſe gefchehe 
durch den Paß, oder falls derfelbe bei der Polizepbe- 
börde hinterlegt iſt, und für den vorübergehenden 
Gebrauch nicht ausgehandiat werden ſollte, durch die 
Handwerfsfundfchaft, oder fonft durch ein nachzu— 
ſchickendes Zeugniß ded Amtes, — gleiche Freifcheine 
von der hurfürftlihen Gefandfchaft ertheilt werden. 


Würzburg am 24. Auguft 1802. 
a Churfürftl. Landesdirection. 


Nachdem nur zu oft wahrgenommen worden ift, daß ber 
Mißbrauch des Giftes durch den uneingefchränften 
oder doch fehr erleichterten Kauf und Verkauf def: 
felben, zum adgemeinen Schaden für Menfchen tınd 
Thiere, begunfliget werde; fo hat man fich mit den 
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Mitteln, diefem großen Uebel, fo viel möglich, Eins 
halt zu thun, um ſo evnftlicher befchaftiget, als eines 

| Theils in den dieſſeitigen fraͤnkiſchen Provinzen eine 
vollſtaͤndige Verordnung hieruͤber nicht bekannt war, 
andern Theils aber eine Uebereinſtimmung mit dens 
jenigen Polizey⸗ Maßregeln, welche bereits vorlängft 
in den koͤnigl. Preußiſchen Zürftenthümern in Frans 
fen getroffen morden find, in jeder Nückficht zwecks 
maͤßig fhien. Seine hurfürftl. Durdlaudt 
haben die Höchftdenfelben über diefen Gegenftand vor⸗ 
gelegten Collegial-Vorſchlaͤge, vermoͤge gnaͤdigſten 
Reſcripts vom 16. v. M., nicht nur zu genehmigen, 
ſondern auch zu befehlen geruht, daß die geeignete 
Verordnung zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Nach⸗ 
achtung bekannt gemacht werden ſoll. 


$. I. 

Der Handel mit allen Gattungen von Gift ift lediglich 
in den Hauptftädten Würzburg und Bamberg, auf 
dem Lande aber nur in denjenigen Municipal» Stade 
ten, wo ſich geprüfte und privilegirte — be⸗ 
finden, erlaubt. 


z. 2. 


Auf dem platten Lande und in den Provinzial» Städten 
ift der Giftverfauf — außer den Apothefern— Nies 

. manden, inden befagten Hauptftädten aber auch noch 

den eigentlichen Materialifien, jedoch nur unter der 

ausdruͤcklichen Bedingung, verftattet, daß fie nad) vor» 
gängiger Prüfung und Verpflihtung von der chur⸗ 
fürftlihen Landesdirection ihrer Provinz einen befon- 
deren Erlaubnißfchein nachfuchen müffen, welcher uͤb— 
tigend, unter gedachter Vorausſetzung / unentgeldlich 
— werden wird. 


$. 8 
Ein jeder, welcher demnach, außer den Apothefern und 
den dazu eigens befugten ———— auf dem 
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Verkaufe irgend einer Giftgattung betreten wird, fol 
fofort in die Confiscation feiner Waare unnachſicht⸗ 
lich verfallen fepn, und je nach den Umftänden noch 
überdieg mit einer ernfigemeffenen Strafe 2 
- werden. . 


$. 4 | 

Aue Händler und Hauſirer mit fogenannten Mäufe - 
und Nattenpulvern oder anderen Giftarten find ohne 
Weiteres von Jedermann anzuhalten, und der Polis 
zey zur Beſtrafung anzuzeigen, im alle nicht dieſel⸗ 
ben eine gehoͤrige Legitimation aufweiſen koͤnnen, die 


aber lediglich nur den mit Gütern eingeſeſſenen Un⸗ 


terthanen, aus etwa vorwaltenden ganz befonderen 
wichtigen Gründen, von den churfürftlihen Landes: 
divectionen , nach vorgängiger Benehmung mit den 
Medirinal- Rathen, fonft aber von. feiner fubalternen 
Behörde ausgeftellt werden darf. 


$. 5. 

Was die Aufbewahrung ded Giftes betrifft, fo haben 
fowohl die Anothefer, als aud die dazu berechtigten 
Materialiiten den Vorrath deffelben in mohl verfchlof- 
fenen Behältniffen, und abgefondert von andern Me- 
dicamenten, Waaren und Geraͤthſchaften, unter einer 

eigenen der Verwechslung nicht ſo leicht ausgeſezten 
Einbalivung , z. B. ın ſchwarzem Papier, aufzube- 
haften, worüber die Polizey » Behörden öftere unver, 
muthete Nachfuchungen zu veranftalten hiemit ange: 
wiefen werden. 


6 


Auf gleiche Weiſe und aus denſelben Gruͤnden — den 
Apothekern und Materialiſten ernſtlichſt aufgegeben, 
"den Verkauf der Gifte jedesmal nur ſelbſt in eigener 
Perfon zu beforgen, niemals aber denfelben an Lehr— 
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finge oder andere unzuverlaͤßige Perfonen unter ſtren⸗ 
ger Berantwortung leichtfinnig zu überlaffen. 


$. 7. 

Den autorifirten Materialiften ift ferner der Verkauf 
der Gifte im Allgemeinen nicht anders, als in großen 
Duantitäten, in der Art nämlich erlaubt, daß diefel« 
ben den Arfenif nur zu Io: , Naufhgelb, Dper- 
ment, Bleizuder, vothen und weißen Pracipitat nur 
zu 216 verabfolgen dürfen, mit einziger Ausnahme, 
daß jedoch von den eben genannten Giften an Apos 
thefer, aber blos an diefe; auch Fleinere Quantitäten 
abgegeben werden mögen. 


$. 8. 


Diefen Lezteren dagegen, ben Apothefern nämlich, fol 
der Giftverfauf in unbeftimmten Fleinen Quantitäs 
ten, jedoch mit nachdrüclicher Verweiſung auf alle 
nur immer mögliche, und dem Leben der Menfchen 
ſowohl als der Thiere fhuldige groͤßte Vorſicht, und 
unter den naͤchſt folgenden, auch für die Materialis 
ften geltenden Bedingungen geftattet feyn. 


I. Jeder Apotheker und zum Gifthandel berechtigte 
Materialift hat von dem Augenblide an, da ges 
genmärtige Verordnung befannt gemacht ift, ein 
eigenes Buch zu führen, worin der Name, Chas 
racter und Wohnort des Giftfäuferd, die Gats 
tung, Menge, und der beabfichtigte Gebrauch des 
abgenommenen Gifted, wie auch das Jahr, der 
Monat, und dev Tag des gefchehenen Kaufes 
deutlich und beftimmt einzutragen ift. Derjeniger 
bei welchem kein nad) diefer Vorſchrift werfertige 
tes Einſchreibebuch, bei den desfalls — 
nehmenden Unterſuchungen, vorgefunden wird/ 
verfaͤllt in den drei erſten Betretungsfaͤllen in eine, 
nad) Umſtaͤnden noch zu erhöhende, und jedesmal 
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fteigende Geldſtrafe von 50, 100, und 150 Reiche: 
thalern; der unverbeflerlich leichtfi nniger oder hart⸗ 
näcfige Uebertreter diefer Polizey + Verfügung aber 
fol fodann ohne Weiteres, feines genzlichen Vers 
kaufrechts verluſtigt ſeyn. 


II. Eben fo darf der Apotheker, und der zum Gifte 
verfaufe berechtigte Materialift die benöthiaten 
Gifte nur wohlbekannten unbefcholtenen Abneh⸗ 
mern, die ed zu ihrem Gewerbe brauchen, als: 
Wundärzten, Sabricanten, Goldſchmieden, ledig« 
lich gegen einen von den Käufern felbft, nad 
der bereits oben für das Giftbuch vorgefchriebenen 
Norm, verfaßten, und in eben diefed Bud) einzu- 
beftenden Schein, abgeben. 


III. An ale andere nicht genug gefannte Perfonen 
ſowohl in den Hauptſtaͤdten, als auf dem Lande, 
iſt ohne einen in gleicher Art einzurichtenden Schein, 
der von der Polizeybehoͤrde, einem geſchwornen 
Arzte, oder dem Pfarrer ihres Wohnortes unter⸗ 
zeichnet und atteſtirt feyn muß, und ebenfalls zur 
Einheftung in das Giftbuch zurücbleibt, irgend 
eine Sorte Gifted abzugeben, unterfagt; und 
fol der damider handelnde Verkaͤufer das erſte⸗ 
mal in eine nahmhafte Geldſtrafe, das zweite⸗ 
mal hingegen, und zwar der zum Giftverfaufe 
befunte Materialift, in die Strafe der Verluftes 
feiner Verkaufsbefugniß verfallen, der Apothefer 
aber mit dem — ſeines Gewerbes beſtraft 
werden. 


9. 

So wie nun alfo unbekannte Perfonen, ohne zuverlaͤſ⸗ 
jigen obrigfeitlihen Schein, vom vorhabenden Gift: 
Faufe fhlecw erdings abzumeifen find; fo follen noch 
tiberdieß ſolche, die ihrer Abfichten wegen verdächtig 
find, der Polizey fogleich angezeigt werden. - 
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An Köcher Gaftwirthe, Bäder, Bierbrauer, Muͤller, 
Melber, Obſthaͤndler und Zleifcher darf, zur vorgeb⸗ 
lihen Beriilgung ihrer Mäufe und Ratten, weder von 
Apothefern, noch von den Materialiften Arfenif vers 
abfolgt werden. 


$. II. 


Gleiche Vorſi ht haben die Materialiſten bei dem Ver⸗ 
faufe der übrigen Bleimittel, ald: Silberglätte, vos 
then Mennigs, Beigelbs u.f.w. deren Verkauf ihr 
nen ausfchließend überlaffen ift» zu beobachten,“ und 
dDiefe Materialien nur an Weißbinder, Tüncher, Schreis 

ner, Mahler, niemald aber an Weinhändler abzuges 

ben; fo wie Effigförner (lem. cocognid.) Myrrhen, 

fpanıfchen Pfeffer niemals an Effigfieder zu verfaufen. 
5. 12. 

Saͤmmtliche Civil = namentlich Polizeybehoͤrden in den 
Städten und auf dem Lande werden hiedurch anges 
wiefen, nicht nur die betreffenden Apotheker und Ma— 
terialiften auf diefe Verordnung noch befonders mit 
Nachdruck aufmerffam zu mahen, fondern auch auf 
die genaue Befolgung der darın enthaltenen Puncte, 
durch alle zu Gebothe ftehende Mittel, befonders duch 
Nahforfhungen und Bifitationen, immer wachſam 
zu feyn. Bamberg am 12. September 1803. 


Churfürftl. General= Commiffariat 
in Sranfen. 


Se churfuͤrſtl. Durchlaucht find durch die 
Höcftdenfelben gegen die Wiedereinführung 
des Lotto-Spiels in den fränfifhen Fürftenthümern 
vorgetragenen Gründe bervogen word * , dev General 
Lotto Adminiftration zu Münden aufzugeben, die ers 
theilten Conceſſionen zu Errichtung mehrerer Haupt = 
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und Neben-Collecturen für das baieriſche Lotto ohne 
Berzug zurüczunehmen, und ihre abgeordnete Com⸗ 
miffarien abzurufen. | 

Dagegen find die nad) dem fränfifhen Kreisfchluß 

vom 18. December 1787. gegen das Fotto= Spiel eve 
gangenen Verordnungen nicht nur erneuert fondern 

. folfen auch aegen Einführung jeder Art von Lotterien 
nachdrücklichft gehandhabt merden. 

Alen Behörden der Fürftenthümer Würzburg und 
Bamberg und der dazu gefihlagenen Gebietstheile 
wird hiedurch auferlegt, genau darüber zu wachen, 

daß adato publicationis gegenmwärtiger Verfiigung, 
alles meitere Collectiven bei ſchwerer Ahndung unters 
bleibe, und die fo haufig zum Vorſchein gefommene 
Lotterie = Aushängfeilder unverzüglich eingezogen 
werden. | 

Damit jedoch die hierunter bezielte Iandesväterliche . 
Abficht nicht vereitelt werde, folen fremde benachbarte 
Xotterien in Abfiht auf ihre Verbreitung in hıgfigen 
Landen genau beobachtet, und die betroffen werdenden 
Winfels Colecteurs und Spieler nah Strenge der 
beftehenden Gefeße unnachfichtlich behandelt werden. 

Bamberg am 27. September 1803. | 


Churfürftl. General - Commiſſariat 
| in Sranfen. 


©, Die Wohlthaͤtigkeits⸗ Anſtalten für Nothleidende: 
Mar. Joſeph, Churfürft. 

Urkunden und fügen biemit zu willen, dag Wir, nach» 
dem Wir in Kraft dev Uns durch den $. 35. des 
Reichsdeputations⸗ Hauptfchluffes ertheilten Befug⸗ 
niß das adelihe Damenftift zu St. Anna in Wuͤrz⸗ 
burg aufgehoben haben, nach gepflogenem vorläufigen 
Benehmen mit Unferer Frau Schwägerin der ver- 
wittibten Fran Herzogin Marin Amalia von Pfalz 
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zrepbrücten Liebden ald Vorſteherin und Abtiffin 
des hieſigen Damenftift8 zu St. Anna den Befchluß 
gefaßt haben, aus denfelben Gründen, wegen welcher 
Wir ım Monate Februar des verfloffenen Jahres, 
dem von Unferer in Gott ruhenden Frau Muhme 
der vermittibten Frau Churfürflin von Baiern Maria 
Anna Sophia Fiebden zum Behufe des Land - Adels 
im Jahre 1784. geftifteten Damenftifte Unfere lan= 
desfürftliche Beftatigung ertheilten, zum Beßten des 
erblandifch landſaͤßigen Adeld, und der Staatsdiener 
in Unferen Entfchadigungslanden das Damenftift neuer» 
dings zu gründen, und mit dem biefigen in unmittel« 
bare Verbindung zu ſetzen. Wir-fehenfen daher dad 
gefammte Vermögen des Würzburgifchen aufgehobes 
nen Damenftiftes, fo mie daffelbe ehemals von dem 
Damenftifte in Würzburg genoffen wurde, dem alhies 
figen Damenftifte, und vereinigen ed unter nachftes 
henden Bedingniffen mit demfelben, daß 
x) erwaͤhntes Damenftift nad) vorgenommener Ver⸗ 
mögens- Ertradition der Abtiffin ſowohl, als den 
Stiftsdamen des aufgehobenen Damenftiftes in 
Würzburg jene Penftonen entrichte, welhe Wir 
durch Linfere Entſchließung vom 4. April dieſes 
Jahrs denfelben feftgefezt Haben, und überhaupt 
alle Bürden übernehme, die von dem erwähnten 
Vermögen geleiftet werden müffen. 


3) Bon dieſer Schankung nehmen Wir einzig und 
allein - | 

a. die Ausübung der Gerichtöbarfeit, indem 
Wir dieſe dem nächfigelegenen aus Linferen 
Landesgerichten beilegen, und 

b. das Prafentationsrecht auf Pfarreyen und 
geiftl Pfründen, jedoch lezteres mit der Bes 
ſchraͤnkung aus, dag Wir auf diejenigen Geift« 
lichen werden Nückficht nehmen Iaffen, welche 
mit den erforderlichen Cigenfchnften begabt 


3) 


ꝙ 


5) 
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find, und von dem Damenftifte in Vorfchlag 

werden gebracht merden. | 
Wir ſetzen die Zahl der Präbenden, melde aus 
dieſem Vermoͤgen für die Diener Unferer Ent- 
fhadigungslande dotivt werden folen, auf zmölf 
feft, wovon 4 ausſchluͤſſig für den erbländifche 
Iandfaßigen Adel, und 8 für die Stantödiener bes 
ftimmt find. 

Die Renten der erfteren follen in 800 fl. und 

jene der zweiten in 400 fl. befichen. 
Diefe Prabenden folen im Verhaͤltniſſe der von 
den dermaligen Laften frei werdenden Einfünfte 
diefer neuen Erwerbung alsbald nad der hienach 
beftimmten Reihefolge erfchaffen, und bis zur fia« 
tusmäßigen Zahl erhoben werden. 

Die erfte Prabende namlich, melde durch 
den Zodesfal pder den Fall der Berehlichung einer 
der dermaligen Würzburgifhen Stiftsdamen er 
(edigt wird, fol zur Fundirung zweier Prä- 
benden zweiter Claffe, die zweite erledigte aber 
zur Errichtung einer dev bleibenden adelis 
hen Präbenden verwendet werden, und nad) 
diefer Ordnung ift im Verhaͤltniſſe dev entftchen» 
den Erlediaungen mit der Errichtung und Bars 
gebung neuer Prabenden fürzufahren, bis die 
ftatusmäßige Anzahl erfüdt ſeyn wird. 

Beim Sterbfalle der mit einer Penfion von 
1200 fl. ibedachten Abtiffin des aufgelöften Das 
menftiftes zu Würzburg aber ift derfelben Pens 
fion zur Fundirung einer Prabende erfter und 
einer zweiter. Claffe zu verwenden. 

Uebrigend wollen Wir, daß fi in Ruͤckſicht auf 
die Aufnahme der neuen Stiftsdamen, fo wie in 
Bezug auf derfelben Ahnenprobe, Kleidung, Stifts⸗ 
jeihen, und alles, was die durch die Statuten 
feitgefejte innere Einrichtung diefes Inſtituts bes 
trifft, ganz nach denjenigen Anordnungen geachtet 
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Ur 


werde, welche Unſere Beftätigungsurfunde des 
biefigen Damenftift8 vom 18. Hornung 1802. 
enthaltet. \ | Ä 

Deffen zur Urfunde haben Wir gegenmärtigen lan— 


-desfürftlihen Stiftungs - und Schanfungsbrief nicht 


nur eigenhändig unterfchrieben, mit Unferem groͤſſe— 


ren gewöhnlichen Kanzelei= Snfiegel verfehen, fon= 


dern in Duplo ausfertigen, das eine Erempfar in 
Unſere Landesarchive hinterlegen, und das andere der 
Frau Abtiffin Liebden einhandigen laffen. 

Gegeben in Uinferer Haupt » und Refidenzftadt Müns 
chen den 12. July 1803.  . 


Mar Joſeph, Churfürft. 


Mar. Joſeph, Churfürft 2e. ꝛc. 


Funden und fügen aumit zu wiffen, daß wir uns die 


Statuten des allhiefigen Damenitiftes, welches Unfere 
in Gott ruhende Frau Muhme, die verwittibte Frau 
Ehurfürftin von Baiern, Maria Anna Sophia Lieb— 
den zum Behufe des hiefigen Fandadels in dem Jahre 
1784. geftiftet hat, haben vorlegen laſſen. 

Nachdem Wir nun als vegierender Landesfürft und 
in Rücfiht auf die Verbindung derfelben mit dem 


allgemeinen Staatszwecke, worauf e3 bei dergleichen 


Inſtituten vorzüglich anfommen muß, diefelbe in ums 
ftandlihe und veife Ueberlegung gezogen haben, und 
nach gepflogenem vorläufigen Benehmen mit Unferer 
Frau Schwägerin, der verwittibten Frau Herzogin 
Maria Amalia von Pfalzzweybruͤcken Liebden als 
Borfteherin und Abtiffin des Stiftes über eine beſſere 
Drganıfation und Einrichtung deffelben, haben Wir. 
den Schluß gefaßt, diefe von Unſerer erwähnten Frau 


Churfuͤrſtin von Baiern gefchehene Stiftung für Uns, 


4 


Unſere Erben und Rachkommen zu genehmigen und 
zu beſtaͤttigen. — 
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Wir geneßmigen und beftättigen alfo diefelbe hier 
mit, und mächen Uns anheiſchig / das benannte Das 
menſtift bei den Zinfen, Gülten, Stiften, Zehenden, 

und Hofmarfögerechtigfeiten, in deren Defi itze fich dafe 
ſelbe dermalen befindet, nicht nur zu fhüßen, und zu 
handhaben, fundern auch deffen beftehenden urfprüng- 
lihen Stiftungsfond, übrigens ohne allen Entgeld 
des Staated und Linferes Hausfideicommiffes, zu 

vergrößern, und zu vermehren, jedoch) inter folgenden 
in den Statuten mit Borwiffen und Beiltimmung 
Unferer Frau Schwägerin Liebden ald DBorfteherin 
und Abtifin gemachten Modificationen: 

I. daß die Stelle einer zeitlihen Damenftifts Ab⸗ 
tiſſin oder Koadjutorin, wenn ſie erledigt wird, 
von Uns, Unſeren Erben und Nachkommen an 
die regierende Landesfuͤrſtin oder ſonſt eine Prinz 
ceflin des Haufes nach Gutbefinden, jedoch nie= 
mals auifer demfelben vergeben werden fole. 

II. Einer zeitlichen Abtiſſin ftehr die Negie der Stifte. 
güter, der freie Genuß des jahrlichen Ueberſchuſ— 
fe8 der Einnahme über die Ausgabe wie bisher zu. 

III. Wollen Wir der gegenwärtigen Frau Vorſte⸗ 
herin die Ertheilung der Präbenden, welche ihr 
ohnehin gebühren, gänzlich überlaffen. Bei ihren 
Nachfolgerinnen hingegen folle damit eine Veran: 
derung dahin eintreren, Daß einer jeden derſelben 
zwar das. Recht zuftehe, an Uns, Unfern Erben 
und Nachfommen- bei jedem Erledigungsfalle drei 
taugliche Subjecte vorzufchlagen, worunter Wir 
entweder eine zu mahlen, oder auch die erlediate 
Präbende fonjt ftatutenmäfig zu vergeben, Uns 
und Unferen Nachfolgern vorbehalten. 

IV. Statt der bis jezt beitandenen zehn Prabenden 
ſollen fogleich achtzehen erfchaffen werden, zehn zu 
eintaufend Gulden jährlichen reinen Revenuͤen, 
und acht zu fünfhundert Gulden. — Die zehn 
erfte zu 1000 fl. und zwei zu 500 fl. bleiben Un; 
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ferem alten Landadel, die ſechs andern hingegen 
find für die unadelihe Klaſſe der Staatsdiener 
ausfchlüßlich beftimmt. 

V. Zur Erhaltung einer adelihen Präbende ift die 
bis jezt üblich gemwefene Probe von acht Ahnen, 
worunter fein Diplomatifus feyn darf, noch fer« 
nerd erforderlich, und Wir verpflichten Uns, für 
Uns, Unſere Erben, und Nachfommen, unter 
feinem Vorwande davon zu dispenſiren, die Un⸗ 
adelichen hingegen werden ohne ale Proben vor« 
züglich an die Zöchter geheimer und wirklicher 
Kollegialraͤthe wie auch Officiers von gleichem 
Range vergeben. 

VI. Eine jede Kandidatin zu einer Präbende muß in 
Baiern der Dberpfalz oder dem Herzogthume 
Neuburg gebohren, und nicht blos naturaliſirt 
ſeyn, deren Eltern in churfuͤrſtl. Civil» oder Mili⸗ 
tar= Dienſte ftehen, bis an ihr Ende geftanden 
ſeyn, oder wegen ihren Alter, Gebrechlichfeit und 
daraus entftandenen Unvermoͤgen, langere Dienfte 
zu leiften, fich in dem Menfionsftande befinden. 
Geringe Vermoͤgensumſtaͤnde lange und treue 
Dienſte dev Eltern erhalten immer den Vorzug. 

VI Sede Stiftsdame behalt Fünftig ihre Präbende 
lebenslänglich, fie mag ledig, verheivathet oder 
Wittwe feyn. 

VII. Die gemeinfchaftliche Wohnung und die damit 
verbundenen Smolumenten hören vom I May latı= 
fenden Jahres an auf, eine jede Stifsdame ver- 

zehret, fo lange fie unverheirathet iſt, ihre Praͤ— 
bende ber ihren Eltern, Verwandten: oder jonft 
einer Frau von unbefcholtenem Rufe, doc) darf 
feine derſelben meder gegenwärtig noch in der 
Folge ohne Unfere, Unferer Erben und Nach— 
Eommen Special = Erlaubniß, - die nur aus 
wichtigen und befonderen Gründen ertheilt werden 
fol, außer Unferen Erbſtaaten heirathen oder ziehen. 


417 

IX. Daß eine jede Stiftsdame durch reine Morali⸗ 
taͤt ſich auszeichne, die Verehlichten aber die 
Pflichten einer Gattin und Mutter ſich beſonders 

u angelegen:fepn laffen werden, bedarf Feiner Erin⸗ 

2. nerung. Edben ſo hoffen wir niemals in die une 

3 ‚angenehme Nothwendigkeit gefezt zu werden, dies 

kajenigen, die Durch ihr Betragen die Stiftung ent« 

el ehren wuͤrden, durch den Verluſt der Praͤbende 
* zu beſtrafen. 

x. Da nach dem Geiſte und Sinne der Stiftung 

dder Genuß des Unſerem alten Landadel hieran 

vorbehaltenen Antheils ganz frei und ausſchließ⸗ 

lich bleiben: muß / fo verordnen Wir, daß eine uns 

- ftandesmäßige Heirath einer. adelihen Stiftsdame 

für eine Refignation ihrer Präbende fol angefehen 

merden. 

XI. Die dermalige ſchwarze Ordenskleidung nebſt 
dem Stiftszeichen bleiben, wie ſie ſind, und nur 
in dieſem Koſtume koͤnnen die Stiftsdamen an 

Unſerem Hofe oder vor ern: Bean Abtiſſin Kiebs 
den erfcheinen. 


Gegeben in Unferer Haupt: und Kefi idenzftadt Muͤn⸗ 
hen den 18. Februar 1803. 


Mar Joſeph/ churfletn. 


Mar Joſeph, Churfuͤrſt. 


ir haben Uns ruͤckſichtlich der Unterftühungsbeiträge für 
die vermaiften Kinder, ſowohl der Dffirierd, die in 
der Linie gedient haben, als Unſers Kriegsraths, und 
des ihm untergeordneten Perſonals einen Entwurf 
vorlegen laſſen, und nach vorgenommener Pruͤfung 
folgendes gnaͤdigſt beſchloſſen: | 

1) Finden für Die verwaiften Kinder zwei Haupte 

abtheilungen Statt, nämlich von vwaterlofen, und 

gänzlichen Warfen, | 
27 
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Diefem gemäß beftimmen Wir: jährlich 

‚a. für die vaterlofen Kinder der Dfficierd in ber 

Linie, und zwar eined Generalfeldmarfchallg 
200 fl., eines Generalfeldgeugmeifterd, Gene⸗ 
rallieutenantd und Diviſionairs 120 fl., eines 
Generalmajord und Oberſten 100 fl, eines 
Dberftlieutenants 66 fl. go fr., eines Mas 
jors 50 fl., eines Capitains, Stabsauditors, 
Der » Stabsmedicud, und Ober - Stabschiturs 
gus 42 fl., eines Stabscapitaind, Regiments⸗ 
quartiermeifterd und Auditors gofl., eines 
Oberlieutenants und Negimentöchirurgus 32fl., 
und eines Batallionschirurgus 16 fl. 

b. Fuͤr die ‚vaterlofen Kinder ded Kriegsraths 
und des ihm unteracordneten Perfonals, und 
zwar der Directoren 100 fl., der Käthe, Dber- 
kriegscommiſſaͤrs, Hoffriegszahlmeifter, Ober» 
auditoren, welche zugleih Juſtizaſſeſſoren was 
ven, nachdem die vorbenannten diefer Claffe 
25 Sabre ‚gedient haben 100 fl., der Näthe 
und ded übrigen Perfonald aus vorgehender 
Claſſe, wenn fie nicht 25 Jahre gedient haben 
50 fl., der Kriegs = und Rechnungscommifs 

ſairs, Secretaͤrs, Oberregiftratoren, Kriegscafe 
fiere, Erpeditoren und Caſſacontroleurs 40 fl., 
ber Regiftvatoren , und Militärhauptverwalter 
in ‚Münden 40 fl., der Kanzliften, der aus⸗ 
wartigen Verwalter, Apothefer, DOfficianten 
und Actuarien 2ofl., der Rathscaſſediener und 
Kanzleibothen 12 fl. 

ce. Für die gänzlich vermaiften Kinder der Offi⸗ 
ciers in der Linie, und zwar eines Generalfeld- 
marſchalls 300 fl., eines Generalfeldjeugmei« 
ſters, Generallieutenants und Divifionars, 
180 fl., eined Generalmajord und Oberſten 
150 fl., eines Oberftlieutenants toofl., eines 
Majors 75 fl., eines Capitains, Stabsauditorg, 
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Oberſtabsmedicus und Oberſtabschirurgus 63 fl/ 
eines Stabscapitains, Regimentsquartiermei⸗ 
ſters und Auditors 6ofl., eines Oberlieutenants, 
Unterlieutenants und Regimentschirurgus 48 fl.r 
eines Batallionschirurgus 24 fl. 

d. Fuͤr die gänzlich verwaiſten Kinder des Kriege 
raths und des ihm untergeordneten Perfonald, 
und zwar der Directoren 150 fl., der Näthe, 
Oberkriegscommiſſairs, Hofkriegszahlmeiſter/ 
Oberauditors, welche Juſtizaſſeſſoren waren, 
ſaͤmmtliche nach vollendeten 25 Dienſtjahren 
150 fl., der. Raͤthe und des übrigen Perſonals 

aus vorhergehender Elaffe, welche nicht 25 Jahre 
gedient haben 75 fl., der Kriegs⸗ und Rechnungs: 
commiffaird, Secretairs, Oberregiſtrators, 
Kriegscaſſiers, Expeditors und Caſſecontroleurs 
60 fl., der Regiſtrators und Militairhauptver⸗ 
walter in München 60 fl., der Kanzliſten, der 
auswärtigen Verwalter, Apothefer, Officians 
ten und Actuarien 30 fly, der Raths = und 

Gaflediener und Kanzleibothen 18fl. 

3) Ungeheuvathete Kinder, deven leiblicher Vater 
‚nicht im. Staatsdienfte ftand, find von obigen Un⸗ 
terftügungsbeiträgen ausgefchloffen; ftand aber 
ihr leiblicher Vater im Eivildienfte: fo folgen fie 
der im NRegulativ vom 14. Junius dieſes Jahrs 
für deffen Dienftfady beftimmten Civilclaffe. 

4. Der allgemeinen Regel nad) erftrecft ſich der Un— 
terftügungsbeitrag bis zur erhaltenen Berforgung, 
wenn fie vor dem 21. fahre eintritt; außerdem 
hört der Beitrag erft nach vollendeten 20 Lebens⸗ 
jahre auf. 

5): Ausgenommen werden jedoc von diefer Regel 
die Kinder der drei erften Claffen der Finienoffis 
cievd, und der erften Clafie des Kriegsraths⸗ 
Perſonals, überhaupt und ohne weitere Bedin« 
gung, «ferner der Oberftlieutenante, Majors und 
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der Kriegsraͤthe, wenn der Water 25 Jahre ges 
dient hat: dieſe behalten den Unterſtuͤtzungsbei⸗ 
trag bid zu ihrer Verforgimgr oder wenn fie 
feine Berforgung finden, bis zu ihrem Tode, 


6 Phyſiſche Gebrechen, welche Die Erwerbung des 


Unterhalts unmöglich machen; die aber gehoͤrig ges 
pruͤft und legal bezeügt ſeyn muͤſſen, bewirken 

gleichfalls eine Ausnahmer und der Unterſtuͤtzungs⸗ 
beitrag wird in ſolchen Faͤllenbis nach erfolgter 
Heilung feftgefezt7 oder, wenn die Gebrechen une 

heilbar find, bis zum Tode dergleichen’ Kinder. 

7) Denjenigen Kindern; melde bei dem Abfterben 
der Eltern noch nicht verſorgt, wegen des Eins 
trittd in das 21. Lebensjahr aber von dem Untere 
ftügungsbeitrage ausgefchloffen find, wird der für 
ihre Claſſe beftimmte Beitrag eines vollen Jahrs, 
jedoch nur ein für allemal ald Unterftügung ges 
reiht. — | 

8) Die hieroben beftimmten Unterftügungsbeiträge 
wirfen auch zurück auf die bereits‘ vorhandenen 
vaterlofen und ganzlichen XWBaifen, wenn deren 
ganzliche Mittelloſigkeit hinlänglich erwieſen iſt, 
oder ſie ſich wegen phyſiſchen Gebrechen ihren 
Unterhalt nicht verdienen koͤnnen. 


9) Obiges Requlativ nimmt mit dem 1. dieſes Mo— 
nats feinen Anfang. en 
„ 10) Zur Unterftügung dev Waifenfinder vom Wachte 


meifter und Feldwebel abwärts it dev Waiſen⸗ 
Fond beftimmt, und fobald über die Anzahl ſaͤmmt⸗ 
ficher mirflich vorhandener Kinder: die eingefordere 
ten Berzeichniffe 'eingelangt find, - werden Wir 
mir Nückfiht auf diefe Anzahl, und die Stärfe 
des Waifenfonds in nähere Lieberlegung nehmen; 


> welche Unterſtuͤtzung aud) diefen Waiſenkindern be- 


willigt werden. Fünne. 


e 


0 Unferm franfifchen Divifiondeommanbo wird 
alſo diefe hoͤchſte Beſtimmung zur Wiflenfchaft 
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und. Eröffnung an die unterhabenden Regimen⸗ 
ter, Batallions und ſonſtige Militaͤrbehoͤrden ans 
durch gnaͤdigſt unverhalten gelaſſen. 


Nymphenburg den 3. September 1803. 
Mar. Joſeph, Churfuͤrſt. 


A. Sicherung der Perſonen und des Eigenthumes gegen 
Ungluͤcksfaͤlle. Hieher gehoͤrt erſtens die Verordnung 

vom 12. September 1803. (Siehe oben Seite 410.) fere 
‚ner folgende Mandate: 


Ein betraͤchtlicher Theil der Bewohner des Wuͤrzburger 
Landes zieht feine groͤſte und manchmal einzige Nahe 
rung aus dem Weinbaue, von defien beffevem Gelin- 
gen daher fein Wohlftand Tediglich abhängt. 

Wenn nun ein gelinded, fruchtbares Fruͤhjahr auch 
fuͤr dieſen Zweig des Landbaues eine guͤnſtige Hoff⸗ 
nung giebt; ſo muß es um ſo trauriger fuͤr den 
Weinbauer ſeyn, wenn oft der Froſt einer einzigen 
Fruͤhjahrsnacht ſeine Erwartung fuͤr das ganze Jahr 
zerſtoͤrt, wie dieß beſonders in den Jahren 1795 und 
1802 der ungluͤckliche Fall war. 

Mehrere Vorſichtsmaßregeln gegen dieſe betruͤbten 
Wirkungen der Fruͤhjahrsfroͤſte ſind daher ſchon von 
Landwirthen verſucht und bekannt gemacht worden, 
wie unter andern in der Beilage Nro. 28. zu dem 
dahieſi gen Intelligenzblatte vom Jahre 1802. das 
Abſchuͤtteln des Thaues von den Weinſtoͤcken einige 
Stunden vor Tagesanbruch angerathen wird. 

Unter allen bis daher. verfuchten Mitteln hat indefz 
fen das Anzünden von Nauchfeuern in den Falten 
Zrühjahrsnächten, wodurch ein hinlanalich dicker Rauch 
in den Weinbergen verbreitet wird, den DBorzug be: 
hauptet, und fih dur die Erfahrung als nüßlich 
bewährt. Die Bewohner mehrerer ABeingegenden 
von Sranfreih und Ungarn bedienen fich deffen nicht 
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nur feit fangen Jahren mit gutem Erfolge, fondern 
es ift-folches auch in neuern Zeiten in Zeutfchland, 
in mehreren Gegenden Frankens, Schwabens und 
des Rheins mit erfolgter Zufriedenheit angewendet 
morden. | 


Die nähern Vorbereitungen und die Anwendung | 


dieſes Sicherungsmitteld aber find folgende: 


I) Am Anfange des Fruͤhjahrs, und zwar am be⸗ 


ſten, wenn die Weinſtoͤcke ausgegraben werden, 
ſammelt man auf allen Seiten und Enden, be— 
fonders auf der Nord- und Nordoftfeite der Wein— 
berge ımmer in einiger Entfernung von einander 
mehrere Haufen brennbaver Materialien. Liegen 
ungebaute lecken mitten in den Weinbergen, fo 
fünnen ſolche eben for wie die durchziehenden Wege 


und Rangen, jedoch immer in ſo gehoͤriger Ent⸗ 


fernung benutzet werden, daß das Feuer und die 
zu ſtarke Hitze den in der Naͤhe befindlichen Wein- 
ftöcken nicht fchade. 


2) Am beften gebraucht man zu diefen Anhäufungen 


Wellen von Tannen = oder Fichtenreiffern, feuch- 
tes Rebholz, Hecken und Gefträucher Mood, Holz: 
ſpaͤhne, Sagemehl, Gerberfohe u.d.m , je mache 


| dem eined oder dag andere an dem Drte leichter 


zu haben ift. Die Haufen felbft aber werden 
mit umgefehrten Rafen zugedeckt, daß fie ungez 
fähr die Geftalt von Grabhügeln befommen, und 
in Diefem Zuſtande der Zeitpunct ihrer Benu⸗ 
tzung abgewartet. 


3) Glaubt man nun in einer Fruͤhjahrsnacht aus 


der Kaͤlte der Luft, der Helle des Himmels, dem 
Krachen des Graſes unter den Fuͤſſen, und ans 
dern Anzeigen einen Froſt befürchten zu müffen ; 
fo werden diefe Brennhaufen, befonders auf jener 
Seite der Weinberge, wo die Luft herfömmt;, 
angezuͤndet, und bei Unterhaltung des Feuers 
hauptſachlich darauf geſehen, daß die Brennmate⸗ 
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tialien nie in Flamme gerathen, fondern immer 
nur ein dicker Rauch oder Dampf bemirfet werde, 
welches denn befonders dadurch gefchieht, wenn, 
fo oft eine Flamme hervorlodert, der brennende 

Haufe mit Erde bededt, und während der Glut 

Öfterd benezt und auf diefe Art mit beigelegten 
naffen oder grünen Reifferbündeln ein immerwaͤh⸗ 
render folcher dicker Rauch unterhalten wird; wels 
cher die ganze Flur uͤberzieht. | 

4) Die Zeit, wann mit dem Unzünden der Brenn⸗ 

haufen der Anfang gemacht werden müffe, läßt 
fi nicht aenau mit Zuverfiht beftimmen: denn 
die Kälte wird manchmal fo ftarf, daß die Weins 
ftöcfe fhon vor und um Mitternacht gefrieren. 
‚Meiftentheils gefchieht ed aber gegen Tag, und 
wird hiernach die gewöhnliche Zeit des Anzündens 
auf 2 Uhr des Nachts zu beftimmen, die Ab⸗ 
weichung hievon aber nach den in jedem Sale 
eintretenden Umftänden zu bemeflen fepn. Eben 
dieß Leztere ift denn auch dev Fall mit dev Zeit, 
wie lange die Feuer unterhalten werden müffen, 
weiches Sediglich von der Andauer der Kälte ab⸗ 
hängt. In der Regel müffen fie einige Stunden 
noch nad Sonnenaufgang fortgefezt werden: in» 
dem fonft durch zu früßzeitiges Nachlaffen oft in 
einer unglüclichen Biertelftunde der Erfolg. der 
ganzen angewendeten Mühe verlohren geht. 

5) Die Hauptfrage felbft anbelangend, ob, und 
wann ein Sroft zu befürchten fey, fo müflen 
die desfallſigen Beobadhtungen von dem Ortsvor⸗ 
ftande, dem aufgeſtellten Nachtwächter, oder be- 
fonderd dazu zu beftimmenden XBeinbergshütern , 
oder abmwechfelnden XWeinbergsbefigern ſelbſt auf- 
getragen werden, welche nachdem einen die Reihe 
der Nachtwache ttifft, wenn fie aus den bemerf- 
ten Anzeigen auf einen bevorftehenden Froſt ſchlieſ⸗ 
fen koͤnnen, entweder durch ein Anziehen der Ger 


* 
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4 
9 


meindeglocke, oder lieber durch ein ſonſtiges Sig⸗ 


nal das Zeichen zur Anzuͤndung der zubereiteten 
Brennhaufen geben. Beſonders koͤnnten hier die 


Beamten und Seelſorger durch Haltung eines 


Thermometers das Ihrige zu der gemeinnuͤtzigen 
Anſtalt beitragen, und den ſicherſten Maßſtab, 
ob Gefahr vorhanden ſey, angeben. Glaubt der 
Ortsvorſtand zur Ausführung der noͤthigen Ma» 
regeln nicht der ganzen Gemeinde zu bedürfen, 
und daher ein ſolches allgemeines Signal entbehs 
ven zu koͤnnen; fo kann ed mit der Anzeige der 
Wächter bei befondern hiezu zu. beflimmenden 
Auffehern gentiaen, welche fodann das Geſchaͤft 
des Anzuͤndens und Unterhaltens der Feuer ver— 
richten. — Dieß, fo wie durchaus die ganze na 
here Austheilung der Gemeinde und fonftige Aus- 
führung des hier Gefagten bleibt überhaupt dem 
Ermeflen des DOrtsvorftandes und der Gemeinde 
überlaffen, melde nach den beſonders bei ihnen 


‚eintretenden Umftänden immer die denfelben am 


meilten angemeflene Einrichtung treffen fönnen. 


6) Die Jahrszeit endlich, warn mit diefer Anftalt 


dev Nachtwachen angefangen, und wie lange da» 
mit fortgefahren werden müffe, hängt gleichfans 
von den jedes Jahr eigends eintretenden Umſtaͤn⸗ 
den, vorzüglich von dem ſchnellern oder langſa— 
mern Borrücken des Weinſtockes ab. Auf allen 
Tal ift indeffen vatyfam, mit den Vorfichtämaße 
vegeln bis in die Mitte Juny fortzufahren : ins 


— "dern traurige Erfahrungen gelehrt haben, daß 
bis dahin die gefährliche Zeit noch immer forts 
daure. 


Dieß find im Ganzen die zur Anwendung der 
gedachten Rauchfeuer nöthinen Anaaben und Maßre— 
geln, auf welche ſaͤmmtliche betreffende Ortsvorftande 
und Gemeinden aufmerffam ‘gemacht werden, uud 
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welche auch noch im gegenmärtigen Fruͤhjahre zum 
Theile ihre nüßliche Anwendung finden Eönnen. 

Der Bortheily den die vorgeſchlagene Anftalt bis 
daher da, wo folde angewendet worden, gewährte, 
und der daher auch hier zu erwarten fteht, wird den 
Drtsvorftänden und Gemeinden die befte Belohnung 
werden, und daher jene unbedeutende Mühe und ge= 
ringe Koften,. die entweder von einem jeden Einzel 
nen für fih, oder aus der Gemeinde - Cafle,. oder 
endlic) von den zufammen tretenden XBeinbergebefigern 
gemeinschaftlich anzumenden find, hinlaͤnglich 
erfeßen. — Gewiß wird daher jeder Drtsvorftand ın 
der Bereitwilligfeit des nernünftigen Theiles fei- 
ner Gemeinde eine zureichende Unterftügung für die 
Ausführung derfelben finden - Sollten indeffen an 
Orten, wo die Mehrheit der Gemeinde fich eine fols 
che Ausführung angelegen feyn läßt, einzelne Glieder 
durch ihr Nichtbeitveten der ganzen Anftalt ein Hinder- 
niß in den Weg legen wollen; fo ift, in fo weit fie 

ſolches betrifft, nicht nur ihr Antheil auf ihre Koften 
auszuführen, fondern au von dem Drtsvorftande 
die Anzeige zur weitern Ruͤge bei dem Amte zu ma- 
hen. Beſonders da, wo die.Anftalt dev Rauchfeuer 
getroffen wird, muß jeder Frevler, dev an den zuge 
richteten Brennhaufen einigen Schaden anrichtet, wie 
jeder andere Feldfrevler angefehen und beftrafet 
werden. 
Schluͤßlich wird denjenigen Beamten, Oxtdvorftän- 
den oder fonftigen Weinbergsbeſitzern, welche ſich über 
die Sache noch näher Raths erhohlen wollen, die 
im Fahre 1799. erfhienene Schrift unter dem Ti: 
tel: Mittel, Die Weinberge gegen die nach— 
theiligen Folgen der Nachtfröfte zu 
fihernzer melde in allen Buchhandlungen zu has 
ben ift, empfohlen. N 
Würzburg am 19: April 1803. 
Churfürftl. Regierung, 
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Allen denienigen Ortſchaften, Höfen und Mühlen‘, mel 
che wegen der Nähe der Stadt bei einem entftehenden 
Brande auf die Hülfe derfelben Anſpruch zu machen 
haben, wird andurch zur Vermeidung alles Irrthums 
und der daraus entſtehenden Unordnungen die Wei⸗ 
fung ertheilt, bei einer jedesmaligen entftehenden Feu⸗ 
ersbrunft fogleih und ohne Verzug die Feuerlaufer 
hieher zu ficken, und beftimmt die Brandftätte ans 
zugeben, damit alsdenn fogleich die nöthige Hülfe von 
Seite der Stadt geleiftet werden Fünne. 


Würzburg am 18. Juny 1803. 
Churfuͤrſtl. Landesdirection. 


e. Eicherung der Geſundheit der Menfchen durch Sffentliche 
Anftalten: 


Es find Faum zwei Jahre, daß die fogenannten natüre 
fihen Blattern eine unglaubliche Menge Kinder, und 
auch erwachſener Perfonen ın Franken, fo wie faft in 
ganz Deutfchland, weggerafft haben. Schon verbreis 
tet fi diefe Peft aufs Neue, und ſcheint eben fo 
bösartig und tödtlich, als vor, einigen Jahren, zu 
werden. 


Die Kuhpocken haben fich inzwifchen ald ein fiches 
red Mettungsmittel gegen diefe verheerende Seuche 
bewährt, und fein aufgeflärter Arzt zweifelt mehr, 
daß fie mit Recht den Namen dr Schutzpocken 
verdienen. 


Diefe Impfung ift zwar ſchon in den churfürftl. 
fränfifhen Fuͤrſtenthuͤmern feit einigen Jahren be= 
fannt, empfohlen, und eingeführt worden ; duch er= 
fireefte fie fih nur auf die größeren Städte; zum 
Theile fehlte es öfters an Lymphe, auch mar diefe 
Lymphe nicht jedesmal acht, und beförderte ſchon eins 
mal die falſchen Kuhpocken. 
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Diefe Unficherheit zu vermeiden, ‚und Die Schutzpo⸗ 
cken⸗Impfung allgemein zu machen, werden zwei Im⸗ 
pfungs⸗ Inſtitute in dieſen eenene errichtet. 


$. I. 


Es wird demnach verordnet, daß dad allgemeine Kran⸗ 
fenhaus zu Bamberg, und das Julius-Hoſpital zu 
Würzburg zu diefen öffentlihen Inſtituten beftimmt 
feyn follen. 


5. 2. 


In einem jeden dieſer Inſtitute ſollen einige Jahre 
hindurch, bis die Schußpoden = Impfung in den bei⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmern allgemein geworden, zwei $mpf- 
linge unentgeltlich erhalten werden. 


$. 3- 
Diefe Impflinge folen aus der Claſſe der unbemit- 


telten Einwohner der Stadt und des platten Landes 
genommen werden. 


$.4 


Die Aufnahme derfelben fol dem erften Arzte die 
fer Krankenhaͤuſer überlaffen feyn. . 


$. 5. 
Sie follen megen der Wartung nicht unter vier 
Jahren alt ſeyn. 
$. 6. 


Sie müffen von gefunden Aeltern gezeugt, und bei 
dev Aufnahme im vollkommenſten Zuſtande des Wohl« 
befindens feyn. 


6.7 
Sie können nur einige Tage vor der Impfung atıf- 
genommen, und müflen glei) nach geendiatev-Zm- 
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‚pfungsperiode mieder entlaffen — um anderen 
var zu machen. 


8 
Für diefe Smpflinge ſowohl, als fuͤr diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche unentgeltliche Impfung wünfchen, ſol⸗ 
len eigene abgeſonderte Zimmer in den. oben benenn⸗ 
ten Kranfenhaufern in Bereitfchaft ‚gehalten werden. 


$. 9. 

Die Abfiht der ganzen Anftalt geht dahin, ftets 
aͤchte Lymphe zur Mittheilung , und Verfendung an 
die vaterfändiihen Aerzte vorräthig zu haben; imgleis 
chen Jedermann, befonderd den weniger bemittelten 
die Gelegenheit zu verfchaffen, ganz unentgeltlich mit 
Sicherheit fih einimpfen zu laſſen. 


$. 10. 

Aerzte und Wundaͤrzte, welche ſich mit der Impfung 
abgeben, und Impfmaterie von dem Inſtitute verz 
langen, müffen fich verbindlich machen, Tagebücher 
über die Geimpften zu führen, und fie vierteljährig 
an dieſe Inſtitute einzufenden ;: diefe Tagebücher muͤſ⸗ 
ſen tabellariſch eingerichtet ſeyn, woruͤber noch eine 
beſondere Inſtruction und Tabelle den Impfaͤrzten 
mitgetheilt werden wird. 


$. II. 

Es wird ein Tag in jeder Woche beftimmt merden, 
wo jene Perfonen, welche unentgeltlihe Impfung vers 
langen, fich in der Anftalt zu einer feftgefezten Stunde 
einfinden koͤnnen. Von dem Fortgange der Impfung 
müffen fie acht Tage nach geſchehener Impfung der 
Anftalt Nachricht geben. 


$. 12. 
Aerzten und Wundärzten, welchen die Smpfungss 
Methode, und dev Berlauf der Impfung nod nicht 
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hinlaͤnglich befannt ift, fol zu den Inſtituten freper 


Zutritt geftattet, und unentgeltlicher Unterricht, auch 


ein Zeugniß Über ihre Fähigkeiten. ertheilt werden. 


Ohne diefes Zeuanig fol keinem Wundarzte auf dem 


‚platten Lande bie Se, der Kuhpoden geftattet 
pn. 
rn | 
Aerzte und Wundärzter welche Impfſtoff v von den 
Inſtituten verlangen, muͤſſen — in poſtfreyen Brie⸗ 
6 an diefelben wenden. ur | 
BL 9 
Den Beamten, Seelſor gern und Volkslehrern wird 
ſchluͤßlich noch aufgetragen; dieſes mohlthätige Getäft 


3 kraͤftigſt zu unterſtuͤtzen. 


Wuͤrzburg am 12. Maͤrz 1803. u 
Em General - Sommiffariat. 
in. Franken. 


Die Abfiht Seiner hurfürftl.. Durchlaucht, 


die Vaccination in Ihren fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern 
allgemein einzufuͤhren, und Dadurch die Menfchen Po⸗ 
den; dieſe mörderifche Seuche auszurotten, iſt bereits 


durch die im Iıten Stüde des Regierungsblatted ab« 


gedruckte Kandesverordnung den Yerzten und Wund⸗ 
aͤrzten bekannt geworden. 
Zur naͤhern Inſtruction wird demnach den Impf— 
aͤrzten beſonders das Impfen von Arm zu Arm ems 
»fohlen, weil diefe Methode zur Verpflanzung der 
Kuhpocken⸗-Lymphe die günftiafte, jede andere aber 
‚nicht fo ficher iſt. Zu Diefem Endzwecke werden Aerzte 
and Wundärzter welche fih mit dem wohlthaͤtigen 
Impfungs⸗ Geſchaͤfte abgeben wollen, aufgefordert, 
ſich ſelbſt an die Orte dev Inſtitute zu begeben, eines 


oder zwey Subjecte mitzubringen, dieſe Dem Inſtitute 
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zur Impfung zu übergeben, und wenn ſich deutliche 
Zeichen, daß die Impfung gehaftet hat, aͤußern, mit 
ihren Impflingen wieder heimzufehren, und von dies 
fen die Kuhpocken weiter auf andere zu: übertragen. 
Zur Erfparung der Unfoften foden die mitgebrachten 
Subjecte einige Tage in dem Inſtitute unentgeldlich 
aufgenommen, und verpflegt werden. Auch ſolen in 
der Folge in den groͤßern Landſtaͤdten Filiel = {ms 
pfungs/-Inſtitute errichtet werden/ wo zur Impfung 
mit aͤchter Lymphe Gelegenheit verſchafft werden ſoll. 
Wer ſich ſchriftlich an eines dev Impfungs⸗Inſti⸗ 
tute wenden will, addreſſirt die pojifveien Briefe an 
dad Impfungs-Inſtitut in Würzburg oder Bam⸗ 
berg. Wer aber verfönlic an diefe Orte hinreifet, 
wendet fi) in Bamberg an den Director der Medis 
cinal = Anftalten, Hofrat$ Marcus, in Würzburg 
aber an den Profeflor Thomann. An dem eriten 
Orte beforgt die Impfung in dem allgemeinen Kranz 
kenhauſe, der Aſſiſtenz- Arzt Walther, und der Uns 
terwundarzt Scheuering, an dem zweiten aber die 
Profefforen Thomann und Barthel Siebold. 
Jede Medicinal- Perfon erhält hiebei eine gedruckte 
ſchematiſche Tabelle, nach welcher fie die im roten 
Paragraphe der genannten Verordnung anbefohlenen 
Tagebücher zu veguliven hat. Uebrigend find die 
Eremplare diefer Tabellen in jeder Buchhandlung in 
Franken zu fehr geringen Preifen zu haben. 
- Die Theilnahme an dem Jmpfungs - Gefchäfte wird 
. .. von dem Staate gewiß nicht unbemerft und unbelohnt 
‚ bleiben. ü 


: Die Sdhoͤdlichkeit der Leihen» Beerdigung in Kirchen ift 
laͤngſtens erwieſen und anerkannt: da die eingeſchloſ⸗ 
ſene Luft in denſelben mittels fauler Ausduͤnſtungen 

der in trockenem Boden langſam verweſenden Koͤrper 
angeſteckt wird. Daruͤber ſind in den aͤltern Staaten 
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Seiner hurfürftl. Durchlaucht von Baiern ſchon be- 
fimmte Verordnungen erlaffen worden. 

Es ergeht demnach in fammtlihen Hoͤchſtdenſelben 

- . angehörenden fraͤnkiſchen Landen i 
I) dad allgemeine Verboth: Leihen in den Kirchen 
und deren Grüften zu. beerdigen. Die Polizey « 
Behörden und Pfarrer haben daher dad Begra— 
ben derfelben durchgehende nur in Die gemeinen 

Kirchhoͤfe zu verfügen. et | 

2) Von diefem Verbothe findet Feine Ausnahme 
Statt, fondern alle Verftorbenen, ohne Unters 

IJ terſchied des Standes, Geiſtliche ſowohl als Welt. 
— liche, von welcher Würde und welchem Anſehen 
ſie auch ſeyn moͤgen, ſind gleich zu halten, und auf 
Leichenaͤckern unter offenem Himmel zu begraben. 
3) Eben fowenig hat eine Ausnahme in Anſehung 
der Grüfte Statt, fie mögen in Kichen, Drdend- 
und Schloßkapellen oder Klöftern fi) befinden. 
Alle dieſe ſind von nun an aufgehoben, abgemwürs 
digt, und auſſer Gebrauch geſezt. — 
4) Dieſem zu Folge find alle Leichname, die Verſtor⸗ 
benen moͤgen von Adel, geiſtlichen Standes, aus 
Kloͤſtern oder ehemaligen Stiftern ſeyn, auf die 
allgemeinen Kirchhoͤfe zu begraben. Zr 

5) Die Uebertretung wird .die erecutive Verſetzung 
ded Leichnams auf der frafbaren Theile Koften 
zur Folge haben. or | 

6) Auch das Ausfeßen der Leihen in den Kitchen 
vor der. Beerdigung derfelben wird hiermit: auf 
dad Strengfte unterfägt. — 

7) Da aber das Polizeywidrige der Leichenaͤcker in 
dem Innern der Städte und Ortſchaften gleiche 
falls allgemein anerfannt iſt; fo mird noch weis 
ter andurd verordnet: daß die Begräbnißpläße 
aus den Städten und Drtfchaften durchaus ent: 
fernt, und auſſerhalb denfelben an ſchickliche freye 
Orte verlegt werden ſollen. 
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8) Diefe Verordnung wird nicht nur zu Jedermanns 
Nachachtung hiermit öffentlih befannt gemacht, 
fondern auch alten: Behörden und Pfarrern die - 
ſtrenge Berantwortlichfeit auferlegt, auf die Beo⸗ 
bachtung. derjelben aufmerffam zu feyn, und jeden 
Uebertretungsfall unverzüglich mitteld Berichts an⸗ 
zuzeigen. Würzburg am 30. April 1803. 


Churfürftt. General» Commiffariat 
‚in Sranfen. 


Die dieſes Jahr fo viel erfovechenden Kornäßren ſollen 
in manchen Gegenden des Fuͤrſtenthums Wuͤrzburg 
einen ſchwarzgrauen Auswuchs (genannt Mutterkorn, 
Kornzapfen) bei ſich fuͤhren, der von Menſchen oder 
Vieh genoſſen, die ſchmerzenvolleſten Folgen hervor⸗ 

bringt, denen der Menſch nach langem Leiden unter⸗ 
Hin liegt. 
Dieſe ſchrecklichen Folgen sußeri fi ch no den Er» 
_ fabrungen anderer Länder allzeit dann, . 

I); wenn. das Mutterforn in einer ſolchen Duantität 
Ä fih unter dem Getreide befindet, Daß es den viers 
ten Theil. deffelben überfteigt, | 

2) Wenn ed viel Honigthau giebt, und. 
J * wenn man es nicht alt werden laͤßt, ſondern 
X friſch mit dem andern Getreide verzehrt. 

Da nun dieſes Jahr der Mangel an Getreid die 
Unterthanen zum fruͤhern Ausdreſchen und Verzehren 
ihres Getreides zwingt, dieſen Sommer hindurch es 

auch viel Honigthau gab, und auch leicht möglich ift, 

2 daß in einzelnen Gegenden diefed Mutterforn fih in 
einer folhen Menge vorfinde, DAB: daraus das größte 
Ungluͤck entftehen koͤnnte; fo wird andurch verordnet: 

1) Haben fich ale :Beamte und Drtsobrigfeiten 
über das Vorhandenſeyn diefed Mutterkorns ger 

nau zu erfundigen, und im Bejahungsfalle ihren 
Untergebenen befannt zu machen, Daß fie ſich nicht 
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nur dom Verkaufe dieſes verunreinigten Korns, 
wie auch vom Genuſſe deſſelben enthalten, ſon⸗ 
dern auch daſſelbe von dieſen Auswuͤchſen reini—⸗ 
gen ſollen, welches um fo beſſer geſchehen kann, 
da dieſe Zapfen um vieles leichter ſind/ als das 
wahre Korn. | | 

3) Sind alle Muͤller, Melber und Bäcker vorzurufen, 

ihnen die Schädlichfeit diefes Mutterkorns vorzu⸗ 
ftellen, und den Müttern befonders unter Bermeis 

bung einer angemeffenen Polizeiftvafe zu befeh— 
len, niemals ein ſolches unreines Korn auf die 
Mühle zu nehmen, fo wie auch den Ankauf defz 
felben unter gleiher Strafe den Bädern und 
Melbern zu unterfagen: AR 

8) Sollte ſich aber, diefer Vorfichtömaßregel unges 
achtet; bie und da eine Spur diefer Krankheit 
aͤußern, fo haben die Ortsobrigkeiten die fchleus 
nigfte Anzeige hievon zu machen, damit nicht nur 
durch Anwendung der nöthigen Mittel der Vers - 
breitung dieſer Kranfheit vorgebeugt; ſondern 
auch Die Uebertreter dieſer Verordnung zur ver⸗ 

dienten Strafe gezogen werden Eönnen: 

Wuͤrzburg am 15: Auguft 1803: ) 

Churfuͤrſtl. Landesdirection. 





Titel Im, 
| Gewerbspolizei— 
Die binſichtlich der Gewerbspolizet erſchienenen Verordnungen 
betreffen: | 

a. bie Abſtellung der bisher bei den Gewerben üblich ge 
weſenen Mißbräuche : 

| Max. Zofephr Churfuͤrſt. I 
Wir haben nach dem Beiſpiele anderer Staaten und in 

Folge der am 6. April d: J. in Unſern alten Erblane 

28 
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den hierüber beveitd getroffenen Verfügung befchlof- 


fen, die Gefellen» Lade bei dem Handwerfe der Tiſch⸗ 
fev aufzuheben. Damit aber die Gefellen nicht ge« 
hindert werden, die löblihen Endzwecke, welche fie 
mit der. biöher gemöhnlichen Auflage beftritten haben, 
fortzufeßen|, fo ift die Anordnung dahin zu treffen, 


a. daß die Auflagegelder alle 14 Tage von dem 
Dbergefellen dem Meifter eingeliefert, und von 
diefem zur Gefellen » Büchfe bei feiner Haftung 
abgegeben werden, fohin die Gefellen zur Auflage 
nicht mehr zufammen kommen follen. 

b. Die Gefeen - Büchfe fol unter doppelter Sperre 
des erften Beifigmeifters und des Geſellen befte: 
hen, und nur alein monatlich in Anmefenpeit 
zweier Beifigmeifter, zweier Gefellen und des Schreis 
berg geöffnet, und die Ausgaben beftritten werden. 

ce. Die Rechnung ift ale Vierteljahre in Gegenwart 
des Handwerks - Commiffürs zu pflegen, und hie 
bei Eönnen alle Gefellen, welche erfcheinen wollen, 

gegenwärtig feyn, ohne daß aber diefelbe irgend 
eine Art von Zwang oder Strafe des Erſcheinens 
wegen unter fich zu verhaͤngen befugt feyn follen. 

d. Diefe vierteljährige Rehnungsaufnahme, und die 
monatliche Büchfenrechnung fol nur an gebotenen 
Seiertagen geſchehen, und dabei feine Zahlung, 
die aus den Auflagegeldern zu beftveiten waͤre, 
geftattet werden, fondern die Ausgaben find auf 
die Nothwendigfeit einzufchranfen, und in dev 
Rechnung nichtd auf Correfpondenzen, Streitige 


+ feiten und Zehrungen paflıren zu laflen. 


e. Die Streitigkeiten dev Gefellen werden vor ordente 
licher Obrigkeit gefchlichter, wenn fie nicht von 
jedem Meifter gürlih zu Haufe beigelegt werden 
fönnen, wozu aber feine Handwerfsgerichte Durch 
Verſammlung mehrerer Meifter zu geftatten find. 

f, Damit alten Berfammlungen der Gefellen vorges 
bogen, und die Ausführung dieſer Verordnung 
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erleichtert werde, fo ift diefen eine eigene Herberge 

an Orten, wo fie eine haben würden, ferner nicht 
mehr zuzulaflen. 


g. Der ordentlihe Handwerks⸗Commiſſaͤr ift ur 


firengen Auffiht angemwiefen, daß auch in den 
Meifter Laden feine den Geſellen nachtheilig: Ver⸗ 
abredung gefchehe, und er hat überhaupt zu wa⸗ 
chen; daß auch dort Feine Mißbraͤuche fich einfchleis 

chen, welde ben Gemerböfleig ſtoͤren, und auf 
das Publicum nachtheilige Zuruͤckwirkungen has 
ben koͤnnten. | 


Ihr habt diefe Befchlüffe nicht nur allein in Ruͤck⸗ 
fiht der Tiſchler Gefellen - Lade in genauen VBoüzug 


zu feßen, fondern da ed Unſere Abficht ift, ahniche 


Grundſaͤtze auf ale Handwerke anzumenden, und 


ſchaͤdliche Mißbraͤuche zu befampfen, fo tragen Wir 


euch auf, die benachbarten Lande zu einem gleichen 
Verfahren in Hinfiht der Gefellen » Lade aller Hands 


werke zu bewegen, wozu auch die in den Reics— 
. ftädten des nördlichen Deutfchlands fchon beftehende 


Verbindung, welche die Realifirung diefer Grundſaͤtze 
zum Zwecke zu haben ſcheint, die naͤchſte Veranlaſſung 


z an die Hand giebt. 


B 


Von dem Reſultate eueres eingeleiteten Benehmens 
gewaͤrtigen Wir feiner Zeit berichtliche Anzeige, um 
fodann*eine allgemeine Verfügung erlaffen zu Föns 
nen. München am 19. September 1803. 

Mar Joſeph, Churfuͤrſt. 


ei vielen Zuͤnften und Handwerken ſind bisher die Auf⸗ 


dingungen, Ledigſprechungen und Meiſterannahmen 


mit mancherlei Koſten verbunden geweſen, welche, 


da fie blos zu Schmauſereyen beſtimmt waren, dem 
Entrichtenden ſehr ſchwer fielen, ohne dem Handwerke 


irgend einigen Nutzen zu gewaͤhren. 
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Eben ſo haben ſich die Zuͤnfte theils bei Beurthei⸗ 
lung des Meiſterſtuͤcks, theils ſonſt mancherlei Geld⸗ 
ſtrafen erlaubt, deren Ertrag zu keinem beſſern End⸗ 
zwecke verwendet wurde. 

In Anſehung der Zweckwidrigkeit und offenbarer 
Schaͤdlichkeit dieſer Gewohnheiten wird hierdurch ver⸗ 
ordnet: 

1) Alle Handwerksſchmauſereyen ohne unterſchied, 
oder deren Redimirung durch Geld, es ſey viel 
oder wenig, find gänzlich abgeſchafft und verboten. 

9) Ale Gefellenftrafen an Geld oder Geldes Werth 
find den Zünften unterfagt; nur bei der Beurtheis 
lung des Meiſterſtuͤcks ſollen geringere Fehler des 
uͤbrigens tuͤchtig befundenen Stuͤckes mit ei nem 
hoͤchſtens zwei Reichsthaler zum Vortheil der 
Armen-Caſſe beſtraft werden dürfen. 

3) Der Handwerks- Commiſſar oder Zunftrichter, 
welcher den Zunftverſammlungen beizuwohnen 
hat, iſt fuͤr die ſtrenge Befolgung beſonders ver⸗ 
antwortlich. 

4) Wer heimlich Etwas dieſer Art entrichtet, oder 
annimmt, und entdeckt wird, foll ohne Nachſicht 
um das Dreyfahe, aud nad Umſtaͤnden fonft 
noch, geftraft, ein Drittheil der Geldſtrafe aber 
dem Entdecfenden zugemendet werden. 


Würzburg am 9. December 1803. 
Churfürftl. Kandesdirection. 


b. Befreiung der Gewerbe von befchränfenden Gefeßen, Aufe 
lagen, oder gegen ſolche ausgeübten Ufurpationen: 


Das hurfürftliche General « Commiffariat in Franfen 
perordnet : 
Das unter dem 18. October diefes Jahres eraangene 
Verboth des Branntweinbrennens aus Grundbir⸗ 
nen iſt wieder aufgehoben. 
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Allenthalben, dahier und auf dem Lande, iſt dieſes 
bekannt zu machen. 


Wuͤrzburg am 14 December 1802. | 
Churfürftl. General = Commiffariat. 


Das churfuͤrſtliche General» Commiffariat verordnet: 

I) Der innere Getreidhandel ın den Sr. dur 
fürftlihen Durchlaucht zugefalenen Ent 
fhadigungslanden in Franken, fomehl ın jedem 

in das Defondere, ald auch mechfelfeitig in Einem 
gegen dag Andere, wird hiermit ganz frey gege: 
ben. 

2) Die Auslöfung der Früchter welche den Einge- 
bohrnen gegen die fremden Käufer der Früchte 
in der Verordnung vom 24. May vorigen Jah— 
res $. 7. zugeftanden worden ir bat nicht mehr 
Statt. 

3) Die feftgefezte Befchränkung auf drei. Malter 
Brodfrüchte, zehn Malter Haferd, funfzehn Zentz 
ner Heued, und ein Geſchock Strohes wird in 

Mickficht der Würzburger, Bamberger, Schwein« 
; furter und Rothenburger ganz aufgehoben, jedoch 

fo, daß 
-.4) die Käufer, aus den vorgenannten Seiner 
churfuͤrſtl. Durchlaucht angehörigen Lanz 
den fich mit einem obrigfeitlichen Zeugnifle, daß 
fie Inlaͤnder ſeyen, vor dem Kaufe bei dem Be— 
amten, in deſſen Amtsbezirke gekauft wird, legi⸗ 

timiren muͤſſen. 

5) Der Kaͤufer, der dieſe Verordnung aͤberſchreitet, 
wird mit einer angemeſſenen Geldſtrafe belegt. 

Dieſe Verordnung iſt gehoͤrig zu verkuͤndigen. 


Wuͤrzburg am 8. Januar 1803. 
g hurfuͤrſtl. General ‚ Sommiffariat. 


438 


Inder Erwägung, daß dad Auffchlaggeld, welches die 
Wirzburgifben Käufer anfangs vom Maft » in der 
Folge aber vom magern und Zuchtviehe im Bamber« 
gifehen zeither zu entrichten hatten, und das dagegen 
unterm 18. November 1789 aud im Würzburgis 
ſchen gegen Bambergifche Käufer retorſionsweiſe ein= 
geführte Auffchlagaeld den Viehhandel zum alaemeis 
nen Nachtheile fehr befchranfe, wird vom hurfürfil. 
General» Commiffariate hiermit verordnet: 

1) Daß diefed mechfelfertig zu Bamberg und nachher 
zu Wuͤrzburg eingeführte Auffchlaggeld von nun 
an nicht mehr zu entrichten fey ; 

2) daß fofort der Viehhandel wieder frey von Ents 
richtung eines Auffchlaggeldes zwiſchen den Eins 
mwohnern der beiden Fuͤrſtenthuͤmer Wuͤrzburg 
und Bamberg, und in den übrigen franfıfchen 
Entfhadigungslanden Sr. hurfürftliden 
Durchlaucht getrieben werden fünne. 

Diefe Verordnung ift dahier und zu Bamberg gehö« 

vig zu verfündigen. 


Würzburg am 29. Yenner 1802. 
Ehurfürftl. General - Sommiffariat. 


Den Schuhemacder = und Hafnermeiftern zu Schweinfurt 
ift erlaubt worden, mit ihren gefertigten Waaren nad) 

. der Dbfervanz und den Verordnungen die Maärfte in 
den umliegenden Wuͤrzburgiſchen Ortſchaften zu be— 
ſuchen; ſo wie auch den Wuͤrzburgiſchen Unterthanen 
auf eben dieſelbe Weiſe erlaubt iſt, die Schweinfur⸗ 
ter Maͤrkte mit ihren verfertigten Schuhemacher- und 
Hafner: Arbeiten befuchen zu Dürfen. 


Würzburg am 28. Hornung 1803. 
Churfürftl. Negierung. 
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Es ift bisher in Anfehung mehrerer Landes, Producte 
beim Verkaufe an Auswärtige den Einheimifchen ein 
Auslöfungsrecht zugeftanden, wodurch der Verkehr 
mit dem Auslande unficher gemacht, und fremden 
Speculationen eine auf die inländifhe Production 
ſelbſt ſehr machtheilig zurüchwirfende Maßregel entges 

gengeſezt mwırd. 

Das General - Commiffariat in Franken, überzeugt, 
daß zur Belebung des auswärtigen Handels nichts er⸗ 
forderlicher fep, als demfelben einen fihern und zu— 

verlaͤßigen Gang zu verichaffen, und ausdrüdlid ans 
gewieſen durch ein höchftes Refeript Sr. churf uͤrſtl. 
Durchlaucht vom 12. d. M., verordnet daher, 
dag das Auslöfungsrecht in allen Fällen, in welchen 
ed bisher bei dem Abſatze inländifher Producte zum 
Nachtheile ausmärtiger Käufer beftanden iſt, in Zus 
kunft aufhören fole. Ä 1 

Diefe Verordnung ift in ſaͤmmtlichen churfuͤrſtl. 
fränfifchen Staaten gehörig zu verfünden. 


Würzburg am 26. März 1803. 
Churfuͤrſtl. General- Commiffariat. 


Dem Schmweinfurter Seiler « Gemerfe ift erlaubt wor⸗ 
den, mit ihren gefertigten Seiler- Waaren die Wuͤrz⸗ 
buraifchen Märkte beziehen zu dürfen, welche gleiche 
Beguͤnſtigung auch den hierlandifchen Seilermeiftern 
in NRückfiht der Schweinfurter Märkte anmit ges 

ſtattet wird. Würzburg am 14. April 1803- 

Churfürftl. Regierung. 

Nachdem Seine hurfürftlide Durhlaudt in. 

Hoͤchſt ihren alten Erblanden durch Verordnung vom 

24.. März: des laufenden Jahres das Verboth des 


Holzabwerfens bei den Stadtthoren, welcher von den 
Garniſonen allgemein gegen die Holzfuhren ausgeübt 


-) 
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wurde, zu erneuern,/ und befagte Verordnung 'auch 
auf die franfifchen Entfhädigunaslande zu übertragen 
Beh fo mird diefed Verboth zu edermannd 
Wiſſenſchaft andurch befannt gemacht. 


Würzburg am 16. May 1803. 
Ehurfuͤrſtl. Landerdirection 


Das hurfuͤrſtlich· fraͤnkiſche General⸗ Land s Commiſſa⸗ 
riat verordnet: 
—1) Keinem indem Jerritorials Umfange der trin— 
kiſchen Fuͤrſtenthuͤmer wo immer wohnhaften Ju⸗ 
den iſt vom 1. Auguſt d. J. an gerechnet, der 
frreye Handel und Verkehr fernerhin geftattet, wenn 
1, = Deifelbe nicht: durch ein eigenes churfuͤrſtliches Pa⸗ 
ent fich Tegitimiven fann, daß er fi) der Hanz 
dels⸗Conceſſion, fo wie des hoͤchſtlandesherrlichen 
Schirmes zu erfreuen habe · 

— Zur Ertheilung der erwaͤhnten Patente, welche 
für dieſesmal unentgeldlich ertheilt werden, ſind 
die churfuͤrſtlichen Aemter angewieſen, und jeder 
ud hat ſich an das Amt zu wenden, in deſſen 
Bezirke ev angefeflen ift. 

+3) Juden, welche nach dem feitgefejten Zeitpuncte“ 

* ihren Handel und Verkehr forttveiben, obne;ein 
3.2. Yatent nachgeſucht, und erhalten zu haben, ‚haben: 
ees lediglich ſich zuzuſchreiben, wenn — 

bunden ergriffen und beſtraft warden. |. 5 
4) Eben derjenigen Strafe: fezt ſich Derieniag, Sud 
aus, der fich eines andern, ald des auf feinen 

- Namen ſprechenden Patents bedienet 

9 Die churfuͤrſtlichen Beamten werden hiemit ange— 
sc wiefen, nach dem 1. Auguſt Feine Patente mehr 
zu ertheilen, und ein Berzeichniß der: durch fie. er= 
theilten Patente. mit Bemerkung des Namens der 
Juden, auch ob ſie in einem Seiner churfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht mittelbar oder unmittel⸗ 
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bar unteriworfenen Dorfe wohnen, an die ves 
- fpective Landesdirection einzufenden, auch tiber 
den Vollzug dieſer Verordnung pünctlih zu 
wachen, Würzburg am 21. Juny 1803. 


Churfürftl. General⸗ Commiffariat. 


c, Gefezliche Einfchränkungen von einzelnen Zweigen. 


‚Seine hurfürftlihe Durhlaudt haben gnaͤ— 


digft verordnet, daß von jedem in Höchft ihren frän- 
Fıfhen Landen gedruckten oder verlegten Buche, fa 


. pie folded. bereits im den übrigen Churlanden befteht, 


ein Exemplar an das hurfürftliche geheime Minifterium 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten für die churfuͤrſtliche 
Hofbibliothef einbefürdert werden folk. | 

Diefe Höchfte Berordnung wird hiermit zur Nachach⸗ 
tung allgemein befannt gemacht, und alle Schriftftels 
ler und Berleger werden angewiefen, ein Eremplav 
ihrer Werke zum obengenannten Zwecke an die varges 
fezte Landesbehörde einzuliefern. 


Würzburg am 26. Hornung 1803. 


= Ehurfückt. General « Commiffariat 
— in Franken. 


Da Seine churfuͤrſtl. Durchla ucht den Schrift— 
ſtellern nicht fo ganz frey laſſen koͤnnen, Hoͤchſtden— 


felben ihre oft ſehr mittelmaͤßige, oder gar ſinnloſe 


Werke nad ihrem eigenen’ Gutbefinden zuzueighen, 


ſo wird vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom ar. July 


it. 


"ac, hiemit-befannt gemacht, daß Niemand geftattet 


ſeyn ſolle, Seiner hurfürftlichen Duchlaudht Namen, 


"oder jenen Hoͤchſtdero geliebteften Frau Churfürftin 


: Duvchlaucht, "oder eines Prinzen, oder einer Prinzefz 


‚fin Hoͤchſtdero Familie, ohne nachgeſuchte und wirke 
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(ih erhaltene hoͤchſte Erlaubniß feinem Werke vors 
-- zufeßen. Bamberg am Io. September 1803. 


Churfürfil. General ⸗ Commiſſariat. 





Titel IV 
Aufſicht uͤber den oͤffentlichen religioͤſen 
Cultus. 


Abſtellung von Mißbraͤuchen in dem Sffentlichen Cultus. 


Es beftehet zwar ſchon ſeit mehreren Jahren, vorzuͤglich 
in den Wuͤrzburgiſchen Landen die Anordnung, daß 
bei der Grabvorſtellung Chriſti in der Charwoche alle | 
dev Erhabenheit des Gegenftandes unmürdige Verzie⸗ 
rungen gaͤnzlich unterbleiben ſollen. Dahin gehoͤren 
die farbigen Glasfugeln, Statüen, Wafferfünfte und 
dergleichen mehr, welche der durch die feyernde Kit» 
che erreicht werden wollenden Abſicht ganz entgegen 
ſind. 

Um alſo dem Zwecke dieſer großen, und jedem Chris 
ſten ſo wichtigen Feyer in den ſaͤmmtlichen churfuͤrſtl. 
fraͤnkiſchen Entſchaͤdigungslanden allgemein zu entſpre⸗ 
en, und die Vorſtellungen mit der Wuͤrde des Ge- 
genftandes in diefen Kanden zu vereinigen; fo wird 
hiermit verordnet, daß die Grabvorftellung Chrifti nur 

mit Ausftelung ded Sanctiffimums. zur Anbethung 

auf einem hinfanglich beleuchteten Seiten Altare nach 

liturgiſcher Vorſchrift gefeiert und alenfalld noch auf 

dem Antipendium dad Bild des im Grabe liegenden 
Heilandes angebracht werden fol. _ 

Jede andere Verzierungen find bei fharfer Strafe 
verbothen. Saͤmmtliche Pfarreien und Klöfter in 

den hurfürftl. fraͤnkiſchen Landen, bei welchen diefe 
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einfache Vorſtellung bis hieher noch nicht beobachtet 

wurde, haben fi) darnach zu achten, und fammtliche 

hurfürftliche Obrigfeiten werden darüber verantwort— 

lich gemacht, daß diefe Vorſchrift pünetlich vollzogen 
werde, Würzburg am 28. Mär; 1802. 


Churfürftl. General» Commiffariat. 


Großentheild ift man zwar ſchon von dem zweckwidrigen 
Ceremonien des in die Hoͤhe Ziehens eines hoͤlzernen 
Bildniſſes, der Herablaſſung einer Taube, und des 
Werfens von Oblaten, Feuer und Waſſer unter die 
anweſende Menge von Kindern und andern Leuten 
auf dem Himmelfahrtsfeſte und Pfingſtſonntage in 
den Kirchen zuruͤckgekommen; in manchen Orten aber 
ſind dieſelben bis jezt noch beibehalten. 

Da dieſe Ceremonien mit der Wuͤrde der heiligen 
Religion Chriſti keineswegs vereinbar ſind, da ſie bei 
weitem nicht zur Andacht fuͤhren, dieſelbe vielmehr 
auffallend ſtoͤren, und da ſie oͤfters zu laͤrmenden, im 
Hauſe Gottes hoͤchſt unanſtaͤndigen Auftritten unter 
der Maſſe des ſich draͤngenden Volkes Anlaß geben; 
fo ſieht ſich dad churfuͤrſtl. General-Commiſſariat 
veranlaßt, alle dieſe obengenannten, zur Religion nicht 
gehörenden Ceremonien in den fraͤnkiſchen Provinzen 
Seiner churfuͤrſtlichen Durchlaucht auf 

das frengfte hiermit zu unterfagen, und alle Borftes 
ber der Gotteshäufer wegen pünctlicher Beobachtung 
dieſer Berordnung verantwortlich zu machen. 


Würzburg am 5. Map 1803. 
Churfürftl. General = Commiffariat. 


Sinnlihe Darftelungen geroiffer Religiondbegebenheiten 
waren nur in einem folchen Zeitraume nüzlich oder 
gar nothwendig, in welchem ed an gefchiefren Reli⸗ 
gionsdienern fehlte, die Unterrichtsanftalren noch ſehr 
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felten und ganz mangelhaft waren, und das Wolf noch 
auf einer fo niedrigen Stuffe der Cultur und, Aufs 
klaͤrung ftand, daß man leichter durch Berfinnlichung 
der Gegenftande, ald durch mündlichen Unterricht und 
Belehrung auf den Verſtand wirken, und dem Ges 
dachtniffe nachhelfen Fonnte. 

Zu diefen finnlihen Datftelungen gehören die fü- 
genannten Krippen, durch welche die Gefchichte der 
Geburt und einiger anderer Begebenheiten aus dem 
geben unferd Heilandes anfchaulich ‚gemacht werden 
ſollten. Da die Einwohner der fränfifhen Provin- 
gen feit geroumer Zeit fo weit in der religiöfen Auf— 
klaͤrung fortgefchrirten, und die Unterrichtsanftalten 
ſchon lange dahin gediehen find, daß es folder Vehi- 
fel zur veligiöfen Aufklärung und Belehrung nicht 
mehr bedarf; — da die Krippen meiſtens fchon abge⸗ 
ſchafft ſind, und die nur noch in einigen Kirchen bei— 
behaltenen lediglich kleinen Kindern zum Bergnügen 
dienen koͤnnen; fo werden die Beamten und Pfarrer 
angewiefen, die Aufftelung der Krippen in den Kits 

chen ihrer Amts = und Pfarreibezivke, wo fie bisher 
noch üblich war, fünftig nicht mehr zu geftatten. 


Bamberg am 4. November 1803. | 
Churfuͤrſtl. Generals Conmiſſariat. 


Seine hurfürftlide Durchlaucht haben ſchon 

unter dem 23. November 1801. fuͤr die Altern Chur⸗ 
lande gnaͤdigſt zu verordnen geruht, daß der ſonſt in 
der Chriſtnacht uͤblich geweſene Gottesdienſt um 
5 Uhr in der Frühe gehalten werben fol. Da die 
Gründe, welche in Hinficht auf die Privat - Sichers 
heit, auf die Firchlihe und mediciniſche Polizei, die 
Verlegung des mitternächtlihen Gottesdienſtes auf. 
eine Moraenftunde veranlaßt haben, auch in.den fran- 

- fifchen Provinzen ohne Ausnahme beftehen; fo wer- 
den die mittel« und unmittelbaren Unterthanen⸗ ins⸗ 
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befondere die Religionsdiener in den Städten und auf 
dem Lande, melden die Abhaltung des Gottesdienftes 
obliegt, zur Befolaung jener höchften Verordnung an⸗ 
durch angewiefen. 
Bamberg am 4. November 1803. 


Churfürftl. Generals Commiffariat. 


b Vorſchriften uͤber das äufferliche Benehmen der Geifte 
lichen. 


Dem gefammten in der Seelforge ftehenden Clerus und 
den Religiofen der aufgehobenen Klöfter wird aus bez 
wegenden Urfachen die Erlaubniß ertheilt, furze Kleis 
dev zu tragen, jedoch mit der Einfchränfung , daß fie 
weder in des Farbe noch im Zufchnitte eine unſchick⸗ 
liche Eitelfeit oder Hintanfeung der ihrem Stande 
angemeffenen Sittfamfeit verrathen, Dieſem zufolge 
dürfen fich diefelben nur ſchwarz Fleiden, mit alleiniz 

ger Ausnahme des Rockes oder Ueberrockes, welcher 
von einer andern modeften Farbe feyn Fann. Es ver: 
fteht fich übrigens von felbft, daß priefterliche Verrich— 
tungen nur in einem langen Rocke oder Talar vors 
genommen werden dürfen. 


Bamberg am 16. September 1802. 
Churfürftl. General = Eommiffaviat, 





Titel V. 


Yuffigt über die öffentlihe Erziehung und 
die zugehörigen Anftalten. 


a. Allgemeine Grundfäge, melche in den niedern ſowohl als 
böhern Erziehungs +» Anftalten eingehalten werden follen : 


‚Bei dem faft ganzlihen Mangel an zweckmaͤßiger haͤus⸗ 
m Erziehung müffen die öffentlichen Unterrichtsan⸗ 
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ftalten fo eingerichtet feyn, daß durch fie nicht nur 
die intellectuele, fondern auch, und vorzüglich die mo— 
valifhe Bildung der Jugend befördert werde. Da: 
durch allein werden fie, was fie eigentlich feyn ſollen, 
nämlich Anftalten, wodurd) die Menfchen fähig gemacht 
werden, ihre Beſtimmung zu erreichen. 

Diefe Beſtimmung ift für jeden Menfchen doppelt: 
die allgemeine und befondere. 

Die allgemeine Beltimmung jedes Menfchen ift 
veine Sittlihfeit; die befondere ift 
Braubbarfeit, d 5. ald ein Glied der bürgerlie 
chen Gefeufchaft muß er in den Stand gefezt werden, 
zu feinem und zu dem allgemeinen Wohl der Gefell= 
fchaft in welcher er lebt, das Möglichfte beizutragen. 


4) In diefer doppelten Beftimmung müffen alfo die Uns 


5) 


terrichts = und Erziebungsanjtalten den Menfchen 
ausbilden. | 
Die Erziehung befchäftiget fich daher mit der mora⸗ 
lifhen intellectuellen und techniſchen 
Ausbildung des Menfchen. | 

Der Unterricht ift das Mittel zu diefem Zweck. 


6) Die allgemeine Beftimmung des Menfchen — reine 


Sittlihfeit — mird nur durch eine herrfchende Liebe 
zu allem Guten, und durch Erfenntnig des Guten 
erlanget. Jene beweget, und diefe leitet den Men— 
ſchen zu guten Handlungen. 


7) Diefe herrfchende Liebe zu allem Guten, fo mie bie 


fruchtbare Erkenntniß deffelben wird nicht durch Er» 
lernung moralifcher Vorfchriften und Syſteme, auch 
nicht durch Yusmendiglernen der Glaubens = und 
Sittenlehren der Religion hervorgebracht, fondern 
durch fruͤhzeitige Erweckung des moralifchen Gefühl, 
durch tiefes Einprägen von Grundfahen, welche aus 
diefem Gefühle entwickelt werden müßen, und dur) 
das Befeftigen diefer Grundfäße, durch die Lehren der 
Deligion, welche diefe Grundfaße, als den Willen 
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des meifeften Geſetzoebers und guͤtigſten Vaters er⸗ 
klaͤren. 

8) Auf dieſe Art ſoll die — Bildung der 
Menſchen bewirkt, und ſie zu ihrer allgemeinen 
Beſtimmung — reiner Sittlichkeit — zu gelangen, 
faͤhig gemacht werden. 

Religion iſt dabei ein weſentlicher Theil des Unterrichts, 
aber der Saame des goͤttlichen Wortes faͤllt auf uns 
fruchtbares Erdreich, wenn daſſelbe nicht auf die $.7. 
angegebene Art vorbereitet, und wenn die wirkliche 
Lehre nicht mehr dem Herzen, als dem Gedaͤchtniße 
anvertraut wird. 

Keine Wahrheit der Religion fol daher vorgetras 
gen werden, die nicht von dem Kind nicht nur vers 
fanden, fondern auch tief gefühlt werden Fann. 

Wozu felbft Dogmen, ehe ıhr mohlthätiger Einfluß 
auf die Moralität des Menfchen verſtaͤndlich dargeſtellt 
werden kann? 

10) Selbſt die intellectuelle Ausbildung des Men— 
ſchen muß ihn ſeiner allgemeinen Beſtimmung — der 
reinen Sittlichkeit — naͤher bringen: ſonſt wuͤrde der 
Unterricht, der ſich damit beſchaͤftiget, ein ſchaͤdliches 
Wiſſen hervorbringen. 

11) Uebrigens muß ſich dieſer Unterricht auch nach der bes 
ſondern Beftimmung ded Menſchen richten, d. 5. er 
muß den Menfhen brauchbar machen. Ä 
12) Die Entwiclung und Ausbildung der intellectuellen 
Kräfte eined Menfchen muß jenen Grad erreichen, 
welchen fein Fünftiger Stand und Beruf nothwendig 

macht. 

Eine hoͤhere Ausbildung, um brauchbar zu werden, 

erfordert der bürgerliche Stand, als jener des Bau« 
ers, und noch mehr müffen die intellectuellen Kräfte 
des Fünftigen Gelehrten, als jene des Fünftigen Buͤr⸗ 
gerd, entwickelt und ausgebildet werden. ' 

13) Gewiße tehnifche Fertigkeiten find jedem Menfchen 
meht oder minder nothwendig / und nur in fo.fern fie 


+ 
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Handärbeiten in ſich begreifen; ‚find fie dem kuͤnftigen 
Bürger und Bauer unentbehlih. 
14) Deffentlihe Schulanftalten müffen alfo durch diefe 
dreifache Ausbildung dem Staate moralifch gutes ver— 

ftändige und geſchickte Bürger liefern: F 

15) Die befondere Beſtimmung der Menfchen, oder ihre 
Brauchbarfeit in verfchiedenen Ständen machet auch 
verfchiedene Schulen nothmendig. Daher in jedem 
Staate Dotf- Bürger > und gelehrte Schulen ſeyn 

muͤſſen. u a 

16) Jede diefer Schulen muß den Menfchen vor allem 
fittlich aut, und dann auch brauchbar machen. 

i7) Nach den verfchiedenen Ständen in der bürgerlichen 
Geſellſchaft muß auch die Brauchbarfeit auf verſchie— 
dene Art erzweckt werden; nach ihr beflimmen fich die 
Lehrgegenftände jeder Schule, oder das, was von die- 
fem, und wie e8 gelehret werden fol: 

15) Die allgemeine Beftimmung des Menfchen fowohl, 
ald die befondere, feheinet ed zu fordern, ihn auch 
induftviös zu bilden, das heißt; ihm Arbeitfamfeit 
und die Faͤhigkeit, mit Verſtand zu arbeiten, eigen 
zu machen. | | — 

Bei dem beſten Willen gut zu ſeyn, wird der Menſch 
oft durch druͤckkende Armuth zu unmoraliſchen Hands 
lungen bingeriffen. Dieſer Armuth Fann gefteuert 
werden, wenn der Menfch ald Kind ſchon an Arbeits 
ſamkeit gewöhnt, und zugleich nicht nur in verfchie- 
denen Arbeiten unterrichtet, fondern auch nad und 
nach die Kunſt gelehrt wird, jede zugemeflene Stunde 

des Rebend gut und Öfonomifch zu benüßen, und auf 
die leichtefte und; vortheilhaftefte Weife fich erlaubten 
Erwerb zu verfchaffen. 

19) Darum. ift ed nothmwendig; dafür zu ſorgen, daß 
uͤberall Arbeitöfchulen für Knaben und Mädchen anges 
fegt und mit den Lehrſchulen in Verbindung gebracht 
werden. a re var 
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Bon diefen Schulen folen auch jene nicht frei geſpro⸗ 
chen werden, von welchen e8 voraus zu fehen it, daß 
fie einftend nicht nothwendig haben, zu arbeiten und 
ſich zu ernähren ; denn abgefehen auch von dem Wech⸗ 
jel des Gluͤcks, wodurch Viele geerbten Reichthum 

Wbverlieren, fo iſt ed gut; daß jeder lerne, den Vorzug zu 

ſſchaͤtzen, fi) felbft den nothwendigen Unterhalt erwerz 
ben zu fönnen, und jenen gehörig zu achten, der durch 
Arbeitfamfeit und Kunftfleiß fi einen Wohlftand 
zu verfchaffen verſteht. . | 

80) Eine fernere Forderung der allgemeinen und befone 

dern Beftimmung ded Menfchen ift eine ftufenmweis 
fe Entwidlung und Ausbildung feiner 
Anlagen und Fähigfeiten, melde fo lange 
fortgefeßt werden muß) als es der befondere Beruf 
erfordert und die außerordentlihen Verhaͤltniſſe gez 
Ratten 4 RR: 
81) Darum find Feyertagsfchulen für jene Stände noth⸗ 
wendig, welche ſchon fruͤhe aus den Lehrſchulen aus⸗ 
treten und zur Arbeit angehalten werden. 
Fuͤr jene aber, welche aus den Elementarſchulen in 

die Mittelſchulen treten. muß geſorgt werden: 

a) daß der veligiöß- moralifche Unterricht feſtgeſetzt, 
und 

b) der literariſche Unterricht ſo ertheilt wird, daß an 
die aus den Elementarſchulen mitgebrachten Kennt⸗ 
niſſe angebunden, bis in den letzten Curs ſtufen⸗ 
weis fortgefahren, und folglich eine genaue Ber⸗ 
bindung dev Mittelfehulen mit den Flementarfchulen; 
dann jener unter ſich und mit den höhern obwalte. 

e) Daß endlich den Lehrgegenftänden ihre gehörige 
Zeit, und unter dem Nuͤtzlichen, Nothwendigen und 
Angenehmen ftvenge unterfchieden werde. 

&2) Damit Lehranftalten die Erziehung und die Bildung 
dev Menfchen befördern Fönnen; ift das Zufammens 
wirken Aller derjenigen nothwendig, welche entweder 
durch Macht, ober durch Belehrung regieren. 
2) 
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Diefed Zufammenmirfen herborzubringen, muß 
das Beftreben der Schulcommiſſairs und Inſpectoren 
feyn, die Die Erziehung und den Unterricht der Jugend 
unter der Oberaufficht des General-Schul- und Stur 
dien-Directoriums leiten. 


23) Taugliche Lehrer, zweckmaͤßige Auswahl der Lehrge⸗ 


24) 


N 


genftände, gute Bücher, richtige. Methode beym Un— 
terricht, unausgefeßte Aufficht über die Erziehungs» 
und Unterrichtsanftalten find Bedingungen, welche Ers 
ziehung und Unterricht allein möglich machen. 

Dafuͤr muß geforgt werden, wenn nicht alles Bes 
fireben, die Bildung des Volks zu befördern fruchtlos 
ſeyn fol. 

Dieß find die allgemeinen Grundfäße, von denen das 
General: Schul= und Studien -Directorium bey feiz 
nen Verordnungen und Verfügungen ausgehet, und 
welche diejenigen Stellen, die unter der Oberaufficht 
desfelben das Erziehungs: und Schulwefen zu leiten 
und zu beforgen haben, niemald aus den Augen ver= 
lieren follen. | 


achdem Seine Churfürftl. Durchlaucht in den 
dermaligen Baierifchen Erbſtaaten nur zwey Univerfis 
täten beftehen zu laffen, befchloffen haben, wovon die 
zu Würzburg, welche mit einem beträchtlichen Fond 
und mehreren zwectmäßigen Anftalteg bereits verfehen 
ift, die eine feyn foll; fo haben Höchftdiefelben die 
Drganifation der lektern in einem an den unterfertige 
ten außerordentlichen General-Commiſſaͤr in Sranfen 
erlaffenen Reſcript dd. Zten November definitiv be= 
ftimmt, und in Bezug auf das Studien Wefen und 
die Verfaſſung der franfıfchen hohen Schule diejenigen 
Berfügungen zu treffen geruhet, welche hiemit zu Je— 
dermanns Wiſſen und Nacachten ald die Fünftige 
Grundlage der academifchen Einrichtung öffentlich be— 


Fannt gemacht werden. | 
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l. Studien: Wefen. 
A) Eintheilung der Lehrgegenſtaͤnde. 


1) Die ſaͤmmtlichen Lehrgegenſtaͤnde der Univerſitaͤt mer, 
den nur in zwey Hauptelaffen von Wiſſenſchaften 
eingetheilt, 

a) Claffe dev allgemeinen Wiffenfchaften, welche 
zur höhern Geiftes-Cultur überhaupt, ohne Rüc- 

ſicht auf einen befondern Stand im Staate, ge— 
oͤren; 

b) i aſſe dev befondern Wiffenfchaften, deren For: 
men mehr oder weniger geſetzlich vorgefchrieben 
find, und welche daher zur Ausuͤbung einer bez 
flimmten Sunctien im Staate erfordert werden. 

2) Jede dieſer Claſſen ſchließt vier Sectionen in fi. 

3) Die Claſſe dev allgemeinen oder philofophifchen 
Wiflenfchaften zerfällt ın die I 
erfte Section, der philofophifchen Wiffenfchaften 

im engern Sinn, oder der Philofophie felbft nach 
ihren verfchiedenen Zweigen; die 

zweyte Section, der mathematifchen und phyſica⸗ 
liſchen Wiſſenſchaften; die 

dritte Section, der Hiſtorie, ſowohl der Univer— 
fal» als der Staaten:Hiftorie nebſt den Huͤlfswiſ— 
fenfchaften; dev allgemeinen Eultur-Gefchichte, der 
Gefchichte dev Wiffenfchaften überhaupt, und ein- 
zelner insbeforidere, ferner der Literar Geſchichte; 
die | 

vierte Section, der fhönen Künfte und Wiffenz 
fhaften, worunter die allgemeine Theorie derfelben, 
Philologie, alte und neuer nicht nur als Sprache 
Funde, fondern ald Gefchichte der vedenden Kuͤnſte 
überhaupt, fo wie Geſchichte der bildenden Künfte 
begriffen werden. | 

4). Die Claffe der befondern Wiffenfchaften begreift 
folgende Sertionen in fh: 
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Erfte Section, der für die Bildung des veligiöfen 
Bolkslehrers erforderlihen Kenntniffe, welche folgen» 
des in fich faßt: | 
a) Auslegung und Kritik, 

b) hiſtoriſch⸗ philoſophiſche Darſtellung der religioͤſen 
Formen oder Dogmen, 

ec) Gefchichte des äußern veligiöfen Vereins, 

d) alles, was zur unmittelbaren Bildung für den 
Volksunterricht gehört, chriſtliche Moral, Homile⸗ 
tif, Katechetik 2c. | 

Eine Unterabtheilung findet in diefer Section nad) 
den beyden Haupteonfeffionen, der fatholifchen und 
proteftantifchen, Statt. 

Zweyte Section, det Rechtskunde. Diefe begreift; 
.a) Hermenevtif und Kritif, 

b) rein hiftorifche Darſtellung des ganzen Syſtems 
der beſtehenden Rechtsverhaͤltniſſe nach roͤmiſchem 
und deuiſchem Recht, woneben uͤbrigens die beſon⸗ 
deren Vorleſungen uͤber Inſtitutionen, Pandecten 
und teutſches Privat⸗Recht beſtehen, 

c) Criminal⸗Recht / 

d) öffentliches Recht / 

a) Staatsrecht / 

RB) Kirchenrecht / 
aa) katholiſches/ 
86) proteſtantiſches / 

e) Reichs⸗ und gemeinen Proceß 

H den practiſchen Unterricht, 

Dritte Section, der ſtaatswirthſchaftlichen oder Ca⸗ 
meral⸗Wiſſenſchaften in weiteſter Bedeutung. 

Vierte Section, dev Heilkunde. Dieſe begreift 

a) allgemeine organiſche Naturlehre oder Phyſiologie/ 

b) Anatomie, menſchliche und vergleichende/ 

c) algemeine Theorie der Mediein oder Darftellung 

der dynamifchen Veränderungen ded Organismus, 
und zwar 
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a) der Franfhaften; Pathologie, allgemeine und 
fpecielle, 

ß) des Uebergangs aus dem Franfen Zuftand 
in den gefunden; Therapie, allgemeine und 
ſpecielle. 

Mit der Pathologie iſt die Semiotik, mit 
der Therapie Materia medica am naͤchſten 
verbunden, 

d) Gefchichte der Außern Verletzungen, theoretifhe —ı 
Lehre von der Heilung derfelden — practifche Chi- 
rurgie, mit allen Mebenzweigen, wohin auch die 
Geburtshülfe gehört. 


5) Diefe Eintheilung, wird einem foftematifhen Lections⸗ 


\ 


Catalog zum Grunde gelegt, welcher jedesmal vier 
Wochen vor dem Anfang der Ferien unter der Leitung 
der Euratel erfcheint, und dem ftudierenden Jüngling 
zugleich die richtige Methode vorzeichnet, nach welcher 
er feine Studien einrichten Fann: weßhalb ev jedem 
bey der Inſcription mitgetheilt werden fol. Derfelbe 
ift aber nicht als ein gefeßlich vorgefchriebener Studien» 
Plan zu betrachten, durch den jeder überhaupt oder 
felöft der Inlaͤnder fehlechthin eingefchranft wäre, von 
deffen Zleiß in alten Theilen feines Fachs man ſich 

auf andere Art zu verfichern wiffen wird. 


6) Unter die fimmtlihen Profefforen werden die Lehrges 


genftände der verfchiedenen Sectionen fo vertheilt, daß 
in jedem Semefter ale Hauptwiffenfchaften gelehrt 
werden, und die miteinander verwandten Wıflenfchaf- 
ten oder Theile einer Wiflenfchaft zu einem Ganzen 
zweckmaͤßig zufammenftimmen. 

B) Perfunale der Kehrer. 


1) Es finden ordentliche, außerordentliche und Privatleh- 


ver Statt. 


2) Die Privatdocenten, melde zur Aushülfe und 


um Lehrer nachzuziehen geftattet werden, Fönnen nur 
unter folgenden Bedingungen angenommen werden. 
Sie müffen 
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a) Beweife gegeben haben, daß fie jene allgemeinen Ge⸗ 
genftände, welche zum gelehrten Stande vorzügs 
lich erfordert werden, bearbeitet haben, als Phi- 
lofophie, Philologie ꝛc. 

b) tiber die Wiffenfchaften der aanzen Claffe, wenn fie 

im Fache der allgemeinen Wiflenfchaft lehren, oder 
dev befondern Section, wenn fie in einer Wiſſen⸗ 

ſchaft der zweyten Claffe ald Lehrer auftreten wol⸗ 
len, fich ftrenge prüfen laffen, und darin den aca— 
demifchen Grad nehmen; 

- ©) bey diefer Gelegenheit eine Abhandlung ausarbeis 
ten, die den Beyfall des gelehrten Publifums vers 
dient; 

d) einige öffentliche Vorleſungen halten, und durch 
dieielben beweifen, daß fie die Gabe des Vortrags 
befißen. 

Entfprehen die nach diefen Prüfungen Anges 
nommenen der Erwartung, fo Fönnen fie nach Vor: 
fhlag der Euratel mit einem Gehalt unterftükt, 
und fonach weiter mit Vermehrung zu außeror— 

dentlichen und dann zu ordentlichen Lehrern bes 
fördert werden. 

Anmerk. Die Verfügungen in Betreff der Vorlesbuͤcher, 

odev zugeftandenen Ferien und ahnliche Gegenftände 
werden den Profefforen insbefondere mitgetheilt werden. 


C) Beftimmungen, die Studierenden bes 
treffend. 

7) Keiner, befonders Inlaͤnder, darf zu den Univerfitäts- 
Studien angenommen werden, der fich nicht theils über 
fein fittliches Betragen, theils über die in den Gymna⸗ 
fien gelevnten Elementarfenntniffe gehörig ausweiſet. 

3) Der Inlaͤnder, welcher dereinft in den Staatsdienft 
eintreten will, hat durch Zeugniffe zu bemeifen, 

a) daß er von den allgemeinen Lehraegenftänden, mit 
Fleiß und Fortgang, alle Theile der theoretifchen 
und practifchen Philofophie, die Elementar⸗Ma⸗ 
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thematif, die Naturgefchichte, die allgemeine und 
Experimental Phyſik, die allgemeine Weltgeſchich— 
te, die europaͤiſche Staatengeſchichte, und die va— 
terlaͤndiſche Geſchichte gehoͤrt habe. Insbeſondere 
wird gefordert, daß alle diejenigen, welche ſich dem 
Lehramte oder dem eigentlichen gelehrten Stande 
widmen wollen, Beweiſe uͤber ihre erworbenen 
philoſophiſchen Kenntniſſen geben ſollen. Und da 
es die Abſicht iſt, das Studium der claſſiſchen 
Sprachen, deſſen Mangel der Cultur den katholi- 
ſchen Univerſitaͤten bisher mehr als irgend ein an« 
derer im Wege geſtanden hat, zu beguͤnſtigen, und 
zu einer beſondern Angelegenheit dev neuen Univer— 
fität zu machen, fo fol feiner weder zum gelehrten 
Stande überhaupt; noch insbefondere zu dem geifte 
lichen ins Künftige zugelaffen werden, der nicht 
das philologifhe Studium mit Eifer und Erfolg 
betrieben zu haben beweifen kann; 

b) daß er die befonderen Fächer feiner ſpeciellen Wif- 
fenfchaft im Zufammenhang , nad) dev Anleitung 
des öffentlichen Lehrplans, ſtudirt, und auch die 
feiner befondern Wiſſenſchaft naher verwandten 

. Ziveige anderer Scienzen berückfichtigt habe; der 

- Fünftige Volkslehrer außer dev Philologie, auch 
die medicinifche Anthropologie und Kandwirthichaft, 
der Juriſt die ftaatswirthichaftlihen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die politifche Rechenkunſt, die gerichtliche Arz⸗ 
neyfunde und medicinifche Polizey. 

3) Der Inlaͤnder hat ſich bey dem Eintritt in den Staats— 
dienjt durch ein Abfolutorium der Lehrer in allen ihm 
nothwendigen Wiffenfchaften auszumeifen. Die Form 
der Zeugniſſe betreffend, fo ſollen dieſe von jedem eins 

‚zelnen Lehrer auf Erfuchen des Candidaten an das Pro— 
rectorat verfchloffen übergeben, und von diefem unerz 
Öffnet in einem Paquet unter dem Prorectorats Dies 
gel. dem Sandidaten bey feinem Austritt aus der Unis 
verfität zugefteift werden. Diefes. Poquet muß der 
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Kandidat verfchloffen feiner Supplik um ein Staats⸗ 
amt benlegen, und die einzelnen Profefforen bleiben fie 
den inhalt ihrer Zeugniffe verantwortlich, Den Aus— 
(ändern bleibt frey, ob fie ſich über ihre Collegien mit 
Zeugniffen verfehen wollen oder nicht. Wenn fie aber 
ſolche verlangen, ſollen fie ihnen nie anders, als firenge 
nach dev Wahrheit ertheilt werden, und die Profefforen 
gleihfaus dafür verantwortlich feyn. 


4) Da die Grundfäge nicht gleichgültig ſeyn Finnen, nach 


welchen die Fünftigen Stantsdiener gebildet werden, fo 
bat jeder Inlaͤnder fein academiſches Studium auf 
einer inländifchen hohen Schule aefeßmäßig zu vollen⸗ 
den, und kann nur dann erſt eine auswärtige Univer— 
fitat befuchen, 


5) Jeder Inlaͤnder ift verbunden, dem Studium der alle 


6) 


gemeinen und der befondern Wiffenfchaften in dev Re— 
gel vier Fahre zu widmen, und nur wenn ex die nöthie 
gen allgemeinen Wiffenfchaften ſchon auf einem inlans 
diſchen Lyceum gehört hat, darf er feinen Aufenthalt 
auf der Univerfität verhältnigmäßig abkuͤrzen. Wobey 
jedoch zu bemerken ift, daß, da ın Würzburg die Unie 
verfität if; die außführlichere Lehre der philofophifchen 
Wiffenfchaften von dem Lyceum alein an dieſe verwies 
fen merden, dev bisherige Vortrag der Philofophie bey 
den Gymnaſium alfo aufhören fol. 

Bey der Elaffe der allgemeinen Wiffenfchaften, ſo wie 
bey jeder Section der befondern, Finnen academiſche 
Grade, jedoch nie anders ertheilt werden, ald nach vor- 
hergegangenen ftxengen Prüfungen und öffentlicher 
Vertheidigung einer Disputation in Fateinifcher Spra⸗ 
he. Die Promotion fol allezeit am Ende der leztern in 
Gegenmart ded Prorectors und wenigftend einiger Pros 
fefloven der Elaffe oder Section, in weldyer promovirt 
wird, nach einer einfachen und der Sache angemeffenen 
würdigen Form, vorgenommen werden. Ale unnöthigen 
Eide find abgefchafft, und wofern bey der theologifchen 
Section die, Ablegung des Glaubensbekenntniſſes exe 


Ä 457 
forderlich geachtet werden folte, fo fol diefe wenigftens 
von allen nicht wefentlichen Beyfäßen gereinigt werden. 


D) Attribute der Univerfität. 


I) Für die Bibliothek und die Cabinette foll das zweckmaͤ⸗ 


ßigſte Local aldbald ausgewahlt werden. Beyde wer: 
den nach der bereitd ergangenen hoͤchſten Entſchließung 
aus den fäcularifirten Klöftern ergänzt, und es fol in 
der Folge ein beftimmter Fond für jedes der Attribute 
jährlich von der Curatel, mit Bernehmung des acade- 
mifchen Senats und der Inſtituts-Vorſteher, ald Dr» 
Dinarium feftgefeßt werden, worüber die leßtern jähr: 
liche Mechenfchaft abzulegen haben. Die Doubletten 
ſollen verfauft und dafür neuere nüßlihe Werfe an⸗ 
gefchafft werden. | 


2) Aus dem academifhen Senat wird jährlich eine De- 
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putation ernannt, welche mit dem Prorector alle Attri⸗ 
bute der Univerſitaͤt unterſucht, und uͤber ihren Zuſtand 
dem ganzen Senat referirt, welcher hierauf ſeinen gut⸗ 


achtlichen Bericht daruͤber an die Curatel zu erſtatten hat. 


Jeder Profeſſor insbeſondere ſoll das Recht haben, die 
fuͤr ſein Fach erforderlichen Werke in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen. Der Bibliothekar hat hierüber an den academi: 
fhen Senat ein Butachten abzugeben, und diefer mit 
Ruͤckſicht auf den Fond, und die Bedürfniffe einer jez 
den Section, fo wie mit Beobachtung einer verhältniß« 
mäßigen Gfleithheit den Ankauf neuer Werfe für die“ 
Bibliothek zu genehmigen. Ueberfteigt die Ausgabe 
dad Ordinarium, fo ift die Genehmigung der Euratel 
und vefpective der höchften Stelle einzuholen. 


4) Um der Bibliothek einige außerordentliche Einnahnen 


zu fihern, wird verordnet, 
a) die Matrifel um 2 fl. zu erhöhen, und diefe dev 
. Univerfitatsbibliothef zuzumenden, 
b) jeden Fünftigen neuen Profeffor und jeden Docto« 
ranten verbindlich zu machen, erftern pro biblio- 
theca 32 fl. — legtern 5 fl.,. oder ein brauchbares 
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neues Werf von gleichem Werthe dafuͤr zu Binter- 
legen. 


I. Verfaſſung. 

1) Diefe beruht zunächft auf einer Euvatel, dann dem 
| Proreetor der Univerfität mit dem academifchen Senat. 
3) Die Euratel, ald das Mittelorgan zwiſchen dem einfchläe 

gigen Minifterium und dem academifchen Senat, hat 

a) die Erhaltung, vichtine Verwendung und Verbeſ— 
ferung des academifchen Fonds, 

b) die genaue Beobachtung der vorgefchriebenen Ges 
feße, 

c) die Erhaltung und Bervolfommnung der Univer- 
fitätö- Anftalten zum vorzüglichften Gegenftand: 
nebftdem hat felbige 

d) die Wiederbefegung ledig gemordener oder die Be⸗ 
ſetzung mangelnder Lehrſtellen zu begutachten, und 

e) alle Anfragen des academiſchen Senats entweder 
ſelbſt zu beſcheiden, oder an die hoͤchſte Stelle. Be— 
vicht dariiber zu erftatten. 

3) Der Prorector hat alle auf andern Univerfitäten üblis 
chen Functionen diefes Amts, befonders Beforgung der 
Immatriculation, Unterfuchung der erforderlichen Eis 
genfchaften der neuanfommenden Studierenden, Bors 
fi und Divection des Senats, Unterzeichnung aller 
Schreiben, Berichte und fonftiger Ausfertigungen 
deflelben. 

4) Der Prorector wird alle Jahre von und aus den ordent« 
lichen Profefforen der acht Sectionen durch verfchloffes 
ne Zettel gemahlt, worauf zwey Subjecte benanntr 
und die alsdann der Curatel uͤberſchickt werden, welche 
die Stimmen zählt, und hierauf mit Beylegung dev 
einzelnen Stimmen ihren eigenen motivirten Vorſchlag 
an das einfchlägige Minifterium fendet, von welchem 
die Ernennung des Prorectors erfolgt. 

5) Der academifche Senat ift aus einem Mitgliede jeder 

der acht Sectionen, dann noch-einem befondern Mit« 
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lied aus der Section der Nechtöfunde, welches die 
"Stelle des bisherigen Fiscals vertritt, und einem ber 
ftändigen Secretaͤr zufammengefekt. | 

6) Der Senat hat 

a) fih ın jedem Monat zweymal, und fo oft e8 der 
Prorector nöthig findet, zu verfammeln, 

b) mit diefem gemeinfchaftlich die befondere Aufficht 
über die Studien und die Sittlichfeit der Acade— 

miker, die Beobachtung der vorgefchriebenen Gefe- 
be und der academijchen Difciplin zu führen, zur 
Entderfung und Entfernung der Störer der üffent= 
lichen Ruhe und der Verderber der Jugend ein 
ſtets wachfames Aug zu haben, und Fraftigft dazu 
mitzumirfen, 

e) aus feiner Mitte zwey Deputirte zu ernennen, 
welche mit dem Protector” der jahrlichen Juſtifica⸗ 
tion der Rechnungen beywohnen, ihre Erinneruns 
gen über die Verwaltung des academifchen Fonds 
dem Senate vortragen, welcher felbige in nähere 
Berathung nimmt, und fodann das Zweckdienliche 
darüber an die Curatel bringt, = 

d) das Recht der Berathfchlagung und der gutachtli- 
chen Berichtserftattung an die Curatel über alfe 
wichtigere Angelegenheiten dev Univerfität; fo wie 
binwiederum an den Senat der Provector über alle 
hurfürftliche Befehle zu veferiven hat; 

e) insbefondere die Pflicht, auch für die aͤußere und 
gefeufchaftlihe Bildung der Studierenden nach) 
Möglichkeit zu wirken, und die Berhältniffe eines 
freundfchaftlihen Umgangs mit ihnen fortwährend 
zu unterhalten. 

7) Die Wahlform des Senats ift diefelbe, wie die des 
Proreetors. Die Wahl geſchieht namlich von den or— 
dentlichen Profefforen durch verfchloffene Zettel, wor» 
auf zwey Subjerte aus ihrer Mitte, mit Ruͤckſicht auf 
die acht Sectionen, fo namlich, daß der Senat ausal- 
len Sertionen gleich beſetzt ſey, in Vorſchlag gebracht 
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werden. Die verfchloffenen Zettel werden eben fo, 
wie bey der Prorectors-Wahl, von dem abtretenden 
Prorector gefammelt und an die Curatel gefchickt, wel⸗ 
he dann weiter Damit wie bey der Prorectors-Wahl 
verfährt. Iſt der erwaͤhlte Prorector ʒ zugleich ein Mit⸗ 
glied des Senats, ſo wird an deſſen Stelle ein anderer 
ordentlicher Profeſſor derſelben Section als Senats⸗ 
Mitglied in Vorſchlag gebracht. 

Die Curatel behaͤlt ſich vor, die Mitglieder des Senats 
wie den Prorector, für daß erſte Jahr der neuen Fin» 
richtung nad) eigenem Ermeffen zueernennen. Ins Rüpfs 
tige aber fol die Halfte dev Senatoren alle jahre ers 
neuert werden, fo, Daß die austretenden Durch das Loos 
beftimmt, aber aus derfelben Section, zu welcher fie 
gehören, wiedererſetzt und auch diefelben Subjecte 


durch die Wahl wieder beftatigt werden fünnen. 


9) Ale Jahre, vier Wochen vor den eintretenden Herbft= 


ferien, fol jede Section fi) verfammeln, und ın Bes - 
vathfchlagung ziehen, welche zweckmaͤßigere Einrichtun⸗ 
gen nach ihren gemachten Erfahrungen zur Befoͤrde— 
rung des Studiums ihrer Seetion zu machen feyn 
möchten. Das Nefultat ihrer gemeinfchaftlihen Be— 
rathſchlagungen ſollen fie hernach der Curatel vorlegen: 
damit theils bey dem zu entwerfenden Lehrplane des 
kuͤnftigen Jahrs, wenn ihre Vorſchlaͤge gut gefunden 
werden, darauf Ruͤckſicht genommen, theils durch die 
Curatel weitere zweckmaͤßige Verbeſſerungen bey der 
hoͤchſten Stelle veranlaßt werden koͤnnen. 


10) In dieſem, wie in jedem Falle, wo ſich eine der ge⸗ 


nannten Sectionen zu einer berathſchlagenden Ver⸗ 
ſammlung veranlaßt ſehen ſollte, fuͤhrt der Senior da⸗ 
bey das Directorium, und die uͤbrigen Profeſſoren 
ſitzen nach dem Senio ihrer Anſtellung, wobey ſich ver⸗ 
ſteht, daß den auswaͤrts her berufenen ihre Dienſtjahre 
in fruͤheren Stellen miteingerechnet werden. 


11) Die ordentlichen Profeſſoren dev Section dev Rechts⸗ 


Funde insbeſondere bilden ein Spruch⸗Collegium üben 
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auswaͤrts eingefendete Noten, wegen beffen die nähern 
Verfügungen ihnen noch befonders zugehen werden, 
19) In der Kicche der vormaligen Benedictiner⸗Abtey zu 
St. Stephan ſoll für die Univerſitaͤt ſowohl, ald das 
Militair und die übrigen proteftantifchen Einwohner 
der Stadt ein eigener proteftantifcher Sottesdienft ein» 
gerichtet werden. Fuͤr dieſe, ſo wie fuͤr die katholiſche 
Univerſitaͤtskirche, fol ein gefchickter Prediger mit Ruͤck⸗ 
fiht auf den Gotteödienft für die Academifer angeord- 
net werden, zu welchem diefe einzuladen, aber nicht zu 
zwingen find. Alle bisher beftandenen Nebenandach—⸗ 
ten, Congregationeny Sodalitäten unter den Studies 
venden der Univerfität folen in Zukunft aufhören, 
13) Algemeine Rechte der Profefforen find folgende: 

a) fie ftehen in Juſtiz- und Polizey Sachen unter 
demfelben Foro, unter welchem ale Collegial⸗Raͤ⸗ 
the ftehen, mit denen fie gleihen Rang haben; 

b) den ordentlichen Lehrern ift dev Nang eines wirk⸗ 
lichen Raths ertheilt, und allen Angehörigen der 
Univerfität ift das Tragen der für die Univerfität 
Landshut vorgefhriebenen Uniform, nach ihren 
Graden verftattet; 

O fammtlihe Profefforen genießen die Rechte und 
Vortheile der Staatsdiener, und insbefondere die 
der Penſi onen fuͤr die Wittwen und Waiſen, wo— 
bey im Allgemeinen der Maßſtab des Gehalts als 
der richtiafte angenommen — die weitere Reguli— 
rung und Beftimmung der Summe aber bis auf 
ein hierüber erftattetes näheres Gutachten ausge⸗ 
ſetzt wird. 

14) Die academifche Gerichtöbarfeit betreffend, it folgen» 

| des feſtgeſetzt: 

a) In Civil- und Polijey · Sachen ſteht fie dem acas 
demifchen Senat über alle Academifer zu, ohne fich 
wie bisher auf die Graduirten, die noch Feine ber 
fondere Anftelung haben, aber auch nicht mehr 
frequentiren, noch auf diejenigen Individuen zu 
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erftvecfen, welche bürgerliche Gewerbe treiben, und 
fonft als Univerfitäts Angehörige betrachtet wurs 
den, ald Buchhändler, Buchdrucer, Buchbinter ꝛc. 
welche der ftadtifchen Dbrigfeit untergeben mers 
den. In ummwichtigern Handeln entfcheider der 
Prorector, dem der Fiscal zur Hand ifts welchem 
er auch einzelne Unterfuchungen auftragen Fann. 
Sin folhen, die vor den academifchen Senat ges 
bracht werden, hat vorzüglich dev Fıscal zu veferi- 
ven. Wichtige oder vermwicelte Falle follen zur 
Aburtheilung dem Sprucd-Collegium übertragen; 
jedoch foll das Urtheil durch den Prorector im Nas 


‚men ded academifchen Senats publieirt werden. 
b) In Gerichtsfahen wird von dem academifchen 


Senat an das höhere Juſtiz-Tribunal in zweyter 
Inſtanz appellirt. 


ce) In peinlichen Fäten hat der academifche Senat 


die erfte information; fobald fich aber aus diefer 
ergiebt, daß der Fall zur peinlihen Gerichtsbars 
keit geeignet ift, fo fol die weisere Verhandlung 
und Aburtheilung einer ſolchen Sache dem ge: 
mwöhnlichen peinfichen Gericht übergeben, und der 
Inquiſit dahin abgeliefert werden. 


d) m übrigen hat fich der academifche Senat nicht 


als eine bloße Obrigkeit zu betrachten, fondern zus 
gleich als Stelvertveter der Eltern das Beſte der 
Academifer zu beſorgen Vorzuͤglich fol er eine 
genaue Aufmerffamfeit auf das Schuldenweien 
der Academifer richten, den Strafen freundfchafts 
liche Warnungen vorausgehen laffen, Bormünder 
und Eltern über das Betragen ihrer Söhne und 
vefpective Pflegebefohlenen benachrichtigen, damit 
fie ſich mit ihm zur Beſſerung derfelben vereinigen. 


15) Das Verhaͤltniß zu der algemeinen Polizey betref⸗ 
fend / fo find 


2) das Militair ſowohl als die ſtaͤdtiſchen Obrigkei⸗ 


ten angewieſen, dem academiſchen Senat in ſeiner 
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Sorge für Erhaltung der academifchen Discipliny 
Ruhe, Drdnung und Sicherheit den Fräftigften 
Beyſtand zu leiften, weshalb und um die Schritte 
der Polizey zum Nuben der Academie unmittelbar 
zu leiten, der ftädtifchen Polizey-Commiffion alle- 
zeit ein Mitglied des academifchen Senats beyfie 
en fol; 

b) dagegen haben die Academifer die allgemeinen 
Polizepgefege, da fie für Stadt und Univerfitat 
gemeinfchaftlich find, aufs pünftlichfte zu beobach⸗ 
ten, und befonders der Polizepmache die gebuͤhren⸗ 
de Achtung und Folge zu leiſten. Wird von ihnen 
dagegen gehandelt, fo ift die Polizeywache berech— 
tigt, nach vorgegangener unmirffamer Warnung 
diefelben zu arretiven; fie follen aber fonach zur 
weitern Unterfuchung und Beftrafung an die aca— 
demifche Dbrigfeit abgeliefert werden ; 

c) außer dem academifchen Senat fol befonders der 
allgemeinen Polizey-Commiffion zur Pflicht gemacht 
werden, auf Koft- und Hausmirthe deraeftalt zu 
wachen, Daß durch diefelben nicht zum fittlichen 
erderben der AUcademifer beygetragen werde: dies 
fer aber insbefondere wird auferlegt, für Miethe 
und gute Kofthaufer zu forgen. Eine befondere 
Perfon wird beftellt werden, an die Fremde wegen 
Koft und Quartier fich wenden koͤnnen, und die im 
Lections⸗Catalog angezeigt wird. 

16) Da in Rüdfiht der Borlefungen nach dem Vorgang 
und der Erfahrung der berühmteften Univerfitäten als 
das Zmerfmäßigfte befunden worden, daß Honorarien 
nach einem Maßftab, welcher den Profefforen noch ind» 
befondere zugehen wird, Statt finden follen, fo wird 
die Entrichtung derfelben gleichfalls als ein Gegenftand 
der academiſchen Polizey betrachtet, und demnach feſt⸗ 
gefeßt: 

a) Die Honorarien werden vor dem Anfange der 
DBorlefungen entweder anden Lehrer felbft, oder 
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an eine Perfon, die er dazu autorifiren wird, gegen 
einen Belegfchein entrichtet. 

b) Um den Lehrer in Stand zu fegen, die nöthigen 
Zeugniffe auszuftellen, haben ſich die Zuhörer jes 
desmal acht Tage nach dem Anfang des Collegi⸗ 

ums auf einem dazu beftimmten Zettel zu unters 
zeichnen, Wer auf demfelben nicht unterzeichnet 
iſt, darf die Vorleſungen nicht anders als in eins 
jelnen Stunden befuhen. | 

c) Wer unterzeichnet und nach Verfluß von 6 Wo⸗ 
chen das gebührende Honorar nicht entrichtet hat) 
wird einer eigenen; aus. dem Prorector, dem Fiss 
cal und zwey Mitgliedern der beyden Hauptelaffen 
beftehenden Commiffion angezeigt, welche dann wei⸗ 
tev fuͤr Die Herbeyſchaffung deſſelben Maßregeln zu 
nehmen hat: Wobey jedoch 

d) verordnet wird, daß, da dieſe Veranſtaltungen 
vorzüglich auch jur Beruhigung dev Eltern über 
Verwendung des ihren Söhnen anvertrauten Gel: 
des zur Berfchaffung des erforderlichen Unterrichts 
nöthig gefunden worden find, ale Söhne unde 
mittelter. Eltern, welche durch obrigfeitliche Zeug⸗ 
niffe beweifen, daß fie das hinreichende Vermögen 
nicht befiken, die Koften des academifchen Aufent- 
haltes ganz zu beſtreiten, eben fo wie alle Stipen⸗ 
Diaten, freyen Linterricht genießen follen. 

17) Die Statuten der Univerfität, fo wie die Privilegien 
derfelben, follen vevidirt werden; damit fie in die ges 
genwärtige neue Einrichtung und in das Übrige Regie⸗ 
rungsſyſtem der Baierifchen Staaten einpaffen. Die 
veviditren werden dann weiter durch die Obereuratel 
sur höchften Einficht und Beftätiaung eingefendet: 

185 Das Univerfität-Archiv und vefpeetive Regiſtratur iſt 
dem Secretaͤr unter dee Aufſicht eines Mitglieds bed 
Senats untergeben. | Ss 

Den vorftehenden hoͤchſten Verfügungen gemäß wird 

der unterfertigte außerordentliche General Commiſſair bie 
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Univerſitaͤt in dem laufenden Monat inftalliren, wor⸗ 
auf die Vorleſungen nach dem zuvor entworfenen Lehr⸗ 
plane ihren ungeſaͤumten Fortgang haben, und zur Voͤl⸗ 
ziehung der übrigen Berbefferungen, fo wie zur Einbe⸗ 
tufung dev noch erforderlichen Lehrer die Einleitung fo 
ſchnell ald möglich getroffen werden wird. | 
Die Höchften Verfügungen in Betreff der kuͤnftigen 
Adminiftvation der Univerfität behält ſich derſelbe vor, 
demnaͤchſt und dann weiter bis zur gänzlichen Vollfuͤh⸗ 
rung ins Werk zu ſetzen. | 


Bamberg am 11. November 1807. 
Ehurfürftl. General = Sommiffariat. 


Zur nähern Beftimmung, welche Faͤcher und Lehrgegen⸗ 
ftände, theild ald zu einer ſpeciellen Wiffenfchaft im 
Zufammenhang gehörig, theils ald verwandte Zweige 
anderer Scienzen von Zuriften und von foldyen, welche 
fi blos den Staatöwiffenfchaften zu widmen Willens 
find, ſtudirt und auf der Univerfität gehört werden 
müffen, wird hiemit verordnet: 

1. Zu den befondern Faͤchern einer fpeciellen Wiffen- 
fhaft im Zuſammenhang gehören auch alle dieje— 
nigen, Die zum Gebiete einer Wiſſenſchaft zwar 
gerechnet werden müffen, deren aber im Organi⸗ 
fationd-Referipte der Univerfität nicht namentlich 
Erwähnung gefchehen ift. 

Keinem Zweifel fann ed Daher unterworfen fepn, 

‚ daß ein Juriſt das Lehen - und vaterlaͤndiſche Pri— 
vatrecht auf dev Univerfität ftudiren, und ſich mit 
Zeugniflen diesfalls Tegitimiven muß, obgleich dag 
Drganifationd-Refeript diefer beyden Lehrgegen⸗ 
ſtaͤnde nicht ausdruͤcklich gedenkt. | 

Il. Was aber verwandte Zweige anderer Scienzen 
angeht, fo wird 

a) dem Juriften aus dem Gebiete der Staatswif- 
fenfhaft das Studium | * 
30 
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1) der Staatöwiffenfchaft überhaupt, 
2) der Polizeywiſſenſchaft, 
3) der Staatöwirthfchaft 
als nothwendig vorgefchrieben. | 

Andere Lehrgegenftände aus dieſem Sache aber, 
befonderd die allgemeine Encprlopädie der oͤcono⸗ 
mifchen Gewerbs⸗ und Cameralwiffenfchaften wer- 
den blos als nüklih und wuͤnſchenswerth em 
pfohlen. 

b) Hingegen find diejenigen, welche fich einftend im 
ftaatswiffenfchaftlichen Fache zu verforgen wuͤn⸗ 
fchen, angemwiefen, aus Dem Gebiete der Nechtd- 
kunde die Vorleſungen 

1) über Inſtitutionen, 

2) Pandecten, 

3) Staatsrecht / 

4) Lehenrecht/ | 

5) deutfched gemeined Privatrecht, 

6) vaterländifches Privatrecht, 

7) über die Theorie ded gemeinen Procefled. 
zu hören, und bey ihren einmaligen Gefuchen 
um eine Anftellung hierüber die Zeugniffe beyzu⸗ 
bringen. 

Die künftigen Eraminatoren an den churfuͤrſtlichen 
gandesdirectionen find auch dahin inftruirt, jeden Can⸗ 
didaten der Nechtd oder Staatswiſſenſchaft aus allen 
diefen ald nothwendig vorgefchriebenen Haupt⸗ und 
verwandten Lehrfächern jedesmal aufs ftrengfte zu pruͤ⸗ 
fen. Bamberg am 25. December 1803. 


Churfuͤrſtl. General» Commiſſariat. 


b. Aufſicht über die Benutzung der getroffenen Anſtalten. 

Seit einiger Zeit wid dahier der Mißbrauch wieder ein⸗ 
reißen, daß die Eltern und Vormuͤnder ihre Kinder 
und Pfleglinge zu einer Schule ſchicken, zu welcher ed 
ihnen beliebt, auch bey jeder Veranlaſſung unterm 
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Jahre mit der Schule wechſeln. Dadurch gefchieht 
ed, daß man nicht verfichert feyn Fann, ob die Kinder 
auch wirklich zur Schule gehen, und daß diefelben über. 
haupt des DOberaufficht des für jedes Stadtviertel ana 
geordneten Schulvorftands entzogen werden. 

Es wird demnach die hierüber beveitd beftehende Vers 
ordnung hiemit erneuert, welche in Folgendem befteht: 

1) Ale Kinder haben von dem Unfange des 7. bie 
zur Bolendung ded 12. Jahres die Schule, und 
zwar lediglich die Pfarrſchule ihres Viertels zu 
befuchen. 

3) Nur bey den lateinifhen Schulen freht es freyy 
den Lehrer zu wählen; nachdem nämlich die Kinder - 
bereitö den Curs der deutfchen Schulen gemacht 

aben. 

3) —8 Lehrer und Lehrerinnen haben demnach bey 
ihrer Verantwortlichkeit Feine andern Kinder zu ih⸗ 
ver Schule aufzunehmen, als die in ihrem Viertel 
erzogen werden 

Ueber die Einhaltung dieſer Verordnung hat ber 
Schulvorſtand jedes Bierteld zu wachen. 


Würzburg am 20. October 1803. 
Churfürftl. Landesdirection. 


Der hoͤchſten Landesherrſchaft ift daran gelegen, daß die 
Jugend uͤberall hinlaͤnglich unterrichtet und gebildet 
fofort auch der gehörige Gebrauch von den öffentlichen 
Unterrihtd- und Bildungsanftalten gemacht werde. 
Da ſich nun hierin ein vielfältigee Mangel von Zeit zu 
Zeit ergeben wi; fo werden hiemit nicht nur alle bes 
reits beftehenden, den Schul= und Chriftenlehre-Bes 
fuch betreffenden Verordnungen erneuert, ſondern die 
in den Altern Churlanden am 3. Januar 1795 erlaffe: 
ne General, Verordnung auch auf die hiefigen Rande 
erſtreckt, vermöge welcher ale Hausväter und Mütter 
ernftlich angehalten werden ſollen, ihre Kinder und 
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Dienftbothen, letztere wenigſtens abwechfelnd, zur Ans 
hörung der Chriſtenlehre zu ſchicken. 

Ferner fol bey Vermeidung einer ernfthaften Ahn⸗ 
dung an Niemand eine Heurathserlaubniß ertheilt, 
Niemand zur Aufdingung oder Freyſprechung bey eis 
nem Handwerk, oder zur Antretung eined Anweſens 
gelaffen werden, dev nicht ein ordentliches Zeugniß von 
feinem Pfarrer aufmweifen Fönne, daß er durch fleißinen 
Schul- und Chriftenlehre-Befuch die erforderlichen 
Kenntniffe im Chriſtenthum, und für das bürgerliche 
Leben fi eigen gemacht habe, und in der mit ihm vors 
genommenen Prüfung beftanden fey. 


Würzburg am 20. October 1803. 
Churfürftlihe Landesdirertion. 


e. Auffiht über die Anftalten feldft, deren Dotation, und 
Befoldung der Erzieher. 


‚Bereits in der am 5. Jan. 1775 befannt gemachten alls 
gemeinen Schulordnung wurden die Schuflehrer von 
Bothengängen, Frohndienften, und dergleichen, über- 
haupt von aflen den Perfonal-Gemeindelaften, die ſich 
zu dem Amte eines Jugendlehrers nicht ſchicken, frey— 
geiprochen. | 

Demungeadhtet will man denfelben an einem und 
andern Orte noch die Huth, Nachtwache und andere 
gemeine Perfonal:Dienfte aufbürden. 

Die hurfürftlien Beamten werden demnach anges 
wiefen, dergleichen Mißbraͤuche, wo fie noch beftehen, 
ohne Weiteres abzufchaffen, und den Schullehrerftand 
bey der ihm zufommenden Perfonal-Befrepung, die 
ihm zur Behauptung feines Anſehens fomohl, ald auch 
zu befferer Führung feines wichtigen Amtes verliehen 
worden iſt, beftend zu fchüßen. 

Würzburg am 28. September 1802. 


Churfuͤrſtliche Landesdirection 
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Nachſtehende churfuͤrſtliche bereitd unterm 4. April 1800 
in obigem Betreff für die altern Churlande ergangene 
Verordnung ift von Seiner Hurfürftliden 
Durchlaucht den Landesdirertionen in Franken gnaͤ⸗ 
digft mitgetheilt worden. Diefelbe wird demnach als 
eine auch für die fraͤnkiſchen Churlande beftehende Vers 
ordnung zur Wiffenfchaft und fhuldigen Nachachtung 
der in denfelben befindlichen Gemeinden befannt ges 
macht. Bamberg am 22. Detober 1803. 


Churfürftl. General» Commiſſariat. 


Marimilian Joſeph ır. 

Aus Selegenheit einer in dem Gerichte Aibling bevorftes 
henden Vertheilung eined Waldes, und Moos-Gruͤn⸗ 
de finden Wir zur Befeitigung der auffallenden Hin 
derniffe, wodurch bisher in ſolchen Faͤllen den Schul: 
Iehrern auf dem Lande eine Theilnahme hievan immer 
erfchwert, und meiftend entzogen ward, zu verordnen 
nothwendig und zweckmäßig, daß Fünftig bey allgemei» 
nen Abtheilungen der gemeinen Waldungen, Weiden, 
Mößer, und überhaupt dev Gemeinde-Gründe der ein⸗ 
ſchlaͤgigen Kandesfchule zum Beſten des zeitlichen Leh⸗ 
vers ein verhältnigmäßiger Antheil eingeraumt werden 
ſolle. — Wenn Wir durch diefe Verordnung den 
Schünehrer — bisher meiftend den erſten Bettler des 
Dorf — als ein wefentliched Gemeinde⸗Glied bezeich- 
nen, und die Ausuͤbung feiner Pflicht mit demfelben 
Rechte auf die Gemeinde⸗Nutzungen, welches felbft der 
unterften Befchaftigung nicht abgefprochen wird, ehren 
wollen, wenn wir durch die Qualification diefed Ans 
theild — indem ex nicht dem Schullehrer ald das Ei- 
genthum eined Privat-Mannes, fondern der Schule ald 
perpetuirlicher Unterhaltstheil des jedesmaligen Kehrers 
überwiefen wird — die Gemeine feinen Realitaͤts⸗Ver⸗ 
luft leidet, wenn ed endlich von diefer Zheilnahme fich 

erwarten läßt, daß fie den Schullehrer allmaͤlig mit 
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oͤkonomiſchen Kenntniffen vertraut, und dadurch fähig 
made, in Verbindung mit einem gebildeten Pfarrer 
an den Unterricht der Primar-Schule auch die land- 
wirtbfchaftlichen Belehrungen und Erfahrungen anzu: 
reihen, und dadurch der jungen Generation Mittel 
und Muth zu verleihen, das natürliche Productions: 
Teld der Nation der Unwiſſenheit, den Vorurtheilen, 
und dem Zufalle endlich zu entreißen; fo verfehen Wir 
Uns, ſowohl zu Unfern Schullehrern, als Landeöge- 
meinden, daß jene die ihnen eingeräumten Vortheile 
zum Staatdgewinn, veredeln, und diefe Unfere reine 
Abſicht für die doppelte Eultur der Menfchen und der 
Erde nicht undanfbar verfennen werden. Unſere Ges 
neral-Landesdirection vernimmt diefe landesherrliche 
Entfchliegung zur allgemeinen Ausfchreibung und ftven« 
gen Befolgung. 


München am 4. April 1800. 
Mar Joſeph, Churfürft. 


Sn einem weitern höchften Refeript vom 30. Sep 
tember wird noch folgende Keuteration der vorſtehen⸗ 
den Verordnung gemacht: Ä 


I) Bey einer jeden Bertheilung von Gemeinde⸗Gruͤn⸗ 
den jeder Art foll derjenigen Schule, zu welcher die 
Kinder der vertbeilenden Gemeinde gemwiefen find, 
der verhältnigmäßige Antheil eingeräumt werden. 

2) Ein folder Antheil an Gründen fon in den Fallen, 

wenn dem Lehrer beveitd die normalmäßige Quan- 
tität der ihm nothwendigen, und hinlaͤnglichen 
Gründe zugewiefen ift, oder wenn folche Gründe 
zu dem in der Verordnung vom 4. April 1800 
bezeichneten Zwecke von dem Wohnfike des Schul 
lehrers zu weit entfernt find, in Pacht gegeben 
und der Betrag des Pacht: Schifings theild zur 
Berbefferung des Lehrgehaltd, theild zur Anſchaf⸗ 


| | 471 

fung der Schulbeduͤrfniſſe, und zur Unterſtuͤtzung 
der armen Schulfinder, Furz, zum Bortheile dey 
Erziehungs = und Unterrichtdanftalt der vertheis 
fenden Schul» Gemeinde verwendet, und von dem 
einfchlägigen hurfürftlichen Rent⸗Amte verreche 
net werden. 


München den 30. September 1803. 
Mar Joſeph, Churfuͤrſt. 241 


wer 


Regiſter 
ber Verordnungen nach den Hauptabſchnitten. 


Erfter Abſchnitt. 


Verordnungen, melche die flaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des 
Fürftenthumes Würzburg betreffen. 


Titel II, 


Von den Berhältniffen des Fürftentbumes Würzburg gegen aus⸗ 
wärtige Staaten. 


Gra nzen bes Fürſtenthumes Würzburg nach dem Reichs⸗De— 
putations = Hauptichluffe vom 25. Februar 1808. Geite 2. 
Nah dem Separat-Vertrag mit Sr. Königl. Majeft. von 

Preuſſen vom 22, Novemb. 1802. ©. 3 u. f. 
N Itniffe des. Fürftenthumes gegen Kaiſer und Reich. 


Gegen die höchſte Reichsgerichte. S. 8 f. 
Gegen den päbftllihen Stuhl, den — 
und die Metropolitan-Gerichte. 
— des Fürftenthumes Würzburg gegen Heide ſtaͤndiſche 
und andre Staaten. ©. 11. 
Algememe Freizügigkeit der Churfürftlihen Provinzen ges 
gen einander. Verord. vom 51. Dechr. 1802. ©. 12. f. 
Verordnung vom ı2. Geptembr. 1803, wodurch die allge 
meine Sreizügigkeit zwiſchen den ſämmtlichen Churfürftlichen 
und den Naſſau-Uſingiſchen Landen, jedoch mit Vorbehalt der 
ftädeifchen und ftandifchen Nachfteuer feitgefegt wird. S. 16. 
Verordnung vom ı. Dechr. 1805, welde die Freizügigkeit 
zwifchen den Ehurftaaten und den privativen Maflauifchen Fürs 
— Dillenburg, Siegen, Diez und Hadamar beſtimmt. 
46. 


Verord. 


| Regiſter. 
Verordn. vom 6. Decbr. 1803, desgl. mit Schwarzenberg, 


©. 17. 

Desgl. vom 20. Dechr. 1805, den freyen Umzug von ben 

Ehurfürftlihen Landen in die italiänıfche Republik betreffend. 
IB: 

Aeltere Conventionen hierüber mit dem teutfchen Orden, 
vormaligen Stift Eorvey, Fürſtenthum Fuld, Chur » Braun: 
ſchweig, Ehurheflen, Heflen Hanau, Dettingen Wallerftein, 
Brandenburg Anfpah, mit der gefürfteten Probftey Ellwan- 
gen, Rheinpfalz, Würtemberg u. f. w. ©. ı8 u. f. 

Aeltere und neuere Verordnungen gegen die fremde Mer: 
bungen. Neueſte Berordn. vom 26. Apr. 1803 und Reful: 
tate. ©. 22 f. 

. Berordn. vom 31. San. 18035. Die Auslieferung ber mi: 
tärifhen Deferteurs betreffend. ©. 26 f. 

Militärifher Cartel-Abſchluß mit Churbaden, vom 27. 
July 1803. ©. 32 f. 


Titel IL 
Innere ſtaatsrechtliche Verhältniffe des Fürſtenthumes Würzburg. 


Innere Verfaffung mit Nüdficht auf den $. 60, bed neuen 
Reichsdeputationsabſchluſſes. ©. 42 f. 

Das von Sr. Churf. Dur. von Pfalzbaiern am 26. Nov. 1802 

_ erlaffene Befiz-Ergreifungs: Patent. ©. 45 f. 

— des geiſtlichen Wahlſtaats in einen erb— 
lichen, unbeſchränkten monarchiſchen Staat. S. 


f. 

Schranken der landesherrlichen Gewalt durch den Reichsde— 
putationsſchluß und Familienverträge. 

Erbvertrag zwiſchen Sr. legt verſtorbenen Churfürſtl. Durch⸗ 
laucht in Bayern und Sr. Churfürſtl. Durchl. zu Pfalz, vom 
Jahr 1766. ©. 44 f. 

Inhalt und Betätigung des Paviſchen Vertrags vonı329, 

Weochſelſeitige Erbfolge. ©. 48. 

Ab = und binzugefommene Lande, ©. 49. 

Einftweilige Berihtigung der erften Theils eines neuen 

Hausvertrags.. ©. 5o. 

Erftredung bes Fidei- Commiffes auf alle nad) dem 
Paviſchen Vertrag erworbene Lande und unbeweglihe Güs 
ter. ©. 5ı f. 

Ausſchließung und Rechte der weiblihen Nachkom— 
. menfhaft. Befondere Keichsleben. ©. 73. 


Regiſter. 
Gemeinſchaftlicher Beiſtand und freundſchaftliches Verneh— 


men. S. 54 f. | 

Zweiter Vertrag zwifchen Churbayern und Churpfal 1771. 
&. 57 f. 

Vertrag zwifchen Churbayern und Churpfalz puncto Con« 
ftituti mutui possessorii. 1774. S. 76 f. 

Hausvertrag vom ı2. Octob. 1796. S. 78 f. 

Acte Separe von dem nähmlichen Datum. &. 99 f. 

KRefultaten. ©. 100 f. 

Verordn. die Bafallen extra und intra Curtem. 1803 bes 
treffend. S. 102 f. 

Verordnung über die perfönlihe und dingliche Steuerbe— 
freiung vom 15. July 1803. S. 105. 

— ice « Erfpectangen vom 8. Hornung 1803. 

. 106, 

— über die allgemeine Landespflichten aller Untertha- 
nen, vorzüglich über Auswanderung, vom 26. Mär; und 
17. Septbr. 1803. S. 107. 

— iiber die MilttärpflihtigEfeit ber Untertbanen und 
Verbot fremder Kriegsdienfte, vom 12. Febr. 1803. 
©. 110 f. | | 

— über die Einführung ber Stempeltare. Vom 2. 
Septbr. 1803. ©. 112 f. 

Religions- und kirchliche Verhältniffe in dem Für 
ſtenthume Würzburg nach dem Neichsdeputations » Hauptfhluß 
und nad dem Churfüftl, Neligionsedict vom 20. Jan. und 1, 
May 1803. ©. 126 f. 

Nerordnung das Landesherrlihe Patronatrecht betreffend. 
Vom 26. Aug. 1805 nebft dem Reſcript bes Churfürftl. Gene 
ral: Commiffariatd an das biſchöfliche Vicariat zu Bamberg, 
vom 22. Septbr. 1803. ©, 151 f. | | , 

Adminiftration des Staates, Minifterial Inſtruction 
vom 25. Febr, 1799. S. 136 f. — 

Inſtructſon der General-Landesdirection für die Churfürſtl. 
Bayeriſch und Neuburgiſchen Lande zu München, dann der 
Landesdirection der obern Pfalz, Sulzbach und Leuchtenberg zu 
Amberg, vom 23, April 1799. ©. 144 f. 

Churfürftl. Refeript vom 15. Aug. 1803, über Staatsabmis 
niftration und Über den Wirkungsfreig der Lan: 

“ deddirection. ©, 179 f. 

Ehurfürftl, Verorbn. über Religions: und Kirchen: Po: 
lizey: Gegenftände, vom 26, Dctb. 1802. ©. 210 f. 

Desgl. über Lehenfaden, vom 13. Jun. 1803. ©: 219 f- 


Desgl. 


Regiſter. 
Desgleichen über die Preßfreiheit, vom nehmlichen Datum. 
S. 223 


005 f. 

Desgl. über die Anordnung eines oberſten Marſch— 
Commiſſariats in Kriegs- und Friedenszeiten vom 20. 
Apr. 1802. ©. 228 f. 

Geſchäftskreis der Churfürftl. Landesdirecrion zu Würzburg 
nach der Verordn. vom 10. May 1805, ©. 256 f. 

Befondere Verordnung in Anfkhung der Neifebewilliguns 
gen für die Civil bedienſtigten vom 29, Jänner 1803. 
S. 238 f. 

Desgl. in Hinſicht der Heirathsgeſuche der Staats— 
diener. S. 240. f. 

Inſtruction für die Rentmeiſter und Kaſſaverwalter 
vom 3. Sänner 1774. ©. 240 u. f. 

Verſchiedene Verordnungen für die Territorialbeamte, 
vom 25. und 29. April, 18. May, 2. und 27. Juny, 1. Aug. 
„ten 10. und 24. Septbr. „803. ©. 276 f. 

Desgl. für die Nentbeamten und Stiftungsverwal: 
ter vom 16. July und 28, Octbr. 1803. S. 261 f 

Quftizverwaltung nah dem Reichsdeputationsſchluß. Wer: 
ordnung vom 9. May 1805. Die Anordnung der oberften Zu: 
ftizftelle ald Surrogat der höchſten Reichsgerichte, und die Or— 
ganifation der Churfürftl. Hofgerichte zu Bamberg und Würz— 
burg betreffend. ©. 288 f. 

Keffort - Verhältnifie der Zuftizftellen gegen einan- 
der nach der Verordnung vom 26. Sept. und 17. Octob. 1805. 
S. 289 f. 

Neue Baterifhe Ho frath$ - Ordnung vom 3.1779. 208 f. 

Erläuterte Duncten ber neuen Hofraths: Ordnung nebit 
Anlagen. 5348 f. 

Verordnung die Erhöhung der Appellationsfumme 
in den fränkiſchen Fürſtenthümern betreffend, vom 28, Nov, 
1803. 354 f. 

Verordn, über die Werhältniffe der angeordneten Ju— 
ſtizbehörden, gegen andere vorzüglih geiftliche und 
militärifhe Stellen vom 25, Aug. und 5. Decb. 1803. 
S. 556 f. 

Desgleihen über den Gerichtsſtand der Offiziers von 
der Suite, ©. 558 f. | 

Desgl. über die Adminiftration der Firhliden Ver— 
hbaltniffe des Staats, vom 9. Sept. 1805. S. 360 f. 

Die das gefammte bei allen Zweigen der Staatsadminiftratien 
befteheude Dienitperfonal betreffende Verordnung vom 
9. Apr. und 2. Juni 1805. ©. 565 f. 

Zabelle 


Regiſter. 


* 

Tabelle über die Beſoldungen der ——— nach 
dem Publicandum vom 9. July 1803. S. 3 

Verord. über Dienſt, a und Penfio— 
nen, vom 25. Octbr. 1803. S. 366. 

Desgl. über Militair : Benfionen vom 24. : Zuty 1803. 
©. 568 f. 

Deigl. über den Gefhäftsg ang bei den rg Ehur: 
fürſtl. Zandesftelen, vom 10. Sept. 1805. ©. 378 f. 

Über die Form der Erlaffe der Civil— Oberbebörden an die 
Unterftellen, und jener fowohl als diefer an die Militärbehörz 
den, vom ı2. May und 20 Septbr. 1803. ©. 380 f. 

Über die Berihte ber Beamten an die obern Stellen, vom 

„xd. July, 21. Septbr. und 6. Decbr. 1805. &. 382 f. 

Uber befondere amtlihe Verrichtungen, vom 18. Juny 

„und 5. Aug. 1803. S. 584 f. 

Uber die Geſuche an die Churf. sbern Stellen, und über 
Verbot des mundliden Sollicitiren, vom 21, Spt. 
‚3803. ©. 587 

Über die En der Gefuche an bie verfhhiedenen Landesſtel⸗ 
len, beſonders über den Canzle — vom 30. Zuly, 17⸗ 
Dctobr und 16. Dechr. 1803. S. 388 f. 

Über den Gefhaftsgang bey den Urteilen, vom 
19. Hornung 1805. ©. 391 f. 


Zweyter AUbfchnitt. 
Verordnungen, welche die Juſtiz betreffen. 


Titel L 


Straf s Verordnungen, 


Verordnung Über die Eingebornen, welde in fremde 
Ariegsdienfte treten, vom 8. San. 1603. S. 394. 

Über Vermögens, Eonfifcation ber Unterthanen, die 
feit der Civilbefignahme und Kundmachung der über Beſtra— 
fung der Defertion befiehenden Verordnungen ausgewandert, 
meineidig geworden, und in ausländifche Kriegsdienfte getreten 
find. Vom 12, May und 10 Auguft 1803. ©. 395 f. 

Über die Beftrafung der Staatsdiener, welche bas nd: 
thige Stillſchweigen über Collegial: Berathfchlagungen nicht 
einhalten, vem ıd. Septbr. 1805. Allda. 


Titel IL 





Regiſter. 


Titel II. 
Verordnungen, welche dad Privatrecht betreffen. 


Über das unveränderte fränkiſche Privatrecht und deſſen 
Erläuterung in Anfehung des Kleezehents, vom 30. Apr. 1803. 


S. 596 f. 
VBerfchiedene den Prozeßgang betreffende Verordnungen, 
©. 397 f. 


Dritter Abſchnitr. 
Verordnungen, welche die Polizey betreffen. 


 £itel L / 


Sicherheits + Polizen. 


Verordn. über die Aufrechtbaltung des Anfehne der öffentli— 
hen Gewalten und die Abwendung aller freınden Einmi— 
fhung in die Staatäregierung, vom 20. July 1803. S. 399. 

Verordn. über die Bekanntmachung dev militäriihen Deſer— 
tions: Pardons fremder Stände, vom 2. Yun. 1805. 


©. 400. 

Verordn. über die Siherheit der Perfen, des Eigen» 
thums und der bürgerlihen Ehre durd Abweifung ſchäd— 
liher Menfhen, Berboth — Spiele u. dgl. Vom 
10. Decbt. 1802. ©. 401 

Verordn. über das Tanzen in ben Wirchshäufern, vom 2 
May 1803. ©. yoı. 

Verordn. über entlaffene Militär: Snvaliden benachbarter 
Stände und fremder Mächte, vom 26. May 1803. ©. 402. 
Über politifch- periodifche Blätter, vom 6. Septbr. 

1799. ©. 4 

Verordn. über die innländifhe zu Wien arbeitende Handwerks— 
purfche, und die denfelben von der Churfürftl. Gefandfchaft. 
allda auszuftellende Freifcheine, vom 24. Auq. 1803. ©. 405. 

Merordn. über den Kauf und Verkauf bes Gifts, vom ız, 
Septb- 1803. Allda. 

Aber das Verbot des Fottofpiels, vom 27. Septbr. 1803. 


©. 4ı0 f. 
Verordn. über das ehemalige Damenftift in Würzburg amt 
deſſen neue Organifation, vom ı2. July 1805. ©. ee 

Sta⸗ 


Negifter. 


Statuten des neu erganifirten Damenſtifts, vom 18. Febr. 
1802. ©. 414 f. 

DVerordn. über die miltärifhen Waifenfinder, vom 3, 
Sept. 1805. ©. Zır f. 

Sicherung der Perfonen und des Eigenthums gegen Urs 
glücksfälle, vorzüglich in Hinficht des zu verhüthenden Froftes 
in den Weinbergen. Verordn. vom 19. Apr. 1809. ©.421 f. 

Verordn. über die Feuerlaufer bei entftehendem Brande, 
vom 13. Juny 1803. ©. 426. 

Sicherung der Gefundheit der Menfchen durch Hffentlihe Ane 
ftalten. Verordn. über die Einimpfung ber Kuhpoden, vom 
ı2. März i805. ©. 426 f. 

Derordn. über die Schädlichkeit der Qeihenbeerdigung in 
den Kirchen, vom 30. Apr. 1805. ©. 450. 

Verordn. Über das fhädlide Mutterkorn, vom 35. Aprif 
1805. ©. 452. 


Titel II. 
Gewerbs. Polizey. 


Verordn. über die Abſchaffung der bisher bei den Gewerben 
üblicd) gewefenen Misbräucde, vom 19. Geptbr. und gu 
Dec. 1809. ©. 455 f. 

Verordn. über die Befreiung der Gewerbe von befchränferns 
den Geſetzen, Auflagen, oder gegen ſolche ausgeübten Ufurpas 
tionen, vem 14. Decbr. 1802. ©. 456 f. 

Vererdn. über den innern Getreidhbandel, vom 8. San. 
1809. ©. 457. 

Verordn. über den freyen Viehhandel, vom 29. Januar 
1803. ©. 458. 

Rererdnung die Schuhmacher- und Häfnermeifter zu 
Sawanpal) und Würzburg betrejiend, vom 28. Horn. 1803. 
Allda. | 

Merordn. über das abgefhaffte Auslofungsrecht bei dem 
Abfage inländifher Producte an auswärtige Käufer, vom 26. 
März 1805. ©. 459 

Verordn. in Hinficht der Schweinfurter Seiler : Gewerke, 
Dom 14. Apr. 1803. Allde. 

Vererdn. über das verbotene Holgabmwerfen an den Thoren. 
Dom ı6. May 1805. Allda. 

Verordn. die Patente und Handelsfreyheit der Juden 
betreffend, vom 21, Juni 1809. ©. 440 f. en 

er⸗ 


Kegifter 


Verordn. über die in franfifchen Landen gedrudten oder verlegten 
Bücher, vom 26. Kornung 1805. ©. 441. 

Verordn. Über Dedicationen fehr mittelmäßiger oder gar 
finnlofer Werke an Se. Churf. Durdl. vom 10. Sept. 1803. 
©. 44 t 


Titel III 


Aufſicht über den öffentlichen religiöfen Cultus. 


Verordn. über die Abftellung von Misbräuchen in dem 
öffentlichen Eultus, vom 28. März, 5. May und A. Nevbr. 
1803. ©. 442 f. 

Verordn. über die Kleidertradht der Geiſtlichkeit, vom 
16. Sept. 1809. ©. 445. 


Titel IV. 


Aufſicht über die öffentliche Erziehung und die zugehörigen 
Anftalten. 


Verordn. über allgemeine Grundſätze, welche in den niede: 
ven fowohl als höheren Erziehungsanftalten eingehalten 
werden follen, und befonders über dad Studienwefen und 
Drganifation der Univerfitäten, vom ı1. Dovbr. 
und 25. Dechr. 1805. ©. 445 f. | 

Verordn. über die Benußung ber getroffenen Schul = und 
Lehranftalten, und über die hierüber zu führende Auf— 
fit, vom 20. Octbr. 1805. ©. 466. 

Verordn. über Schul : und Ehriftenlehbre- Befud, ven 
vorigem Datum. ©. 467 f- 

Verordn. über die Befreiung der Schullehrer von Bothen— 
gängen, Frohndienſten u. dgl. überhaupt von allen Perfo- 
nalgemeindelaften, vom 28. Sept. 1803. ©. 468. 

Verordn. vermöge welcher der Schullehrer ald ein wefentliches 
Gemeindeglied erklärt wird, und bei allgemeinen Abthei- 
lungen der gemeinen Waldungen, Weiden, Mpfer, und über: 
haupt der Gemeinde : ründen der einfchläglichen Landsſchule 
zum Seiten des zeitlichen Lehrers ein verhältnißmäßiger Ane 
theil eingeräumt werden fol, vom 4. Apr. 1800 und 30. Sept. 
1803. S. 460. 


II. 


f — Regiſter. 
II. 
Chronologiſches Regiſter 


aller in dieſem Bande enthaltenen Verord— 
nungen. 


Erſter Abſchnitt. 


Verordnungen, welche die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des 
Fuͤrſtenthumes Wuͤrzburg betreffen. 


Titel J. 


Ueber Staatsrechtliche Verhältniſſe des Fürſſenthumes Würzburg 
gegen auswärtige Staaten. 


Verordn. vom 7. Decdr. ı802, über dag Privilegium de non 
appellando, S. 9. Ä 

Verordn. vom 31. Decemb. 1802, über die Aufhebung ber 
Nachſteuer und Abzugsgeld. S. ı4. 

Verordn. vom 22. Yan. 1803, über den Werbot des Apellas 
tionszugs an die Neichtgerichte auch bey blos alda interpo- 
nirten und nur extrajudicialiter introducirten, und in jols 
hen Sachen, wo Schreiben und Bericht ergangen, folglich noch 
keine reichsgerichtliche Verfügung darüber erlaffen worden iſt. 

« 9. und 10. 

Meichödeputations. Hauptfchluß vom 25. Febr. 1803, über bie 
Beftimmung der Grenzen bes Fürſtenthums Würzburg. 
8.2. f. 

Auszug aus dem NKeidyd: Öutachten, vom 24. Maͤrz 1805 in 
Hinſicht der beftätigten Reichsverfaſſung. ©. 6. 
Verordn. vom 22. Apr. 1803. über die an Seine Kgl. Mai. von 
Prenffen abgetretene Güter, Necte und Einfünfte nach dem 

Erparatvertrag vom 22. Nov. 1602. S. 3. u. f. 

Auszug aus dem Reichs-Gutachten vom 24. März 1803, über 
das Verhältniß des Fürſtenthums gegen Kaifer, Neidr. 
Kreis, und die höchſten Reichsgerichte. S. 6. f. Gegen den 
yäbfilichen Stuhl, den Metropolitan und Metropolitangerichte. 


S. 10. Gegen Reichsitande und andere Staaten. ©. 11. f- 
| Verordn. 


Regiſter. 


Verordn. vom 31. Dechr. 1802, die unbedingte Freyzü— 
gigkeit zwiſchen den ſamtlichen Churfürſtl. Provinzen be 

— S. 14. ur; is 
ertrag mit Naffau- ingen er die veyzügigfeit, vom 
12. Geptbr. 1803. ©. 16. Freyzügis 

— mit den privativen Naffauifhen Särftenthämern 
Sams Siegen, Dieg und Hadamar, vom 1. Dech, 1803, 


— mit Schwarzenberg, vom 6. Dechr. 1803. ©. ı 
— mit der italiäniſchen Republik, vom 10. Dec, 1803. 
. 18. 
— mit dem teutſchen Orden, ©. 18. 
— mit dem ehemaligen Stift Corvey, Fuld, Chur 
braunfhmweig und Ehurheffen. Alba. 


— mit Heffenhbanau, Dettingen Wallerftein, 


Brandenburg one gefürfteten Probftey en 
gen, Rheinpfalz und Churmainz. S. ıg 

— mit Churbaden, an Drake, Naffau 
Uſingen, Fürſten von 
nn Churbeffen, Grafen v. Salm: Reifer- 
ſcheid 

— mit — Zalberſtadt, Magdeburg, 
Sachſen Weimar ıc. S. 22. 

Verord. vom 26. Apr. 1805 über fremde Werb ungen. S. 23. f. 

⸗ — Cartel mit Churmainz, vom 3ı. San. 1602. 

©. 26. f. 

— mit Churbaben, vom 27. Zul. 1803. &. 32 f. 


Titel II. 
Innere ftaatsrechtliche Verhälsniffe des Fürſtenthumes Würzburg. 


Politifche Candesverfaifung und Befhränfung der 
Landesherri. Gewalt durch gültige Verträge und Reichsgeſetz⸗ 
liche Normen nad) dem $. 60. des Reichs Dep. Schluſſes. S 

42. Churpfalzbair. Beſizergreifungspatent vom 22. Nov. 1Bo2. 


© 43. 

Beſchrantung der landesherrl. Gewalt durch Familienver— 
träge. — Erbvertrag zwiſchen Sr. letztverſtorbenen Churf. 
Durchl. in Bayern und Se. Churf. Durchl. zu Pfalz, vom 
22. Septb. 1766. ©. 46. 

Erbvertrag il Ehurbayern und Churpfalz, vom 26. 
Febr. 1771. ©. 57 f. 


31 


einingen, Churerzfanzler, 


Erb: 


8 


Negiften. 
Erboertrag zwiſchen beyden puncto Conftituti mutui pos- 


sessorii, vom 39. Juni 1774 ©. 76: f. 

— zwiſchen beyden Pfalzgrafen am Rhein, Marimilian und Wil⸗ 
heim, vom ı2. Octb. 1796. ©. 78 f. 

Acte separe& ber beyden Pfalzgrafen,. vom vorigen Datum. 


©. 99: | 

Kefultate aus den Haus - und Familienverträgen, in Rück⸗ 
fiht des Gebietes, ©. 100; der Untertbanen und der Staats» 
abminiftration, ©. 102; der Lehen in und extra Curtem, 
©. 102. f. der Steuern, ©. 105 f. der Dienſtexſpectanzen, 


S. 106. 

Verordn. über die Auswanderung, vom 26. Mär; und 17. 
Septbr. 1805. ©. 107 f. 

— über die Milıtärpflichtigkeit der Unterthanen, und 
Verbot fremder Kriegsdienſte, vom ı2. Horn. 1803. 
©. 110 f. 

— über die Stempeltare, vome. Sept. 1803. ©. 112. f. 

Keligions » und kirchliche Verhältniffe nad) dem Des 
‚putationd = Hauptfchluß und Religionsedikt, vom 20. Januar 
1803. S. 1206. 

erordn. vom 18. May 1803 über die Ehepacten der Ehe: 

-  Jeute verfchiedener Religion. S. 129 f. 

— vom 26. Aug. 1803, über das landesherrlihe Patronat⸗ 
recht, nebft dem Nefeript des Churfürftl. General: Landes⸗ 
kommiſſariats an das Biſchöfliche Vicariat zu Bamberg, vom 

„22. Septbr. 1803. S. 1351 — 156. | 

Über die Staͤats-Adminiſtration und Leitung aller Staats— 
gefhäfte. Minifterial» Inftruction vom 25. Febr. 179. ©. 
257 — ıla 

Snftruction der Genetal-Landesdirection für die Churfürftl. 
Baperifch » und Neuburgifchen Lande zu Münden u. f. w. vom 
03. Apr. 1799. ©. 144: f. und ı5. Aug. 1803. S. 179 f. 

Merordn. vom 26. Octbr. 1802, über Religions-und Kir— 
henpolizey. ©. 210 f. | 

— vom 13. Juni 1803, über das Lehenweſen. S. 219 f. 

— vom vorigen Datum, über Preßfreyheit. ©. 225. f. 

— vom 20. Apr. ı802. über Marſchkommiſſariat sge—⸗ 
fhäfte. ©. 228. f. Refultate, ©. 256. f. 

— vom 29. San. 1805, über die Abordnungen der Ma: 
giftrate und Reifebewilligungen für die Civilbe— 

dienfteten. ©. 257: f. | 

— vom 5. Hornung 1805, über die Heirathsgeſuche ber 
Staatsdiener. S. 24. fe 


ans 


Kegifter. 


Landeskomiſſäre. Ahr Geſchäftskreis nach ber Inſtruction 
der Rentmeiſter, vom 3. Jan. 1774. S. 241 —-2556. 

Zerrito rialbeamte. Ihr Geſchäftskreis, nad) den Verordn. 
vom 25. und 29. Apr., 18. May, 2. un: 27. Zuny, ı. Aug. 
nten, 10. u. 24. Sept. 1809. S. 276. u. f. 

Kentbeamte und Stiftungsverwalter, Ihre Verrich— 
tungen nad) ben Verordn. vom 16. July und 28. Oct. 1603. 
©. 2814. f. 

Zufizgerhäfte. und deren Sehanbtung. Verprdn. 
vom 9. und 14: May, 15. Jun. 26. Sept. und 17. Dit. 1803. 
nebft der bayerifchen neuen Hofraths⸗ en, * 15. Apr. 
4778, ſamt Anlagen Lit. A. B. C. D. S. 2688. u. f. 
ber das Forum gemeiner Beutelleben Güter ‚oder. ‚wal: 
„zende Stüde, vom 20. Aug. 1781. &. 555. 

Über: das Forum der en und — 
Verordn. vom 10. Febr. 1763. ©. 354. 

"Über die Erhöhung der Appellatiensfumme, Verordn. 

‚vom 28. Mov. 1805. ©. 364. f. 

Uber die Obfignationen und Veriafſenfchaft der 

— Geiſtlichen. Verordn. vom 23. Aug. 1803. S. 556 f. 

Über die Abſchaffung der Kirhenftrafen in Fornications— 
‚und Schwängerungsfällen, Verordn. vom 17. Sept. 

4803. ©. 357. 

Uber die Teftamente der Geiftlihen, Verordn. vom 5. 
Dechr. 1803. . 958. 

Über den Gerichtsftand ber Officiere a la Suite. Ver⸗ 
ordn. vom ı2. May 1803, nebſt der Verordn. vom 23. Oct. 
1787 über die Obfignation und Inventur ber quittire 
ten Dfficiers: Verlaſſenſchaften. S. 359. u. f. 

Über die Staats-Adminiftration in Kirchenſachen. 
Verordn. vom 9. Sept. 1805. über die Anerfennung und 

Beftätigung des biſchöfl. Wicariats in geiftlichen zum 
oberften Hirtenamte ausfchließlich geeigneten Angelegenheiten, 


©. 560. 

uͤber das Placitum electorale in geiftlichen zum Weries 

„ ordn. vom 20. Juny 1809. S. 361 f. 

Uber die Staatsdiener. 
Verordn. vom 9. Apr. 1803, tiber bie Insompatibilirät 
verfchiedener Dienfte. S. 363. 

— dom 2. Juny 1803, über Quiefcenten und Penfio» 
niften. S. 563. 

— vom 24. Octbr. 1803, über Befoldungen, Dient- 
Emolumente und Penfionen. S. 566. f. 


— 


Regiſter. 


ne + Zuly 1805. über Milisäns Denfionen. 

77. / 

— vem 10. Gent. 1803. über den: Gefhäftsgang bey den 
famtlihen Churfürftl. Landesftelllen. ©. 378. - 

— vom d. März 1803. über die Art der Befanntmadung 
der Churfürftl. Verordaungen durch bie Ortsſchultsheiſen/ 
S. 380. 

— vom 12. May 1803. über die Form der Erlaffe der 
Eivik: Ober Behörden an die Unterftelen. ©. 580, f. Der Mi— 
litäarbehorden ic. ©. 381. der Berichte an die obern Stellen ıc. 
S. 382. 

— vom a8. Juny und 5. Aug. 1803, über Sommiffions = 
— Vereichnigſe und Geld⸗Rimeſſen. S. 
4f. 


— 21. Septb. 1803. über bas Verbot des mündli= 
hen Gellizitiren.. ©. 587 
— vom 18. Jul. 17. Octbr. Se 16. Dechr. 1803. über die 
E- rm der Geſüuche an bie verfchiedenen Candesftellen, S. 
f- 


— dom 19. Kornung 1803, über ben Gefhäftsgang bey 
ben Unterämtern. ©. 391. 


| Zwenter Abſchnitt. 


Verordnungen welche die Juſtiz betreffen. 


Tittel J. 
Straf- Verordnungen. 


Verordn. vom 8. Jan. 1803, über das zu. confifci rende 
ermögen aller Einheimifhen, welde in fremde Kriegs: 
dienfte treten. ©. 394. 
— dom 12.May und 10, Aug. 1803, Deferteure und Aus 
wanderer betreffend. S. 305. 
— dom 18. Sept. — über das — a Still: 
fhweigen S. 3 


Titel II 


Verordnungen, welche das Privatrecht betreffen. 


— 30, April 1803, über die Kleebezehntung, 

S. f 

— vom 12, ‚Sept. 1803, über die von den Advocaten zu 
—— Petita juri et facto eentorwie. S. 3 


Drit— 


— 


Kegifier. | 
Dritter Abſchnitt. 
Zitel L | | 

Sicherheits s Poligey.- 


Verordn. vom 20. Juli 1803, über die Aufr Gehaltuus⸗ des 
Anſehens der öffentlichen Gewalten. 

— vom 2. Juni 1803, über Verbreitung fremder Ges 
neral-Pardons. ©. 400. 

— vom 10, Decbr. 1802, 26. und 28, May⸗ 24. Aug. und 27. 
Septb. 1803, über Sicherheit der Perſon, des Eigenthums, 
- ‚der. bürgerlichen Ehre, durch Abweifung ſchädlicher Menfchen, 
Verboth ————— Spiele, Giftverkauf u. dgl. 

. 401 — 4 
un DOM 12, Su 1803, über Wohlthätigkeits: Anftat- 

Teen für Nothleidende, — das Domain: dahier des 

| . ‚treffend, ©, Ari 4r7 

— vom 3. Septbr. 1809, — Unterſtützun 98: Beytri- 
‚ge für verwaifte Kinder der Officiere, des Kriegsraths 
und des ihm untergeordneten Perſonals. ©. 417. 

— vom 19. Apr. 1803, über Vorſichts maaßrrgeln zur 
 „Abwendung der Wingertsfröſte. & 421 f. 
— dem 18. Juny 1803, über Feuerlaufer. S. 426. ' 

— — 12. März und 30. Apr, 1805, über die ——— n. 

426 f. 

— vom 15. Aug. 1803, über. die Schädlichkeit des Mut⸗ 

terkorns. ©. 432. 


Titel EL 
Gewerbs s Polizen, 


Verordn. vom 19. Septb. 1803, überdie Abftefllung ber bis— 

ber bei den Gewerben üblich geweſenen Misbräuche. 
453. 

— vom 9. Dechr. 1805, über Aufdingung, Lepdigfpree 
hen und Meifter- Annahme. ©. 456. 

— vom 14. Dechr, 1802, 8. und 29. San, 28. Hornung, 26. 
März, 14. Apr. und 16. May 1805, über Gewerbs = umd 
Handelsfreyheit. ©. 456 — 440. 

— vom 21, Juny 1805, über den freyen Handel ber Ju— 
den. ©. 440 f. 

— vom 26. Horn. und 10. Geptbr. 1805, über Schriftftel« 
ler und Verleger. ©. Ay fi 

.f Titel 


Regiſter. 


*.Fitel III. — 
Aufſicht Über den, öffentlichen Eultus. 


Verorbn. vom 5. May, 16. Septbr. und 4. Nov. 1803, über 
Ä Abftellung von Misbräuchen bey dem öffentlihen 
Cultus. uf te 


Titel IV. . 
Aufſicht Über die Sffeneliche Crgiebung. 
Verordn. vom 12. Novbr. und 25. Decbr. 1803, über allgemeine 
—Grundſätze der Erziehung, über Lehr: Anftalten, 
Studienplan und Univerfität. S. 445—468. - 
— vom 204 Dctbr. 2805, über teutſche und lateinifdhe 
Schulen. ©. 467. BA N 
— vom vorigen Datum, über Schul: und Chriſtenlehre. 


— dom 28. Sept. 1803, über die Befreyung der Schul: 
AH von Frohndienſten, Bothengängen u. hal. 


— vom 22. und 50. Septbr. 805, über die Theilnahme 
der Schullehreran gemeinen Waldungen, Wei: 
den, Mifern km S. 469 —4n 


IL 


Real» Inder. 





111, 
Neal. Index. 


Verfertiget 
von 


St. v. 8 


Anmerkung. Die jedesmahl zu Ende gefeste Ziffer bedeutet die 
— Seitenzahl. 


A. 


Mies. — Aufſicht über die. 213. 

Abordnungen an das Churfürſtl. Hoflager, wer ſie — 
tigen darf. 236. 

Abfhoß : Gebühren, fiehe Nachſteuer. 

Abtiffin des neuen Damenftifts. Rechte derfelben in Hin: 
fiht der Verwaltung der Stiftsgüter, Ertheilung der Präben: 
den, Präbendenzahl und Gehalt, A415. Der adelichen und un: 
adelichen, der Ahnenprobe und der fonftigen Eigenfhaften und 
Statuten, 416. f. auch Damenftift, Präbende. 

Ab : und Zufchreiben der Güter. 592. 

Ucademifer, f. Studienwefen, Univerfität. 

Acceffiften und Amts: Actuarien follen die vorzügliche Pflan;- 
fhule, für den Staatsdienft bilden, 204. jährlihe Prüfung. 

‚ Wie der Acceſſiſt nad) einer Kanzley : Praris von einem Jahre 

Secretär oder Regiftrator, und wie er.nad zwei Jahren Landrich- 
Rentamtmann, Hofgerichtsrath, oder Landes: Directionsrath 
werden kann, 205. Wer feine Supplif um Anitellung oder 
Beförderung in dem Staatsdienfte zu begutachten habe und 
wie? 206 u.b. f. 

Acciß, f. Viehhandel. 

Acten, welhe dem Rathe nach Haufe gegeben werden bürfen, 
190. f. auch Landesdirection, Protocollen, Rath. | 

Adjunctionen, f. Erfpectanzen. 

Admniftration des Staates, 156 f. 180 f. f. aud Landes» 
direction. 

Adminiftrationg = Rath der Kirchen und milden Gtif: 
tungen. Geſchaͤfts- Gegenftände, 217, R 

dv 
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Advokaten, wo fie geprüft werden follen, 177, 315 f. Wen 
diefen geichiehet bey der neu angelegten Pflanzfchule für den 
Staatsdienft feine Meldung, 204. Ihre Pflichten, 345. Fo— 
vum, 549. Schriften an die Churfürftt, Landesdirection, 382. 
Dürfen ad acta priora fubmittiren, follen aber jederzeit ein 
speciicum juri et facto conforme " petitum ffellen, . 
Aufferdem wird das Exhibitum als libellus ineptus zurück 
ne n der Concipient und Erhibent um 4 Rthlr. geftra- 
et, a. a. O. 

Advokatie, Landesherrliche in Kirchenſtaats-Religions⸗ und 
Kirchen Polizeyſachen, ſ. Kirchen, Polizey-Gegenſtände, Re: 
ligions-Polizeyſachen. 

Ahnenprobe, ſ. Damenſtift, Präbende. 

Amter, getrennte von dem Fürſtenthume Würzburg nach dem 
Reichs-Deputationsſchluſſe, 2 f. 

Amtsactuariug, f. Acceſſiſt. 

Amtsgebrehen Unterfuchung, f. Landes: Commilffar. 

Angelegenheiten auswärtige, deren Leitung, f. Miniſte- 
trial = Inftruction, | d 

-Antiquarien, f, Cenfurfreyheit, Katalogen. 

Antrerung eines Anwefens, häusliche Niederlaffung, Hey— 
vath3 : Erlaubniß , Aufdingung oder Freyſprechung bey eınem 
Handwerke foll niemanden geftattet werden, der nicht ein ors 
dentlihes Zeugniß von feinem Pfarrer über fleifigen Befuch 
der Schule und Chriſtenthum und über die beitandene Prü— 
fung beygebradıt haben wird, 468. ur 

Anwartfchaften, f. Erfpectanzen, As 

Apotheker geprüfte und privilegirte in den Städten und auf 
dem platten Lande haben die Befugniß Gift zu verkaufen, 406. 
Vorſchriften in Anfehung der Aufbewahrung, 407, und des 
Verkaufes felbft 408. Strafe der Zuwiderhandelnden, 409. 

Appellationsfatalien in causis fiscalibus, Jıo, ab ab- 
usu, ſ. Nullititen, 

Appellatiensiumme, 291, 554 f. Fatalien, die nicht er: 
ftrecft oder verlängert werden dürfen, 292, 297 f. Reititution 
gegen die Fatalien, welche ohne Verfchulden des Appellanten 
verftrichen find. Appellation von einem Inhäſivbeſcheide, In— 
ftruction des Prozeſſes nad) der Bayerifchen Gerichtsordnung, 


. [2 


293. 
Archiv geheimes, Archiv » Regiftrator,. 174, 177. 
Arme, ihre Befizungen und Rechte ım preuffiihen Gebiete, f. 
Separat - Vertrag. 
Armen:Redt, f. Stempel.» Ordnung, 


Armen« 
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Armen» Sahen, Zulafjung zum Armen: Eyd, Beſtellung 
. eines Anwalds ex ofhcio, 328. Ä 
Arfenik, f. Gift. 
Aerzte, die ſich mit Impfung der Schuzpocken abgeben, was 
fie zu beobachten haben, 426 f. ſ. auch Impfungs-Inſtitut. 
Auffhlaggeld abgefhaftes, f. Viehhandel. 
Auslöſungsrecht if in Anfehung des Verkaufes der Lan- 
desproducte an Auswärtige abgefchaft, 439. 
Auswanderer ohne herrfchaftlide Bewilligung werden mit 
der Confifcatien ihres ganzen Vermögens beftraft, 106. 
Auswanderungd«-Confens, 109 f. f. auch Zuftizbeamte, 
— — Geſeze, 107 f. 


8 B. 


Bäfer ſollen Fein unreines Mehl bey Vermeidung einer anges 
meſſenen Poligepftrafe Eaufen oder verbafen, 455. 3 
Bauſachen-f. Deputation, Initruction, Landescommiffär. 
Beamte, defien Prüfung, 177. Forum 184. Abwefenheit 
von dem Amte 277. Berichtform 382, fol das Ab: und Zu: 
ſchreiben der Güter felbft beforgen 392, wie er zu beitrafen, 
wenn er fid) bey der: Anzeige oder Verhaftung fremder Werber 
seine Verſäumniß zn Schulden fommen laßt, 24. f. auch Ins 
compatibilität, Zuftizbeamte,. Landesdirection, Monathe: We: 

.: richte, Staatsdiener. | 

un erung zu Staatsdienfte und ihre Stufenfolge, 206 

— 2o0b8 f. 

Bergwerks-Sachen, ſ. Deputation. 

Berichte, Form derſelben 382. Exhibitionsnummer ſoll gleich 
nach der Bemerkung des veranlaßten Decrets unmittelbar vor 
dem Betref auf der rechten Colonne des Berichts beygeſetzt wer» 
den, 583. | 

Berufung, f. Appellation. 

Befizergreifungs- Patent vom 22. Novb, 1802, 43 f. 

Befizungen undechte der zum Fürftenthum Würzburg gehds 
rigen Armen » Univerfiräts » und Schulanftalten im Koͤnigl. 

preuſſiſchen Gebiete, 5. f. auch Separatvertrag. 

Beſoldungstabelle der Stoatsdiener, 365 f. 

Beitallungen wie zu verrechnen, 285, an Holz, Getreide 

und Mein, 286. Ä 

Bilderkrämer, f. Preffrenheit. | 

Biſchöfe, ſ. Kirchenpolizey, Placetum regium, Religions: 
Polizey, Vicariat. | 

Bittſchriften, ſ. Suppliken, 

B la t⸗ 
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Blattern, f. Aubpoden, Schuzpoden. 

Blätter politifhe, f. Zeitung. 

Bothen, 340, f. auch Nathödiener. 

B — enweinbrennen aus Grundbirn iſt wieder erlaubt, 

ee derfhaften Aufficht über die, 213. A 

Buch, von jedem in den fränkifhen Landen gebrudten oder ver: 
festen Buche fol ein Eremplar an das. Churfürftl. geheime 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten für die Churf. 
Hofbibliothek einbefördert werden, 441. J 

Buͤchdrucker und Buchführer find verbunden ihre Kalender 
unter Confifcationsftrafe nur bey innländifhen Buchbindern 
heften oder binden zu laffen, 116 f. f. auch Preßfreyheit, 
Strafen gegen die Uebertreter der Stempel: Ordnung. 

Buhhandlungen, f. Katalogen, Prefifrepheit. | 

Bürger: Annabms: Gefudh, f. Antretung eines Anweſens. 

Bureau: Arbeiten bey den Ehurfürftl. Landesdirectionen, 
in welhen Sachen und wie fie ftatt finden, f. Landesdirection. 


C. 


Caracter moraliſcher, ſ. Rath. | 
Cartel militärifcher mit dem fränfifchen Kreife, 26. 


— — mit dem König von Ungarn und Böhmen, 
a. a. O. 
— — mit dem Churfürſten Erzkanzler, 26, 27.f. 


— — miit Churbaden, 32 f. 
Caſſaweſen, 385 f. ſ. aud Beamte, Inſtruction für Rent⸗ 
beamte, Monathstabellen, Münze, Nimeffen. 
Cenfur der Zeitungen und politifchen Blätter, 405 f. 
Cenfurfreybeit, 223. 
Central: Kaffa: Deputation, ı68. 
Commerzienfadhen, f. Deputation. 
Communication ber Landbeamten mit dem Militär, f. Lars 
desſtellen. 
Concordaten, ſ. Kirchen-Polizey-Gegenſtände, Religions: 
Polizey. 
Concurs zu Staatsdienſten und jährliche Prüfung der Accef 
fiften und Amts» Actuarien, 204. f. aud Acceffll. - 
Conduitlifte über die Räthe, Kanzleyperfonale und Beamte, 
wie fie bey den Qandesdirectionen geführt werden follen, 206 f. 
Confifcation des Vermögens der Deferteure, 278 f. f. auch 
Innſtruction für NRentbeamte, Juftizbeamte, Landescommiffär. 
Correfponden; zwifhen dem Churfürfil. Divifions » Com⸗ 
mando und den fämmtlichen Ehurf. Landamtern, 276. 





Keal- Inder. 


D. 

Damenftift in Würzburg, adelihes. Deſſen Aufhebung zus 

. folge des $. 35. des R. Deputationd» Abfchluffes 411. neu: 
geftiftetes zu Münden und deffen Dotation. Schenkung des 
gefammten Vermögens des ES Würzburg aufgehobenen Das 
menftifts, mit beftimmten Modificationen, 412 f. / Gtifts: 
Statuten, Ahnenprobe, Kleidung x. 413 f. 

Dedicationen, f. Verleger. 

Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 136 f. Der 
Finanzen 138. Der Juftiz 139. in geiſtlichen Sachen 140 f. 

Depofiten: Gelber, f. Landeskommiſſar. 

Deputation in Polizeyfadhen und für die dahin geeignete Ge— 
genftände, 148 f. in Rechnungsſachen, 155 f, in: Salinen, 
Münz » und Bergwerksſachen, 158. 177. in Eultur: Korft- 
und Baufachen, 15% 177, in Gommerzien und Mautfachen, 161. 
f. 187. in Kriegs» und Dekonomiefahen 163, 177. in Sans 
deshoheits-Gränzen und in fiskaliſchen Sachen, f. Inftruction, 
Landesdirection, Präfident, Rath. 

— ‚mie fie gehalten werten follen, 165 f. 

Defertiond:Pardon auf Veranlaffung benachbarter Wers 
bungen follen nicht in Umlauf gebradyt werden, 400. 

Di ät en eines Directorialraths 175, eines Hofgerichtsraths, 341 f. 

— und Koſten-Verzeichniſſe, wie fie gefertiget und beſcheiniget 
werden follen, 584. 

Dienfi-Erfpectangen, f. Erfpectangen. 

Dienftesitellen fremde und deren Incompatibilität, 265. 

Dienftboten, f. Eltern. 

Divectorial» Sizung, was in diefer vorgetragen werden 
ſoll, 166 

Directorium 171 f. Director beſorgt das Referenten-Buch 

und revidirt ſaͤmmtliche Aufſätze feiner Deputation nebſt den 

Rathsprotocollen; auch ſoll der Director in Geſchaͤften mitar— 
beiten, in Abweſenheit des Praesidii die Umfrage halten und 
mit feiner Stimme über die paria entſcheiden, ausgenommen 
in Confifcationsfällen, 172 f. 178, ı89 f. 195 f. 199, 200 f. 
206 f. 299 f. | | 

Discretionsfadhen ber Kinder beiderlei Gefchlechts, 130. 


Drufer fann wegen anzüglihen Schriften gerichtlich belangt 
werden, 227. | 
€, 


Ehen vermifchte, was dabey zu beobachten, 129 f. 
Ehegatte überlebender darf in den geſezlich beſtimmten Reli⸗ 
gionsverhältniſſen feiner Kinder Feine Abanderung machen, 131. 
Ehe: 
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Ehepacten bey vermifchten Ehen, 130. 

Eltern follen ihre Kinder vom Anfange des 7ten bis zum voll⸗ 
endeten ı2ten Jahre in die Pfarrichule ihres Viertels ſchicken 
und mit der Schule nicht nad) Belieben unter dem Jahre wech- 
fein, 466 f. ihre Kinder und Dienftboten, letztere wenigſtens 
abwechſelnd zur Anhörung der chriftlichen Lehre ficken, 467 f. 

Emigratio, f. Auswanderung. | 


Entfbädigungs: Lande des Churhaufes Pfalzbayern nach 


dem R. Deput. Schluffe, 11. deren Vereinigung mit den äls 
tern Churlanden, ı2. Folgen hieven in Anfehung der Frey— 
zügigfeit oder Machfteuer bey Erbſchaften, Heirathen und 
Vermögens : Erportationen, ı3f. Ä 

— follen mit der nähmlichen Landesherrlichen Gewalt wie bie 
andern Churftaaten regiert werden, 43 f. f. auch Befizergrei- 
fungspatent. | | 

Erbfhaften und Sterhfälle geiftlicher Perfonen, f. Geiftliche, 
Zeftamente. 

Erziehung s Anftalten, f. Studienwefen, Univerjität, Une 
terricht. 

Ercitationdg=- Protocol, f. Regiftraturmefen. 

Erecution kann der Präfident auf feine Verantwortlichkeit 
fiftiren, wenn er einen großen Nachtheil für das Staatswohl 
oder fiir das Aerarium fürchtet, 194. 

— gegen füumige und ungeherfame Beamte, 340. 

— Gegenſtände, f. Yandesdirection. 

Erpedition, 359. Erpeditiondamt, 340. 


Expectanzen auf Dienjte find aufgehoben, 106. 


8. 


Samilienverträge von den Jahren 1766, 1771, 1774, und 
1799 beſchränken die landesherrliche Gewalt, 45 — 102. 

Satatien, ſ. Appellation. 

Ferien auf wie lang fie einem Directorialrath ven dem Prä- 
ſidium bewilliget werden dürfen, 170. r | 

Seuerlaufer bey entitehendem Brande, 426. 

Fiſkaliſche Saden, f. Appellation, Hofgericht » Inftructien. 

SifEalen und Kammeradvocaten, 509. 

Form ber einzureichenden Bittfchriften, ſ. Suppliken. 

Formular über den Verbraud an Stempelpapier bey Aus— 
fertigungen werichtlicher Gontracte, Urkunden ıc. 125. , 

Forft- und Jagdweſen, 187. f. aud Deputation, La 
desdirection. | | 

Zrevler gegen bie Stempel: Ordnung, 120 f. 

Srey: 
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Sreyzügigfeit in fämmtlihen Churpfalzbaierifhen + Neu: 

burg: Sulzbach: Zülich = und Bergifchen Landen und in den 
fräaͤnkiſchen Fürftenthümern Würzburg und Bamberg, 13 f. 

— vertragsmäßige mit Naſſau-Uſingen, 15 f. 

— mit den privativen Naſſauiſchen Fürſtenthümern Dillenburg, 
Siegen, Diez und Hadamar, 16. | 

— mit Schwarzenberg 17. 

— mit dem teutfhen Orden, ı8, 

— mit.Corvey, Fuld, Churbraunfchweig, Churheſſen, Branden«. 
burg Anſpach, Heſſen Hanau, Dettingen Wallerftein, Ellwan— 
gen, Rheinpfalz und Churmainz, F f. | 

— wechfelfeitige nach eingetretener Givilbefizergreifung in dem 
Entfhädigungs : Landen mıt Churbaden, Heſſen-Darmſtadt, 
Naffau :Ufingen, Reiningen, Churerzfanzler, König von Preufe 
fen, Churheſſen, und mit dem Grafen von Salm Reiferſcheid, 
20 f. 

Fundation neue des Damenftiftd, ſ. Damenftift. 


- ©. 


Gebiet benachbarter Neichsftände, ob es bey Verfolgung fal: 
fcher Werber, die fih ihrem Verhaft widerfezen oder die Flucht 
ergreifen, betreten werden darf, 25 f. Ä 

Gebräude religiöfe, 213. 

Geiſter-Beſchwörer, f. Teufelöbanner. 

BGeiftliche ftehen in Anfehung ihres äuffern Betragens in po: 
litifcher und fietliher Hinſicht unter der Aufjicht der Churf. 
General » Landesdirection, 213. Geiftlihe Ieftamenten, Verlaf: . 
fenfchaften, 356. 

GBeiftlihe haben feinen Rang vor den weltlihen Regierungs: 
behörden, 384. die denfelben vorgefchriebene Kleidung, 445. 

Gemählde verbotene, f. Preffrepheit, Schriften. 

Gemeinde, welde fremde Werber auf erhaltene Nachricht 
nicht anhält, oder, wo es nöthig ıfl, nicht verfolgt, fol um 100 
fl. fraͤnkiſch geftraft werden, 25. 

Gerichte geiftlihe, f. Nullitäten, Teſtamente. 

Gerihtsordnung baierifche foll bey Inftruction der Prozeije 
befolgt werden, 293, 397, über die Beitimmung des Gerichts: 
ftandes 146, n. 2. lit. c. 150, n. 6. lit.b. 151, lit. f. 152 
n, 10. lit. d, und n. ıı lit. d. ferner 289, 309 $.4. 313 

S. 84 314 $. 11 und ı2. 315 $. 15. 316 $.16. 556 bis 359. 
f. auch Appellation, Hofgericht, Zuftizftellen, Landesdirection. 

Geſchäfte der Landesregierung, |. Departement, Deputation, 
Directorialfizung, Landesdirestion. 


Geſchenke 
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Geſchenke, |. Korruptionen, Rath. 

Gefellienitrafen, f. Handwerk. 

Geſuche an die Churfürftl. oberften Stellen müffen durchaus 
ſchriftlich geſchehen, 387. f. auch Suppliken. 

Getreidhandel innerer 437. 

Gewalt landesherrliche iſt durch den Reid) = — 
und Familienverträge beſchränkt, 42 f. 45 bis 102. 

Gewerbs-Polizey, 455 f. 438 f. f. auch —— 

Gewehr, ſ. Unterthan. 

Glaubensbekenntniß der Staatsdiener nach der neuen 
Baieriſchen Hofrathserdnung vom J. 4779,.902. 

Gift, wie es aufzubewahren, Aufſicht der Polizey über daſſelbe 
407, an Köche, Gaſtwirthe, Bäder, Bierbrauer, Müller, Mel- 
ber, Obſthändler und Fleifcher darf zur Vertilgung der Mäuſe 

- und Hatten Fein Gift abgegeben werden, 4ıo. Giftverkauf in 
den Städten und auf dem platten Qande, 406 f. f. Apotheker, 
Materialiſt. 

Gottesdienſt äuſſerer, Aufſicht über denſelben, 213. 

Grab Chriſti, ſ. Neligiontpoligey. 

Graänzen des Fürſtenthumes Würzburg nach dem Reichs. De: 
putations Haupiſchluſſe, S. 2. f. 

Gränznachbarn des Fürſtenthumes Würgburg, 3 

Güter Vertheilung auf dem Lande aıs Witte die Cuftur 
des Landes zu erhöhen und die Bevölkerung zu vermehren, 391, 
Ab und Zujchreiben derjelben, 392. 


H. 


Handwerker. Aufhebung der Geſellenlade, 435 f. Verord— 
nung über die Auflag-Gelder, Geſellenbüchſe, Rechnungsfüh— 
rung und Abnahme. Streitigkeiten der Geſellen, Handwerks— 
Commiſſaͤr und deſſen Amt, beſonders in Bekämpfung eer Mis— 
bräuche, 454 f. 

Handwerksſchmauſereyen und Geſellenſtrafen find abge 
fchaft, er Häfner, Schuhmacher und der Seiler Markt 
rechte, 438 f. 

Handwerksburſche wandernde aus dem Fürſtenthume Wurz⸗ 
burg, welde in Wien arbeiten, und in Verlegenheit kommen, 
zum K. K. Militärdienfte ausgehoben zu werden. Maasregeln 
dagegen, 405. 

Häfner, f. Gewerbs: Polizey, Handwerker, 

Hauptbericht jährliher aus jedem Bezirk, |. Tabellen ſtati⸗ 


ſtiſche. 
Hazardſpiele, 401. 


Hehler 
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Hehler und Helfer bey fremden Werbungen, f. Werber. 

Heyrath unftandesmäßige, |. Präbente, 

Hepyratbs » Verträge, f. Ehen, Freyzügigkeit, Miltär 
pflichtigfeit, Nachiteuer, Pfarrer, Unterthan, | 

Heyrath der Staatsdiener, 240. 


Hofgerichte Churf. in Würzburg und Bamberg, alserfte und 
zweite Inftanz betrachtet, Geſchäftskreis in Civil und Erimis 
nalfachen, 298. ihre Verbindlichkeit über den Punkt der Cols 
fegialordnung und der innern Goflegialpolizey, die Churf. Bates 
riihe Hofrarhsordnung vom J. 1779 zu befolgen, 294. Ger 
fchäftsgang, 295. 

— als Surrogat des ehemaligen K Landgerichts Herzogthums 
Sranfen, 296. Ihre Oberaufücht für das Wohl der Pupillen 
und anderer Perfonen, die einer gefezlihen Fürſorge bedürfen, 
Ausjchließende Beftätigung jener Sachen, die vorhin zum K. 
Pandgericht gehörten, mit Ausnahme der Volljährigkeits-Er— 
tbeilung, worüber diefelbe an Se. Churf. Durdl. ihren Bes - 
richt unmittelbar zu erftatten haben, 297. Armen Sachen 
und Kriminalien follen fie befhleunigen, 328. Fiskaliſche Sa- 
hen, mie zu behandeln, 329 f. ſ. auch fiskalifhe Sachen. 

Hofgerichte: wie die Relationen allda verfaßt werden follen. _ 
Die Civil» oder Eriminal-Acten find allzeit dem vorfizenden 
Rathe vorzulegen, der fie mit dem abzulefenden Acten: Aus: 

ug des Neferenten zu vergleihen hat. — Wird ein großer 
Mangel in den Acten eder eine Nullität bemerkt, fol man fi 
mit den materialibus Causae gar nicht befaffen, ſondern 
den erforderlichen Vorbefcheid geben und die Sache weiters und 
hinreichend inftruiren laſſen, 331. Votiren, Umfrag und Ber 
fhluß der referirten Sache. Stimmenfreyheit 534 f. Stim- 
menverfchiedenheit, neue Umfrage. Abänderung eines Votums 
vor dem Schluß in der Sache 336. Mehrheit der Stimmen. 
Ausfchlag des Präfidenten, wenn paria vorhanden find. Vota 
majora per combinationem. Rathsprotocoll, Rathsſchlüſſe, 
Abfaffung der Endbefcheide vom Referenten; deren Berlefung 
in der nächften Seſſion in Pieno. Erpedition, 357. Raths⸗ 
Vorſchwiegenheit, 338. Perhorrefcenz und Abänderung des 
Referenten, 351 f. — 

Hofraths-Ordnung neue Baieriſche vom J. 1779, 29 
— 554. Vortrag der Malefizfachen in Separato majori von 
6 oder 7 Näthen, wenn es weder auf die Todesftrafe, noch 
auf eine feharfe Tortur, oder aber auf zweifelhafte und ſchwere 
Fragen ankömmt. Doch follen Eeine Sachen von Wichtigkeit 
in Separato vorgenommen, noch eine definitiva anders er: 

| kannt 
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kannt werben, als mit Vorwiſſen des Vorſtandes oder in Se— 
parato majori; doch müffen vorher die Acten pro relatione 
erdinaria ausgetheilt, und der Schluß in Pleno alfeig 
vorgetragen worden ſeyn, 329. Bey Kriminalfällen, wo ed auf 
die Todesftrafe ankömmt, follen wenigftend neun Räthe gegen: 
wärtig feyn; in geringen Sachen find 4 oder 5 erklecklich, 550. 
NB, Was unter geringen Malefizfahen zu verftehen ift, 
hat die gefeßgebende Gewalt noch zu erklären. v. L 
Hofraths: Ordnung. Die Art des Vortrags in causis 
criminalibus et civilibus foll die nehmliche feyn, wie bey dem 
8. R. Kammergeridt, a. m D. 
Holzabgabe vor den Thoren ift abgefchafft, 439 f. 


J. 


Impfungs- Inſtitut zu Bamberg und Würzburg, 430. 

Sncompatibilität, f. Beamte, Dienftesftellen, Räthe. 

Sngroffationsbücder in der Kanzley, 191. 

Snftruction der Generals Landesdirection für die Churfürftf. 
Bayerifchen und Meuburgifchen Lande zu Münden, dann der 
Landesdirection der obern Pfalz, Sulzbach ıc. ı44f. 178 f. 
ıdo f. . 

Snftruction für die Landes-Commiſſäre, Rentmeiſter zc. f. 
‚Landes. Commiffar. 

— für die Territorials Beamte, 276 f. 

— für. die Nentbeamte und Stiftungss Verwalter, über den Mos 
natsſchluß, Beftreitung der currenten Auslagen, Caffa: Liefe- 
ung, formliche Ertracte aus den Amtsjournalen, über Geldes 
und Materialien» Empfänge, Abgaben, Nefted: Lebertrag, Re— 
meſſen, Bothen, Beybothen x. 282 f. über Schlußrechnung 
vom %. 1803. 288 f. Ueber Beftallungen an Holz, Getreid 
und Wein, und wie fie zu verrechnen, über den fränkiſchen und 
rheiniſchen Münyfuß und den beyzulegenden Sortenzettel, über 
Getraidemaas und Huber tiſche Reduction nady der Würz: 
burger Maaß, 286. Ueber die Einſchickung der Rechnungen 
mit einem Begleitungsberichte und richtiger Anzeige der Bele— 
gezahl; deren Anlag und Heftung in folio in fortlaufenden 
Ziffern, 288. | / | 

Invaliden fremde, 402, | 

Journal ſ. Inftruction für Nentbeamte, Rechnung ıc. 

Suden= Handel und Verkehr im Territorial: Umfange 
‚der fränkiſchen Fürſtenthümer. Der Jud, der ohne Patent 
handelt, fol ald Vagabund ergriffen und beitraft werden, 440, 
Juden : Berzeichniß and allen Aemtern, 441, 


Juriſt | 


| 
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Surift, ſ. Academiker, Studienwefen. 

Juſtiz verzögerte oder verweigerte ift ein Gegenftand, der non 
obstante privilegio de non appellando in via Citationis 
vel mandati vor ein höchftes Reichsgericht gebracht werden 
darf, 10. 

Suftizbeamten Pflicht bey Todesfällen der Pfarrer, Bene 

. fleiaten und anderer geiftlichen Perfonen an die Churf. Landes: 
direction fogleich den anzeigenden Bericht zu ſchicken, 277. Die 
Nachlaſſenſchaft der Militär » Penfioniften und Invaliden une 
ter amtliches Siegel zu legen, 278; jederzeit in 14 Tagen nad) 
der ergangenen Ausjchreibung der Deferteurd das confifcirte 
Vermögen und was hievon bereits flüßig ift, einzuberichten, 279. 

Suftizbeamten vierteljährige Berichte über Ein: unb Aus: 
wanderung ; das zu fertigende Verzeichniß muß von dem Ca- 
meralbeamten mit unterjchrieben, der Begleitungsbericht aber 
vom Juſtizamte ausſchließlich unterzeichnet feyn, 281. 

Juſtizräthe, wer fie zu prüfen hat, 177. f. auch Probrela- 
tion. 

Suftizftellen, ihre Reffortverhältniffe und Sefchäftsgang, 
290, f. Gerichtsordnung 295. Ihre Verbindlichkeit in Ben 
felgung der Churf. Baieriſchen neuen Hofraths » Ordnung, f. 
Hofgerichte. 

— erfter Inftanz haben die unmittelbare Fürforge für die Pupil— 
len, Minderjährige, Wahnfinnige und Abwefende, mit Aus: 
nahm der privilegirten Perfonen, 296, 

Juſtizſtelle oberfte in Franken, als Surrogat der höchßen 
Reichegerichte, 288 f. Geſchäftsgang 294. f. auch Privilegi- 
um de non appellando, Würzburgs Verhältniſſe gegen die 
höchſte Reichögerichte. 


K. 


Kalender, ſ. Buchdrucker, Stempel-Ordnung. 

Kanzley » Director iſt der Director der erſien Deputation; 
er fol alle Fehler der Kanzley abftellen, oder deren Abſtellung 
nach Beſchaffenheit der Umſtände veranlaſſen, 175. 191 f. 

Kanzley-Perſonale, deſſen Forum in DienſtesSachen 
174, 549. Pflichten 178, 191, 338, 344 f. ſ. auch Secretär 
und deſſen Eigenſchaften, 203. 

Katalogen ſollen alle Buchhandlungen, Antiquarien, Leihe— 
bibliothek-Innhaber, die Vorſteher der Leſe-Inſtitute, Kupfer: 
ftid). Bilder: und Kartenhändfer unter einer Strafe von 100 
Rthlr. der Polizeyobrigkeit übergeben, 225. 

Kinder verwaiſte, ſ. Offizier. 


Kirchen, 
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. Kirhen » Geremonien zwekwidrige, als in die Höheziehung 
eines hölzernen Bildes, der Herablaffung einer Taube, und 
des Werfens von Oblaten, Feuer und Waffer unter die anme- 
fende Menge Kinder, 443. f. auch Kirchen = und Religionspe- 
lizey. — Der Krippen oder der Gefchichte der Geburt und an- 
derer Begebenheiten aus dem Leben unferes Heilandes, 444. 
Abfhaffung des mitternächtlichen Gottesdienftes in der Chriſt— 
nadt. a. a. O. 

Kirhbendeputation, 218. 

Kirhenfiffal, 218. 

Kirhengut, fe R. Deputat. Abfhluß, Religionsfreyheit, Ne: 
ligionsübung. 

Kirhen = Polizey »s Öegenftände, 210 f. 217 f. 

Kirhen »- Redhnungen, f. Necepturen, Rechnungen, Sn: 
firuction für Nentbeamte und Stiftungsverwalter. 

Sirhenftrafen in Fornicationd» und Schwängerungsfällen 
find abgefchafft, 357. 

Kleezehent: Erläuterung der Würzburgifchen Landesverord: 
nung vom 16. April 1802, 596 f 

Konfifcation, f. Confifcation, Juſtizbeamte. 

Korruptionen der Käthe und des Kanzley : Perfonale follen 
nad) Inhalt Cod. Crim. Bav. J. Th. 9 Cap. 6. unnachſich— 
tig beftraft werden, 178. 

Kriegsdienfte fremde find den Unterthanen verkoten, 110 f. 
394. f. auch Mihtärpflichtigkeit, Militärfiffus. Verordn. hier: 
über vom ı2. Febr. 1808, welche einigen Swierigfeiten in der 
Ausführung unterworfen ift, 111 f. 

Kriegs » Defonomiefadhen, 162. 

Kriminalien, f. Hofgerichte, Hofrathsordnung. 

Krippen, f. Kirchen » und Religionspolizey. 

Kuhpoden » Impfung, 426 f. 

Kultur » Saden, f. Deputation, Snftruction, Randescoms 
miflär. 

Rupferftihbhändler, SKartenhändler, Kalenderfrämer und 
Kolporteurg, 225. | 


* 


Landeskommiſſäre, ihre Amtsverrichtungen und Inſtruk— 
tion, 169 f. 196 f. Ihr Inſpectionsbezirk und Beſoldung 199, 
240 f. in Hinficht der Amts» Ertradition, Nentamts » Cafja: 
Viſitation 241. Der Kaſten- Forft-: Maut» und Zollämter 
mit Ausnahm der Salz» Brau: und Bergwerksämter, 242. 
Der Kırhenrehnungen 245. Depofiten» Amtsrechnungen Li 
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quidationen, 244. Kaffafturz, 345. Journal und Manual 
Kaſſarezeß, 246. Ihre Aufjicht über Finanz» Regifter, und Uns 
terthbansbücher , über ihre jährl. Abgaben, 247. herrſchaftl. 
Nachläſſe, 248. Strafgefälle, Gerichtsbothen, Forft: und Ka⸗ 
ftenfnedyte, 249. anticipirte Gant- und Kauffchillingsgelder, 
250. Activfapitalien und Ausftände der Gotteshäufer, Getraide 
umſturz, Frucht- und Bodenbefihtigung, 251. Vifitationg- 
fragftüde über Fehler, Misbräuche, Exzeſſe ꝛc. 252. Caution 
der Nentbeamten, Tarwefen, 253. über Prozeßgang und Bere 
hörs- und Strafprotocolle bey den Aemtern, über Sporteln 
und Gelderpreffungen, über Einführnng der Unterthanen : Tar- 
büceln, 254. f. über den Luxus der Beamten, über die Briefd- 
und Kontractöprotocolle ıc. 258. f. über Inventuren, und ns 
venturgebühren, 260. f. über WBormundfchafts: Allmofen: Ges 
meinde= und andere Nechnungen, 262. f. über die Malefize 
acten, wenn die Juſtitz oder öffentliche Sicherheit leider, 263. 
übar Concursacten, oder Gantprozeffe und deren Verzögerung, 
a.a. D. über Partheyacten, Freygelder, Heurathsgüter und 
Erbfchaftsgelder, 264. f. Gerichtsregiftratur, herrſchaftliche 
Gebäude , Forftgrängen, Marktfteine , Gränzftreitigkeiten, 
Burgfrieden, 266. über die Volkszahl, Eultur, Dorf: Lan 
des = und Kirchenpolizey, 268. f. milde Stiftungen, 271 Defos 
nomiewefen der Städte und Märkte, 272. f. aud) Hauptbe⸗ 
richt, ftatiftifhe Tabellen. 
Landesdirectiond-Wirfungsfreis, 1b0. nähere Beltim: 
mung befjelben, 181. f. ihre Ausfcheidung in verfchiedene Des 
Deputationen und Sectionen, als in die flaatsrechtliche 182. 
Gegenftände der Staatdrechtlihen Deputation, 183. der Per 
lijeydeputation, 184. der ftaatswirtbfchaftl. Deputation, 185. f. 
als Kichter'über Amtsgebrechen in Begwerksjuftiz « Sachen, in 
allen Culturd: Maut: Poligey: und Rechnungsſachen, 184. 
Ihr Gefchuftsgang, Trennung der Deliberations- und Erecus: 
tionsgegenftände: Eollegialifche Behandlung und reife Erwägung 
der eriteren; fchnelle und bureaumäßige Behandlung der andern, 
187. Beitimmung der Deliberations- und erecutiven Gegen 
ſtände. Norm, nad) welcher Ießtere bureaumäßig bearbeitet 
werden follen. Nähere Beltimmung des Geſchäftsganges für 
den Meferenten, Director, Räthe und Secretär, 189. f. Ihre 
Verhältniffe zum Präfidenten, Vicepräfidenten und Directoren, 
193. f. zu dem Minifterialdepartement, 194. f. zu den ihnen 
untergeordneten Beamten, 196. zu dem General: Schuldirecte: 
rium, 215. zu dem abminiftrationsrath der Kirchen und milden 
Stiftungen, 217. f. 
Landes 
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Landesdirection zu Würzburg, ihre Organifation, und Ge— 
ſchäftskreis, 236. f. Principien, nach weichen flaatsrechtfiche 
Geſchäfte behandelt werden, 237. Ihr Stillfehweigen über Col: 
Yegialberathungen, 395. f. auch Deputation, Divectorialfißung, 
Inſtruction, Marfheommiffariat, Prafident, Räthe, Staats: 
diener. 

Randeshoheit beichränfte durch Kamilienverträge und dem neue: 
ften Reichs : Deputationgichluffe, 42. f. 45 bis 102. 

Landeshoheits-Gränzen und filcalifhe Sachen, ſ. Depus 
tation, Inſtruction. 

Landgericht, kaiſerliches, des Herzogthums Franken, ſ. Hof— 
gericht. 

Landgerichts-Beamte, und Gerichtsſchreiber, wer ſie zu 
prüfen hat, 177. 

Landſchulen, ſ. Schullehrer, Schulvorſtand. 

Landesftellen, Churfürſtliche, die Form ihrer Erlaſſe, 378. 
Eu Geſchaftskreis, f. Landesdirection, Hofgerichte, Zuftiz 

telle. | 

— — — die Art, ihre Verordnungen bekannt zu machen, | 
378. Die Form ihrer Erlaffe an die Militärbehörden, und Un— 
terftellen, 380 f. 

Lebenswandel, ehrbarer, f. Rath. 

Lebengüter, f. Gütervertheilung, Vaſallen. 

Lehensſachen, wo und wie fie zu behandelu, 220. f. 355. f. 
f. auch Vafallen. 

Lehenstaxe, Lehensverwaltungen, Rechnungen über Lehen, 
Lehenserpeditionen, Sporteln, 221. f. 

Lehrer und Lehrerinnen follen nur Kinder vom Anfange 
des ten bis zum vollendeten zwölften Jahre, die in ihrem Vier: 
tel erzogen werden, in ihre Schule aufnehmen, 467. 

Leibeigenfhafts-Gebühren, 108. 

Leichen, das Ausfegnen und Beerdigen derfelben in Kirchen und 
Grüftenr 430: f. 

Leſe-Inſtitut, f. Katalogen. 

Libellus ineptus, f. Advocat. 

Liederkframer, Bänkelfänger, Kolpsrteurs, 225, 

Liquidation der Nehnungsausftände, 247. 

Lotterien find nach dem fränfifehen Kreisfchluffe vom ıBten 
December 1787 verboten, 4r1. 

Löwenftein: Wertheim, des Fürften von, neue Aquiſitionen 
vom Fürſtenthume Würzburg dur den R. Deputat, Abſchluß, 2. 

Luxus der Beamten ſ. Landesfommilfär, 


M. 
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M. 


Maͤgdenſchule, ſ. Lehrer, Lehrerinnen. 

Manual, f. Rechnungen, Rentbeamte. 

Marſchkommiſſariat in Kriegs- und Friedenszeiten, und 
deſſen Geſchäſtskreis, 228. f. bey dem Durchmarſch fremder 
Truppen, bey Conventionen über Quartiere, Verpflegung, Trans⸗ 
porte, Koft, Zourage, Konkurrenzpreife, Vorfpann, Berech—⸗ 
nung der Kriegsfoften, Truppenbefchwerden, Erceffen der Sole 

daten, anfteddende Krankheiten, Lazarethen, Viehfeuchezc. 229. f. 

Materialiften, deren befchränkter Gifthandel, 406. f. 408. fr 
f. auch Apotheker, Gift. Sie follen keine Bleymittel, als Sil⸗ 
berglätte, rothen Mennig, ıc. nur an Weisbinder, Tüncher, 
Schreiner und Mahler, felbe aber niemals an Meinhändier, 
und bie Efjigkörner, Myrrhen und fpanifchen Pfeffer nie an 
Effigfieder verfaufen, 410. | 

Mäufes und Rattenfänger, f. Sift : Verkauf. 

Mautfahen, f. Deputation, Landes » Commiffar, Landes— 
Direction. 

Medizinalräthe, 176.\185. 407. | 

M etropolitan und deffen Gerichte, 10. f. auch Würtzburg. 

———— des Chur = Erzkange 
erd 11. | 

Militärfifeus, beziehet das confifcirte Vermögen meineie 
big entwichener Soldaten. 599. 

Militärpenfionen, verbefferte. 367. f. auch Dffizier, 
Waiſen. 

Militärpflichtigkeit der Unterthanen. 107. f. 220 f. ſ. 
auch Kriegsdienſteu-Unterthan. 

Minderjährige, ſ. Juſtizſtellen. 

Minifterialinftruction von aſten Febr. 1799. 136 f. 

Misbrauch der Gewalt, f. Nullitäten. 

Misbräuche bey den Öffentlichen Eultus, f. Kirchenceremonien 
zweckwidrige, Kirchen: und Religionspolizey. 

Mittelorgane zwifchen den höchſten Landesftellen und Beams 
ten, f. Landescommiſſar. 

Monathsberichte der Beamten über die merkwürdigen Era 
eigniffe in ihrem Amtsbezirke. 199. 

Monathsſchluß, f. Initruction für die Nentbeamte, 

Monathstabellen, f. Conduitlifte, Tabellen. 

Müller und Melber follen bey Vermeidung einer angemeffe, 
nen Polizenftrafe Eein unreines Korn auf die Mühle nehmen: 
ter kaufen. 433. 


Münze- oder Geldrimeffen für bie Provinzialcaffe. 385. f. 
Münze 


Real⸗Indexr. 


Münzſachen, ſ. Caſſenweſen, Deputation, Inſtruction. 
Mutterkorn. 432. ſ. auch Medizinalräthe. 


N. 


Nachbarn, ſ. Graänznachbarn. | 

Nachrichten, auffallende, in Zeitungen 404. f. auch Zei: 
tungsfchreiber. 

Rachfteuer von den Vermögen der Auswandernden. 108. 

Ste wird bey Vermögenserportationen nad) dem Benehmen der 
auswärtigen Territorialherrn regulırt. 15. | 

— zu behauptende gegen Würtenberg, Halberftadt, Sachſen— 
Weimar , Frankfurt und Nürnberg. 21, 

— nad) Altern Verordnungen zu 5 bey nüheren und zu 10 pr, 
Et. bey entfernteren Staaten. 22. f. auch Freyzügigkeit 
NB. Wie die Entfernung der Staaten hier berechnet werden foll, Hat 
dıe Gefeßgebung noh nicht beftimmt. 

Nebenwege, f. Korruption, &porteln, Zaren. 

Meglectengelder der Räthe. 341. f. 

Normalfchulen, f. Eltern, Lehrer, Pfarrer, Vormünder. 

me i n, wie fie geprüft werden ſollen. 316. Ihre Pflich— 
ten. 346. : 

Nullitaten und Misbrauh der Gewalt geiftliher Gerichte 
gegen geiftlihe Perfonen, oder recursus ob Nullitatem, et 
appellatio ab abusu gehet an die erfte Deputation der Gene: 
val= Landes, Direction. 212. ſ. aud) Juftiz » Verzögerung, Teſta— 
mente. 

Nullitäten, unheilbare, find im privilegio de non appel- 
lando nicht eingedungen, fondern Eönnen vor die höchfte Reichs: 
gerichte gebracht werden. 10. 


D. 


Dberaufficht über die Staatsdiener. 168. f. auch Landescom— 
miffar, Landesdirection, Religions- und geiftlihe Sachen. 

Dberpolizey, f. Inftructon, Landesdirection, Minifterials 
inftruction., | | 

Dffizielle Stüde bürfen in die Zeitungen ganz eingeruckt 
werden. 404. 

Dfficier von der Suite, ihr Forum. 358. f. auch Penften. 

Dffizierhargen find unverfäuflih 575. Ausnahme von bie 
fer Regel. a.a. O. 

Dffizierswaifen und, deren Unterſtützung. 417. fr aud) 
Waifen, | 

Drig i 


Real: Inder. 


Driginalien von Nefcripten, welche ad acta genommen und 
welche abgefchrieben und fogleich in die abgetheilte Ingroſſati- 
ensbücher der Profidialfanzley eingetragen werden follen. 191. 


P. 


Pänſſe deren Ertheilung. 25, 116, 277, 279. 

Pappierformat zu Vorſtellungen, Schriften und Berich— 
ten. 583. 

Pardon militärifche für Deferteur. 400, 

Patent, f. Judenhandel, 

Patronatsrecht, Landesherrlihes, über Pfarreyen und andere 
Benefizien. 131. f ’ 

Penfioniften und Quiefcenten müjfen bey Erhebuug ihrer 
Duartalvenjienen ihren Wohnſitz im Lande mit Arteften der 
vorgefegten Churfürſtlichen Behörden befcheinigen. 363. f. 
f. auch Militärpenfionen. Wer auf Noermalpenfion Anfpruch 
machen darf. 270. 376. Penfionsvermehrung durd) Patents» 
Beförderungs: Urlaubs- Abfchieds und Entlafiungstare, Ga— 
gebeytrag, Gagecarenz , Heyrarhsabgabe. ıc. 374. 376. 

Perhorreſienz und Abänderung eines Referenten. 351. 

Perfonen, verdächtige, auf dem Poitwagen, f. Pofthalter. 

Pfalzgrafen. 549. 

Pfarrer, wie fie fuppficiren follen. 390. Ihre Zeugniffe und 
Auffiht übee die Kinderfehulen und Chriftliche Lehre. f. Ans 
tretung eines Anweſens, Bürgerannahm, Eltern, Religions: 
vorträge, Vormünder. 

Pfarrgebäubde. 217. Ä 

Placctumregium in kirchlichen Polizeyſachen ıc. 212. 

Polizey, bat weder eine Cenſur über Bücher, Schriften, 

Kupferſtiche und Gemählde, noch ein Strafrebt, wenn nicht 
ein blofes Polizegvergehen begangen worden. 228. Cie ers 
theilt die Päffe auffer Land. 279. f. f. auch Deputation, In—⸗ 
ftruction, Landescommiffar, Yandesdirection, Preßfrepheit, 
Verleger, Zeitungsfchreiber. 

Poſthalter, welche gebundene, bewachte oder verdäcdhtigfchei- 
nende Perfonen fahren, follen mit einer ihrem Vergehen ans 
gemeffenen willführlichen Strafe belegt werden. 25. 

Präbende adeliche u. unadeliche, Probe von 8 Ahnen, worun- 
ter Feine diplomatifche Adelsperfon ſeyn darf: unadeliche müf, 
fen Tötcher geheimer und wirklicher Collegienräthe oder: Offi— 
cierd von gleihem Range — jede Kandidatin im Lande ges 
Ä bohren, 


Neal» Jnder. 


bohren, nicht blos naturalifirt und von armen Eltern feyn, 

die im Churfürftlihen: Civil: oder Militärdienfte lange und 

treue Dienfte geleiftet haben. 416, Statuten, Verluſt der 

Prabende durd Auswanderung, durch unmoralifches Betra— 

gen und unftandesmäßige Heyrath. 417. Drdenskleidung 

und Stiftdzeihen a. a. D.. 

Präſident, deflen Amt 172. f. ı78. f. 191. 299: f. f. aud 
Landesdirection: wie und wo er die Räthe ahnden darf. 
500, 324 f. 355. f. 

— ae Verhältniffe zu dem Collegium. 165. 193. 316. f. 

24. I32. 354. 355. zur Kanzley. 201. f. aud) Votum, 
Vera paria etc. 

Präfidialfanzley und Protocelliften. ©. 191. f. 

Prediger, i. Religionsvorträge. 

Preß und Buhhandlungsfreyheit. 223. f. 

Preußens Verhältniß mit dem Fürſtenthume Würtzbnrg. ſ. 
Separatvertrag. 

Probrelationen. 233. 348. 


Procuratoramt. 345 f. 
Protocolle, welde mit dem Stempel zu 3 und welde mit 


dem zu 6 X” verfehen feyn müffen. 117. 191. f. f. aud 
Hoffgericht, Kanzleyperfonale, Secretär, Stempel. 
Provinzialcaffe, f. a Münze, Rechnung, 
Staatsdiener ıc. 
Prozeffionen. 213. 
Prozeßordnung. 397 f. di Gerichtsordnung. 
Publicität, ſ. Cenſur, Preßfreyheit, Zeitungsfchreiber. 


Q 


Quieſcenten, ſ. Penſioniſten. 


AN, 

Kath, deffen Antsverrichtung 171. f. 189. f. Rathsprotocol. 
172. f. 190. 357. 

— deſſen Glaubensbefenntnif. 302. 346. f. auch Religions⸗ 


freiheit. 
— wie, wo und von wem Er in ſeiner Function geahndet 
werden darf. 300. ſ. auch Prafident. 
— geiftliher , deffen Auflöfnng. 210. 
— deſſen Verpflichtung: 3oı. f. fol die rechtmäßigen Gewohn⸗ 
heiten 


Real - Ander. 


beiten, Freiheiten und Erklärungen befheinigen — im Ges 
vichte Eeiner fonderbaren Parthen anhangen und ihr zum 
guten Beyfall ſuchen — keine Bade aus bößer Meinung 
aufhalten — nicht verzögern — Gott und die Gerechtigkeit 
alleın vor Augen haben und von Niemand Gefchenfe für feis 
ne Amtsverrichtungen annehmen, 502, oder mit bejtimmten 
oder unbeftimmten Solde oder Gnadengehalt Niemanden 
verwandt ſeyn — mit den Partheyen felbft, oder mit ihren 

Advocaten, Agenten und Gewalthabern Eeinen vertraulichen 

Umgang pflegen, — bey DBermeidung wirklicher Caſſation 

oder anderer eremplarifchen Strafe, weder Advociven, pro— 

curiren, Math geben, noch Schriften verfaflen, — ſich fos 
wohl im Nathe als aufer demfelben eines ehrbaren Lebens. 
wandels und feiner Würde angemefjenen Befcheidenheit, fon: 
derbar aber der erforderlichen Einigkeit unter ſich befleißen 

MR; 

WRäthe, nachläſſige, wie fie geahndet und beftraft werben fol- 
lien. 300. 324. f. f. auch Meglecten- Gelder, Präfident. 

— ob, und wenn fie nach angehörten Nelationen die Acten 
mit fih nach Haufe zu nehmen begehren dürfen. 232, f. 
auch Hoffrathsordnung, Regiſtraturweſen— 

Raths diener ſoll den Regiſtraturkaſten allezeit wohl verſper⸗ 
ren. 333. 338. ſ. auch Bothen, Hoffgericht. 

Rauchfeuer zur Verhütung des Froſtes in den Weinbergen. 
—— 

Recepturen und Rechnungsführer der milden Stiftungen, 
der ſäculären und geiſtlichen Schul und Erziehungsinſtitute 
284. ſ. auch Inſtruction für die Rentbeamten. 

Rechnungen der Städtiſchen, Märktiſchen und Dorfgemein— 
heiten. 285. ſ. auch Beſtallungen. | 

Rechnungscommiſſär, deſſen Eigenichaften. 203. f. 

NRehnungsfahen, f. Deputation, Inftruction für Rent, 
beamte, Mecepture 

Nechtsftreitigkeiten perfonelle und Mealklagen, wenn 
der Beklagte ein Würzburgifcher Unterthan ift, oder der 
Streitgegenftand unter der Würzburgifchen Landeshoheit fies 
het, Eönnen wegen verzögerter oder verweigerter Juſtiz und 
wegen unbeilbaven Nullitäten vor die höchſten Neichsgerichte 
gebracht werden. Io. | 

Necrutentransporte, f. Werbungen. 

Referentenbud. 172. f. auch Landesdirection. Res 
giftratur. Prafident. 

Negierungsadvocat, f. Advocat. 


Re 


Keal- Inder. 


Kegierunssblatt, was für Gegenftände es enthalten fol. 
378: f. = 

—— r, deſſen Eigenſchaften. 204. Pflichten, 393. 
346. f. 9O 

Regiſtraturweſen 174. 191. Excitationsprotocoll ſoll bey 
ber Regiſtratur eingeführt werden. 192. 

R eihscammerzieler in den Entfchädigungslanden. 7. 

Reichsdeputationsabſchluß von 25. Febr. ı802. 2. 

Neichöfrieden von Lüneville, 1. 2. f. 

Reichsgutachten von 7. März 1801. ı. 

Reichs- und Kreißmatricularmwefeu nah dem R. Des 
püt = Hauptichluffe. 6. f. 

TINTE für die Staatsdiener, wer fie geben 
darf und auf wie lange. 239. f. auch Abordnungen. 

Reifende, welhe mit Gewehren und großen Hunden verfe- 
ben, oder durch authentifhe Päſſe ſich zu legitimiren nicht 
im Stande find, fellen angehalten und zur Rechenſchaft ge— 
zogen werden. 25. 

Reiſepaß, Formular. 280. 

Religion, in welcher die Kinder von vermifchten Ehen zu ers 
ziehen, wenn vor oder bey der Verehlihung ihrer Eltern über 
die Religionsverhältniffe ihrer Fünftigen Kinder nichts verab- 
redet worden. 130. 

Religionsfreiheit, voller Genuß bürgerliher Rechte 
aller hriftlichen Neligionsverwandten. 127. f. 

Religionspolizey, Abſchaffung der Mißbraͤuche, öffent⸗ 
licher Cultus. 442 — 444. ſ. auch Kirchenceremonien. 

Religionsübung eines jeden Landes ſoil gegen Aufhebung 
und Kränkung aller Art geſchützt, beſonders jeder Religion 
der Beſitz und Genuß ihres eigenthümlichen Kirchenguts auch 
Schulfonds nach Vorſchrift des Weſtphaͤliſchrn Friedens ver— 
bleiben. 126. 

Religionsvorträge, öffentliche, der Geiſtlichen, wie über⸗ 
haupt ihr äußeres Betragen in politiſcher und ſittlicher Hin⸗ 
ſicht, ſtehen unter der Aufſicht der Churfürſtlichen Landesdis 
rection. 213. 


Rentbeamte, ſ. Deputation, Inſtruction für Rentbeamte, 
Landescommiſſät, Recepturen. 
Rentmeiſtersinſtruction, ſ. Landescommiſſär. 
Requiſition an das Militär. 380. f. ſ. auch Landesſtellen. 
Reviſion der Diäten und Auslagen der Beamten und Com— 
miſſären. ſ. Diäten, Landescommiſſaͤr. | * 


S 


Salinenſachen, ſ. Deputation. 

Schriften, welche mit dem Stempel zu 3 Kreutzer verſehen 
ſeyn müſſen. 216. f. verlaͤumderiſche und beleidigende. 226 
j. aud Preßfreiheit, Zeitungsſchreiber, anonymiſche. 207. 
Wie eine Supplikſchrift um eine erledigte Pfarrey einzurich- 
ten, 389. Wie an die oberfte Juftizftelle. 390. 

Schriftſteller fönnen wegen illegalen Angriffen auf eine öf- 
fentliche phyſiſche oder moralifhe Perfon gerichtlich belanget 
werden. 227. 

Schuhmacher, ſ. Gewerkspolizey. 

Schhuͤldirectorium, deſſen Geſchäftsgegenſtände. 215, 

Schulfond, ſ. Religionsſreiheit, Religionsuͤbung. 

Schulgebäude, f. Adminiſtrationsrath, Landescommiſſaͤr. 

Schulkinder, ſ. Eltern, Pfarrer, Schullehrer, Schulvor⸗ 
ſtand, Vormund. | 

Schullehrers Befreyung von Bothengängen, Frohndien- 
ften und von allen perfonal Gemeindelaften, die ſich zu dem 
Amt eined Jugendlehrers nicht fehicken. 468, 

— Theilnahme bey allgemeinen Abtheilungen der Gemeinde: 
waldungen, Weiden, Möfer und anderer Gemeindenugungen 
zur DVerbefferung des Lehrgehalts, Anfıhaffung der Schulbe⸗ 
dürfniſſe und Unterſtützung der armen Schulkinder. 470. f. 

Schultabellen, jährliche. 216. 

Schulvorſtand in jedem Viertel ſoll wachen, daß alle Kinder 
vom Anfange des 7. Jahrs bis zur Vollendung des 12, 
Jahrs die Pfarrfchule ihres Wierteld befuchen. 467. 

Schultheiſen follen die in dem Regierungsblatte enthaltene 
Verordnungen und Weifungen der verfammelten Gemeinde 
auf dem Nathhaufe, oder einem andern Öffentlichen Orte 
publiciren und wie dieſes gefchehen, bey dem Amte gehörig 
nachweifen. 380. 

Schußpodenimpfung. 426 

Gecrerär, deſſen Eigenfchaft und Pflichten. 203. 3 i 


344 f. ſ. auch Korruption, — 
protocoll. 


Seiler, ſ. Gewerkspolizey. 


Separatvertrag des Churhauſes Pfalzbaiern mit Sr. 
Preußifchen. Majeſtät über Territorialgränge und abgetretene 
3. fı 


[4 


Befigungen gegen Süden und Oſten. 
Sicherheit, innere, f. Landescommiffär, 
Solizitiren, mündlihes, bey den Churfürftfichen oberen 


Stellen 


Neal» nder. 


Stellen it verboten, weil jede Sache ohnehin ihren ange— 
wiefenen Weg geben foll. 387. f. 
Am Gegenfall wäre das Sollizitiren erlaubt. 

Sporteln. 341. | 

Staatsdiener, deſſen Forum, Entlaffung wegen Amtsge- 
bredyen, Sufpenfion. 170. 184. Bejoldung. 365. Um— 
zugsfoften. 366 f. auh Beamte, Heyrath, Rath, Reife: 
bewilltgung. | 

Staatsdienfte, f. Acceſſiſt, Beförderung, Concurs, Probe 
relationen. 

Staatslaiten. 105. f. 

Statiftifhe Notizen und fenftige Bemerkungen. zu” deren 
Kenntniß die Staarsdiener nur durch ihre Dienftesverhült- 
niffe gefemmen find, follen fie ohne bejondere Erlaubuiß 
nicht drucken laſſen. 228 | 

Staatsrath, geheimer, und Minifterialfonferenz. 108. 

Stempyelamt. 123. f. &tempelordnung. 212. 

Steuerbefreyung. 109. 

Stiftsdame, Kleidung, Ahnenprobe, Stiftözeihen, Gtatur 
ten ꝛc. 413. f. 416. f. | We; 

Sfiftungen, fromme, ftehen unter der Auffiht der Gene: 
ral Sandesdirection. 2:3. f. auch Adminiftrationsrath, Bi— 
fhof, R. Deput-Abſchluß, Religiensübung. 

Stiftungsverwalter, f. Initruction. 

Stolgebühren der gewöhnlichen Ortspfarrey. 128. 

Strafen gegen die Uebertreter der Stempelordnung. 119. f. 


der nachläffigen Räthe. f. Neglectengelder, Rathe, Staats: 


Diener. 

Strafordnungen, ehemalige, im Fürſtenthume Würßburg 
find noch unabgeändert geblieben und bereits beitehende nur 
in einigen wenigen Puncten erneuert worden. 394. 

Studienwefen, organifches Nefeript, Eintheilung der Lehr 

: gegenftände in Sectionen, Perſonale der Lehrer, Beſtim— 
mung dev Studierenden auf der Univerjitat, Attribute der 
Univerfitat, VBerfaffung, Curatel, Prorecter, academifcher 
Senat, allgemeine Nechte der Profeſſoren, academiſche Ge: 
richtsbarkeit, Statuten, Archiv, 451 — 465. Gollegien, 
welche die Zuriften, die einit im ftaatswijfenfchaftlichen Fa— 
che angeftellt zu werden wünfchen, hören fellen. 465. f. 

Studentenzahtl fol vermindert und dem Gewerbe und 
"dem Ackerbau nicht fo viele nüglidhe Arme mehr entzogen 


werden. 202. | 5 
Stuhl, päpftliher, ſ. Würzburgs äußere Verhältniſſe. 
Sturm: 
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Sturmglocke, f. Werber falihe. F 

Suppliken wie fie einzurichten. 389. f. ſ. auch Advocaten, 
Schriften, Pfarrer. 

Suplicanten, wer deren Bittſchriften um Beförderung in 
den Staatsdienſt begutachten fol und wie 206, f. f. aud) 
Beförderung zum Staatsdienſt. 


T. 


Tabellen, monathliche, über den Geſchäftsgang. 195. ſ. 
auch Landesdirection. 

— ſtaͤtiſtiſche, ſollen die Landescommiſſär mit einem raiſonniren— 
den Hauptbericht über den ganzen Zuftand ihres Bezirkes 
an die Churfürftlihe Landesdirection alle Jahr einſchicken 
und anzeigen, was in dem abgelaufenen Jahre nützliches 
gefhehen und mas ned) weiter geichehen könne. 198. f. f. 
auch Conduitlifte, Monatstabellen, Schultabellen ıc. 

— über Nechnungsausfiände. 247. ſ. auch Verzeichniſſe. 

Tanzen in den Wirthshäufern, die Verordnung vom 28, 
Map 1803 ift nur eine Veftättigung der im Fürſtenthum 
Würtzburg ſchon beftandenen Polizepgefege. 401. 

Thatfahen, einfache, ſollen ohne alle Bemerkungen und 
Raifonnementd in den Zeitungen geliefert werdeu. f. Zeis 

. tungsfcyreiber. 

Territorium f. Gebiet, Landesgränzen, Separatvortrag. 

Zeftamente der Geiftlihen. 212. 558. 

Teufelsbanner Auflicht über diefelbe. 213. 

Turnus Causarum. 327. f. im Referiven, 172, 


u. 


Umzugskoſten Koſten der Staatsdiener. 366. 
Uniformen und Decorationen fremdherriſche zu tragen iſt 
fammtlicyen Unterthanen ohne unterfchied verboten. 
Univerfität zu Würgburg, ihre Befigungen und Gefälle im 
K. Preußifhen Gebiete. 5. f. auch Studienwefen. 
Unterrihtsanftalten, öffeutlihe, allgemeine Grundfäge 
hierüber 445 — 490. 
Untertbansbüder über öffentliche Abgaben in drey Haupt 
rubriken. 247. Unterthanspflidten. 107. | 
Urkunden, welde geftempelt fepn müffen. &. &tempelord« 
nung. 
V. 


Real» Ander. 
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Vaſallen intra und extra Curtem. 202. f. gegen die 
welche unzuläflige Werbung hegen, oder fie auf andere 
Weiſe unterftügen, fell ex Capite foloniae verfahren wer- 
den. 


Berfaffung, innere, des Fürftenthumes MWürkburg nad 
dem R. Depüt-ſchluß. 42. f. 

Verhältniſſe des Fürftenthumes Würgburg mit Preußen. 

ſ. Separatvertrag. 

Ver kündigung der Verordnungen, f. Schultheiß. 

Verleger darf wegen verlaumderifchen Schriften gerichtlih 
belangt werden. 227. 

— noch DVerfaffer darf feinem Werke den Namen des Durchlauch— 
tigſten Churfürſten, oder Höchſt Dero geliebteſten Frau Chur: 
fürſtin, oder eines Prinzen, oder einer Prinzeffin ohne 
nachgeſuchte und wirklich erhaltene Erlaubniß vorfogen. 441 f. 

DBermögensherftellung der fämmtlichen untergeordneten 
Manuſchaft. 276. | 

— Gonfifcatien. ſ. Eonfifcation. 

Verfhwiegenheit der Käthe. f. Randesdirection, 

Verwalter. f. Inftruction für Nentbeamte, Kirchenrechnun⸗ 
gen, Recepturen, Rechnungen, Tabellen. 

Verzeichniſſe aller Ein: und Auswanderungen und der Ver: 
mögenserportationen follen von allen Städten und Aemtern 
unter ber ordonationsmäßigen Strafe von 5Fl. rhn. an die 
Kegierungsbehörden eingefendet werden. 109. f. auch Me: 
natstabellen, Tabellen. 

Vicariat, bifhöfllih MWürgburgifches, deſſen Landesherrliche 
Anerfennnng und Beftättigung. 369. f. Neffort deſſelban. 
151.210.556. f. f. auch Bifchof, Kirchenpoligey, Patronatsrecht, 

; Placetum regium, Religionspolizey. 

Vice Präfident, deſſen Amt. ı71. f. 193. f. 299: f. 
ſ. auch Directorium, Praſident. 

Viehhandel frey von Aufſchlaggeld zwiſchen Würzburg und 
Bamberg. 438. 

Volksblätter, religiöſe und profane. ſ. Preßfreyheit. 

Volljährigkeitsertheilung iſt eine Gnadenſache, 297. 
ſ. auch Hofgerichte. 

Vormund ſoll ſeiue Pflegbefohlenen vom Anfange des 7. 
Jahres bis in das 12. Jahr in die Pfarrſchule ſchicken. 467. 
derſelben Religionsverhältniſſe. 131. - 

Vota paria und Ausſchlag des Prafidenten. 337. — 

zotir 


Meal =» Ander. 


Botiren 354 fr f. aud Hofgericht. 

Votum informativum des Präfidenten, um die Raͤthe 
auf eine Seite zu lenken ift nicht geftattet. 335 

Votum singulare, ausgezeichnete, eigenfinnige und uns 
bedächtliche Stimmen fol der Vorftand wohl beobachten und 
den Wotirenden außer dem Rath mit Vorhaltung feiner 
Pflicht erinnern, auch allenfalls höchſter Orten anzeis 
gen. 356. 


W. 


Waiſſen der Officiere, die in der Linie gedient haben und des 
Kriegsraths, dann des ihm untergebenen Perfonald. Mar 
terlofe und ganzlihe Waifen — deren Unterftügung, 417. f. 
Dauer der Unterftügung, wenn der Vater 25 Jahre gedient 
bat. 419. f. Ausnahme bey Waifen, welche bey dem Ab— 
fterben der Eltern fhon in das 22. Fahr eingetreten waren 
und deren Vater feine 25 Jahre in Churfürftlihen Militars 
dienften geftanden ift. Phyſiſche Gebrechen und deren legale 
Befcheinigung. Zurücdwirkung dieſer MWohlthätigkeitsanftalt 
auf bereits vorhandene vaterlofe und gänzlihe Waifen, wenn 
deren gänzlihe Mittelofigkeit oder Mangel an Unterhalt 
wegen phyfifhen Gebrechen hinlänglich erwiefen if. 420. 

MWahnfinnige, f. Zuftizftellen. 

Werber, fremde, und ihre Mitfchuldige wie zu behandeln und 
zu beftrafen. 23.f. Die fid der Verfaffung widerfegen, oder 
die Flucht ergreifen follen unter Anziehung der Sturmgloden 
Kun a dem: Gebiete benachbarter Neichsftände verfolgt wer: 

en. .25. 

Werbung, verbotene. 22. 

MWingertsfroft, fr NRauchfeuer. 

Wittmwe, militärifhe. 371. f. Ihr Anſpruch auf Militärpen- 
fion unter beftimmten Bedingniffen. Verluſt derfelben dur 
Heyrath. 375: 

Wohlthätigkeitsanftalten, f. Damenftift, Officier, 
Prabenden, Waifen. 

Wundärzte, die fih mit Impfung der Schutzpocken abgeben, 
was fie beobachten follen. 426 — 430. 

Wunderbilder, Aufficht über. diefelbe. 213. 

Würtemberg erhält das Stift Camburg. 2. 

Würzburg, Fürftenthbum, deſſen Verluft durch den Reiche: 
Deput. Schluß. 2. f. 

— deſſen Verhältniffe zu Kaifer, Neich und Kreis. 6. 

Würz 
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Würzburg, deſſen Virikftimmen im Fürſtenrath. 8. Merz 
haltniß gegen die höchſten —— gegen den päbſtl. 
Stuhl, den Metropolitan und Metropolitangerichte, 10. 
Gegen Reichsſtändiſche und andere Staaten, Iı. f. 


3. 
Zehent, ſ. Kleezehent. | 
Zeitungsfchreiber, ihre Pflichten. 404. ſ. auch Cenfur, 
Nachrichten, auffalende, officiele Stüde, Thatſachen. 
Zentfadhen, f. Hofgerichte, Hofrathsordnung. 
Zeugniffe, f. Bürgerannahme, Pfarrer, 
Zunftwefen, f. Handwerker, 
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